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Cteite 1 Sr . SS Budische Presse Souatag , de« tk». April IMS

Deutschland ist neu erstanden
Des Führers letzter Ruf an die Nation vor dem Bekenntnistag

Tosende Begeisterung um den Befreier Oesterreichs

Wien , 10 . April. Zum leizien Male vor dem historischen Bekenntnis der großdeulschen Nation
hat der Führer vom befreiten Wien aus zum freudig bewegten Volke gesprochen. Vor ihm führte
Dr . Goebbels nochmals allen die ganze Größe dieser Entscheidung vor Augen . In Ost und West
und Nord und Süd des großen Reiches rüsten sich in festlich geschmückten Städten und Dörfern die
Menschen nun, um ihre Pflicht zu erfüllen, mit der sie dem Führer ihren Herzensdank
abstalten werden.

Namenlos glücklich . .
Funkbild vom „Imperial " zur Suudgebuug

Eigener Bericht der Badiicben Presse

Bekannte Märsche klingen auf und hämmern ihren Takt
durch den AetHer . Wir hören Lieder von jungen Kehlen
mit innerster Anteilnahme gesungen , Kommandos schneiden
dazwischen . Und da ist wieder der Sprecher , vom Prater -
stein dringt seine Stimme zu uns . Er spricht von den na -
menlos Glücklichen, die in Wien diesen Tag erleben dürfen ,
von der befreiten Ostmark , von dem einzigartigen Jubelmeer .
Seine Stimme wird übertönt von den Sprechchören : „Ein
Volk , ein Reich, ein Führer !" „Volk ans Gewehr !" Eine
Kapelle spielt es , der Sprecher nimmt es auf : Ein ganzes
Volk ist ans Gewehr getreten . Und nun schwillt der Jubel
an , ein einziger großer Schrei aus befreiten Seelen . Der
Führer kommt . Hochaufgerichtet steht er im Wagen . So
gewaltig ist das Erleben , der Sprecher kann nicht mehr , auch ihn
hat es überwältigt , dieses Geschehen, das er in wenigen Worten
einem ganzen Reich schildern soll, soweit dies ein Mensch nur ver -

mag . Der Führer hat den Praterstern passiert und nähert
sich der Nordwestbahnhalle . „Volk ans Gewehr "

, wie klingt
dieses wundervolle Lied aus tausend Kehlen ! Das Herz des
ganzen Landes Oesterreich begleitet den Führer , das ganze
Leid ist vergessen, es gibt nur leuchtende Augen unter den
Zehntausenden .

Auf dem Dache der Halle steht nun der Sprecher . Immer
näher kommt der Führer , es ist « ine Triumphfahrt ohne-
gleichen. Näher und näher kommt die Welle der Jubelrufe ,
übertönt von den Liedern , die zum Himmel steigen . Eine
lange Lichtersäule kommt näher , der Führer ist da , er grüßt
sein Volk , er grüßt sein Wien , und Taufende und aber Tau -

sende Arme reckten sich zu ihm empor , die Sperrketten kön-
nen die Begeisterung nicht halten , Adolf Hitler steht in einem

überwältigenden Jubelmeer der Liebe seiner Wiener . Vor
ihr versagt auch die Technik, der Sprecher ist nicht mehr zu
hören , er kann die Massen nicht mehr übertönen . Die Sprache
der Liebe sprengt alle Ketten .

Da reißt uns der Badenweiler Marsch in seinen Bann ,
der Marsch des Führers , der ihn begleitet hat von der ersten
Zeit seines Kampfes bis zum Siege , bis zu dessen Krönung
in der Befreiung der deutschen Ostmark . Oft haben wir ihn
gehört , doch nie schien es uns so gewaltig wie in dieser ge-

schichtlichen Stunde , da 75 Millionen die schönste und er -

hebendste Stunde der letzten Wochen erleben und den letzten
Appell des Führers erwarten vor dem großen Ja einer ge-

einten Nation . Siesheil , Siegheil — immer und immer wie -

der , es hört nicht mehr auf , sie finden kein Ende öle Vegel «

sterten , die das unermeßliche Glück haben , in dieser Stunde
dabei sein zu dürfen und es nun aussprechen : „Wir danken

unserem Führer " — das Dankgebet aus tiefster Not und
Qual endlich erlöster Menschen , die den Mann vor sich sehen,
der sie aus Schmach und Ketten befreit hat .

„Deutschland , Deutschland über alles !" Ueber alleS ! Ist
es nicht herrlich erstanden , dieses Grohdeutsche Reich, daS

die Sehnsucht eines Jahrtausends ist , das einen Traum er -

füllt , den Jahrhunderte geträumt haben , bis es unS vergönnt
war , seine Verwirklichung zu sehen. Und nun : Das Lied

Horst Wessels , des Freiheitshelden des Dritten Reiches , der

mit seinem Blute den Weg mit erkämpsen half in dies« Frei »

heit , das heilige Lied der Deutschen .
„Die ganze Nation ist angetreten zum großen Appell vor

ihrem Bekenntnis . Ich bitte Sie , mein Führer , »u uns zu

sprechen."
Da prasselt es los , ungestüm , überwältigend , ein Meer der

Liebe und Dankbarkeit brandet Wolf Hitler entgegen . WaS

mag er empfinden in dieser Stunde , der am Abend der Ab»

stimmung der reichste Mann der Welt sein wird ?

„Ganz Deutschland mnß unterschreiben !"
Der F ü h r er , deutlich tief beeindruckt von der ungeheuren

Welle der Begeisterung als dem sichtbaren Ausdruck all der
Liebe und Verehrung , die ihn nun schon den ganzen Tag
umbrandete und die hier in der großen Halle wiederum ein

unbeschreibliches Ausmaß erreichte , erinnert zu Beginn seiner
Rede daran , daß er heute zum drittenmal anläßlich einer
Wahl in einer Grenzstadt spreche. 1933 habe er in Königs -

berg die Nation innerhalb der damaligen Grenze « des
Reiches zu einem Bekenntnis aufgerufen , das ihm ermög -

lichen sollte, die Geschicke Deutschlands unabhängig von par -

lamentarischen Schwierigkeiten in die Hand zu nehmen und
glückhaft zu gestalten . In der Grenzstadt Köln habe er 1936
das deutsche Volk aufgefordert , den schweren Entschluß zu
bestätigen , die einst entmilitarisierte Zone wieder unter
die Oberhoheit des Reiches zu nehmen .

«Volkes Stimme ist Gottes Stimme'
Dr. Goebbels zum Bekenntnis der deutschen Ration

Schon vor der historischen Abschlußkundgebung war die
Nordwestbahnhalle mit ihrem 29 000 Menschen fassenden Rie -
senraum gefüllt von freudig erregten Menschen , die unmittel -
bar aus dem Munde des Führeres die große abschließende
Rede am Vorabend des gesamtdeutschen Bekenntnisses zum
Grotzdeutschen Reich hören wollten . Die langgestreckte Halle
ist in diesen Stunden der Erwartung erfüllt von den Rhyth -
men der alten Freiheitslieder der braunen Armee . Ganz
vorn in den ersten Reihen an der Führertribüne haben die
bewährten Kämpfer der nationalsozialistische » Bewegung in
Oesterreich und die Hinterbliebenen der Märtyrer ihre Ehren -

Plätze . Allmählich füllt sich auch die Tribüne , auf der u . a. im
Gefolge des Führers Gauleiter Bürckel , der Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß , Reichsminister Dr . Goebbels ,
Reichsführer ff Himmler , Reichspreffechef ^ - Gruppen¬
führer Dr . Dietrich , Reichsarbeitsführer Hierl , Korps -

führer Hühnlein , Staatssekretär Bohle und die Gene -
ralität mit dem Oberkommandierenden der Heeresgruppe V,
General List , Platz nehmen werden . Auf dem anderen Flü -

gel sind die Plätze des Reichsstatthalters Dr . Seyß -Jnqu -
art , des Landesleiters Major Klausner , sowie der Mit -

glieder der Landesregierung . Dahinter folgen die obersten
Führer der Parteigliederungen aus dem ganzen Reich. In
altösterreichischer Uniform mit schneeweißem Bart erscheint
General K r a n tz, gefolgt von dem Feldmarschall B a r d o l f f.

Strahlend flammen die Lichtbänder der Riesenscheinwerfer
auf und werfen gleißende Helle auf die Führertribüne . Im
gleichen Augenblick hört man die Stimme des Rundfnnkan -

sagers , der für alle deutschen Sender und dazu sür einen
großen Teil des internationalen Rundfunknetzes spricht.

Nun klingt , allen vertraut , die Stimme des Reichsministers
Dr . Goebbels durch den Raum .

Die Runöwnkanwrache Dr. Goebbels'

„Nun ist die Stunde gekommen , da durch die Straßen von

ganz Deutschland die Millionenmassen marschieren."

„Im Geiste sehen wir nun , wie sich i« dieser Stunde das
Bild des ganze« Landes verändert hat. Sind diese 73 Mil -

lioue « nicht ei« drastischer Beweis für die Bollendung jener
germanische« Demokratie , die wir Nationalsozialisten gewollt
n»d herbeigeführt haben, einer Demokratie , i« der sich das
Volk « m seine« Führer »ersammelt , nm ans seinem Munde
die Befehle z» seiner nationalen Schicksalsgestaltnng eut-

gegenznnehmen ?"

In den Mittelpunkt seiner weiteren Ausführungen stellte
Dr . Goebbels die Persönlichkeit des Führers , dem wir alle

die Erfüllung dieses großen geschichtlichen Werkes zu danken

haben. „Man kann sich vorstellen" , so sagte er , „welches Glück

diese Tage und Stunden für den Führer selbst bedeuten. In
dieser Stadt Wien hat er einmal als armer Bauarbeiter ge-

lebt , unbekannt unter Millionen , aber getrieben von einer

übermächtigen Sehnsucht nach einem größeren Deutschland ,
das nun seine Erfüllung durch ihn gefunden hat. Die glück¬

lichste Stunde seines Lebens soll nun auch die glücklichste
Stunde des ganzen Volkes sein. Und wenn die Stimme des
Volkes Gottes Stimme ist , dann treten wir Deutschen mor -

gen zu einem Gottesgericht an , um Ja zu sagen und der
Welt keinen Zweifel mehr zu gestatten , an der Tatsache , daß
der Führer im Namen der Natron nicht nur spricht, sondern
im Namen der Nation auch handelt .

Wenn dann in die dröhnenden Akkorde dieses nationalen
Gebetes die Glocken von alle« deutsche» Kirche « ihre eherne«
Münder mische» , wen « ans alle» Höhe» die Frendeafeuer
entzündet werden » wenn in die Herzen aller Deutsche« der
Glaube an nnsere große nationale Zukunft wanderbar and
festlich einzieht , dann laßt es ««s sage« «nd laßt es v«s be-
kenne« :

Dentschland ist ne« erstände« !
Es lebe das Großdentsche Reich !
Es lebe «« ser Volk und nnser Führer !"

*
Feierlich ist die Stimmung in dem Riesenraum . Orgel -

klänge fluten weihevoll durch die Halle . Ueberirdifch fast
klingen die Akkorde von Beethovens „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre ". „Zu Mantua in Banden . . ." singen
dann die Stimmen . Wir danken mit jenen geprüften und
erprobten Soldaten des Führers Allen , die für das ewige
Deutschland in den Tod gingen .

.Standarten und Fahnen auf!'
Dann erhebt sich die Menge , es ertönt das alte Kommando

„Standarten und Fahnen auf !". Unter den Fanfarenklängen
des Einzugmarsches aus dem „Tannhäuser " ziehen die Stan -

darten und Sturmfahnen der nationalsozialistischen Bewe -

gnng in den festlichen Raum .
Die Standarte » »»d Fahne « grüßen , der Führermarsch

klingt auf u«d verküudet das Nahe« Adolf Hitlers . Die
Zeh«ta» fe«de sind aufgesprungen . Nach wenige « Sekunde «
werde» die Klänge des Marsches «bertöat vo« de» do»»eru-
de» Heilrufe » der Masse» . Währe»d sich der Sturm zum Or-
ka» steigert, strecke» sich die Arme dem Retter entgegen, dem
Schöpfer und Führer des Großdeutschen Reiches .

Der Führer , der barhäuptig eintrifft , gefolgt von seinem
Stellvertreter Rudolf Heß , Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnqu -
art , Reichsminister Dr . Goebbels und Reichsleiter Alfred
Rosenberg , wendet sich den Hinterbliebenen der Märtyrer zu ?
mit ernstem Gesicht saßt er ihre Hände . Dann betritt er die
Tribüne , unmittelbar von Gauleiter Bürckel begleitet . Im
selben Augenblick , als der Führer seinen Platz erreicht , er -

schallt die Hymne des Grotzdeutschen Reiches , die bisher im -
mer am Ende der gewaltigen Kundgebungen ertönte, - sie bil -
det den Auftakt zu der einzigartigen Feierstunde dieses Tages .
Das Lied von den Kameraden , die von Rotfront und Reak -
tion erschossen wurden , durchbraust den Raum .

Nach kurzen Begrüßungsworten Gauleiter Bürckels steht
der Führer auf der Tribüne und hebt die Hand zum Gruß .

,Heute "
, so fahr et fort, „stehe ich »» » hier i» Wie« wie«

der am Borabe »d ei »er Entscheidung, vo« der ich glaube , daß

sie eingehe « wird i« die A««ale « der deatsche « Geschichte".

Unter lautlosem andächtigen Schweigen sagt der Führer
dann , er möchte in diesem Augenblick nicht allein zu jenen
Millionen Deutschen sprechen, die gläubigen Herzens zum

heutigen Reich stehen oder gar an ihm persönlich hängen .

„Ich möchte eher sprechen zu d«nen , die auch in dieser Stunde

glauben , noch nicht ihre Zuneigung und ihr Vertrauen dem

neuen Deutschland oder gar mir schenken zu können oder

die glauben , anch angesichts dieser ganz großen welthistori .

schen Entscheidung abseits stehen zu müssen, sie nicht aner -

kennen zu dürfen .
Ma » sieht der Menge an , wie tief innerlich ergriffe » jeder

einzelne »»» de» Worte» des Führers gespannt folgt , als er

schildert , wie er 1818 im Lazarett liegend , fast erblindet , den

Zusammenbruch der Ratio » vernahm . Da fei ihm allerdiags
bew»ßt geworden , baß die Kräfte , die den Verfall des Reiches,
des de» tfche» Volkes »nd auch Oesterreichs verschuldet hatte« ,
« ichi in der Lage fein würden , jemals ei«e Wiedera« fersteh «»s
der deutschen Ratio » herbeizuführen .

Tief « Erschütterung steht in den Gesichtern der Zchntau «

f«w>e abschrieben , als der Führer dann in knappen , klaren
Sätzen ein Bild des t r o st l o s e n Verfalls des Deut -

schen Reiches nach 1918 entwirft , als er den Leidensweg schil.
dert , den das deutsche Volk nach dem Krieg « zu gehen hatte .

„Als ich so meine Heimat wiederfand , zerrissen , ohnmächtig ,
wehrlos von Allen verlassen , damals faßte ich, der « amen -

lose Soldat , den Entschluß , nachdem ich jahrelang nur gehorcht

hatte , jetzt zu reden , zu sprechen von dem , was allein zu
einer Wieberauferstehung Deutschlands führen konnte ."

Rur Einheit gibt Kraft
Als der Führer dann mit einer unvergleichlich klaren

und einprägsamen Logik nachweist , daß nicht durch die Pro -

gramme von ein paar Dutzend Parteien , die sich gegenseitig
völlig hoffnungslos bekämpften , Deutschland gerettet werden
konnte , und er festellte , daß durch ein einiges , in sich geschlos -

fenes Volk Hilfe und Rettung möglich war , durchbrauste ei»
Sturm des Jubels die Halle , der in sich das Gelöbnis barg ,
die vom Baumeister des neuen Reiches geschaffene Einheit
Deutschlands nie und nimmer wieder zerbrechen zu lassen.

Und bau» brande» immer wieder die Beifallsstürme auf,
mit deueu die Masse» dem Führer danken, daß er eine Arbeit
unternahm » ad siegreich beendete, wie sie vor ihm kei» deut»

scher Staatsma »» jemals » »ter»omme» hat.
Die tief innerlich « Dankbarkeit , die jeden deutschen Men »

schen in dieser Stunde beseelt , bricht sich in immer neuen
Beifallsstürmen Bahn , als der Führer in klaren und gerade
in feiner Einfachheit so sehr ans Herz packenden Sätzen den

gewaltigen Aufstieg der letzten fünf Jahre schildert.

(Die Uebertragung dauert bei Redaktionsschluß noch an.)
*

Der Führer hat gesprochen . Au aas liegt es aaa , seiae»

Glauben au das deutsche Volk nicht zu enttäuschen. IS Jahre

laug hat der Führer um dieses Großdeutsche Reich gekämpft»
das in de« glücklichsten Tage « ««serer Gegenwart erstanden

ist. Der das Reich schuf, fordert vo« ««s «vier die Urk««de

des historische « Aktes die Unterschrist der deutsche» Ratio «.
Wir gebeu sie ihm, ohue Vorbehalt , mit «uferem glänbigen ,
vertraneusvollen , dankbare«

. .Ja '«
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Sonnta « . den in . Rvril 1938 BadNcke Dresse Nr . SV. Seite >

ag des Grohdeulschen Reiches ^

Gcnera '
appell zum heiligen Bekennlnis der deulfchen Volksgemeinschaft — Eine Aalion blickt nach Wien

Bevor heule das deutsche Volk das heilige Bekenntnis seiner Gemeinschaft
ablegt , trat es gestern zum letzten Generalappell an . Ueberall in Nord und Süd, in Ost und West
bewegt nur ein Gedanke und ein Wunsch die Herzen der Deutschen : dem Dank an den Führer
Ausdruck zu geben durch ein einmütiges , überwältigendes Bekenntnis zu ihm , dem Erretter Deutsch¬
lands aus Not und Schmach , aus Unfreiheit und Ohnmacht , — zu ihm , dem Schöpfer des neuen , star¬
ken , glücklichen und mächtigen Grcßdeutschland . Von der Nordsee bis zur Donau fanden mittags
Bstriebsappelle statt , und am Abond marschierten die Millionen auf , um die letzte große An¬
sprache des Führers an die gesamtdeutsche Nation aus Wien zu hören . - Ein einmütiges
„J a" wird dann h«*ute dem Führer danken für seine segensreiche unermüdliche Arbeit im Dienste
seines Volkes für die Schaffung des neuen größeren Deutschland .

Wien , 10. April .
Um 11 .15 Uhr fuhr der Sonderzug des Führers

in den Westbahnhof ein . Ein einziges Brausen der Freude
und Begeisterung erfüllte die weite Halle . Nach der Ent -
gegennahme der Meldungen der Formationsführer schritt
Adolf Hitler auf dem Bahnhofsvorplatz unter den Klängen
des Deutschlandliedes die lange Front der Formationen der
Wehrmacht und der Gliederungen der Bewegung ab . Un -
aufhörlich schallen noch immer die jubelnden Rufe „Heil Adolf
Hitler !". Der Führer hat nun seinen Wagen erreicht .

Tr 'umpssahrt zum R i haus
Nun beginnt die Triumphfahrt durch Wien . Die

Sonne strahlt auf das Meer der Fahnen und Menschen . In
langsamer Fahrt bewegt sich die Kolonne der Wagen durch
die Feststraßen hin . Spruchbänder grüßen von allen Fassaden ,
rufen dem Führer ihr Ja , das Ja seiner Heimat , entgegen .
„Wir grüßen den Führer !", „Wir danken dem Führer !"
Und immer wieder „Ein Volk — ein Reich — ein Führer !"
Es sind Hunderttausend « von Menschen , viele Hunderttau -
send , die hier eine lebendige Mauer der Liebe
zum Führer bilden . Vor dem Ehrenmal haben Kompa -
nien österreichischer Regimenter Aufstellung genommen . Der
weite Rathausplatz ist ein einziges Meer von Menschen .

An der Pforte der Vorhalle begrüßen Bürgermeister Dr .
Jng . Neubacher und der Vizebürgermeister den Führer
und geleiten ihn in den Festsaal . Dort haben sich inzwi -
schen die Ehrengäste eingefunden , an der Spitze die Regie -
rung , daneben Wehrmacht , Partei , Wissenschaft, Wirtschaft ,
Kunst und Kultur .

Während der Führer im Rathaus weilt , sangen die Wie -
ner Gesangvereine die vor dem Burgtheater versammelt sind,
den „Wachet aus !" - Chor aus den Meistersingern . Vor
dem Spalier der Schutzstaffel stehen entlang der Front des
Rathauses die 31 Meldefahrer , die die Treue bot -
schaften der deutschen Gaue überbrachten . Die Massen er -
leben durch den Lautfprecher den feierlichen Begrüßungsakt
im Rathaus . Und jetzt flammt wieder der Jubel auf .

Der Führer hat den Balkon des Rathauses betreten
und zeigt sich den begeisterten Wienern , neben ihm stehen
Dr . Goebbels und Bürgermeister Dr . Neubacher .

Der Festakt im W euer RaZhauS
Nachdem Adolf Hitler den Festsaal des Rathauses betreten

hat , richtet der Bürgermeister von Wien an den
Führer und Reichskanzler des Großdeutschen Reiches eine
Ansprache in der er ihn in Wien herzlich willkommen heißt .

„Diese Stadt ", erklärt er, „ ist mehr als die zweitgrößte
S ^adt Deutschland. Aus Gründe « der Lage, ihrer Geschichte ,
aus Gründen historischer Bindnngen und Wünsche ist und
bleibt diese Stadt ei« Pol im Kraftfeld des geistige» und poli -
tische» Lebens der Ratio « . Und das habe » die Großmächte
sehr wohl erka««t, die diese Stadt sich auserwähle » wollten ,
Bollwerk zu fei« und zu bleibe« gege« die «atio «alsozialisti -
sche Revolution Adolf Hitlers . I « dieser Stadt , mei« Führer ,
hatten sich alle Ihre Feinde verschanzt.

Nu « , mei « Führer , gehört diese Stadt Jhae «,
« nd wir gelobe « Jh «e« , baß wir mit je«er Entschlossenheit,
die begla«bigt ist d«rch die Bitterkeit des Kampfes , durch die
Größe der Opfer der Beweg ««g n«d d« rch die Tiefe «« seres
revolutionären Einbruches , diese Stadt wieder zu einer natio -
ual 'ozialistischeu Stadt des Führers nnd Befreiers Groß-
den . fchlands mache » werde«.

Mein Führer ! Wir bitte« Sie darum : Nehme« Sie diese
Stadt unter ihre schirmende Hand. Lasse» Sie fie »e» ans-
blühen vor der Natio « «nd vor de« Völker« der Erde. Seie «
Si ? ihr großer Baumeister .

Mein FnV -« , aus diesem Laude «« d a«S dieser ,Statt
schlägt Jh « e« Liebe «ad Dankbarkeit entgegen wie ein »
Flamme , die keine Finsternis verhüllt «nd kein Sturmwind
auslösche « kau« . In dieser heiligen Stunde steht sür uus die
Zeit still. Wir fühle « erschauernd de» Atem der große «
G ; f ch t ch t e.

E ne große Andacht überwältigt nns . Wir bete» : All -
mi chtiger , wir danke « Dir , Führer , führe « « s .
D > ,

~
chf«»id, Deutschland, nimm uns an Dein heiliges Herz !"

Der Führer nimmt das Wort :
„Herr Bürgermeister ! Ich danke Ihne « für Ihre Be -

grü ?)ung . Ich glaube , es ist zugleich der Gruß der ganze«
Sta ^ t Wie« und der Gruß ganz Dentsch- Oesterreichs. Seien
Sie überzeugt , diese Stadt ist iu meinen Angen eine Perle .
Ich werde sie in jene Fassung bringen , die dieser Perle wür-
dig ist und sie der Obhut des ganze» De »tfche» Reiches, der
ganzen deutsche « Nation anvertrane «. Aach diese Stadt
wird eine « e « e Blüte erlebe « . Wir Alle empfinde«
die Größe der geschichtlichen Ereignisse, die wir erleben dür-
fen nnd die wir morgen znm Abschluß bringen werde» . Auch
diese Stadt wird morgen — das ist meine Ueberzengung —
ihrJaz « diesemAbschlnßa « sspreche « . Es ist ein
geschichtliches «nd «nabänderliches Ja . Denn das Einzige ,
was sein nnd bleiben muß, ist das deutsche Volk gewesen , ist
das deutsche V - lk heute nnd wird d ^s dentsch? Volk immer
fein In die Obhnt dieses deutschen Volkes lege ich eder auch
das Geschick dieser Stadt «nd dieses Landes."

„ Keiht Flaggen !"
Es ist 12 Uhr ! Die Sirenen henlen ans. Das dampfe

Dröhne « der Motore « der über die Stadt hiuwegbraufende «
Flngzeuggefchwader mischt sich ein .

Dr . Goebbels steht ans dem Balko « des Rathauses .
Er richtet folgende Worte an die dentsche Ratio « :

„A « das ganze deutsche Volk !
Ich proklamiere hiermit den Tag des Großdentsche«

Reiches .
Heißt Flaggen !"

Der Jubel der Zehntausende , die dicht gedrängt den Wie -
ner Rathausvorpwtz füllen , will kein Ende nehmen .

In diesem Augenblick steigen in ganz Wien die Haken -
kreuzflaggen an den Masten hoch. Ueber allen Straßen der
Millionenstadt flattern sie im Winde .

Verkehrs stille tritt ein . Als hätte sich eine magische
Hand auf das Verkehrsgewühl , das eine Sekunde vorher noch
auf den Straßen und Plätzen herrschte, gelegt . Alle Räder
stehen still. Die Fußgänger verharren . Alle Hände
reckenfichzumGruß . Die Riesenstadt hält den Atem an .

Dann hallt anschwellend der Ton der Glocken über
das Häusermeer . Stärker wird der Klang aus erzenem
Munde , bis es ein einziges Brausen ist .

Der Festtag der Deutschen hat seinen Anfang genommen !
In den Fabrikhöfen und Maschinensälen sind die Gefolg¬

schaftsmitglieder mit ihren Betriebsführern vereint . Uebec -
all im großen Deutschen Reich stehen nun die Menschen und
erleben die historische Proklamation .

Die Fahrzeuge rollen wieder , der Verkehr läuft an , die
Maschinen sind wieder im Gang .

Aber nun kennt der Jubel der Massen hier in Wien keine
Grenzen mehr . Immer wieder winken sie dem Führer zu,
der hinabschaut auf seine Wiener . Ununterbrochen und un -
aufhörlich brandet das Siegheil zum Balkon empor . Und
immer wieder dankt und grüßt Adolf Hitler hinab zu den
Menschen , die ihm ihre Huldigungen darbringen .

Treuebotschaft aus allen Gauen
Feierliche Aeberreichung durch Sie RSKK Staffelten

Schließlich begibt sich Adolf Hitler mit seiner Begleitung
vor das Rathaus , wo die NSKK -Staffelu aus dem Reich Auf -
stellung genommen haben . Sie tragen auf der Brust ein
Schild mit der Aufschrift : „Treuefahrt zum Führer !"
mit dem Zeichen ihrer Gaue . Die Staffettentascheu , Kunst -
werke deutscher Handwerksarbeit aus Holz , Leder oder Me -
tall , euthalten die Treuebotschaften .

Korpsführer Hühnlein tritt auf den Führer zu und
meldet :

„Mein Führer ! An den Weihestätten der deutschen Nation
starteten in diesen Tagen als Sendboten der deutschen Gaue
oie Motorrad -Stafsetten des NSKK . zur Fahrt nach Wien .
Sie trugen mit sich all das , was Ihnen , mein Führer , in je-
dem deutschen Gau an grenzenloser Liebe , Treue und Dank -
barkeit aus den Herzen Ihres Volkes entgegenschlägt . Noch
nie ist dem Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps eine stol-
zere und ehrenvollere Aufgabe zuteil geworden . Ich bitte
Sie , mein Führer , die Treuebotschaft der deutschen Gaue ent -
gegenzunehmen ."

Mit einem Händedruck dankt der Führer dem Korpsführer
für diese Meldung , in deren schlichten Worten alles zum
Ausdruck kommt , was Deutschlands Volk in dieser geschicht -
lichen Stunde fühlt und denkt.

Nacheinander treten die Männer der Treuestaffetten vor
den Führer und melden den Gau , der sie geschickt hat und die
Städte , von der ihre Treuebotschaft abgesandt wurde . Jedem
Einzelnen dankt der Führer mit einem Händedruck für seine
Meldung .

Als der letzte deutsche Gau seine Botschaft abgegeben hat ,
tritt Gauleiter Bürckel an das Mikrophon . Begeistert
bringt er das „Sieghei !" auf den Führer , das deutsche Volk
und das Großdeutsche Reich aus . Jubelnd stimmen die Men -
schenmassen ein .

Stolz wehen die Hakenkreuzbanner über den Adolf -Hitler -
Platz von Wien , und machtvoll klingen die Lieder der Na -
tion über den Platz , der so oft schon Schauspiel geschichtlicher
Stunden gewesen ist. Aber noch niemals hat ein Ereignis
von solcher Größe sich hier abgespielt .

Sobald die Lieder verklungen sind und der Führer den
Wagen besteigt , braust der Jubel von neuem empor . M 't
Worten ist dieser Jubel jetzt nicht mehr zu beschreiben ! Trä -
nen leuchten in den Augen der Menschen. Tränen de '
Freude !

Vom Opernhaus grüßen Fanfarenklänge , als der Wag
des Führers vorbeifährt . Adolf Hitler ist tief bewegt . V »
dem Hotel stauen sich die Massen wo möglich noch dichter , u"
die Sprechchöre „Ein Volk — ein Reich — ein Führer !" i
„Wir wollen unseren Führer sehen !" reißen nicht mehr ab.

Ganz Wien vor öem „Imperial"
Der Platz vor öem Hotel Imperial "

, in öem der Führe »
am Nachmittag weilte , ist schwarz vor Menschen. Seit Stun -
den stehen sie hier und rufen und schreien nach ihrem gelieb -
ten Führer . Wenn dann der Führer auf den Balkon tritt
und herabgrüßt , kennen die Kundgebungen der Liebe keine
Grenzen . Die heftigen Schneeböen , die von Zeit zu Zeit
über den Platz fegen , können die bewegte und beglückte Stim -
mung der Massen nicht beeinträchtigen . Viele Besucher von
auswärts sind hier . Man erkennt sie an ihren Trachten .
Und neben uns stehen Münchener und Westfalen . Ihre
Sprache verrät sie. Alle aber umschließt dasselbe Band :
Deutschland , Tag des Großdeutschen Reiches . Im -
mer wieder rufen sie nach dem Führer , bis der Lautsprecher
verkündet , daß der Führer dringende Arbeiten zu erledigen
hat . Da stehen sie still, diszipliniert und ruhig . Und warten ,
warten , bis der Führer das Haus verläßt und hinausfährt
zur N o r d w e st b a h n h a l l e, um zur ganzen deutschen Na -
tion zu sprechen.

Des Führers zweite Triumphfahrt Linz-Wien
Jubelnde , glückliche Menschen entlang der Strecke und auf den Bahnhöfen

(Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatter )

Wien , 10. April .
Um 8 .23 Uhr gestern früh hatte der Führer mit dem

Svnderzug Linz verlassen , begleitet vom Jubel und Dank der
Linzer . Knapp drei Stunden nur dauerte die Fahrt nach
Wien , von der Gründungsstadt des Großdeutschen Reiches
nach der Hauptstadt der Sttdostmark . Die Bahnstrecke verläuft
fast ununterbrochen parallel mit der Autostraße , auf der der
Führer am 14. März von Linz nach Wien einzog . Es ist
heute wie damals das selbe Bild . Damals jubelten die Ober -
und Niederösterreicher dem Führer auf den Straßen und
Plätzen der Städte und Dörfer zu , voll übergroßer Freude
über die so plötzlich gekommene Befreiung und Erlösung .
Heute stehen sie auf den Bahnsteigen angetreten , und wieder
bekunden sie dem Führer ihren unauslöschlichen Dank . Sie
sind und bleiben die glücklichen Menschen , denen das
Schönste und Höchste zuteil geworden ist : Die Befreiung ihrer
Heimat und die Heimkehr ins Reich. Der Tag der Befreiung
ergriff spontan die Herzen der Deutsch-Oesterreicher . heute
am Tag des Großdeutschen Reiches , da treten sie wieder an ,
um sich zu rüsten auf ihren Bekenntnisgang am 1». April ,
^m diesen Tag zum größten der deutschen Geschichte werden
zu lassen . — Wir berühren die selben Orte wie vor vier
Wochen : das kleine Städtchen Enns , den Eisenbahnknoten -
punkt Amstetten . Von dem sagenumwobenen Melk öffnet sich
nns der Blick in die Wachau , das herrliche Donautal . Vor
uns erhebt sich das weltbekannte Kloster Melk , einer der be
rühmtesten Barockbauten Oesterreichs , das M Meter hoch auf

einem steilen Felsrücken über der Donau thront . Ohne Pause
geht die Fahrt weiter über St . Pölten , in dem der Führer
damals auf der Fahrt nach Wien kurze Zeit zur Mittags -
rast verweilte . Und dann fahren wir durch den Wiener Wald .

Das österreichische Volk ist sich der Größe der Stunde
und der Bedeutung des Großdeutschen Tages bewußt . Kein
Haus ist ohne Fahnenschmuck . Ueberall verkünden
Inschriften und Spruchbänder die Parole des Tages „Ein
Volk — einReich — einFührer !" Sie haben es mit
riesigen Lettern auf die Wiesen und Matten geschrieben . Die
Lokomotiven und Kraftwagen tragen die Parole , die ein
7S-Millionen - Volk erfaßt und ergriffen hat : Ja , Ja , Ja !

Und nun fahren wir langsam in Wien ein . Aus
allen Fenstern der Vorstadt grüßen und winken die Men -
schen , aus allen Fabriken und Werkstätten zu vielen Tausen -
den umsäumen sie die Straßen entlang der Bahnstrecke . Wir
keben Fa ^ n ?n über Fahnen , jubelnde Menschen, da wir lang -
sam am Außenbahnsteig des Westbahnhofes einrollen . Von
lner bis ins Sladtinnere stauen sich bereits zu Hunderttau -
senden die Menschen zu Mauern . Musik klingt aus den Laut -
sprecheru . Feststimmung überall . Voll Spannung harrt alles
der kommenden Stunden .

<Wl>l>ning .? ill»<Oe » ist ein uraltes
Hausmittel , das bei mancherlei
fdjmcrben oft gute Dienste leistet .

» . <•,* . . * ~ ' - - " ; Nur in Avothelen . Fl . —,86 , Tropf -
flofcqc 1,50 , 16 Kapseln —,94, 36 Kapseln 2,10 . Bestandteile auf der Packung

ftunfemtr t » el!
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Bekenntnis zur sroßdeutschen Heimat
Feierstunden von Deutschen und Oesterreichern im Ausland

— Basel , 10. April . Bis Samstag mittag sind etwa 16 000
Stimmscheine von den Konsulaten in Bern , Genf , Lugano ,
Davos , Zürich , St . Gallen und Basel für die Deutschen aus
dem Reich und ans dem Lande Oesterreich ausgestellt worden.
Kür diejenigen Auslandsdeutschen , die am Sonntag in den
deutschen Grenzwahlbttros wählen , werden Scheine aber noch
verausgabt werden . Zahlreiche deutsche Kurgäste , die sich zur
Zeit in der Schweiz aufhalten und größtenteils ihre Stimm -
jcheine schon aus Deutschland mitgebracht haben , werden sich
den Auslandsdeutschen anschließen . Extrazüge , Autoomnibusse ,
Privatautomobile usw. stehen bereit , um schon in der Nacht
zum Sonntag die Volksgenossen nach den Vorarlbergischen
und badischen Grenzorten zu den für sie vorbezeichneten
Abstimmungslokalen zu bringen .

Für einen würdigen Empfang ist alles vorbereitet . Die
vorarlbergischen Gemeinden , die selbst unter der Wirtschaft-
lichen Depression sehr gelitten haben , stellen sogar in ihrer
großen Freude , für immer mit dem Reich vereint zu sein,
Hunderten von bedürftigen Ausländsdeutschen aus der
Schweiz frei « Verpflegung .

*
Ankara, 10. April . 280 Deutsche und 120 Oesterreicher

haben sich in einem Sonderzug nach Jstambul begeben , um
«ms dem Dampfer „Jthaka " ihr Wahlrecht auszuüben .

*
— Pretoria , 10. April . Die Landesgruppe Südafrika der

AO . veranstaltete in allen Standorten geschlossen großdeutsche
Feierstunden . Gesandter Leitner nahm in Pretoria an der
Feier im Heim des Landesgruppenleiters teil .

*
— Tokio, 10. April . Eine gewaltige Kundgebung von nahe-

zu 700 in Tokio und Uokohama ansässigen Volksgenossen
fand im Deutschen Haus in Tokio statt . Die Anwesenden leg-
ten ein einmütiges Treuebekenntnis zu Großdeutschland und
zum Führer ab.

*
London, 10 . April . Angesichts der beschränkten Zeit und

des beschränkten Raumes können noch nicht zehn Prozent der
in England ansässigen Deutschen und ehemaligen Oesterrei -
cher an der Abstimmung auf dem KdF .-Dampfer „Wilhelm

Gustlofs " teilnehmen . Viele Hunderte von Anträgen mußten
von den Konsularbehörden zurückgewiesen werden . So groß
war der Andrang , daß die Listen schon lange vor Ablauf der
Anmeldezeit geschlossen werden mußten .

„Achtung merklich gestiegen"
England und die Volksabstimmung

Drahtbericht unseres Vertreters

OM . London , 10. April . Während sich Tausende deutscher
Männer und Frauen rüsten , heute an Bord des KdF .-Damp -
fers „Wilhelm Gustloff " durch die Beteiligung an der Ab-
stimmung ihre Verbundenheit mit der Heimat zu bekräftigen ,
veröffentlicht die englische Presse immer ausführlicher wer -
dende Berichte über die Wahlvorbereitungen in Deutschland
und die Begeisterung der ganzen Bevölkerung , die, wie ein
Blait schreibt, auch durch die „ kalten Frühlingswinde nicht
gedämpft werden können "

. Selbst die Linksblätter müssen
feststellen, daß zwischen Rhein und Donau kaum noch von
etwas anderem gesprochen wird als von der Abstimmung ,
deren Ausmaße nach den vorliegenden Anzeichen alles bis -
her Dagewesene überschatten . Der linksliberale „Star " sieht
sich bereits jetzt gezwungen , anzuerkennen , daß dem Führer
heute „über 50 Millionen Ja " entgegenschallen werden .

Zweifellos hat sich England mit der Entwicklung abge-
sunden . Soweit noch immer Versuche gemacht werden , die
Tatsachen zu entstellen und dem Ausland ein verlogenes
Zerrbild des Geschehens zu geben , sind das nur noch Rück-
zugsgesechte , die zudem nur noch wenig Eindruck auf die
Oeffentlichkeit machen. Die Oeffentlichkeit kann sich aus den
Wochenschau-Filmen ein besseres Bild von der Entwicklung
machen als aus gewissen Zeitungsberichten und hat dies auch
getan . Die Achtung vor Deutschland ist in dieser
Woche in ganz England merklich gestiegen . Die Ab-
stimmung wird dieses Ansehen weiter erhöhen . Daß ihr Er -
gebnis bereits feststeht, weiß man in London ebenso gut wie
in der übrigen Welt . Nichtsdestoweniger bildet der Ausmarsch
eines ganzen Volkes doch für den Engländer eine eindrucks -
volle Kundgebung , die er vielleicht nicht begreifen , deren
Wucht er sich jedoch nicht entziehen kann .

Aufmarsch der Ganhauptstaöt
Fehntausende aus dem Adolf -Hitler Platz — Imposante Kundgebung als Abschluß des Wahlkampfes

Eigener Bericht der Badischen Presse

Zn einem einzigartigen Höhepunkt gestaltete sich nach dem glanzvolle « Verlans des „Tages des Großdentsche«
Reiches" süber den wir im Stadtteil berichte » ) die große abendliche Knndgebuug auf dem Adolf-
Hitler - Platz . Zehutauseude füllte« das weite Rechteck des gewaltige « Platzes , »« d Zehntausende säumten die Zn-
sahrtsstraße» und die augre «ze«deu Stadtviertel , um an diesem letzte« Großappell , dieser einzigartige « Gemein -
schaftsfeier teilzunehmen . Das ganze schaffende Karlsruhe war versammelt , um durch seine Teil -
«ahme die Treue und bedingungslose Hinggbe an de« Führer zu demonstrieren nnd zn bezeuge» , daß he«te, am
Tag der Wahl , die gauze Stadt geschloffen wie ein Mann hinter dem Führer steht und ihm ihr „Ja " gibt.

Man mußte sich schon einkesseln lassen von den Massen
dieser begeisterten Männer und Frauen , um sich ein richtiges
Bild von der Stimmung zu machen , öie alle beherrschte. Be -
reits eine Stunde vor Beginn der Kundgebung begann der
Aufmarsch 6er Formationen und der Betriebe . Marschkolonne
auf Marschkolonne schwenkt mit Musikbegleitung und unter
Vorantragung von Transparenten in das Rechteck des Platzes
ein, das bald ein malerisches Bild der Uniformen bot . Mäch-
tige Scheinwerfer strahlten die Voröerseite des Rat -
Hauses an , aus dessen Freitreppe die Fahnen und Standarten
Aufstellung genommen hatten . Langsam flammten auf den
Mauer - und Fenstervorsprüngen der klassischen Weinbrenner -
Sauten Tausende von roten Windlichtern auf und
warfen auf die strenge Architektur der Gebäude malerische
Reflexe . Gegen 1S.45 Uhr war der imposante Aufmarsch be -
endet . Nach der feierlichen Flaggenhissung an dem im Mit -
telpunkt des Platzes errichteten Flaggenmaste marschierte
im Paradeschritt eine Ehrenkompanie der Wehr -
Macht auf dem menschenüverfüllten Platze ein .

Reichsstatthalter Robert Wagner war mit den Spitzen
btt Partei , des Staates und der Wehrmacht zu der Kundge-
bung erschienen , die kurz nach 20 Uhr mit der Übertragung
aus Wien begann . Die aufrüttelnden Weifen des Kampfliedes
,̂Bolk ans Gewehr " , die so recht für diese Stunde paßten , wur -
den bald Äbertönt von den Heilrufen , die wie ein tiefes
Aufatmen durch die Wiener Versammlung gingen und die
Ankunft des Führers verkündeten . Unvorstellbarer Jubel
grüßte den Befreier der Ostmark , spülte alles hinweg . Der
Bademveilermarsch klang auf , aber die Musik ertrank im Be -
deisteoungstaumel der Massen , die immer wieder in Sprech -
chören ihre Dankbarkeit dem Führer zum Ausdruck brach-
ten . Spontan sangen die Abertausende das Deutschland - und
Horst -Wessel- Lied, ehe es dem Führer gelang , zu Wort zu
kommen .

Dann sprach der Mann , der in wenigen Tagen öie Sehn -
sucht eines Jahrhunderts erfüllte . Eine weihevolle , ja an -
dächtige Stimmung lag über den Zehntausenden , die den
Adolf -Hitler -Platz füllten . Sie erhob ihre Herzen , verklärte
ihre Gesichter zu einem feierlichen Ernst , der der Bedeutung
dieser Stunde angepaßt war uuö von der letzten Sammlung ,
von der großen Einkehr eines Volkes kündete .

Der Führer sprach. Seine dunkle , volltönende Stimme
hallte über den Platz , schlug alle in ihren Bann . Die Züge
der Menschen lebten jedes Wort mit , strafften sich, wenn er
mit berechtigtem Stolze seinen Kritikern die Leistungen und
Arbeit eines neunzehnjährigen Kampfes vor Augen hielt ,
entspannten sich in gebändigter Heiterkeit , wenn er die Tor -
heit der ewigen Besserwisser ad absurdum führte .

Ein Mann sprach. Aber sein Volk redete aus ihm . Und
sein Beknmnis war anch unser Bekenntnis .

In den Ernst der Stunde sielen schwer und wie ein Ge -
löbnis die Worte des Niederländischen Dank -
gebetes , das in dieser Stunde die ganze deutsche Nation
wie ein Mann mitsang . Die Glocken fielen ein und ließen
mit ihren ehernen Mündern die Schlußstrophe des Liedes
machtvoll enden . Entblößten Hauptes stand die eine bewegte
Gemeinschaft bildende Menschenmenge , als der wuchtige
Schwur in den nachtdunklen Himmel verklang .

Rasch änderte sich dann das Bild . Wo vorher noch un -
bewegte Masse war , wurde bald quirlendes Leben , als sich die
Formationen zu den Fackelzügen aufstellten , öie zum
Abschluß des Tages die Straßen durchzogen . Ein dichtes Spa -
lier von Znschau -srn randete öie Durchgangswege , durch die
die Schlange der Fackelträger ihre Richtung nahm . Durch
die lange Zeile der Kaiserstraße , der Kriegs -, Karlfriedrich -
straße sowie durch die Südstadt ging die leuchtende Flammen -
spur , öie gleichsam die große Idee dieses Tages in die Nacht
hineintrugen .

Gestern sprach öer Führer . Heute spricht sein Volk .
Und zwar ein einmütiges Ja . Dafür war der gestrige Tag
ein herrliches Unterpfand ! ari .

Berlin im Festkleid
M . Berlin , 10. April . lDrahtbericht unserer Berlin «

Schriftleitung . ) Auch Berlin hat über Nacht sein Gesicht voll -
ständig gewandelt . Taufende von fleißigen Händen find in
den letzten Tagen am Werk gewesen , um der Hauptstadt des
größeren Reiches ein Festgewanb anzulegen . Draußen in den
Vororten sind grüne Girlanden von Balkon zu Balkon ge-

zogen , von den Häuserfronten farbenfrohe breite Spruchbän -
der , Straßenbahnen , Lokomotiven , Autos , alles geschmückt mit
Fahnen und Grün . Jeder hat seinen eigenen Weg gesucht,
um seiner Freude und Dankbarkeit Ausdruck zu verleihen .
Da sind Bilder des Führers in den Fenstern aufgestellt , ein -
gerahmt von Blumen , da sind Vorgärten , in denen das „Ja "

mit buntem Kies ausgelegt , da sind ganze Häuserfronten mit
Fahnen und mit Grün bekleidet , in den Fenstern stehen
Kerzen bereit und auf all den Barkonen sind riesige Haken -
kreuze aufgebaut , die im Abenddunkel in elektrischem Licht
leuchten .

Bereits als mit dem Glockenschlag 12 überall von dem
Geheul der Sirenen die Fahnen emporsteigen , als die Dächer
Berlins sich in einen Flaggenwald verwandelten , da ent -
stand ein Bild von großartiger Eindringlichkeit , das sich der
Bedeutung des Tages würdig erweist .

Das Großartigste aber , ist in der Innenstadt geleistet , wo
die großen Geschäfte sich in ihren Ausschmückungen zu über -
bieten versuchen . Und öie alte Feststraße Berlins , „Unier
den Linden " , ist in einen blühenden Garten verwandelt , der
seinen natürlichen Abschluß im Lustgarten hat , wo abends
öie große Schlußfeier stattfand . Dazu ist die Säulen -
front des alten Museums mit goldenen Hoheitszeichen auf
rotem Tuch bekleidet , überall und auf den Dächern standen
riesige Scheinwerfer , die den ganzen Platz in ein Meer von
Licht tauchten . Das eigentliche Wahrzeichen aber , ist das ge -
waltige 70 Quadratmeter große Bild öes Füh¬
rers . Er füllt den Raum vom Dom bis zur Freitreppe ,
an beiden Seiten von Blumenpyramiden eingefaßt und be-
herrscht mit seinem unerhörten Eindruck die weite Fläche .

Und so wie die Reichshauptstadt stehen alle Städte und
Dörfer öes Reiches im Festschmuck , ist ein Freuden - und
Feiertag im ganzen deutschen Vaterland .

Kilse siir Oesterreichs Gewerbe
Das Reich übernimmt 150 Millionen RM . Garantie »

□ Berlin , 10. April . Durch Gesetz znr Förderung der

gewerblichen Wirtschaft im Lande Oesterreich vom 9. April
wird der Reichsminister der Finanze » ermächtigt, z«r Förde -

r««g der gewerblichen Wirtschaft im Lande Oesterreich Garan »
tien bis zum Höchstbetrage von 150 Millionen RM . zu über-
»ehmeu.

Die erforderlichen Barmittel werden zu einem erheblichen
Teil Banken unter Führung der Oesterreichischen Kredit -
anstalt und der Merkurbank -Wien zur Verfügung stellen .
Eine Beteiligung anderer , insbesondere österreichischer Kre -
ditinstitute , ist vorgesehen .

Oberösterreichisches Geschenk an ten Führer
Ein 5000 Jahre altes Steinbeil überreicht

Linz, 10. April . Dem Führer und Reichskanzler wurde
am Freitag außer einer Adresse seines Heimatgaues von der
oberösterreichischen Gauleitung als Symbol für die Schmie -

dung öes Großdeutschen Reiches ein 5000 Jahre altes Stein -
beil überreicht . Das Beil wuröe im Jahre 1033 beim Bau
der Mühlbachbrücke an öer Eisenstraße in Steyr gesunden .
Der Führer öankte hocherfreut für öiefes Geschenk und über -

gab das seltene Stück öem Linzer Heimatmuseum .

Adols -Hitler -Glocke in Deutsch -Oesterreich
— Wien , 10. April . (Eigener Drahtbericht.) Die erste

Aöolf -Hitler -Glocke von Deutsch -Oesterreich wurde soeben in
der Glockengießerei Pfnndner in Wien gegossen. Die neue
Glocke ist 250 Kilo schwer und trägt auf einer Seite das Bild
des Führers mit der Inschrift : „Gewidmet von der Pfarr -
gemeinde Zwingenöorf " im Jahre 1038 , dem historischen Jahr
der Wiedervereinigung Oesterreichs mit Deutschland unter
Führung Adolf Hitlers ". Die Glocke wird demnächst in der
Pfarrkirche in Zwingenöorf bei Laa an der Thaya Aufstel -
lung finden .

Protest öer Suöetenöeutschen
Die deutschen Abgeordneten verlassen die Senatssitzung

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

r BAD TE1NACH
Württemberg . Schwarzwald , 420 Meter

Kurhaus und Badhotel
Eröffnung ; Gründonnerstag , 14 . April

F . O. Prag , 10. April
Zum Zeichen des Protestes öer suöetenöeutschen Volks¬

vertreter gegen öen unverständlichen innerpolitischen Kurs
öer Prager Regierung und der Regierungsparteien verlie -
ßen öie 26 suöetenöeutschen Senatoren geschlossen die letzte
Sitzung des Senats vor öen Ferien . Senator Liehm lSu -
öetenöeutsche Partei ) hatte vorher noch eine Erklärung
verlesen , in welcher gegen öie Prager Nationalitätenpolitik
Verwahrung eingelegt wirö . Da öurch den Weggang der
suöeteudeutschen Senatoren öie Beschlußfähigkeit öes gähnend
leeren Hauses ausgehoben woröen war , mußte der Vorsitzende
öes Senats erst in aller Eile öie erforderliche Anzahl von
Regierungssenatoren zusammentrommeln .

Senat und Abgeordnetenhaus sind nunmehr in die Oster -
serien gegangen . Oesterliche Ruhe aber , das muß mit Be -
dauern festgestellt werden , ist im Lande nicht eingekehrt . Im
Gegenteil , nachdem es nach dem Vollzug des österreichischen
Anschlusses und dem Zusammenbruch öes „Aktivismus " den
Anschein hatte , daß die tschechoslowakische Regierung endlich
zu einer Aenderung ihrer die internationale Oeffentlichkeit
erregenden Nationalitätenpolitik sich aufraffen würde , hat
man tfchechischerseits in den letzten Tagen fast alle guten
Ansätze einer Entspannung zwischen den verschiedenen Volks -
ijtSPMn und öer Regiernng wiederum zerredet und zerschrie-

ben . Mit Bitterkeit stellt öas Sprachrohr öer Suöeteuöeut -
scheu Partei , öie „Zeit ", in einem Leitartikel fest, daß öie
Zensurpraxis so verschärft worden sei , daß das Suöeteu -
öeutschtum nicht einmal mehr seine eigene Meinung öffentlich
äußern könne . Mit öem besten Willen unö öen klarsten Augen ,
öies müsse festgehalten werden , ist heute kein Jota jenes
positiven Beitrags zur Befriedung Europas zu bemerken ,
den Ministerpräsident Dr . Hodza am Vorabend der Cham -
berlain -Rede mit üblicher Feierlichkeit versprochen hatte . Auch
um die Gemeindewahlen ist es jetzt wiederum still geworden .
Es wird da in Prag eine Politik betrieben , die niemandem ,
am wenigsten aber der tschechischen Regierung selbst, von
Nutzen sein kann .

Wird Daladier es schaffen ?
Paris , 10. April . Kriegsminister Daladier hat in den

späten Abenöstunöen öes Freitags öen Auftrag öes Prä -
siöeuten öer Republik , öie neue Regierung zu bilden , wie
man erwartet hatte , angenommen . Daladier hofft , öie neue
Regierung bis spätestens heute vormittag bilöen zu können .

Wenn öie, . Sozialöemokraten «ine aktive Beteiligung in
der Regierung ablehnen , bliebe nur der Ausweg eines radi -
kalfoziasen Mlnderheitenk »binetts .



Bilanz einer Deulfchlandreise
Em lehrreicher Bersle »ch

Von unssrsin 8onc !srIzsric :I^ tsrststtsr Or . Ivar Lißner

Unser Sonderberichterstatter Tr , Iva » Lißner hat seine
I ^tägige Deutschlandreise beendet . Er hat die ganze Welt
geiehcn , war in Newyork und Zan Fianziskc , Tokio und
Schanghai . Singivore und Kallutia , Kapstadt und Rio de
Janeiro . Seine Reise durch Deutschland gast ihm in einzig -
artiger Weise Gelegenheit , um BergleiSe zu ziehen zwischen
dem , was er drautzen in der Welt gesehen , und dem , was
er in Deutschland erlebte . Tie Bilanz dieser Vergleich «
bildet der nachstehende interessante Aufsatz :

Das gibt einen großen Eindruck , der Kleinigkeiten ver -
schwinden läßt , einen Eindruck , der nun in wenige Wahrhei -
ten zusammengefaßt werden soll .

Ueberall haben die Menschen wieder zu essen , eine Tat -
fache , Sie keineswegs allerorten in der Welt Selbstverständ¬
lichkeit . Ich sage das nach dem unmittelbaren Erleben eines
sehr großen Teiles der Erde .

Nirgends in Deutschland sieht man Bettler herumliegen .
Darauf muß man gerade den Deutschen hinweisen , denn ihm
ist das eine Selbstverständlichkeit geworden . Er müßte erst
Deutschland verlassen , um sie wiederzufinden , die Haufen von
Bettlern , oft kräftigste junge Leute , die auf der Grenze bcJ
Verbrechens tanzen . Bettelei ist ja die Vorstufe zum Gang -
stertum .

Es hat mich ferner gezwungen , überall auf meiner Deutsch -
landfahrt genau hinzusehen , ob ich sie nicht finde , jene Men -
fchen , die arbeiten , die keine Bettler sein wollen und die doch
mit dem Zeh aus dem Schuh herausfahren , die jenseits aller
Mode den Hut ohne Krempe tragen oder die Krempe ohne
Hut , die grundehrliche Kerle sind und doch in Tonnen fchla -
fen müssen oder unter Zeitungen von allerdings großem For -
mat ! Es tut mir leid , daß solche Typenschilderung bei uns in
Deutschland einfach für Ulk gehalten wird . Nein , ich habe
sie draußen in der Welt alle gesehen , den Mann mit dem klaf -
senden Schuh , den Mann mit dem allzu sommerlichen Hut
und auch den modernen Diogenes .

Im Ruhrgebiet wie im Hamburger Hafen , in den Dith -
Marschen wie in Mecklenburg , in Pommern wie tn Ostpreu -
ßen habe ich sauber gekleidete Menschen gesehen , nirgends
abgerissene oder verlungerte Kreaturen .

Die meisten Staatsmänner haben bis zum heutigen Tage
kein Heilmittel gegen die größte Krebskrankheit des zwanzig -
sten Jahrhunderts , die Arbeitslosigkeit , gefunden .
Und die angepriesenen Mittelchen haben bisher durchweg ver -
sagt . Gerade dieser Frage bin ich sehr genau nachgegangen ,
habe insbesondere viele Arbeitsämter besucht , im äußersten
Westen wie im äußersten Osten Deutschlands und in seiner
Mitte . Das Ergebnis ist das gleiche : Facharbeiter ohne Ar -
beit sind bei uns ausgestorben . Ungelernte Arbeiter ohne Be -
schästigung gibt es nur in einzelnen Gegenden , wenn auch nur
in volkswirtschaftlich bedeutungsloser Zahl . Aufschlußreich
aber war mir , daß in moderen Reichsteilen . etwa in den Dith -
Märschen oder in Ostpreußen , nicht einmal mehr ungelernte
Kräfte arbeitslos sind . Die Bauern der Dithmarschen haben
sich darin ergeben , daß sie keine Hilfskräfte zu einfachsten Ar -
Veiten bekommen können .

Nirgends in Deutschland sieht man die Jugend müßig
und ohne Aufgaben . Man sieht sie an den Werkbänken der
Fabriken als Lehrlinge oder Gesellen . Man sieht sie auf der
Ackerscholle den Pflug führen , um einst den Hof des Vaters
zu übernehmen . Man findet sie im Arbeitsdienst , iu der
Wehrmacht und bei der Marine . Im Hamburger Hafen be -
richtete mir ein Mann vom Schlepper , daß die alte Genera -
tion als Hafenarbeiter , beim Löschen und Laden , auf den
Schleppern und den Schiffen wieder beschäftigt sei . da die
Jugend von ihren neuen Pflichten aus dem Hafen geholt wurde .

Ueberall in Deutschland rauchen die Schornsteine , sind
die Fabriken in Gang , Werke die halb oder ganz stillgelegt
waren . Im Ruhrgebiet haben mir Arbeiter klargemacht , wie
unendlich schwer gerade der erste Beginn solcher Totenanfer -
weckung ist. Dieser erste Anlauf ist in den Jahren 1933, 19.34
und 1935 gelungen . Und damit liegt schon das mühseligste
Stück der Strecke hinter uns . Denn was es bedeutet , einen
erloschenen Hochofen wieder in Glut zu setzen , einem ver -
rosteten Maschinenhaus wieder seinen Stahlglanz zu geben ,
und jeder Maschine wieder ihren Rhythmus , eine ersoffene
Grube dem Hauer wieder zugänglich zu machen , das können
auch die Schmelzer , die Maschinenmeister und die Kumpels
erzählen . Kein Ausnahmefall , sondern typische Erscheinung
war in den meisten anderen Industrieländern , die ich sah , die
aufgegebene Grube , die verlassene Fabrik und die streikver -
wüstete Maschinenhalle . Ich habe dort ganze Städte gesehen ,
die buchstäblich ausgestorben waren . Solche Städte , die ihr
eigener Friedhof sind , gibt es im neuen Deutschland nir -
gends .

Und was bei uns produziert wird , ist keine Verlegenheits -
arbeit » ist weltmarktfähig .

Unsere H a f e n st ä d t e, die in einen gefährlichen Schlum -
mer gesunken waren , sind wieder voll Leben . Zweitausend
Krähne drehen sich im Hamburger Hafen . Die Hellinge aller
Werften fand ich voll belegt , zu Bremerhaven , zu Hamburg ,
zu Kiel und zu Elbing . Und noch die Nacht wird von der
Arbeit erleuchtet . Durch die neuen großen Schiffsbauten hat
sich das Schleppergeschäft gehoben . Allenthalben sah ich im
Hamburger Hafen neue Schlepper . Das jüngste Schiff der
Ostafrikalinie , die „Windhuk "

. mit ihrem silbergrauen Leib
und ihren 14 000 Tonnen muß allein von sechs Schleppern
hereingeholt werden . Dazu kommen die neuen KdF . -Schiffe
und die vielen anderen Neubauten . Zu Kiel belebt die Kriegs -
flotte und ihre Männer den Hafen und die Stadt . Und aus
den Deutschen Werken ragt jetzt der Gefechtsturm unseres
ersten Schlachtkreuzers empor . Zu Königsberg und Elbing
ist durch die stabile Getreidewirtschaft ein Hafenum ' chlag wie
nie zuvor . Vier Millionen Tonnen statt etwas üher einer
M ' llion vor 1933 in jk- iigsberg !

Viertausend Kilometer durch Deutschland . Eine Entfer -

nunz wie die von Hamburg nach Newyork ! Eine Weltreise
im eigenen Lande und die Erkenntnis , daß alle Arbeiten und
alle Leistungen nicht nur an sich gut sind , sondern zu politi -
scher Machtentfaltung zusammengefügt wurden . Zur Stunde
streiken wieder die Textilarbeiter Frankreichs und die Regie -

rung ging wieder einmal über Bord . Zur Stunde zählen
die Statistiker in Washington IS Millionen Arbeitslose . Zur
Stunde werden in Rußland neue Genickschüsse ausgeteilt , frei -

gebig und unbedenklich , diesmal an Frauen , damit der Henker
Abwechslung hat . In dieser Stunde erlebe ich Deutschland
als ein einziges Feld der Kraft und Arbeit mit politischem
Rückgrat unter starkem Schutz , ein neues Gewicht auf der
Waage der Weltpolitik und jetzt ein Gewicht von 75 Millionen
Menschen !
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Selbstverständlich „mit Verstand "
. . .

Alles, was wir täglich treiben.

Wird Gewohnheit mit der Zeit -

Essen, Trinken, Rauchen, Schreiben .
Wird zur Selbstverständlichkeit!

Alle Selbstverständlichkeiten

Sich nicht mehr von selbst verstehn.
Läßt man sich dazu verleiten,
Ihnen auf den Grund zu gehn .
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11. Fortsetzung
Die Mutter verkaufte man , sobald das Kleine entwöhntwar , an ein anöeres Unternehmen , und Romeo wuchs auf inder Pflege und liebevollen Obhut , die ihm die junge Tochterdes Direktors zuteil werden ließ . — Sie war ein schlankes,

schwarzhaariges Mädchen , von dessen fremdländischer Schön -
heit viele entzückt waren , der aber auch mancher in seltsamer
Scheu aus dem Wege ging . Hamet hieß sie, wie ihre Mutter
genannt worden war . Die hatte ihr Vater , der damals noch
Tierfänger gewesen , in Tunis kennengelernt , im Hause eines
Geschäftsfreundes des Unternehmens , für das er reiste . —
Und wie ein Brand war es über den starken Friesen gekom-
men , wie ein heißer Wirbel und wie ein süßer Rausch . Nochin Tunis hatte er das Mädchen geheiratet , und das Jahr ,das sie an seiner Seite verbrachte , lebte in seiner Erinnerungwie ein unwirklich schöner Traum . — Die südländische Frau ,die den Namen trug der Gattin des letzten Maurenkönigs ,der über sein stolzes und kriegerisches Volk geherrscht hatteim Königshause der Alhambra , kränkelte im deutschen Nor -
den , gab einer Tochter das Leben und starb .

Das Kind wuchs auf in dem weiten Park und verbrachtedie Tage im Spiel mit den hier gefangengehaltenen Tieren .Aber mit Besorgnis und Verwunderung sah ihr Vater , daß
sie die zärtlichste Zuneigung hegte zu den großen Raubkatzen ,zu Tigern und Löwen , zu Panthern und Jaguaren . Und
mit tiefem Staunen erfüllte es ihn , zu sehen, wie diese Tiere
— und viöle , die als böse und reizbar galten — die Freund -
schaft des Kindes erwiderten . — Mit den Jahren vertiefte sichder geheimnisvolle Reiz des Mädchens noch , und dem Vater
schien es , als ob ihr Einfluß auf die großen Raubtiere noch
stärker würde . Oft genug betrat sie furchtlos die Käfige , und
die gefährlichen und sonst oft unberechenbaren Tiere ließen
sich von ihr streicheln und schnurrten zufrieden unter ihren
Händen .

Romeo war , trotzdem er in der Gefangenschaft geboren ,kein allzu fügsames Tier . Zur Dressur , zu welcher man ihn
im Anfang ausersehen , erwies er sich als völlig ungeeignet ,denn er verweigerte jeden Gehorsam . Nach seinen Wärtern
schlug er oft und brachte den Männern bisweilen ernsthafte
Verletzungen bei . — Aber gegen Hamet war er folgsam wie
ein artiges Hündchen . Sie spielten zusammen wie übermütige
Kinder , aber so ausgelassen ihre Spiele mitunter auch waren ,
so hütete Romeo sich doch stets , dem Mädchen wehe zu tun ,und nicht ein einziges Mal ritzte er auch nur ihre weiße
Haut .

Als der Löwe stark und ausgewachsen war , lernte Hamet
den blonden Maler kennen . Der malte sie mit dem geliebten
Tier : das Mädchen sitzend im Sessel und Romeo zu ihren
Füßen , den mächtigen Kopf zärtlich gegen ihre Knie fchmie -
gend . — Hamet tat mehr für das Bild , als daß sie nur Mo -
dell saß. Es bedurfte ihrer ganzen Aufmerksamkeit , Romeo ,
der den Maler zu hassen schien , davon abzuhalten , seinen
Feind zu überfallen .

Sie aber liebte den blonden Maler . Die anderen Männer
hatten ihr süß geschmeichelt, dieser Mann jedoch fand mit star -
ken und geraden Worten den Weg zu ihrem Herzen . Und als
das Bild gerahmt war , verlobten sie sich . — Hamet spürte
wohl in dieser Zeit , daß Romeos Zuneigung nicht mehr die
alte war , daß er scheu und verlegen ihre Liebkosungen über
sich ergehen ließ . Aber sie achtete wenig darauf , heiratete
und besuchte mit ihrem Mann die Heimat ihrer Mutter . Dort
trank sie die heitere Sonne Afrikas , ließ den Wind der Wüsten
ihren Körper durchwehen und blühte herrlich auf im Zauber
der mütterlichen Heimat und in dem jungen Glück ihrer
Liebe.

Nach langen Monaten kehrte sie zurück, und noch am Tage
ihrer Ankunft trat sie in den Käfig Romeos . Der Löwe , der
still in seiner Ecke lag und schlief , richtete sich sofort auf , als
er den Rhythmus ihrer Schritte erkannt hatte , und kam ihr
mit allen Anzeichen der Freude entgegen . Als sie aber die
Hand ausstreckte , seinen Kopf zu streicheln , fuhr er wie er -
schrocken zurück, umwitterte sie furchtsam . Und dann brüllte
er auf , als habe ihn jemand getäuscht und bis aufs Blut be-
leidigt . Duckte sich, sprang , riß sie nieder , verbiß sich wütend
in ihren Arm .

Nur den Wärtern , die sofort herbeieilten und mit ihren
Eisenstangen auf das rasende Tier einhieven , dankte die
junge Frau , daß sie lebend den Käfig wieder verlassen konnte .
— Sie hütete lang « Zeit das Krankenbett , war sehr ver -
schlössen und in sich gekehrt während dieser Monate .

Als sie wieder frei umhergehen konnte , suchte sie alle Tiere
auf , mit denen sie einst gespielt , und die ihr gute Kameraden
geivesen waren . Aber ihr rätselvoller Einfluß war geschwnn-
den , und die Tiere taten , als sei sie ihnen fremd , oder fauch -
ten sie erbittert an . Romeo aber brüllte immer , wenn er
sie anch nur von weitem sah und tobte nach jeder Begegnung
wie rasend gegen die Eisenstäbe seines Käfigs .

Und Hamet ahnte , daß sie das , was ihr einst alle Macht
über die wilden Tiere gegeben , verloren hatte durch ihre
Liebe zu dem Manne , dem sie ihr ganzes Wesen geschenkt.

Sie kränkelte , wie einst ihre Mutter gekränkelt , und sie
starb , ohne daß einer der herbeigerufenen Aerzte die Todes -
Ursache hätte feststellen können . — Der Gatte , der sich weinend
über die Sterbende neigte , hörte ihre letzten Worte . Sie
galten nicht ihm . „Romeo !" stöhnte die im letzten Krampf
sich Streckende . Und mit dem gehauchten Worte „Vergib !"

floh ihre Seele zurück ins All . . ."

Die weiche , traurige Stimme des Malers erstirbt . Niels
sieht starr auf den silbernen Glanz der Wellen . Er ist wie

Sei Krampf adevleiden u . cttenen Beinen
hat sich oft eine Blutreinigungskur als wirksam erwiesen . Ver¬
suchen Sie V u 1 n e r a 1 - Blutreinigungstee v . Apoth . P . Grund¬
mann . Er wird von Aerzten ud Patienten viel empfohlen . Er ist
wirksam und erhältl . in all . Apoth . zu RM. — .86, 1 .65 , 3 .— u . 4 .30.

abw ^ end, wie wenn seine Gedanken ganz in der Ferne seien
— oder ganz tief herabgestiegen in die letzten Gründe seines
Ichs . . .

Peter Petersen müht sich um Daphne Dennys . Sie hat
hoch aufgehorcht , als der Maler von Hamet sprach. Gestrafft ,
vorgebeugt hat sie der Geschichte gelauscht — ist mit einem
leisen Wehlaut zurückgesunken , als er von Hamets letzten
Worten sprach. —

Seltsame Bande schlingen sich um Erde und Pflanze und
Tier und Mensch, und uns alle eint das große Rätsel der
Welt . Es ist gleich, ob wir es den Atem Gottes nennen
oder die Welle der Schöpfung . Nicht auf den Namen kommt
es an — und nicht auf die Erkenntnis letzter , von uns immer
nur geahnter Zusammenhänge . — Wichtig allein dem Uner -
forschlichen gegenüber bleibt unser Neigen vor seinen Wnn -
dern . . .

Das Schiff bebt leise im Rhythmus der Schrauben . Zer -
fetzt ivehen Tanzmelodien aus dem Gesellschaftssaas . Im
Ranchzium ?er wiehert ein alter Herr über einen gemeinen
Witz wie eine rossige Stute . Weiße Wolken flattern wie
Fetzen eines seidenen Schleiers über das Leuchten der
Sterne . —

Daphne Dennys öffnet die Augen , stöhnt tief . Noch heftiger
wird ihr Zittern . Wie sie Peters Gesicht nahe dem ihren
sieht, flüstert sie : „Allein . . . allein . . . ich will allein sein !"

Peter Petersen steht auf : „Verzeihen Sie , meine Herren ,
Fräulein Dennys fühlt sich nicht wohl ! Ich werde sie zu
ihrer Kabine bringen . Lassen Sie sich, bitte , nicht stören ! —
Nein , danke , Charly , laß man , ich schass's schon allein !" —

Daphne zieht sich an seiner Hand in die Höhe — er legt
seinen Arm um sie, führt sie langsam davon . Sie geht sehr
unsicher , schwankt bei jedem Schritt . Vor der Treppe bricht
sie stöhnend zu sammen . Da hebt er das schmächtige Mäd -
chen mühelos aus seine Arme , trägt sie hinunter .

Oben auf dem Promenadedeck begehrt Fritz Becker auf :
„Meiue Herren , in meinem ganzen Leben habe ich nicht so
viel verschwommene Gefühlsduselei gehört wie an diesem
Abend ! — Nehmen Sie 's mir nicht übel , Herr Nielsen , von
außen gesehen ist Ihre Geschichte ganz hübsch , aber wenn
man näher hinguckt , ist sie wacklig und schief und hält in

Vorwärts mit eigener Kraft !
Unser „J a" dem Führer!

keiner Fuge . . . Das stimmt doch alles nicht, ist aus einer
ganz vertrackten Perspektive gesehen — das ist doch Onatsch ,
Mann !"

Der blonde Maler wehrt sich, still und traurig wie immer :
„Quatsch ist meine Geschichte nicht, Herr Becker. Ich habe
sie selbst am eigenen Leibe erlebt . Vielleicht muß man der -
artiges erlebt haben , um es verstehen zu können . Zumindest
muß man wissen , was Tiere für einzelne oder vereinzelte
Menschen sein können . Ein Tier ist beseelte Individualität
wie ein Mensch. Wer sich nicht zn dieser Erkenntnis bekennt ,
wird kein Verständnis für unsere Geschichten aufbringen
können !"

„Kann ich auch nicht !" erregt sich Fritz Becker. „Kann ich
absolut nicht ! — Sie mögen mich eine Intelligenz - Bestie
nennen , aber was ich nicht bis in die letzte Faser hinein mit
meinem Verstand nachprüfen kann , das lehne ich ab . Und
Ihre Erzählung entstammt überreizten Nerven , grenzt ver -
dächtig an das Gebiet der Halluzination ! — Menschenskind ,
seh : n Sie doch ei» . . ."

Charles Franzek erhebt sich, streckt dem Maler die Hand
hin : „Gute Nacht , Niels !" sagt er nnd fügt mit erhobener
Stimme hinzu : „Ich danke Ihnen für Ihre Geschichte . Aber
Sie sollten darüber nur mit wirklich gebildeten Menschen
debattieren . Mit dem Mann da nicht !" Dabei weist er mit
dem Kinn auf den Schriftsteller . Und dann geht er , indem
er Fritz Becker ostentativ übersieht . —

Lehnt lange am Heck, raucht seine Zigarre , lauscht dem
Rauschen der Schraube unter ihm . — Und dann summen seine
schmalen Lippen unter dem buschigen Husarenschnurrbart ,
summen ein altes Zigennerlied in die Sternennacht :

Mond und die Sterne von Wolken verdeckt,
ein Vogel zirpt ängstlich und leise . —
Grollende Welle das Mädchen erschreckt ,
von fernher klaget es leise :

Mägdlein im Nachen auf dnnkelem See ,
hüte dich, hüt dich vor Bhowane !

Murmelnde Welle am Strande verrinnt ,
hat ihn mit Blut gerötet . —
Mädchen und Bursche verschwunden sind —
die Nacht hat sie beide getötet .

Zigeuner lagen am Waldesrand
und sangen todtraurige Lieder . — '
Grinsend der Mond ob der Heiöe stand —
ein Schluchzen kehrt wieder und wieder :

Mägdlein im Nachen auf duukelem See ,
hüte dich, hüt dich vor Bhowans !

Und nun sind die Sterne verschwunden , dunkel und grau
droht der tiefe Himmel . Glanzlos sind die Wellen des Ära -
bischen Meeres . Wind ist aufgekommen , wühlt sich in das
Wasser , daß es hoch aufbäumt . Wie das Grollen tausend
gereizter Raubtiere dröhnt es rings — und das Schiff zittert
wie ein edles Tier , das die Wölfe wittert . —

Wetterleuchten zuckt flammend am östlichen Horizont .

Indien
Peter Petersen liegt im Longchair auf der Veranda feines

Bungalows und hält sein Mittagsschläfchen . —
Rings ruht der weite Palastpark des Radfchas von Mas -

herbara schweigend unter der starken Mittagssonne . Selbst
die heiligen Affe» in den Tamarindenbäumen scheinen zu
schlafen.

Hundert Häuser hält der große Park : für die Hofbeamten ,
für die Dienerschaft , Bnngalows für die weißen Gäste , Ver -
waltungsgebände . Und zahllose Tempel dazwischen, siguren -
bedeckt , jede Linie tausendfach zerrissen , grotesk , absurd , wild
und faszinierend .

In der Mitte des Parkes aber , hoch über allen anderen
Gebäuden , hebt sich der Palast des Fürsten : ein schlichter,
gradliniger Bau im Empire -Stil aus leuchtend - gelbem Sand -
stein . Drei hohe weiße Säulen recken sich schlank vor dem
Vestibül , tragen die Balustrade des ersten Stockes . Eine
nackte, stilisierte Nymphe ziert den Sims . Das Haus könnte
ebenso gut in Nizza stehen , in Aberdeen oder in Leipzig . Hier
scheint es seltsam deplaziert , nnd recht komisch nehmen sich
die 'braunen Türhüter aus , die an der Auffahrt herumlun -
gern in bunten Uniformen und strahlend weißen Turbanen .
— Aber von der Rückwand des gelben Empire -Hauses führt
ein zweistöckiger, verdeckter und mit einem lustigen Türm -
chen versehener Bogengang zum Damenpalast , zur Zenana . —
Und der ist weitläufig , bunt und verschnörkelt , mit tausend
Loggien ausgestattet , mit Erkern und verhängten Wandel -
gängen , und vor allen Fenstern hängen farbenfrohe Mar -
kifen.

Dennoch birgt das weiße Haus keinen Harem . Der
Radscha schwärmt für abendländische Gebräuche , er hat nur
eine einzige Frau . Die hieß früher Nelly Sunday und ist
in Chicago geboren . An irgendeiner amerikanischen Uni -
versität hat sie den indischen Fürsten kennengelernt , hat gleich-
zeitig mit ihm ihr Doktorexamen abgelegt , ist ihm dann in
seine Heimat gefolgt . Die blonde Uankeedame duldet keine
zweite Frau neben sich nnd hat den Radscha arg unter dem
Pantoffel . Der Fürst fügt sich ihrem Regime mit euro -
päifchem Anstand — und schleicht nur manchmal zur Nacht-
zeit heimlich und verstohlen zu den Tempelmädchen . . .

Peter Petersen wirft sich auf die andere Seite , daß der
Faulenzer in allen Fugen kracht, stöhnt schwer auf im Schlafe .
Er träumt schlecht, denn er hat sich zu Mittag den Magen
überladen . Der Radscha bewirtet seine Gäste nach euro -
päischer Art , und seine Diners sind ausgesucht gut . Aber
Peter hat gemeint , daß er nicht nach Indien gekommen sei ,
um des alten Psordtes Kochbuch durchzuessen, hat sich hinter
den Küchenmeister gesteckt und futtert sich nun munter durch
sämtliche Nationalgerichte . Und heute gab es fette Wachteln
zum obligaten Curry und Reis . Die haben ihm ganz groß -
artig geschmeckt , aber nun liegen sie wie Steine in seinem
Magen und machen seine Träume wild und verzerrt . —

Diese seine Träume aber kreisen , wie nun seit Monaten
schon um das Land , in dem er weilt , um Indien . Das ist
sein großer Kummer bis heute : er kann dieses Land nicht
fassen, kann es nicht verstehen . — Jede Stadt , jede Land -
schaft , die er kennengelernt hat auf seinen Zirkusfahrten ,
offenbarte ihm nach kurzer Zeit ihre besondere Eigenart ,
ihre spezielle Farbe , ihren ureigensten Rhythmus . —

Indien aber stürzte über ihn wie ein Katarakt , hüllte ihn
ein , begrub ihn , wirbelte den Haltlosen herum nach allen
Seiten . — Bier Monate ist er nun im Lande , und es ver -
wirrt ihn noch immer wie am ersten Tag . —

Wie ein Mischgetränk ist Indien , denkt Peter Petersen ,wie jenes Mischgetränk , das mir der neapolitanische Mixer
in der Hotelbar zu Port Said gab : zwölf Liköre , jeder von
einer anderen Farbe . Sie lagen dicht auf dicht wie die
Farbstreifen im Spektrum , aber sie lösten sich nicht ineinander
auf , trotzdem eines jeden Farve durch die der anderen hin -
dnrchschillerte . — Schön und anmutig , von außen gesehen,
aber wenn man drinsteckt : glattweg zum Jrrsinnigwerden . . .

Wie tagsüber seine Gedanken immer um das eine große
Problem kreisen : Indiens Seele zu greifen , sein Herz klopfen
zu hören an haltenden Fingerspitzen , so müht er sich auch jetzt
im Traum um das rätselvolle , burleske , wilde , grausame ,
wollüstige , fremde und geliebte Land .

( Fortsetzung folgt ).
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Vierte Dimension
Spiritismus ist eine recht angezweifelte Sache , und die

gläubigen Seeleu müssen manchen Spott über sich ergehen
lassen. Spiritist aus tiesster Ueberzeugung war auch Sir
Conan Doyle , der geistige Vater des scharffinnigen Sher -
lock Holmes , so wenig es zu seiner mit reichlich viel Verstand
ausgestatteten Persönlichkeit passen wollte . Überwältigt von
den Offenbarungen der vierten Dimension , die ihm zuteil
geworden , lieh er sich einmal verleiten , dem Freunde George
Bernhard Shaw etwas von der Berufung eines Klops -
geistes mitzuteilen . ..Ich schwöre Ihnen , mein Freund . un -
ter diesen meinen Händen begann der Tisch zu erzittern und
sich schließlich fortzubewegen !" „WHy not"

, sagt Shaw , „der
Klügere gibt eben nach!"

Entartet eKun st
Eines Tages erschien bei Mister Shaw ein junger Maler .

Er überreichte dem Dichter eine Mappe voll Zeichnungen
und bat ihn , sie als Ausdruck seiner Verehrung entgegen,n -
nehmen und für die Buchilluitration der „Heiligen Johanna "

verwenden zu wollen . Trotz dieser Aufklärung betrachtete der
Dichter die graphischen Zeichen , ohne sie enträtseln zu kön -
nen Die gewappnete Jungfrau sah nämlich aus wie ein
Konversationslexikon , in -das ein Füllfederhalter einge -

klemmt war , und der Hintergrund ähnelte durchaus einem
plissierten ' * ' » "' " rf f » r Maype zu
schreiben , konnte er sich' nicht entschließen , geschweige denn ,
fte zu verwenden . Er schmunzelte nur und meinte liebens -

würdig , daß diese Blätter bestimmt denselben Erfolg haben
würden wie die heilige Johanna selbst . Natürlich beeilte
sich der junge und ehrgeizige Mann seihr, diese Aenßerung
des großen Iren als Reklame auszunutzen . So kam es also ,
daß kurze Zeit daraus ein bekanntes Verlagshaus Mister
Shaw um die Auskunft ersuchte, ob er denn wirklich «diese
absurden Kunstwerke mit seiner berühmten „Heiligen Jo -
Hanna" auf eine Stufe stellen wollte . „Wieso"

, antwortete
Shaw , „ich bin noch heute der Meinung , daß sie denselben
Erfolg verdienen , wie die heilige Johanna selbst. Und diese
ist bekanntlich verbrannt worden ."

Wohltätigkeit .
Eine Lady veranstaltet einen Ball , selbstverständlich zum

Besten von irgendwem und irgendwas . Sie wußte ihre Sa -
lons nicht nur mit schönen Frauen und sinanzgeivaltigen
Männern zu bevölkern , sondern auch Leute von Geist und in
der Kunstwelt berühmten Namen waren mit Einladungen
bedacht worden . Auch der witzige Ire war erschienen : ob er
gekommen war . um der Dame des Hauses eine Freude zu
machen oder einfach nur deshalb , weil er gern tanzt , ist un -
bekannt . Jedenfalls tanzte er mit allen jungen und an -
mutigen Gestalten , deren er nur habhaft werden konnte .
Auch mit einer sehr jungen Frau , die von solcher Aufmerk -
samkeit tief beeindruckt war . „Wie liebenswürdig . Meister, "
flüsterte sie errötend , „mit einer so unbedeutenden Frau zu
tanzen ." „Oh , meine Gnädigste "

, antwortete Shaw , „sind
wir nicht eingeladen um wohlzutun ?"

Innsbruck gegangen ist. Zu 80 Prozent lebte sie einst vom
reichsdeutschen Fremdenverkehr , bis die schlimmen Jahre
des antivölkischen Regimes kamen . Innsbruck litt dabei
noch schwerer als Salzburg , denn die verflossene Landesregie -
rnng mußte hier mehr für eine Bevölkerung tun , die Adolf
Hitlers Obersalzberg dauernd vor sich liegen sah und Stunde
um Stunde sehnsüchtige Blicke ins Reich hinüberrichtete .
Wurde es hier zu arg , da war die Rebellion nicht fern . So
wurden mit erheblichen Mitteln die Salzbnrger Festspiele
ausgebaut , um Geld und Fremde ins Land zu bringen . Auch
die geplante Gründung einer katholischen Universität im
Schatten der alten Bi ' chofsfeste. der Hohensalzburg , wurde
eifrig betrieben .

Das alles konnte freilich nur ein Tropfen auf den heißen
Stein sein . Denn mit materiellen Mitteln allein hat ein
Regime die Herzen der Bevölkerung noch nie erschließen
können . Salzburg war und blieb Hitler treu . Tag sür Tag
gingen die Menschen an der Gedenktafel am Rathaus vor -
bei , auf der dieses geschrieben steht :

„Bei der Volksabstimmung am 29. Mai 1921 stimmten
im Land Salzburg für den Anschluß an das Deutsche Reich
98 346 Stimmberechtigte , dagegen 877. In unerschütterlicher
Zuversicht , daß die verlorene Einheit des Vaterlandes wie -
der errungen wird , wnrde diese Gedenktafel im Sommer
1923 errichtet ."

Das war deutlich genug . Und weder ein Schufchuigg noch
sonst ein Parteigänger des Systems hat daran etwas zu än -
dern vermocht .

Ein paar Kilometer weiter ist die „Grenze ". Sie wirb
allerdings noch streng genug gehandhabt . Wohl zum letzten
Male lasse ich mir auf den Triptyk den endgültigen Austritt
aus Oesterreich bescheinigen . Ich werde keinen internativ -
nalen Kraftfahrzeugauswels mehr brauchen , wenn ich eines
Tages in die deutsche Süd - und Südostmark zurückkehre.

Dann streben wir eilig der Reichsautobahn zu . Neben uns
marschieren motorisierte Kolonnen . Die deutsche Wehrmacht
rollt bis aus jene Truppenteile , die ihre ständige Garnison
nun drunten in der Südostmark gesunden haben , um den
Stamm für den Aufbau der beiden neuen Armeekorps zu bil -
den , heimwärts . Sturm , Regen und Schnee peitschen den
Soldaten in die sonnengebräunten Gesichter. Der Marsch
nach Hause wird ihnen allen schwer . Denn es ist keiner , der
nicht gewünscht hätte , drunten bleiben zu dürfen in diesem
gesegneten Lande . Aber sie fahren gleich uns nach Westen
mit einem Erlebnis im Herzen , das einmalig und nicht
wiederholbar ist. Zeit ihres Lebens werden sie daran den -
ken : „Wir waren dabei , als das größere Reich wurde —
im Märzenmonat des Jahres 1938."

Badische Presse
54 . Jahrgang

Oberösterreichisch-SalzburgischerAusklang
An der Grenze von Links - und Rechtsfahrordnung — Wieder Winter im Salzkammergut

Von unserem nach Oesterreich entsandten Sonderberichterstatter Dr . Harald Oldag

Die „Anschluß" -Reise neigt sich dem Ende entgegen . Wir
nähern uns wieder der einstigen bayrischen Grenze . Zählt
man Wien , das als Hauptstadt Rechte und Charakter eines
Bundeslandes hatte , nicht als selbständigen Gau hinzu , so sind
nun sechs Gaue durchfahren , und es bleiben nur noch Ober -
österreich und Salzburg übrig . Jenes zählt 839 000, dieses
214 000 Einwohner .

Vom Böhmerwald bis halbwegs Braunau reicht Ober -
österreich mit Linz als Hauptstadt , ostwärts dann nach Süden
bis zum Dachstein ausbiegend und das Salzkammergut um -
fassend. Im Südosten grenzt es an die Steiermark . Tie
Ostgrenze bildet Niederösterreich . Es ist ein Gau der Mit -
telgebirge im Norden , wo der Böhmerwald gegen die Donau
hin ausläuft , und auch im nördlichen Vorlande des Salz -
kammergutes . Es umfaßt das weite , fruchtbare Hügelgelände
im Winkel zwischen Inn und Donau , zwischen Passau und

Von ganzeni Herzen : unser Oa !
Intendant Heinz Hilpert :
„Die Enklave der musischen deutschen Seele ist wieder eins

mit uns . Das musikalische Herz Deutschlands schlägt wieder
in unserem Blutkreis . Den Elan dieses Impulses in Liebe,
die Emphase behutsam in Stetigkeit zu wandeln , damit die
naturgegebene Zusammengehörigkeit organisches Zusammen -
wachsen wird — dazu legen wir alle neben die geschichtlich
einmalige Tat des Führers ' — ohne byzantinische Dudeleien ,
aber von ganzem Herzen — unser „Ja " in die Schale : —
unser „Ja " und unsere Gegenliebe zu Oesterreichs Schönheit ,
Grazie , schöpferischer Geistigkeit und künstlerischer Formkraft ,
— unsere ergriffene Dankbarkeit für Grillparzer , Raimund ,
Nestroy . Haydn , Mozart , Bruckner und Strauß , — und unsere
tiefe und beglückende Verehrung vor dem , der die gesammelte
Seelenkrait unseres neuen Bruderlandes darstellt : seine Zart -
heit nnd Kraft — seine Frömmigkeit und Heiterkeit , — seine
Wehmut und Tiefe ? — vor Franz Schubert !

Linz und das herrliche Seengebiet des Hochgebirges um Bad
Ischl . Sein industrieller Mittelpunkt ist die bekannte Stahl -
und Eisenstadt Steyr .

Der Gau Salzburg ist demgegenüber ansschlixßlich ein
Alpengau . Er wird im großen und ganzen durch das Ge-
biet der Wasserzuläufe zum oberen und mittleren Salzachtal
gebildet . Außerdem stellt es insofern ein automobilistisches
Kuriosum dar , als in seinen beiden östlichen zwei Dritteln
gegenwärtig noch die Linksfahrordnung , im westlichen Rechts -
fahrorönung besteht . Völlig sinnlos ist das freilich nicht. Man
wollte offenbar die österreichische Durchfahrt nach Italien ,
wo ebenfalls rechts gefahren wird , sei es die über Gastein
mit Verladung durch den Tanerntunnel nach Villach und dem
Tarvispaß , sei es jene über die wundervolle Großglockner -
Straße , nicht unnötig belasten . Immerhin verdient diese
Merkwürdigkeit , die nun wohl bald der Vergangenheit ange -
hören wird , vorerst noch die Aufmerksamkeit des Kraftfahrers .

*
In Linz wenden wir uns der großen Straße nach Salz -

bürg zu . Bald ist Wels erreicht . Jedoch nach Vöcklabruck,
in dessen Nähe das traurig berühmt gewordene Haushammer -
seld liegt , auf dem einst Hunderte von evangelischen Bauern
sür ihren Glauben bluten mußten und von dem das Fran -
kenburger Würfelspiel berichtet , kommen wir nicht. Wir
biegen in Lambach ab und fahren das Trauntal aufwärts ,
vorüber an den mächtigen Papierfabriken von Steyrermühl ,
die sich der Wasserkräfte des Wildflusses bedienen . Schon
stellen die Berge wieder ihre mächtigen Kulissen rechts und
links der Straße auf und bald ist der 180 Meter tiefe Traun -
see erreicht , der kleinere Bruder des 10 Kilometer weiter
östlich liegenden Attersees . Gmunden , berühmter Kurort
mit einem alten Wasserschloß, bleibt im Schneegestöber zurück.
Wir durchfahren Bad Ischl , den Mittelpunkt des Salzkam -
mergutes .

Inzwischen hat der Winter wieder rückfällige Einkehr ge -
halten . Schon in der Linzer Gegend löste peitschender Sturm -
regen die Frühliugssoune ab. Regen wandelte sich bald zu
Schnee . Bis zur Talsohle hinab sind die Berge weiß ver -
hüllt . Schwer arbeiten die Wischer vor der beheizten Stirn -
scheibe , auf die wir eigentlich verzichten wollten und die nun
unentbehrlich wird , wo Straße und Welt zu Ende sind . Erst

in Hallstatt am See bekommt der Motor Ruh und wir stap-
fen durch matschigen Schnee weiter zu den bemerkenswerten
Fundstätten , die von hier den Weg in Museen und alle knl-
turhistorischen Bücher genommen haben . Denn die Funde
von Hallstatt aus der Eisen -, Bronze - und Römerzeit ge-
währen nicht nur höchst bedeutsame Einblicke in einen früh -
geschichtlichen Kulturkreis , sondern brachten auch interessante
Belege für die Arbeitsweise des antiken und vorantiken
Salzbergbaus ans Licht. Noch heute wird hier Salz abge-
baut , das man in Kähnen über den See den Sudhäusern zu-
führt .

Zwischen ragenden Felsen und der sich unter dem schnee -
schweren Winde kräuselnden Wasserfläche des Hallstätter Sees
klebt die alte Stadt Hallstatt auf schmalem Schwemmlande
und übereinander geschachtelt am steilen Berg . Hier ist der
Boden eine Kostbarkeit und selbst für die Toten zu knapp .
Nur zwölf Jahre hat der zu Hallstatt Begrabene Anrecht auf
die zwei Quadratmeter Friedhofserde , in die er gebettet
wird . Dann folgt schon der nächste Tote , und die Gebeine
des Vorgängers werden vom Totengräber gesäubert und
gebleicht . Der Schädel erhält eine Aufschrift , und , was sterb-
lich war , wandert nun ins Beinhaus , wo säuberlich geschichtet
über 4000 Schädel den Beschauer als Zeugen menschlicher
Vergänglichkeit aus leeren Augenhöhlen ansehen .

Man trennt sich gern von dieser Todesstätte , um ein paar
Schritte weiter in der katholischen Pfarrkirche an Michael
Pachers wunderschönen Schnitzaltar in Andacht zu verweilen .
Zuletzt sahen wir ein Frühwerk des Südtiroler Meisters
in der Pfarrkirche zu Bozen -Gries . Im nahen St . Wolfgang
am Wolfgangsee hängt seine reifste Schöpfung . Später , in
Salzburg , werden wir ihm wieder begegnen .

lieber Nacht ist die Schneedecke weiter angewachsen und
wir sehen nicht ganz ohne Beklemmungen dem Augenblick
entgegen , da Schneeketten montiert werden müssen, was nie -
mals eine sonderlich vergnügliche Ausgabe für den Kraft -
fahrer war . Doch schon oberhalb von Ischl ist die Straße
wieder schneefrei , und auch der Weg zum Wolfgangsee ent -
lang über St . Gilgen nach Fuschl und von da bis Salzburg
wird ohne Schwierigkeiten überwunden .

Dann feiern wir Wiedersehen mit der schönen Mozart -
stadt, der es in den vergangenen fünf Jahren ähnlich wie

Prager Kleinigkeiten / Von unserem Prager Vertreter
Franz Obermaier

Ein geriebener Kun st falscher

Vergangene Woche wurde auf einem Prager Bahnhof der
Kirchenräuber H r o m a t e k. ein bekannter „Fachmann " auf
seinem Gebiete , verhaftet . Nuu erfährt man , daß Hromatek
auch in Kunstfälschungen außerordentliches leistete und so
manchen Antiquitätenhändler hereingelegt hat . Hromatek ist
von Beruf ein Tischler . Jahrelang hatte er bei Wiener Antt -
guitätenfirmen gearbeitet . Tiefe seine Kunstkenntnisse ver¬
wertete er seit geraumer Zeit in Prag , wo er im Rufe eines
fähigen handwerksmäßigen Kunstrestaurators stand . Bei sei -
nen Fälschungen gina er so vor , daß er die zur Reinigung
oder Ausbesserung erhaltenen Holzplastiken zu Hause in
zwei Teile zersägte . Kopien nachmachte und dann immer
eine echte mit einer gefälschten Hälfte zusammenleimte . Die

Blaß , schwächlich» müde !
Kinder werden durch die Wintermonate immer etwas mit -

genommen . Sie sehen müde und abgespannt aus , essen wenig
und gedeihen nicht recht. Geben Sie Ihrem Kinde jetzt das
blutbildende Bioferriu , welches in allen Apotheken er -
hältlich ist . Bioferrin ist ein gutes Kräftigungsmittel , wohl -
schmeckend und appetitanregend , dabei unschädlich für Magen
und Darm .

Geschichten um GBS

Zusammenstellung erfolgte so . daß er das Rücktet! mit de»
Bestätigung Sachverständiger über die Echtheit mit einem ge-
fälschten Vorderteil , das echte Vorderteil aber mit einem
kopierten Rückteil aneinanderklebte . Das echte Vorderteil mit
dem nachgeahmten Rückteil verkaufte der Fälscher an seine
Abnehmer, - seinen Auftraggebern , meist Kirchen , gab er die
Kopie mit dem signierten Rückteil zurück.

Preisausschreiben mal so . . .
Die Zeitungen der Slowakischen Antonomiebewegung

wurden in den letzten Monaten wiederholt beschlagnahmt .
Die Schriftleitung der „Slovenska Pravda " hat nun vor
einigen Wochen wegen der weißen Flecke iöer herausgestri -
chenen und in der Eile mit anderen Nachrichten nicht mehr
zu füllenden Stellen ) ein originelles Preisausschreiben ver -
anstaltet . Die Leserschaft des Blattes wurde aufgefordert zu
erraten , was wohl anstelle der weißen Flecke gestanden habe ,
bevor der Zensor sie gestrichen habe . Unter starker Beteili -
gung der Leserschaft ging das Preisausschreiben zu End«.
Wie die Schristleituug meldet , haben sich Leser aus dem In -
und Auslande erfolgreich beteiligt . Der Großteil der Leser
habe den Sinn dessen verstanden oder erraten , was der Zensor
gestrichen habe .

1730 Seiten Urteil
Gestern wurde den strittigen Parteien des großen Brünner

Bestechungsprozesses lSchwellenprozeß », der 6 Monate in
Anspruch genommen hatte , das Urteil zugestellt. Das Urteil
war schon im Mai vorigen Jahres gefällt worden , die Aus -
arbeituwg des Schriftstückes hatte aber nicht weniger als 10
Monate gedauert . Der Umfang des Urteils beträgt 1730
sSiebzehnhundertdreißig ) Seiten . Es zerfällt in zwei Teile ?
der erste befaßt sich mit den Uebernahmekommissären
( Schwellenübernahme für die Staatsbahn ) und der zweite
mit den Lieferanten der Schwellen . Das Urteil betrifft 39
Angeklagte und ist dem Umfang nach das arößte . bisher in
der Republik gefällte .

Es wurde dieser Tage mit allen Belegen tetwa 40 000
Bogen Papier » in mehreren Kisten dem Obersten Gericht zu-
gestellt , das sich ietzt mit den zahlreichen Nichtigkeitsbeschwer -
den befassen muß . Wer möchte in einem solchen Prozesse , wo
es die der aktiven und passiven Bestechung zum Schaden des
Staates Uebersührten darauf angelegt zu haben scheinen, die
Richter mit Material zu zermürben , noch Jurist sein?

Der letzte Rest aus der Zahncremetube
lTöndagsnisi «)
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Ein reizendes Mix-Quarlell Käthe von

vergangen . Als Theater - und vor allem als Musikstadt hat
Wien europäischen Ruhm erlangt : Gluck, Mozart , Beethoven
bedeuten die Höhe der deutschen Musik . 1713, zweihundert
Jahre nach jenen ersten Vorträgen Watts über deutsche
Literatur , war mit Josef Anton Stranitzky das Kärntnertor -
theater zur großen Volksbühne des Kulturzentrums im deut -
schen Ostraum geworden . Hier waren zuerst in Wien der
„Götz" und die „Räuber " zur Aufführung gelangt . Durch
den Theaterdichter Philipp Hafner ( 1733—1764) fand gleichzei-
tig jenes Märchenfpiel , das durch Raimund für Oesterreich
typisch wurde (und dessen Quellen nicht fern denen der Wal -
therschen Minnelyrik entsprungen sind) , hier ersten Ausdruck .
In Graz aber , schrieb Johannes von Kalchberg im Schatten
Schillers seine Geschichtstragödien „Die Tempelherren "

, die
„Grafen von Cilli ", „Attila " usw . in schwerflüssigen Jamben
und wies damit schon voraus auf den größten Tragödiendich -
ter Oesterreichs : Franz Grillparzer . Merkwürdig ist
auch dieser neue Zusammenklang , der nun aus den Gegen -
sätzen des österreichischen Charakters im 19. Jahrhundert zu-
tage tritt : Ferdinand Raimund mit seinem Märchenheim -
weh nnh seiner tiefen Gefühlswelt , in der ein Hang zur Selbst -
ironie mitklingt und ein Nacherleben der Stimmungen des
Barocktheaters . „Das Mädchen aus der Feenwelt oder der
Bauer als Millionär "

, „Alpenkönig und Menschenfeind "
, schon

die Titel deuten die Gefühlsfolge an . Dann Nestroy , dessen
scharfe Parodie — die Welt aus der Perspektive des Vorstadt »
gassenjungen — sich auf Raimund , aber auch auf alles wirft ,
was ihm in Wien und Oesterreich , in Bürger - und Theater -
weit parodierfähig scheint, dann Grillparzer , dessen tragisch-
österreichische Jndividualisolation jene Tragödien und bürger -
lichen Trauerspiele zeugte , die dem Bedeutendsten angehören ,
was überhaupt aus Oesterreichs Schoß geboren würde . Seine
Dramen „Sappho "

, „Medea ", „Des Meeres und der Liebe
Wellen " behielten ihre Gültigkeit auf den Bühnen des Reiches
ebenso wie in der engeren Heimat , der Ostmark . In der klei-
nen Novelle vom „Armen Spielmann " zeigt sich Grillparzers
(Bei aller persönlicher Vereinsamung ) tiefe Volksverbunden¬

Nagy in „Die unruhigen Mädchen "
Aufnahme : Siegel
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heit ; und notwendig mußte diese zugleich eine Verbundenheit
mit der deutschen Nation sein.

Vielfältig und doch einhellig ist die deutsche Dichtung der
Ostmark auch bis in die Gegenwart geblieben . Ihre geistige
Verbundenheit mit dem Reich überdauerte die Monarchie der
Habsburger und die Prüfungen der Nachkriegszeit . Sie
reicht heute im Epos von Enrica von Handel - Manzetti bis zu
Hermann Graedener , dessen großartiger „Bauernkriegsfries ",
der „Utz Urbach" um 1913 zuerst als Buch erschien. In Tirol
allein erwuchsen zwei so markante Dramatiker wie Karl
Schönherr und der ( kürzlich verstorbene ) Franz Kranewitter .
Diese deutsche Welt klingt auch in verhaltener Inbrunst aus
der an Hölderlin geschulten Lyrik des Wieners Josef Wein -
Heber.

Nun tritt , was gemeinsamen Geistes und gemeinsamer
Sprache war , auch in allen äußeren Belangen in das geeinte
gemeinsame Reich ein und heutige österreichische Dichtung
wird uns wie schwäbische oder niederdeutsche Dichtung und
ebenso selbstverständlich zugehörig erscheinen wie Walther
von der Vogelweide oder Grillparzer .

W
I an

Annahmssteilen in Karlsruhes Kieuzsir . 7, Kernruf 101,
Kaisei strafte 6, Karlstraße 2."), Yorckstraße 17, Schützei sfr . 59.
Kreutler Im Kolpinghaus , Müller , Lesstngstraße 26,
Boeckhstraße 13 , Kaufmann , Maxaustrabe 1.
Annahmestellen in Durlach : Adolf -Hitlerstr . 15, Schäfer ,
Köniystiaße I, Auerstiaße M.
Abholung und Zustellung Uberall , Telefon Karlsruhe Nr . 2101

Oesterreichs Dichtung und Dichter
Von Rudolf A . Bietrich .

Rhein und Donau sind die Schicksalsströme des deutsche»
Volkes . Rhein und Donau rauschen auch durch das größte
Epos , das im späteren „ Grenzland " zwischen Reich, und Oester -
reich , in Passau von einem Bischof oder in feinem Auftrag
von einem Spielmann der Mark Rüdigers aus nordischem
und östlichem Sagengut gestaltet sein soll : das Nibelungen -
l i e d.

Zwei Jahrhunderte , nachdem dies älteste österreichische
Epos gleichsam als fundamentales Dokument der Nation aus
5er Völkerwanderungsepoche hervorgegangen , ersteht in Tirol
die erste volle Blüte der deutschen Lyrik : die Dichtung Wal -
thers von der Bogelweide . Die große Zeit der Stau -
fer ist seine Zeit . Wien — jetzt zuerst mit seiner ganzen kul-
turellen Aufgabe repräsentativ — hat „die glanzvollen , dich-
terfrohen Tage " des Hofes Leopolds V . und Friedrichs l . er -
lebt . Als Friedrich II ., 1212 über die Alpen kommend , sein
staufisches Erbe antritt , eilt ihm Walther von der Vogelweide
begeistert zu . der „der Lande viel gesehen" schon — wie Josef
Radier treffend sagt — „die literarische Großmacht um 1200
war , die die Stimmung von Tausenden mit seinen Gesängen
lenkte "

, immer wieder hinweisend auf das ganze Reich „von
der Elbe unz an den Rin und her wider unz an Ungerlant ".
Mit Walther war der Ouell aufgebrochen , der nicht nur der
späteren Lyrik Oesterreichs , sondern auch die Kunst überhaupt
setwa der Malerei des bayerisch -österreichischen Donaukreises
noch um 1500) Kraft spendete , der Ouell einer sinnlichen Schön -
beitssreude , die erdgbeoren , doch nicht endgebunden in Anmut
und Grazie aus deutschem Boden hervorgegangen aber unter
einer südlichen Sonne gereift , jenen Herzenston trägt , der
noch Dichtung ist und schon Musik : melodienreich wie die
österreichische Landschaft selbst.

Drei Jahrzehnte danach : Wien ist mit großartigen Re -
naissaneebauten zu einer stolzen Stadt geworden . Auch der
vom Süden stammende neue Stil des Barock gewinnt schon
Einfluß . Ueber allem liegt der ruhige Glanz des Hofes Kai -
»er Maximilians , wenn auch drüben schon im Reich die be-
wegte Zeit mit Luther , Ulrich von Hutten und hier die
Kämpfe der Gegenreformation das zur Hochburg des Huma -
nismus gewordene Kulturzentrum des deutschen Ostens mit -
berühren . Da hält im Winterhalbjahr 1512—1513 ein Mann
namens Joachim von Watt zum erstenmal an der Wiener
Universität Vorlesungen über deutsche Literatur . Der Main -
zer Johannes Gutenberg hat die Buchdruckerkunst erfunden ,
und Watt läßt unter dem Titel „De poetica et carminis ra -
ttone " seine Gedanken über die seelischen Vorgänge beim
literarischen Schaffen , über das Wesen der gebundenen Dicht -
korm und über die literarische Entwicklung Europas drucken :
die erste großangelegte deutsche Literaturkunde . Auch in Salz -
bürg blüht wie in der Kaiserstadt offensichtlich die Humanist !-
kche Gelehrsamkeit , daneben gibt die Gegenreformation im
Jefuitendrama die ersten Ansätze zum späteren Hoftheater
des Barock . Von Watt ist uns durch ein Lustspie ! „Der Hah -
nenkampf " noch ein anderer , volkstümlicherer Zug übtrmit -
feit , und ebenso klingt aus Wolfgang Schmelzls Bühnenfpiel
„Labspruch der Stadt Wien " ein lebendiger Schwung , der das
Volk mehr befriedigen konnte , als das reiche Spiel des Huma -
nismus mit fremden Formen und Vorstellungen . Und als
aus dem Wiener Augustinerkloster der „ liebliche und gewal -
tige Meister des Wortes " Abraham a Santa Clara
auf die Kanzel stieg, Volk und Fürsten in derber Ehrlichkeit
seine Meinung sagte , im Pestjahr 1679 seine ebenso erschüt¬
ternde wie trostreiche Schrift „Merks Wien !" herausgab , da
war aus der Barockwelt das neue österreichische Prosakunst -
werk geschaffen, ein Stil der in merkwürdiger und urwüchsi --
ger Weise mit der strömenden , dramatisch wogenden Epik und
der naturreinen innig -anmntigen Lyrik das Orchester der
österreichischen Dichtung ergänzte und in seiner Wirkungs -
kraft steigerte . „Ursprache " fanden .

Abermals dreihundert Jahre später : die prunk - und klang -
vollen Zeiten Maria Theresias und Josephs II . sind eben

VE N U S MA PI NA
- ScfiLei & e # -Sl & noaM .

- rr .

Eophrighl 68 Earl -Dunker . Verlag , Berlin W 81

24 . Fortsetzung
Dann liefen sie beide Sie steile HolztrePpe hoch. Oben im

Wohnzimmer nahm Nina den Hörer herunter und meldete
sich. Tatsächlich antwortete Känzles Stimme : Angela möge
sofort an den Apparat kommen .

Angela nahm Nina den Hörer aus der Hand : „Was ist
los , Känzle ?"

Känzle antwortete , er war sehr erregt : Angela möge sofort
heimkommen , ihr Vater wünsche dringend mit ihr zu sprechen.

„Was ist denn geschehen, Känzle ?"

„No , Sie werde scho sehe, Fräulein Angela ."

„Können Sie mir wirklich nichts verraten ?"

„Noi , noi !"

Und leise setzte er hinzu : er wisse selber nicht ganz genau ,
was geschehen sei . Der Konsul habe ihn plötzlich zu sich ge-
rufen und nach Angela gefragt . Der Holländer van Ringoll
sei bei ihm gewesen . Und deutlich habe er auf dem Schreib -
tisch die Schale gesehen.

„Känzle — was für eine Schale ?"

„Die , wo gestohle worde ischt."
Angela hätte fast den Hörer fallen lassen : „Haben Sie sich

auch nicht getäuscht ?"

„So wahr ich lebe . Fräulein Angela ."

„Gut — ich komme — ich komme sofort ."
Der Hörer fiel ht die Gabel . Angela umarmte stürmisch

ihre Freundin Nina :
„Du — hast du verstanden ?"

„Nein ."
— „Die Schal « ist wieder da . Komm mit nach unten !"

Sie stürmte mit Nina die Treppe hinab . Atemlos blieb
sie vor Sinter stehen und überbrachte ihm die Botschaft .

Er war maßlos überrascht .

Nina trat auf ihn zu und fragte mit erstickter Stimme :
„Freust du dich nicht, Georg ?"

„Doch . . . ich freue mich .
"

Sein Blick wanderte zu Ulrich Egg hinüber . Der stand
jetzt an der Tür .

„Teufel !" brummte der kleine Egg , und sein ewiges
Lächeln war ein wenig verzerrt , „und hat man den Dieb
entdeckt?"

„Keine Ahnung "
, antwortete Angela . „Haben wir alle

vier Platz in deinem Wagen . Ulli ?"
12.

Der Wagen hielt am Portal von Ringollshof .
Angela sprang als erste heraus . „Wartet in der Halle auf

mich" , rief sie Sinter , Egg und Nina zu , die mit ihr gekom-
men waren .

Dann betrat sie das Empfangszimmer , das vor der Biblio -
thek lag . Känzle , den Mund hart zusammengepreßt , den
Nacken mehr gebeugt als sonst, starrte ihr entgegen .

Sie lief aus ihn zu und verlangte Auskunft . Nachdem sie
gehört hatte , daß der Holländer immer noch beim Konsul sei ,
klopfte sie an die Eichentür des Bibliotheksraumes . Sie
lau chte , vernahm eine Antwort und trat rasch ein .

Der Konsul stand bei ihrem Eintritt mitten im Raum .
Herr van Ringoll erhob sich aus einem der Sessel beim
Schreibtisch . Angela trat schnell auf ihren Bater zu und
reichte ihm die Hand . Mit einem hastigen Blick auf den
Schreibtisch überzeugte sie sich , daß die Schale wirklich dort
stand . Die goldene Venus blinkte im Licht der Deckenbe-
leuchtung .

„Du wolltest mich sprechen, Vater ?"
Der Konsul lächelte müde. Er zeigte auf den Schreib -

tisch.
Sie » ickte : ^ ch weiß schon."

Ihr Blick schweifte zu Herrn van Ringoll hinüber , der
in sehr korrekter Haltung noch immer auf der gleichen Stelle
neben dem Schreibtisch stand.

Tann hörte sie die matte , gedämpfte Stimme ihres Va -
ters . „Ja , ja, " sagte er , „die Schale ist wieder hier . An -
scheinend hat sie hier im Hause eine kleine Wanderung ge -
macht."

„Wie meinst du das , Vater ?"
Der Konsul schwieg auf ihre Frage .
Da trat sie auf den Schreibtisch zu , bückte sich ein wenig

nnd betrachtete aufmerksam die kostbare Schale aus Lapiz -
lazuli . Sie entdeckte sofort die beschädigten Stellen des Gold -
siligrans , mit dem die Schale überzogen war . Tatsächlich
fehlten einige der bunten Edelsteine . . .

Ohne aufzusehen , fragte sie leise : „Sie haben die Schale
gefunden , Herr van Ringoll ?"

,Za .
"

„Und wo haben Sie sie gefunden ?"
„Ich sagte schon Ihrem Bater , daß ich mich weigere ,

darüber eine Auskunft zu geben . Ich werde mich weiter
weigern ."

Ueberrafcht sah sie zu ihm auf . Fest und gleichmütig er -
widerte er ihren Blick.

„Sie scherzen.
" sagte Angela , „es kann unmöglich Ihr

Ernst sein ."
„Mein voller Ernst !"

Angela musterte den Mann sehr scharf: „Ist es Ihnen
klar , Herr van Ringoll , daß Sie sich durch Ihre Weigerung
möglicherweise in eine unangenehme Lage bringen ?"

Es klang wie eine Drohung . Sie blieb aber ohne Wir -
kung auf den Holländer . Unverwandt hielt er gleichmütig
ihren Blick aus . „Ich kann ' s nicht ändern, " antwortete er
schließlich , wobei er die Achseln zuckte , „das Leben kann
ja nicht immer angenehm sein."

Sie wunderte sich , wie rasch er jetzt sprach ? nur ein ge-
ringer ausländischer Akzent klang noch durch.

In diesem Augenblick trat der Konsul auf die beiden zu :
„So kommen wir nicht weiter . Angela . Die Schale ist

wieder in meinem Besitz. Herr van Ringoll hat sie irgendwo
gefunden , im Park ol»er im Haus . Er wird seine ganz be-
sonderen Gründe haben , seine Aussage zu verweigern ; wir
können ihn nicht zwingen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Halifax gegen verantwortungslose Opposition
„ Laule Reden kein Aetlmittel für die gegemvartise Lage

"

» Drahtbericht oaierea Vertreters

London» 10. April . Die Haltung der Linksoppofition im
Unterhaus zur englischen Außenpolitik wurde am Freitag
von Außenminister Lorö Halifax in einer Reöe in Bristol
einer scharfen Kritik unterzogen . Dabei betonte der Außen -
minister , die Arbeiterpartei -Fraktion verwechsle ständig
Außen - unü Innenpolitik und wende auf außenpolitischem
Gebiet öie gleichen Methoden an . die in der Innenpolitik
vielleicht berechtigt wären . In der Außenpolitik seien diese
Methoden jedenfalls höchst unerfreulich , Nter habe die Oppo¬
sition überhaupt kein Gefühl für Verantwortlichkeit , und es
sei der Gipfel öer Verantwortungslosigkeit , wenn sie ständig
von ihrer Redefreiheit Gebrauch mache , um die Staatsober -
Häupter anderer Länder zu beschimpfen. Mit dieser Taktik
und Siefen Methoden verscherze sich öie Opposition auch die
Unterstützung öerjenigen verantwortungsbewußten Kreise ,
die an sich mit den Zielen und Idealen der Arbeiterpartei
sympathisierten . Tie Arbeiterpartei scheine unter dem Ein -
druck zu stehen , daß laute Reden ein Heilmittel für Sie jetzige
Lage darstellten . Aus üieser Anschauung heraus bestehe sie
auch auf Einberufuni der Genfer Liga , um dieser Gelegen -
heit zu geben , neue Entschlüsse anzunehmen .

„Ich kann nicht fllauben "
. sagte der Außenminister , . .daß

die Genfer Liga in diesem Augenblick öer Welt helfen kann .
Das mag hart klingen , aber ich bin nicktsöestoweniger davon
überzeugt . Weiter würde die Anrufung der Genfer Liga
zu dem führen , was wir immer vermeiden wollten : Zu der
Aufteilung Europas in feindliche Lager . Wir haben den
Wunsch, unsere Beziehungen zu anderen Ländern zu ver -
bessern , unü wir sind davon überzeugt , daß . wenn uns ü« s
in einem Punkte gelingt , sich das auf einem größeren Felde
auswirken wird . Es ist uns bereits gelungen , unsere Be -
ziehunqen zu Italien , einem unserer ältesten traditionellen
Freunde in Europa , wesentlich zu verbessern , und ich bin da -
von überzeugt , daß diese Tatsache nicht nur im Mittelmeer -
becken , sonder » in ganz Europa zu einer Entspannung bei -
tragen wird ."

Barcelona ohne Lichl
Milizrekrutierung unter schwerstem Druck .

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse
Leriba, 10. Aprik. Das an der Aragon - Front kämpfende

nationale Armeekorps hat auch am Freitag seinen siegreichen
Bormarsch fortgesetzt und die Kraftanlagen von San Lorenzo
und die umliegenden Orte besetzt . Die elektrische Stromver¬
sorgung Barcelonas ist damit vollkommen unterbunden . Die
nationalen Truppen sind an der Castellon -Front nur noch 20
Kilometer von der Küstenstadt Binaroz und nur mehr 6 Kilo -
meter von der an Straße Valencia —Barcelona liegenden
Stadt San Mateo entfernt . Im Kampfabschnitt von Penar -
roya haben sie angegriffen und mehrere Bergrücken besetzt .
Im Abschnitt Cordoba hat der Feind bei Espiel einen heftigen
Vorstoß unternommen , der aber unter blutigen Verlusten
zurückgewiesen wurde .

Auf Befehl ! der bolschewistischen Machthaber muß öie
_

Zivil¬
bevölkerung alle Ortschaften auf dem schmalen Küstenstreifen
zwischen Tortosa und Vinaroz , der noch von den Bolschewisten
tyrannisiert wird , räumen . Viele Einwohner , die sich dem
Abtransport nach Valencia widersetzten , wurden veiHaftet
und vor ein Gericht gestellt . Unter den letzten Verstärkungen ,
die die Bolschewisten an die Tortosa -Front treiben , befinden
sich Einheiten » die fast nur aus Franzosen bestehen.

Bei dem katalanischen Grenzort Junquera wurde eine
etwa IM Mann starke Milizabteilung von sowjetspanischen
Grenzwachen überrascht . Als die Fliehenden der Ausforde -
rimg , stehen zu bleiben , nicht nachkamen , entspann sich ein
heftiges Feuergefecht , in dessen Verlauf 40 Milizen getötet ,
während die übrigen gefangen genommen wurden . Die
marxistische Gewerkschaft in Barcelona hat angeordnet , daß
alle durch das Fehlen elektrischen Kraftstroms arbeitslos ge-
wordenen Mitglieder sich sofort zum Frontdienst zu melden
haben . Wer dieser Aufforderung nicht innerhalb von drei
Tagen nachkommt , soll wegen Meuterei vom Kriegsgericht
zum Tode verurteilt werden.

Nun auch Budjonny
BP . Nach Meldungen Warschauer Blätter bestätigt sich jetzt

auch das seit langem in Warschau umlaufende Gerücht , das
von dem Sturz des Marschalls Budjonny wissen wollte .
Man hatte bis jetzt nicht recht daran geglaubt , weil Budionny
einer der volkstümlichsten Soldaten der Roten Armee ist . an
den Stalin sich nicht herantrauen würde . Budjonny hat eine

echte Revolutionskarriere gemacht . Er stand auf dem Gebiet
der Donkosaken und war bis zum Ausbruch des Bürger -
krieges Wachtmeister des Dragoner -Regiments . Dann aber
begann sein Aufstieg . Er setzte sich an die Spitze einer kleinen
berittenen Abteilung und führte seinen eigenen Krieg gegen
die „Weißen " . Wenige Monate später befehligte er schon ein
Regiment und die Erfolge , die er mit seiner Truppe erzielte ,
brachten Ujm eine Brigade und dann eine Division und nach
einem Jahr war er auf Anregung Stalins 1919 bereits Kom¬
mandeurs des 1. Reiterregiments . Eine etwas seltsame Rolle
spielte er im Krieg gegen die Polen . Er widersetzte sich den
Befehlen T u ch atfch ewfkis , der ihn in Richtung War -
schau einsetzen wollte , und zog es vor , lieber gegen L e m -
b e r g zu reiten , wodurch die Polen Zeit gewannen , ihre
Truppen neu zu ordnen . Aber niemand wagte ihn damals
dieses Ungehorsams wegen vor ein Kriegsgericht zu stellen,
zumal er sich bei der Vernichtung der Wrangel - Armee
erneut bewährte . Er errang alle Ehren , die in der Sowjet -
union einem Offizier zuteil werden können . 1935 wurde er
sogar zum Marschall der Roten Armee ernannt und festlich
mit allen Orden ausgezeichnet . Er gehörte auch zu den Mit -
gliedern des Kriegsgerichtes , das Tuchatschewfki zum Tode

verurteilte und konnte hier seine alte Rechnung von Warschau
begleichen. Er wurde der „1. Kavallerist der Sowjet " genannt
und galt eigentlich als ungefährlich , weil ihm jeder politische
Ehrgeiz fremd war . Irgendwie muß er sich verdächtig gemacht
hieben, denn er wurde zuletzt nur auf repräsentative , einfluß -
lose Stellungen abgeschoben. Aber auch das hat ihn nun
doch nicht davor geschützt , daß er , wie alle Revolutionsgrößen ,
den Weg in di« Vergessenheit antreten mutz, trotz der Be : ->
dienste .

Ambilöung öeS javanischen Kabinetts ?

Tokio , 10. April . Zu Gerüchten über eine Umbildung öeS
japanischen Kabinetts meldet heute die Nachrichtenagentur
Domei , daß Innenminister Seyetsugu und Justizministek
Shione dem Ministerpräsidenten Fürst Konoe die baldige Re -
gierungsumbildung nahegelegt hätten , damit die durch de«
China -Konslikt bedingte Lage besser gemeistert werden könne .
In politischen Kreisen wird betont , daß das Kabinett außen -
und innenpolitisch vor schwere Entscheidungen gestellt sei , die
eine starke einheitlich « Regierung unter entschlossener FSH»
rung erforderten .

USA baut zwei neue Panzerschiffe. Präsident Roosevelt hat
beschlossen, außer den fünf gegenwärtig in Bau befindliche«
Panzerschiffen noch zwei wettere Panzerschiffe bauen zu
lassen . Die erforderlichen Kredite wird der Präsident in aller
Kürze vom Parlament anfordern . Ebenso werden zwei neue
Marineluftschiffe fertiggestellt werden .

Wir hören mit * Funk-Wochenspiegel
Meister der Over

Unter diesem Motto bezog der Händel - Zyklus des
Reichssenders Stuttgart das Opernschaffen des großen Musi -
kers . mit dem dir deutsche Musik Weltgeltung erlangte , in
seine Ausführungen ein . Der unleugbaren Tatsache , daß
Händel nie daran gedacht hat . die Over seiner Zeit Sit refor¬
mieren und mit einem Strom germanischen Empfindens ->u
durchdringen , daß er vielmehr die Over nahm , wie sie sich
in seinen neapolitanischen Vorbildern darstellte , trug der
Zyklus sehr klug Rechnung : einmal wurde angesichts der
knappen Aufführungsmöglichkeit von zehn Abenden dem
Opernausschnitt von Handels Werk nur streng bemessener
Raum auteil . zum andern wurde eine Over zur Ausführung
ausgewählt , die in vieler Hinsicht von Sandels deutschem
Geiste zeugt . Tenn die Over „Rodelinde . Königin der
Langobarden " weist , obschon sie etwa in der Mitte von Hän -
dels Overnproduktion steht , besondere Merkmale eines von
echtem Empfinden erfüllten und wahrhaft großen musikali -
fchen Pathos auf . In einem Maße , das icdem der italienischen
Overnkonkurrsnten des deutschen Meisters an der Roval Aca -
demy in London — wie sie Kanigs Rahmensviel neben den
eifersüchtig streitenden Primadonnen in Erscheinung treten
ließ — versagt war . Hier wurde Handels Kunst trotz aller
stilistischen Bindungen an die italienische Over , der die ge-
sangliche Kultur und das kolorierte Schmuckwerk ihrer Arien
über den musikdramatischen Sinn ging so frei und von der
Erhabenheit des Vorwurfs ergriffen , daß er auf weite Strek -
ken hin jenseits des Blendwerks der kunstvollen Arien das
musikalische Seelengemälde zu verwirklichen vermochte . Die -
ser außerordentliche Charakter der . .Rodelinde " . den die der
Funkaufführnna zugrunde liegende Bearbeitung Oskar
Hägens sehr schön wahrt , hat der Over in den Bemühun -
gen um die Erneuerung der Händel - Over immer einen be -
vorzugten Platz verschafft . Dieser hohen Werte machte auch
die Stuttgarter Ausführung in vorbildlicher Form bewußt .
Prof . Carl Leonhardt brachte mit lebendigem Stilgefühl
das grandiose Pathos der Oper zum klingen ^ er konnte sich
freilich dabei , von einer vortrefflichen Chor - und Orchester -
leistung abgesehen , auf eine Besetzung stützen, die gleichviel
stimmlichen Glanz wie Vertrautheit mit dem Werk dran -
zugeben hatte . Cäcilie Reich . Gerh . Süsch . Fritz Krauß .
Günther Baum . Emma Mayer und Sans D u e r u e
sichert.- » der Wiedergabe eine musikdramatische Biegsamkeit
des Ausdrucks , nicht zuletzt in den problematischen Rezita -
tiven . daß die Aufführung auch für den jeglicher Kenntnis
von Sändels Stil entbehrenden Hörer aum Erlebnis wurde .

Von Mozart zu Händel , vom schweren Pathos des lori -
schen Dramas zum sprühendsten , duftigsten Zauber der Buffo -
Over — das bedeutete das Zusammentreffen der . .Rodelinde "
mit der Frankfurter Overnhaus -Uebertraaung von Momarts
,.C o f i f a n t u t t e". Die von Bertil Wetzelsberger
geleitete Aufführung rechtfertigte den Ruf des Opernhauses
als einer Bühne bester Mozartvslege und setzte die losen und
die edlen Geister , die „ergötzliche Ironie " sE. T . A . Hoffmann )
und die tiefere Bedentuna des oft verworfenen Librettos und
der nahtlos damit verbundenen Musik in bezwingende Wir -
kung . Das Schweben und Federn einer Kammerkunst von

perlendem Schimmer war das Kennzeichen der Aufführung ,
dem auch die Solisten «Clara Ebers . Coba Wackers .
Maria Madlen M a d s e n . Willy T r e f f n e r . Herb . Hesse ,
Helmuth S ch w e e b s ) voll entsprachen .

Allerlei Funkbilder
Die Stuttgarter Bildersolge vom „Kamerad Schnür -

schuh " prägte erneut das durch Karl K ö st l i n s Spielbuch
in scharf gesehene , packende Szenen und dokumentarische Be -
richte gegossene Heldenlied vom österreichischen Soldaten ein .
der unter ungeheuren Schwierigkeiten für seine Alvenheimat
einstand . Gleich erinnerunasstark reihte sich die Frankfurter
Folge „Kamerad , als wir marschierten " svon Ernst
N e b h u t ) an .

Zu besonders eindringlicher Farbigkeit gerieten zwei statt »
liche Ruck - Zuck - Sendungen von Stuttgart — Saar -
brücken einerseits und Frankfurt —Köln andererseits , die i«
schönem Heimatstolz und mit unmittelbar berührender Herz -
lichkeit den Hörern in der wiedergewonnenen deutschen Ost-
mark von Landschaft und Volk . Geschichte und Arbeit öeS
deutschen Westens wechselvolle Bilder schenkten. Der um -
fassenden , über Meilen hinweg deutsche Menschen im große «
Gefühl der einen und einzigen Heimat verbindenden Kraft
des Nundfunks ließen diese beiden Sendungen gerade in ihrer
improviiatorischen Buntheit inne werden .

Zwei Landschaftssendungen . die im engeren Umkreis des
Nachbarlichen zur Besinnung auf die innersten Werte der
Heimat anregten , waren die bald voesievolle. bald wirklich ,
keitsnahe Stuttgarter Wanderuna durch den ersten Frühlings -
hauch um Hornisgrinde . den Mummelsee und das Bühler -
und Achertal „Trovfeu schmelzen aus dem Eis ",
und die Frankfurter Fahrt durch den Rheinq au unter der
feingeistigen und aus reichem Wissen die Hintergründe er -
hellenden Führung Alfons P a g u e t s .

Zwei Konzerte
Trotz schöner Werthaltiakeit im einzelnen mußte man bei

zwei Frankfurter Konzertsendungen das organische Gefüge
im ganzen vermissen . Ein von Frickhoeffer geleitetes
Orchesterkonzert schien auf die solistische Eingliederung
von Gerhard H ü s ch Rücksicht au nehmen , der gehaltvolle ,
einfach empfundene Orchester -Lieder von Ernst Geutebrück ,
einem bei uns noch kaum bekannten siüngst in die Pro -
grammleitung des Wiener Senders berufenen ) deutsch-öster -
reichischen Komponisten , und stimmungsstarke Fjeld -Lieöer
von Kilpinen sang . Dessen ungeachtet mußte ieüoch die Ver -
binöung zu Haydn . Tschaikowsky und Sibelius ausbleiben ,die das Programm ergänzten . Aehnlichen Schwierigkeiten be-
aeanete Hans Rosbauds Vortragssolge im letzten
Museumskonzert , das man in der Wachsaufnahms
hörte . Denn von der Brucknerschen Fünften , deren Wieder -
gäbe in der Urfassuna die hohen Bruckner -Qualitäten Ros -
bauds dartat . die aber auch eine außerordentliche Anforde -
rung an den Hörer bedeutet , fand sich kein Weg zu Berliozbrillanter . .Kor >ar " -Ouvertüre und dem rassigen , von Georg
Kulenkampff in seinem virtuosen Reichtum wundervoll
beherrschten Violinkonzert von Glasnnow .

Hermann 8 . Mäher .

ms Caievgescbenlte
besonders beliebt sind .

Armbanduhren für Damen und Herren
Sportuhren , wasserdicht bruchsicher
Reisewecker und Stiluhren , Tisch - und Wand *
Uhren , Schmuck , Ti ourlnge , B ?stecke , große
moderne Auswahl zu bekannt niederen Preisen im

FACHGESCHÄFT

KalserstraBe 117
bei der Ad ers r.
Eigene Reoa -

Ottrm ocher iatur -Werk»iatt.

T̂ JrityjcJjrmüdigkeit
ein Bluhignal ! Di« vielen Schlacken, Fe„ Fefl- und Harn-

säureablagerungen belasten den Körper, machen
müde , abgespann ! u. frage . . Rlddertee " wirk}verjun¬
gend und befreiend,fördert die Ausscheidung und den
Stoffwechsel,erfrischtBlutund Säfte. Darum gerade jetjt

Dr . ERNST RICHTERS Frühltücklkräutertcc
. T. bl . tl . . Or. . litMip .rw4 . fl ,:

Ein kleines Nickerchen
erfrischt wunderbar. Aber dazu muß der Lärmausgeschal¬
tet werden durch OHROPAX-Geräuschschützer. Plas¬
tisch formbareKugeln zumAbschließendes Gehörganges.
Schachtel mit 6 Paar RM1.80 In Apotheken. Drogerien u.

^ Sanltitsgeschlften . Max Negwer, Apotheker. Potsdam * *

Diegute Dennig - Brezel e

mm « aller Art ,
Qualität u .
Preislagen

Für Jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg .i
«schon v . KM. 2.50 an auf je
100. - Kaufsumme ». Frachtfrei
ab Fabrik ! Katalog od . Ve<
tre *erbes . unverM '. durrh

,.Südliag
" -MDbelier5ani , g

!

Amtliche Anzeigen
« INI» Betonnimachung ?n entnommen '

Wo fach
811g . Cttältanfenkafse für den

Amtsbezirk Woliach .
Bekanntmachung .

Im Benehmen mit de « Betrat habe
ich auf Grund der RBO . z§ 321 , 205
Abi . 2 und Kassensatzung § 88 Abs. 2
beschlossen , den anspruchSberechtigten
Ehegatten und den anspruchsberechtigten
Kindern der Versicherten im Falle der
Unterbringung in einem Krankenhaus
dt« Hälft « der jeweils für KassemnU,

glieder geltenden BerpflegungSfätze aus
die AOK . Wolfach zu übernehmen , wenn
die Unterbringung im Krankenhaus mit
vorheriger Genehmigung der Kasse er -
solgt.

Die Kostenllbernahme gilt für die
Höchstdauer von 13 Wochen.

Die beschlossene Aenderung tritt nach
erteilter Genehmigung des Oderver .
sicherungsamtes Freiburg mit Wirkung
vom 1. April 1938 tu Kraft .

Wolsach, den B. April 1938.
Der geltet .

Uberlingen .
Sttaf »enbau (trbei :en.

Das Sttafienbananu Uc&etlingen bei '

gibt nach der ReichsverdingungSord -
nung <Din 1900) folgend ? Leistungen
und Lieferungen zur Herstellung einer
Teermischmakadamdecke auf der Reichs,
strotze Nr . 31 . km 18, 750—19, 750 ,
zwischen Unteruhldingen und MeerS -
Surg .

Los 1 ; 7500 qm Teermischmakadam¬
decke.

LoS 2 (Lieferungen ) : 1000 lfdm Tief ,
bordfteine . 60 cbm Walzschotter ,

Unterlagen und Angebotsvordrucke
liegen auf dem Bauamt auf . Angebote
find verschlossen und portofrei mit der
Aufschrift „Teermischmakadamdecke" biS
Donnerstag , den 21. April 1938, vorm .
10 Uhr, beim Etraßenbauamt einzu -
reichen.

Oonauezchlngen .

Strafteuian . und SaualisationSarbeiten .
Gestdck- , Schotter . , Pflasterstein , und

Zementroh rliefernng .
Das Stratzenbauamt Donaueschtngen

vergibt vorbehaltlich der Genehmigung
btr Mittel im öffentlichen Wettbewerb
dt« Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung der Stratzen und die Kana -
lifation für die Siedlung Blumberg
( 3. Bauabschnitt ) in 5 Losen.
Los I . Erdarbeiten rund 6500 cbm ;

Gestücksetzen rund 7500 am ; Walz -
arbeiten u . Teerung rund 11 500 qm.

Los II . Lieferung und Beiwhr von
rund 1050 cbm Gefttickfteinen, 1150
cbm Kal?ft: inscho »ter . 250 T . Groi >>
Pflastersteinen , 2200 lfdm , Kalk, oder
Sandsteinplatteu .

Anze gen
baden Erfolg 1

>

SM Sanator . Dr. Möller , Dresden - Loschwitz
Schroth" und andere Diätkuren

Große Heilerfolge — Broschüre frei

LoS IN . Rinnenpflafter rund 770 gm.
Los IV . Rohrgräben rund 3350 lfdm .
Los V . Zementrohrlieferung 3965 xfdm .,

Brunnenringe 300 Stück, Straßen ,
stnklaften 70 Stück.

Auf die einzelnen Lose kann ge-
trennt eingegeben werden , ebenso bleibt
die Vergebung nach Losen getrennt
oder in wetteren Unterabschnitten vor -
behalten . Pläne und Bedingungen lie-
gen auf dem Baubüro für die Stra -
benbauten in Blumberg auf , wo auch
die Angebotsvordrucke zum Preis von
,31 Jl 0,70 für Los I und IV und zum
Preis von JIM 0,50 für Los II , III
und V erhältlich sind . Die Angebote
sind verschlossen mit der Aufschrift :
Straßen . und Kanalifationsarbeiten
Siedlung Blumberg III . Bauabschnitt
bis zum 2Z. April 1938 , vormittags
II Uhr , dem ErSffnungSzeitpunkt , an
das Stratzenbauamt Donaueschtngen
einzureichen .

Schotter , und Teersplittlieferung
und Beifuhr zur Instandhaltung
der Landstraßen II . vrdnnng im
Rechnungsjahr 193».

Lieferung und Beifuhr von Schotter
und Teerspli :«.

Das Straßenbauamt Donanefchlugen
vergibt im Sffemlichen Wettbewerb in
Einzellosen zur Instandhaltung der
Landstraße » 2. Ordnung die Lieferung

Auch Sie lernen

Klaviers piefen
in 2—3 Monaten , korrekt nach Noten ,
jedoch fabelh . leichte Erlernung . Ge-
niale Erfindung eines blind . Musikers .

Prospelt Nr . 9 ( 30716
kostenlos durch Verlag Jsler . Karlsruhe .

Anzeigen in der „ 23. p ."

haben Erfolg !

von 4170 cbm Hartschotter , 2100 cbm
Kallsteinschotter , 1880 cbm Teersplitt ,
250 cbm Donau -Grobkies , 175 cbm Ge-
ktücksteine , 700 cbm Steinsand und 150
cbm Streugrus , sowie das Beiführen
von den Schotterwerken und Reichs-
bahnftationen .

Angebote , wozu die Bordrucke gegen
Voreinsendung des Betrages von 20
Rpfg . beim Bauamt und bei den zu-
ständigen Etratzenbaumeistern erhält »
lich sind, sind mit der Ausschrift :
„ Schotter und Teersplittlieferung " bi»
spätestens Freitag , den 22. April 1938,
11 Uhr portofrei beim Stratzenbauamt
einzureichen .

Badisches Strasteubauamt
Sonanefchi

'
ngea . j
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Viktor da Kowa in
Kleiner lllann

GANZ GROSS
Ein herrliches Ufalastspiel
mit Gustl Huber ,G . Alexander , H. v . SioJz ,P . Koffmann
Sonntag Anfangszeiten :
2 00, 4.U0, 6. 10, V.3» Uhr

THEATER

CAPITOL
der beste Film ,

der bis jetzt über den At¬
lantik zu uns kam . . . "

schreibt »Der Angriff "
in Berlin .

Manuel
der Sohn der Meere
Jug . zugel . Sonntag An -
fangszt . 2.00,4 .00,6 .10,8.50

flflietgefudje
iiiiiiiiiiifiiiiniiiiiiiiiiii
3 Zlmmer- Uloliiig .
m . Bad , d . Dauer -
mieter und pünttl .
Zahler auf 1. Mai
gesucht. Angebote
unter Nr . 379S an
die Badisch« Press ».

Marsen

ffioniag , 11. SM
triumphiert jubelnde Heiterkeit

um
1
Ciaire Schlichting

Deutschlands „ jüngste komische Alte ' steht ausdem Podium . In dem rotweibkarietten Kleid
mit den Riesenpusfärmeln , mit den weitzen,dicken Wollftrüinpfen , die ewig „ Wasser ziehen ",schaut sie aus wie ihre eigene Karikatur . Im
rheinischen Dialekt und dito Humor sprüht
sie ihre Pointen in das Publikum , daß esvor Lachen weint ! Unglaublich vital ,voller unverwüstlichem Humor ist diese Frau .Und dabei immer wieder anders , man kann
ste noch so oft sehen .
Wer zwei Stunden von Herzen
lachen will , komme zur einzig¬
artigen Ciaire Schlichling und
ihren erstrangigen Mitwirkenden
Karten von — ,80 ( Stüh .) vis 3,— RM .bei H . Maurer , Kaiserstratze 17«, und

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

diarlsruher
ffiheimlrand bad

Stappenwöri
ab 10. April 1938
wieder geöffnet .

Gemeinschaftskarten tOrStra -
Benbahn - und BadbenOtzung
an den Verkaufsstellen der
Straßenbahn und an den
Bäderkassen

DEUTSCHE

WK
MÖBEL

Zur

HAN0EISMAIKC

KARLSRUHE
KariftraBe SO

M Donnerstag
■ 20 Uhr

Großer städt .
Festhalle -Saal Karlsruhe

'Barnabas von

mit seinem Orchester
Karten von Mk. - .80 (Stud .) bis Mk. I
3.50 bei Kurt Neufeldt , Musikal .
Handig . u . Konzertdirektion , W ald -
s t ra ße 81 , Tel . 2577 und im Piano , f
lager H . Maurer , Kaiserstr . 1761

(Ecke Hirschstraße )

Osterfahrt

nach Österreich
mit erstklassigen Aernreiscwaaen

Abfahrt : 15. April , früh 7 Uhr , Ludwigsplak
1 . Taa : Tribera ^ Boöeusee —Breaenz
2. Tag : Stuben —Arlbera —Innsbruck
3. Tag : MittenwalS —Garmisch —Leermoos
4. Tag : Mssen -Kempten - Ulm -Karlsruhe
Preis dieser einzig schönen Fahrt durch Vorarlbergund Tirol einschlletzl. Bef . -Steuer , Uebernachten mit
Frühstück in I . Hotels 43 — M , Fahrt allein 28,— Jl .

Auskunft und Anmeldung bis 12. April

mau
DEUTSCHER WK ' MOBEI
zeigen wir neue Entwürfe von
PROF. STÜTZ , ARCHITEKT Pf Ml , ARCHITEKT LAMPRECMT , ARCHITEKT FRAHK IM .

Eröffnung : Montag , den 11 . April 1938
Unverbindliche Besichtigung erbeten

MARKSIAHIER & BARTH
ABTEILUNG DEUTSCHE WK - MÖBEL

KPfaffs Autobusreisen
Yorckstraße 10, Telefon 4936

Stadtgarten -Zahreskarien .
Für die Zeit vom I . April 1938 bis 3t . März 1939 werden

wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegebene
Hauptkarten RM . S.—, Rentnerkarten RM . 2.—, Schüler ,
u . Studentenkarten RM . 2.50, Starten für Kinderwärterin -

, ncn ( ausgestellt a . d. Namen d , Dienstherrschaft ) RM . 5.—.
karten für Schüler u . Studierende werden ausgegeben auf
Vorlegung eines Ausweises der Schule ; eine Bescheinigung
des Fürsorgeamtes ist erforderlich für Klein , und Sozial ,
rentner , soweit sie ein Einkommen von weniger als RM .
15».— monatlich haben , und sür andere Personen , die in

. öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei an -
erkannter Kriegsdienstbeschädigung von 80 •/, an , sowie an
Kriegsbeschädigte mit einer Rente von SO—80 •/«, sofern ste
im Erwerbsleben dauernd behindert sind . Die Inhaber von
Schuldverschreibungen des Badischen Vereins sür Geflügel ,
zucht erhalten bis zu vier Hauptkarten auf Vorzeigung der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hier -

• für bestehenden Vorschriften . Kinder von Jahreskarten -
Inhabern können bis zum Aller von sechs Jahren freii eingeführt werden . Bestellungen auf Jahreskarten wollen

. bei den beiden Einnehmern am nördlichen und südlichen
. Eingang , solche auf Grund von Schuldverschreibungen je-
X doch nur am südlichen Eingang ( beim Hauptbahnhof ) auf -

gegeben werden .
Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem LösungStage .
Karlsruhe , den II . März 1938 .

Städtisches Gartenamt .

Oper v. Beethoven
Dirigent : Keilberth .

Regie :
Himmighofen .
Mitwirkend « :

Blank . Fichtmüller ,
Fehringer . ^ kieset,

Ramponi ,
~

lin , Schuster ,
Seiler , Strack .

Ansang : 2« Uhr .
Ende : 22 .30 Uhr .

Preise D
(0,85—5,05 Jl )

Diejenigen Platz -
mieter , die uns die
ab 1. 1. 38 im

ganzen Reiche ein
geführte Alters »er >
sorgung f . deutsche

Bühnenschaffende
(5 Rpsg . Pro Vor
stellung ) noch nicht
eingesandt haben ,

werden gebeten ,
dieselbe baldigst an
unserer Kasse ein

zuzahlen .

Di . 12. 4..
Ero der Schelm.

Im MSN Schuljahr
Klavier -Unterricht !
Eltern , die sich für
ihre Kinder mit die¬
ser Absicht tragen ,werden gebeten , sich
einmal die neuen u.
gebr . Klaviere an¬
zusehen , die es zu so
günstigen Bedingun¬
gen gibt im bekannt .

iusi « unus

Kaiserstr . 175
neben Salamander .
Tausch, Miete , Teilz .

Zu oermieten
Kleine

Werkstätten -
Boxen

sür Motorräder u .
Dreiradwagen

zu vermieten .
Luisenstr . Zt.

2 Zimmer -Wohlig.
sonnige , m . Zubeh . ,
neu herg . , i . geschl .
Hause aus 15. t .
od . 1. S. zu verm .

Augartenstr . 69.

schön HtUSm !

Das ist sicherlich auch Ihr Wunsch !
^ eure ist das keine Run st mehr ,
rvenn Sie das richtige Waschmittel
nehmen . Das mild - schonende persil
ist das ideale Lörneuerungsbad für
alle empfindlichen Sachen ! Leicht
durchrvaschen in kalter Persil - Lauge ,
gut spülen und gleich danach - durch
5Lin- und Ausrollen - in Tüchern
trocknen . Das ist die ganze Runst ! »
Auch Ihre zarten Sachen aus
Wolle , Seide , Runstseide oder
modernen Mischgeweben freuen
sich , rvenn sie persifgepflegt sind !
P28 a/38

AUTO
DIESEL
sciHepper -

„ P M I T O Ii " I

0«
Zu

bezi «
hj|

n

Bestb ewährtes , wirtschaftliches , preis¬
würdiges Qualitäts - Markenöl

d . Rvbds . d . d . Mineralölhandels
e . V. Berlin

. A . MALHIEDIE
Schlachthaysstr . 15 - Tel . 3606

Schöne

6 Mkltt-MhNW
in bester Weststadtlage mir Zentralheizung und
allem Zubehör auf 1. Juli zu vermieten . An »
geböte abzugeben unter Nr . 32 523 an die Badische
Presse oder unter Fernruf Nr . 7025 .

Nenbao Westeid
Schöne Dreizimmerwohnung

neuzeitlich , mit Bad , Mansarde ,
Etagenheizung , Garage usw ., fon .
nige Lage sehr preiswert zu der »
mieten . Zu ersrag . in der Bad .
Presse .

2 Zimmer '
tm 3. St . , an ruh .
pünktl Mieter zu
vermieten . Weiler ,

Phalippstr . 17.

2 Zimmer- Woting.
mit Küche zu verm .

Knielingen .
«Wüfferffc. H ,

Wer die

®
liest

ist stets
im Bilde ,
und wer
Bescheid

weiß ,
hat Erfolg

Zuiei gute Räume
für Bürozwecke zu vermieten .

Waldstr . 13, 1 Treppe hoch .

iiaictgefuchc
Suche 1 ober I gut

möbl.Zimmer
Bad und Telefonbenützung erforderlich .
Stadtmitte erwünscht . Angebote unter
Nr . 3848 an die Badische Press « erb

Immobilien

Freistehende , sonnige

Zwei - fiiliir Villa
Eckhaus , in best. Westendlage ,besonders geeignet sür Arzt ,
Anwalt oder Behörde , günstig

zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 5861 an
Dr . Moit 'i Anzeigen . Expedit .,

Karlsruhe , Karlstraße 3t .

Dame » , und Herren -

Friscar ^

Geschäft
tn guter Lage , Kaiserstratze ,

günstig zu verkaufe « .
Für Fach -Ehepaar glittst . Gelegenheit .Off . u . Nr . 32282 an die Bad . Presse .

Ämtliche Anzeigen
lAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Lahr/Ettenheim .
Bekanntmachung .

In Eitenheim , Ortsteil Sttenheim -
weller , ist im Gemeinde .Farrenstall die
Maul , und Klauenseuche festgestellt
worden .

Die Dorfftrabe im Ortstell iktten ,
Heimweiler wird von Haus Nr . 1 bis
11 zum Sperrbezirk und der übrige
Ortsteil zum Beobachtungsgebiet er .
klärt . Für Sperrbezirl und Beobach-
tungsgebiet sind besondere Anotdnuw
gen ergangen .

Lahr , den 7. April 1938 .
Bad . Bezirksamt .

Offenburg
Brennholzabgabi

der « vgl . kirchl. Stiftungsverwaltung
Oksenburg am Dienstag , de» 12 . April
1938, um S Uhr im Rappen in Lahr
von Gemarkung Reichendach d . Lahr ,Distrikt Hahner « und Eichberg :

187 Stet meist buchen. Scheitet an #
Ptügel ,t Lose Schlagraum .

Zur Abgabe werden nur Käufer außden Jahren 1936 und 1SS7 zugelasseiL
« orzelger : Forstwatt Haag in Schön»

berg bei Lahr .
Bei Sicherheitsleistung zinslos « Frist

bis 1. 10. 1938. Bei Zahlung 3 Woch <
nach der Abgabe 3' /, Rabatt .

Weggrasverfteigerung .
Am Montag , de» lt . April d .

nachmittags 5 Uhr , versteigert die Stadt
Osfenburg im Bürgersaal das GraK,
erträgnis der Böschungen an Bizinal .
» nd Feldwegen , sowie der Garienrest «,

Steigerungsliebhabet werden hietz <
eingeladen . Die Versteigerung ecfotfÖ
nut gegen Batzahlung .

CffcntnTg , den 9. April 1938.
Stadtbauamt .

Versteigerungen
Nachlaß - Versfeigerung .

Dienstag , de » 12 . April 1938 , vor « .Viio und nachm. ' h3 Uhr beginnend ,
versteigere ich im Auftrage des Nach»
latzpflegers , Herrn Rechtsanwalt Stei ^nei , hier , gegen bar und 10»/, Aufgeld ?
tn der

Schlafzimmer mit 2 kompl. Bette »,3tl . Spiegelschr . , Waschkde ., 2 NachtsI
tischte , 2 Stühle .

Herrenzimmer mit Bücherschrank 3tlg.<
'

Diplomat m . Stuhl , rundet Tisch,
2 Lederstühle , Lamve .

Speisezimmer mit Büfett , Kredenz ,
Ausziehtisch , Standuhr , t Stühle

Küche mit Büsett , Tisch , 2 Stllhl «,
weißer Emailherd .

Diese Möbel sind modern »nd » och
gut erhalten . Ferner »erschied. Einzel »
möbel : Chaiselongue m . Decke , Tee» .
wagen , Sofas , Sessel , Konsolspiegel ,
kompl. Bett , Spiegelschrank , Kleider ,
schrank, Waschkommode, Zimmer -,
Rauch , und Blumentische , Korbgarnitut ,
Küchenschtank, 2 Geschitrschränke , Ge»
schirr, GlaS - und Aufstellsachen , Bett -^
Leib- und Tischwäsche, Herren - und
Frauenklcider , Teppich, gold . Herren »
u . Damenuhr , silb. Atmbanduhr , Ringe ,Dotstecknadel u . a . Schmucksachen,Bücher . Die » leider , Wäsche, Geschirr,
Bücher , Gold » »nd Schmucksachen so»
wie Kleinigkeiten werden zuerst aus »
gedoten . Die Miitel nachmittags . Be¬
sichtigung am Versteigerungstage ab
>/,g Uhr.

Thomas § Cfdj
Vereidigtet öffentlicher
Versteigeret u . Schätzer

Karlsruhe
« oethestr . 18, Tel . 2738

Unterricht

MarzMSciiiiieiriN
Oberschule, Landerziehungsheim in ge»
sundestet Wald . u . Höhenlage . Ab»
schlußzeugnis der Mittelstufe U. Abitur .Sommer - u . Wintersport . Bilderprosp .

Berücksichtigen
Sie bitte unsere

Inserenten
IIIIIIIIHIIIIIIIIIinilllllll

Handels- u . Sprachkurse Baden -Baden
25 . Aprll Beginn neuer 4 -Monatskurse . Kleine Klauen .
Eigenes Heim . Ausk . d . Dlraktor BUchler , Baden .Baden .

= Priv .-Bandelsschnle „Merkur
KARLSRUHE , Karlstraße 8 — Telefon

Heue HandelsHurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchf., kaufm . Rechnen , W .rtschaftsehre u. Briefwechsel , Steuern , Staatskunde , Sdiriftverbesserung usw

Halbjahreskurs
für ältere Schuler und
solche mit höherer Schulbildung

Jahreskurs
für iOngere Schüler undfür Volksschulentlassene .

Beginn 22 . April 1938
Die Kurs« werden planmäßig , geschlossen durchgeführt .3 5. Schuljahr
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12 Uhr : Auf dem Rathausturm werden nach dem Kommando des Reichsministers Dr . Goebbels die Fahna *
gehißt , während Flugzeuge über die Stadt donnern

zum großen Ja !

Die Lautspiecherpilze
werden auf dem Adolf -Hitler - Platz aufmontiert

( Aufnahmen A . Richardt )

Auch die Lokomotiven sind geschmückt : Wahlaufruf an der Seite und Wimpel
an der Rauchkammertür weisen auf den heutigen Wahltag hin

. ..

V »

Siandkonzerte auf den Plätzen : Wie hier der Musikzug der SA - Standarte 109 auf dem Lorettoplatz , so spielten gestern überall die Musikkorps der Wehr -
Macht die Musikzüge der Formationen und die Orchester privater Vereinigungen — Das verwandelte Stadtbild : Fahnen und überall Fahnen geben dem Bild derKaiserstraße die festliche Note

Die Bauhauptstadt am tage des Groodeutschen Reiches
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Lahr wird größer und schöner !
Smsansreiches ZSohnungS-Bauprogramm der Schutlerstadt - Bordilöliche Fürsorge für kinderreiche Familien

Eigener Bericht der Badischen Presse

eb. Lahr , 10. April ,
» uf den verschiedensten Gebieten hat die Schutterstadt fürdie nächste Zeit große Unternehmen vorgesehen . Zu nennen

sind die Schaffung eines modernen Licht - , Luft - und
Schwimmbades mit großen sportlichen Anlagen , die Ein -
richtung einer Volksbücherei im sog . Alten Spital , die
Umgestaltung der Städtischen Sammlungen zum modernen
Heimatmuseum , die künstlerische Gestaltung des
Platzes am Storchenturm .

Da immer noch Mangel an Wohnungen , zumal solcher an
Zwei - oder Dreizimmerwohnungen vorhanden ist, plant die
Stadtverwaltung zunächst die Errichtung von 32 Volks -
Wohnungen in S Gebäuden ?>er Tramplerstraße ( westlich
des Sulzbaches ) . Diese Wohnunzen werden ois Spätjahr be-
zugsfertig . Träger diese Unternehmens iit die Vadische
Heimstätten G . m. b. H. D ^s Stadtbild wird durch diese
Neubauten sehr uewinnen . Mit der Schaffung dieser ersten
Serie von Volkswohnungen i 'l aber der Wohnungsbedarf
in Lahr noch lange nicht gedeckt . Der jährliche Neubedarf be -
läuft sich (abgesehen von Eigenheimen ? au ? 30 Dreizimmer -
und 70 Zweizimmerwohnungen . Diese sollen in erster Linie
durch die Lahrer Baugenossenschast erstellt wer -
den. Inmitten der Stadt , in der Friedrich -Geßler -Straße ,wird die Wohnungsbaugenossenschaft 8 Neubauten mit je 6
Wohnungen erstellen und zwar je 4 Dreizimmerwohnungen
und 2 Bierzimmerwohnungen . Im Ernet erstellt die Ar-
beiterbaugenossenschast 12 Wohnungen mit je 2 Zimmern und
Bad . Später wird diese Genossenschaft in anderen Stadttei -
len weitere Bauten ausführen , da sie auf Mittel rechnen
darf . Der Gemeinnützige Bauverein wird voraussichtlich 12
neue Dreizimmerwohnungen schaffen. Die Bauherren haken
bei diesen Bauvorhaben jeweils nur 10—12 Prozent der
Bausumme aufzubringen . Planmäßig wird die Sanierung
der Altstadt , sowie die Beseitigung aller Wohnungen ange -
strebt , welche den hygienischen Anforderungen nicht ent -
sprechen.

Um die Bautätigkeit durch private Bauher -
ren zu fördern , werben von der Stadt für die Zeit vom
1 . April 1938 bis 31. März 1040 besondere Vergünstigungen
gewährt für jene Bauten , die an ausgebauten Ortsstraßen
in der genannten Frist begonnen und bezugsfähig fertig -
gestellt werden :

1. Von den Anliegerbeiträgen für den ortsstraßenmäßigen
Ausbau der Straßen werden die Straßenbaukosten zu 50
Prozent der Beträge nachgelassen . Der Restbetrag wird in
eine Anliegerrente mit lOjäHriger Lauffrist umgewandelt .

Äk ' Die Kosten der Gehwegherstellung übernimmt die Stadt .
, 8. Die Anliegerbeiträge für die Herstellung unterirdischer

Avzngjskanäle werden auf Antrag ebenfalls in Anlieger -
rente mit lOjähriger Laufsrist umgewandelt .

4. Sowohl die Hausznleitungen für Gas und Wasser er -
folgen kostenlos , ebenso die Zuführung des elektrischen Stro -
mes bis zu den Hanptsicherungen .

Größte Aufmerksamkeit wird der Schaffung neuer
Kleinsiedlungen gewidmet . Nachdem am Almweg im
Stadtteil Dinglingen letztes Jahr 10 vorbildliche Kleinsied -

lungen errichtet wurden , werden bis kommenden Herbst 9
weitere Siedlerstellen südlich des Almwegs fertiggestellt .
Alsdann wird eine Parallelstraße zur Flugplatzstraße erstellt .
Oestlich der neuen Straße sind 15, westlich derselben 18 Sieb -
lerstellen vorgesehen . Das Siedlungsbild soll bunt und ab-
wechslungsreich gestalte werden . Der 4. Bauabschnitt wird
sich mit 13 Häusern bis Langenwinkel erstrecken, der 5., vor¬
läufig letzte Bauabschnitt , wird sich mit 19 Häusern nach We-
sten anschließen . Zu nennen sind ferner 4 Siedlerstellen am
Spierlinsrain . Insgesamt wird dann Lahr 90 Siedlerstellen
besitzen , bei denen die Stadt jeweils einen Zuschuß zu den
Grundstückskosten leistete .

In vorbildlicher Weise fördert die Stadt nunmehr die
kinderreichen Familien . Sie gewährt : Gewiis « Bar -
Zuschüsse , beginnend bei der Geburt des 4. Kindes . Bei
jedem weiteren Kind steigt dieser Zuschuß ? Erziehungs - und
Ausbildnngsbeihilsen ? ferner Lernmittelfreiheit in
sämtlichen Schulen vom 4. Kinde ab . Schließlich gewährt die
Stadt auch noch Beihilfen zur Mietezahlung , damit sich
kinderreiche Familien eine ausreichende Wohnung beschaffen
können .

Anläßlich einer Bürgerversamlung wird Oberbürgermei -
ster Dr . Winter über alle die aufgeführten Punkte noch
ausführlicher berichten .

10Ü0 Fahnen fliegen
von Mannheim nach Wien

Mannheim : Der Jubel und die Begeisterung in
Deutsch -Oest erreich wird von dem Wunsche begleitet , zum 10.
April , ganz Deutsch -Oesterreich in ein unübersehbares Flag -
genmeer mit den Zeichen und Symbolen des Dritten Reiches
zu verwandeln . Tie Fahnenindnstrie des ganzen Reiche?
kann bei angestrengtester Tag - und Nachtarbeit diesen Be -
darf nicht decken . Die Bevölkerung aber verlangt stürmisch
nach Hakenkreuzfahnen .

Der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim hat zur Be-
schaffung des Fahnenbedarfs einen Weg beschritten , der das
Eintreten für Deutsch -Oesterreich praktisch unter Beweis
stellt. Nachdem der Reichskommissar für Oesterreichs Gaulei -
ter Bürckel , unter Bezugnahme auf die herzlichen Berbin -
düngen , die sich in den letzten Wochen zwischen Wien und

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
gehören frühzeitig an die Wahlurne!

Mannheim angebahnt haben , von der Stadt Mannheim Fah -
nen angefordert hatte und nachdem die Stadt Mannheim
von sich aus einen großen Teil der Fahnen ausbringe »
konnte , ist der Oberbürgermeister an die Bevölkerung her -
angetreten . Jeder soll eine oder — wenn es geht — mehrere
Fahnen opfern . Für jede geopferte Fahne gibt die Stadt
Mannheim einen Hakenkreuzwimpel heraus mit der In »
fchrift : „Ich flog nach Wien ".

Alolore donnern über Stadt und Land
Durch Schneewolken und Sturmböen ins Murgtal - Millionen Flugblätter flattern über Städte und Dörfer

Während sich in den Nachmittagsstunden des Tages des
Großdeutschen Reiches unser badischeS Volk in Stadt und
Land auf den Generalappell vorbereitete , donnerte bis in die
abgelegenen Dörfer des Landes hinein das Motoren -
g e r ä u f ch der Maschinen des Nationalsozialistischen Flieger -
korps , die unermüdlich Flugblätter niederflattern ließen . Ein
Berichterstatter des NS -Gaudieustes , der an einem der Flüge
vom Karlsruher Flughafen aus teilnahm , gibt uns darüber
folgende Schilderung :

Die an den Masten knatternden Fahnen am Flughafen
lassen eine sehr bewegte Fahrt erwarten . Und als wir in der
leichten Sportmaschine über Karlsruhe aufsteigen , geraten
wir gleich in das richtige Aprilwetter hinein . Eine nach unten
ausgefranste Wolkenwand sendet dichte Schneeschauer ent -
gegen. In rasender Geschwindigkeit jagen die Flocken wie
weiße Schnüre vorbei . Landanswärts über der Ebene lassen
aber kurze Sonnenblicke schon wieder das erste lichte Grün
auf den Baumspitzen aufleuchten .

In wenigen Minuten ist Rastatt erreicht . Eine Fest -
stadt, wie sie da unten im Schmuck der Fahnen liegt . Und
in einer Straße sehen wir um einen braunen Kern Gruppen
von dunklen Punkten . Ein Musikzug der Politischen Leiter
konzertiert .

Gespräch mit Dr. Hueber
Der österreichische Iustizmintster in Baden - .Wir werden bestätigen , daß Oesterreich ein rein deutsches Land W

Der österreichische Justizminister , Dr . Hueber , der am
Freitagabend in einer gewaltigen Massenkundgebung in
Mannheim sprach, weilte am Mittag in Schwetzingen . Wäh -
rend seines kurzen Aufenthalts gewährte Dr . Hueber Äem
Leiter des NS - Gaudienstes freundlicherweise eine Unter -
redung . „Ich habe gestern in Halle gesprochen", sagte er .
„Es war eine großartige Kundgebung . Früher einmal hatte
man mir die Hallenser als steif und zurückhaltend geschil¬
dert . Davon konnte ich gestern wirklich nichts bemerken . Es
ist heute abend das zweite Mal , baß ich zu den Volksgenossen
im alten Reich sprechen kann . Ich tue es umso lieber , als
ich hier in der Pfalz so liebenswürdige Menschen getroffen
Habe ."

Nach feiner Teilnahme an den weltgeschichtlichen Ereig -
nissen in Wien am 11 . und 12. März befragt , sagte Minister
Hueber :

„Ich bi« glücklich, daß das Schicksal mich ausersehe « hat,
in de« entscheidende « Tage « mit meine » Miuisterkollege « i»
der österreichische « Landesregierung zum Umbruch beigetragen
z« habe« . Daß Schuschnigg zurücktrat , ist dem entschiedenen
Austreten Seyß - Jnquarts zu danken , der zum Voll -
strecker des leidenschaftlichen Willens eines bis aufs Blut ge-
quälten Volkes wurde . Der . Rücktritt war vollzogene Tat -
fache, bevor nur ein Soldat aus dem alten Reichsgebiet die
österreichische Grenze überschritten hatte . Dank des weitsich -
tigen Auftretens Seyß -Jnquarts war es möglich , in der
Nacht von Freitag , dem 11 ., aus Samstag , dem 12. März ,
ohne irgendeinen Gewaltakt durch Einsatz von SA und SS
als Hilfspolizei die Machtübernahme zu vollziehen . Wer die
lange Notzeit in Oesterreich miterlebt hat , den konnte die
jubelnde Begrüßung der Truppen nicht überraschen . Nicht
minder herzlich war dann der Empfang , der den eheMalS
österreichischen Soldaten in München und anderen deutschen
St ^ ^ ' l zuteil wurde .

Jetzt setze « wir Oesterreicher nnsere« ganze« Stolz darei« ,
der Welt am 10. April zu bestätige«, daß Oesterreich ei« rem-
bestsches La«d ist. und i« unserem Bekenntnis wie ei« Man «
dem Führer z« danke «."

Deuischschweizerschsr Verrechnungsverkehr
Zürich : Die Schweizerische Verrechnungsstelle macht

darauf aufmerksam , daß immer noch in die Schweiz einge -
führte hochwertige deutsche Photographenapparate , Film -
kameras , Feldstecher und dergl . unter Umgehung der Elea -
ringvorschriften bezahlt werden , und zwar dadurch , daß in
der Schweiz wohnende Touristen sie währen » eines Auf -
enthaltes in Deutschland kaufen oder von nach der Schweiz
reisenden Persönlichkeiten erwerben . Waren , die von in der
Schweiz wohnenden Personen währepd eines Aufenthaltes
in Deutschland gekauft werden , müssen auf dem Wege des
deutfch - fchweizerifchen Verrechnuugsabkom -
mens bezahlt werden . Eine Barzahlung solcher Waren an
Ort und Stelle ist unzulässig . Bon den Clearingbestim nun -
gen ausgenommen sind lediglich während einer Reise oder
eines Ferienaufenthaltes in Deutschland gekaufte Gegenstände
für den persönlichen Bedarf , soweit sie zusammen einen Wert
von 50 RM . nicht übersteigen . Die Einkäufe im kleinen
Grenzverkehr und Ausflugsverkehr gelten nicht als Reife -
einkäufe und unterliegen besonderen Bestimmungen . Auch
in den Fällen , in denen nicht in der Schweiz wohnende Per -
sonen deutsche Apparate usw . mitbringen und in der Schweiz
verkaufen , darf der Kaufpreis vom schweizerischen Käufer nur
auf dem Wege des Clearings überwiesen werden . Bei einer
direkten Zahlung machen '»ch beide Teile strafbar . Ferner ist
Nachzahlung im Clearingswcg für den entgangenen Betrag
zu leisten .

Die Maschine senkt die linke Tragfläche tief herab . Bi »
wenden und folgen dem Lauf der Murg aufwärts . I »
einem Dorf sehen wir die Jungen in einem wilden Rennen
nach den Flugblättern , die eine der NSFK -Mafchinen kurz
vorher herabflattern ließ und die der Wind weithin über
Felder und Wiesen verstreut hat .

Schornsteine und riesige Werkhallen kündigen Gaggenau
an . In schnurgeraden Reihen hintereinander erkennt man
winzig wie Kinderautos zahllose Kraftwagen . Vollkommen
ausgestorben liegen die Werkhöfe . Die Arbeiter sind nach
Haufe gegangen , um ihr Festtagsgewand anzulegen für die
große Feierstunde am Abend . Auch in den Dörfern sind die
Straßen fast menschenleer . Ueberall Stille vor dem Fest .
Man schaut in neue Siedlungen mit sauberen Gärtchen hin -
ein wie in wohlaufgeräumte Stuben .

Wir wenden wieder der Rheinebene zu. Beim Eichelberg
müssen wir noch einmal durch eine Wetterböe . Eine verdammt
windige Ecke, hier am Ausläufer des Gebirges . Wieder und
wieder macht die Maschine einen großen Sprung , als gingees über tiefe Löcher. Der Flugzeugführer weicht rasch in die
Ebene ans , über die schon wieder Sonnenstreifen wandern .
Noch rasch einen Blick rechts und links in die Straßenschächte
der Gauhauptstadt , dann breitet sich beruhigend die weite
Fläche des Flughafens aus . Weich setzt die Maschine auf
den Rasen auf .

Gerade steigt wieder ein Flugzeug mit einer Fracht Flug -
blätter auf . Unermüdlich machen die Maschinen ihre vor »
geschriebenen Routen nach allen Richtungen . Das böige
Wetter stellt an die Besatzungen besondere Anforderungen .Sie setzen sich heute umso lieber ein , alZ sie wissen, sie
erfüllen eine Dankespflicht gegenüber dem Führer , der unsere
stolze deutsche Fliegerei wieder ausgerichtet hat . E . D .

falsche .Sparsamkeit
ist es,wenn man Schuhe nicht tätft
lieh mit Erdöl behandelt . Gewifft
Erdalglanz hält lange . Erda !
macht Schuhe nicht nur schön, e*
pflegt und erhält sie auch, de«*

Sdiuh -trcmcErdal
Ersatz von Schiffbrücken durch Führen

Paris : Auf Wunsch der französischen und deutschen
Strombauverwaltungen am Rhein sind im Juli 1937 in ParisVerhandlungen über den Ersatz von Schiffsbrücken durchFähren am Rhein oberhalb von Straßburq geführtworden . Die Verhandlungen haben zu dem Abschluß einesdeutsch - französischen Abkommens geführt , das am Donners -
tag für den deutschen Reichskanzler von dem deutschen Bot -schafter Graf Welezek und für den Präsidenten der fran -
zösischen Republik von dem französischen AußenministerPanl - Bonconr unterzeichnet wurde .

Dernfskachschule für öas Metallgewerbe
Rheinfelde « : Der Gewerbeschule in Rheinfeldenwird ab Ostern eine Berufsfachschule von einjähriger Dauerund wöchentlich 44stündigem praktischen und theoretischenUnterricht angegliedert werden . Im Hinblick daraus , daßgerade zur Zeit eine gründliche Ausbildunq der Facharbeiterdes Metallgewerbes dringend notwendig geworden ist , gehendie Betriebe der Metallindustrie immer mehr dazu über ,solck>e Lehrwerkstätten in Industriezentren eittMtrtdüc
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Zrühlingsmarkt ums Freiburger Münster
Bon Brunnenkreffe . Sch üffelblumen und munteren .VSchle " im Banne eines edlen Bauwerks

Der Markt ist das Herz der Städte . Hier sprudelt der
Lebensquell ihrer Bürger am Natürlichsten und Lebendigsten ,
hier ist noch die direkte Verbindung zwiicheu den Menschen
und der Erde , die sie ernährt .

Niemand wird die Vorzüge einer Markthalle gering
achten , aber die Hall « ist eben schon Uebergang zum Laden .
Markt , durch den man beschaulich schlendert , euch ohne zu
kaufen , nur aus Freude an den Dingen , das ist nur der
Markt unter freiem Himmel . Und welchen durch nichts zu
ersetzenden Reiz geben die Märkte den altertümlichen
Städten ! Meist gibt eine Kirche den wirkungsvoll kontra -
stierenden Hintergrund für das bunte Treiben . Und wenn —
wie in Freiburg — diese Kirche eines der schönsten go -
tischen Bauwerke ist, und der Marktplatz von einem Kranz
alter , steilgegiebelter Häuser eingefaßt ist, so ergibt sich ein
Bild von zauberhaft malerischer Wirkung . Der rote , warme
Sandstein des Münsters , der vor einem südlichen Himmels -
blau aufleuchtet , gibt den frohen starken Grundton . Vom fest-
lichen Hauptportal , das zunächst in die von anßen sichtbare
figurenreiche Vorhalle führt , zieht sich im großen B ^ gen die
vielgestaltige Farbigkeit der Stände ums ganze Münster .

Saft und Grün und Frische des ganzen heimatlichen Früh -
lings strahlt aus den jungen Salaten und Gemüsen , aus
Spinat und frühem Kopfsalat , aus der zierlich gestielten Gar -
tenkresse und ihrer bäuerlichen Schwester der Brunenkresse .
Die würzigen ersten Triebe des Löwenzahns verlocken ebenso
wie der hell zarte Lattich , und des Frühbeets fröhlichstes

Kind , das Radieschen lacht in Bündeln von herrlichstem
Rosa - Rot von allen Tischen.

Selbst die bedachtsamsten Hausfrauen werden davon über -
rumpelt und kaufen ein Viertel „Davon " und ein Büschel -
chen „Dies ", das nicht im Programm stand.

Alte Herren wählen mit liebevoller Umständlichkeit die
Kräuter zu ihrer Abendsuppe , Studenten , die Büchermappe
unterm Arm , nehmen im Vorbeigehen ein Bündel junge
Monatsrettiche mit für die Kolleg -Pause .

Der eigentliche Marktbesucher hat natürlich „seine" Frau ,
die den begehrten ersten Nharbarber für „ihren Herrn Dok - j
tor " reserviert hat , und die Frau Professor wird Herne einmal

den Salat nach einem neuen Rezept mit Speckwürfeln an -
machen, weil es ihre Gemüsefrau nicht warm genug empfeh -
len kann .

Doch was wäre der ganze Markt ohne die Blumenstände !
Sie sind nicht nützlich, die Blumen , durchaus nicht, sie sind
reiner Luxus , sträfliche Verschwendung der Haushalikasse .
Nur schön sind sie, unwiderstehlich schön, die Poesie des
Marktes . Alle muß man sie lieben : die gelben und »reißen
Narzissen die Sträußchcn von lavendelfarbiger Scilla , die
Stiefmütterchen , die vom lichtesten Weiß und Gelb i^ber Blau
und Terrakottcsarben zu tiefem Violett abdunkeln , die im
Wind leicht schwingenden Tulpen , die duftschweren Hya -
zinthen , Vergißmeinnicht und Goldlack, bei denen man an
Sommerabende im Tor « denkt , Veilchen in Töpfe gepflanzt ,
und endlich die Schönsten der Schönen : die Schlüsselblumen .
Ans den feuchten Wiesengründen des nahen Schwarzwalds
kommen sie , von Frische betaut und atmen Erdgeruch aus
ihren sonnengelben Kelchlein . Und keiner verläßt den Markt
ohne einen kleinen Strauß , jeder dem man begegnet , trägt
so ein Büschel goldenen Frühling in seine Behausung .

Wer nun ganz froh und leicht geworden ist von all der
Pracht , der sollte den Münsterturm besteigen und von dort
in unzähligen wundervollen Ausblicken und Ausschnitten
noch einmal den Markt genießen . Durch spitzbogige Fenster -
össnungen , vorbei an steinernen Heiligen und grotesken
Wasserspeiern , hinweg über das ganze köstliche gotische Zier -
werk von Krabben und Kreuzblumen fällt der Blick aus das
immer kleiner werbende Treiben unten . Die weißen und
bunten Schirme schrumpfen zu Pilzen , zwischen denen sich
winziges Gewimmel bewegt . Rote Ziegeldächer sitz :n —
eng nebeneinander — wie Hauben auf den Bürgerhäusern ,
hie und da unterbrochen von einem frei stehenden , klaren
Renaissance - Giebel . Das Kaufhaus mit dem bunten Mosaik -
Ecktürmchen und der vornehmen Fassade ruht patrizierhaft
zwischen all der gedrängten Heimeligkeit . Den Fußsteig ent -
lang läuft eines der vielen , schnellen Freiburger Bächle .

Noch um viele Stufen höher als der ehrwürdige Glocken-
stuhl ist, kann man steigen ? bis die unfaßbare Schönheit

(Aufnahmen Kurt Ervigl
des durchbrochenen Helmes sich unmittelbar über einem
hebt . Das Maßwerk , im Gegenlicht und von der Ferne
sehen wie feinster Scherenschnitt , offenbart sich nun als m>
tiges steingewordenes Wunder , ewig gültiges Zeugnis
Geist und Können eines verklnngenen großen Jahrhunde
deutscher Baukunst .

Wind durchstreicht das Gespinst . Dunst webt über d«
Rot der Dächer . Noch tiefer , fern unten schmiegt sich an i
Mauern des Münsters , buntfarbig , spielerisch: der Mar

Lola Ervig .

Vom Main zum See / Kleine Nachrichten
aus Sem badischen Lanö

Aus öer Fahrbahn geraten und überschlagen
g . St . George « i. Schw . : Ein Verkehrsunfall mit töd -

lichem Ausgang ereignete sich Freitag nachmittag gegen
3 Uhr auf der Reichsstraße Villingen — St . Georgen in der
Nähe von Münchweiler . Ein mit zwei Personen besetzter Per -
sonenkrastwagen geriet aus der Fahrbahn und überschlug sich.
Der Besitzer des Wagens wurde dabei getötet . Es handelt sich
um den 32jährigen Mechaniker Mathias Weißer von hier .
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern .
Ein mitfahrenöer Mann erlitt leichtere Verletzungen .

Reubau eingestürzt
ks. Göbrichen bei Pforzheim : An einem Neubau stürz -

ten das Kellergewölbe und die Außenwände mit großem Ge -
töse in sich zusammen . Das Haus sollte am Einsturztaa aus -
gestellt werden . Die Untersuchung über den Einsturz ist im
Gange . Allem Anschein nach wurden Sie Verschalungen zu
früh entfernt . Glücklicherweise wurden bei dem Einsturz keine
Menschen verletzt .

Anfall durch Fahrlässigkeit
S . Pfulle « dorf : Jn einer Abfallgrube an der Uever -

linger Straße hatten Arbeiter ein Feuer entzündet , von dem
sie sich entfernten , bevor dasselbe restlos gelöscht war . Bon
den in der Nähe spielnden Kindern rutschte das eines hiesigen
Handwerksmeisters in die Grube und fiel auf die Feuer -
stelle. Glücklicherweise hatte ein Spielkamerad die Geistes -
gegenwart . schnell herunter zu klettern und das Kind aus
seiner gefährlichen Lage zu befreien . Trotzdem waren die
Verbrennungen bereits so stark , daß ärztliche Hilfe not -
wendig war : wahrscheinlich muß eine Transplantation vor -
genommen werden .

Vaden-Vadener Thealer / Seftauffüh -uns : .Das schöne Abenkeuer "

Gaftreg » : Gerhart Scheeler , Ber .m

Die Schauspiele Baden Baden brachten das elegante ,
gleichermaßen durch witzigen , pointenreichen Dialog wie durch
originelle und höchst vergnügliche Handlung ausgezeichnete
Lustspiel „Das schöne Abenteuer "

, nach dem französischen Ori -
ginal von de Caillavet , de Flers und Rey übersetzt reit Alf
Teichs zur erfolgreichen Erstaufführung . Von einigen Un -
ebenheiten abgesehen , ist hier eine feinsinnige Komöd ' e ge-
lungen , die das Glück zweier junger Menschenkinder schildert ,
das beinahe durch eine titeljagende und geltungssüchtige
Mama zerstört wird . Kurz vor der Hochzeit mit dem vrn
dieser Mama aufgezwungenen Bräut ' gam erscheint der echte
und rechte, der die Braut ins Glück entführt .

Die von Gerhart Sch e r l e r - Berlin als Gast geleitete
hochstehende Ausführung war nicht nur mit viel Liebe ,
wohlabgewogener Sorgfalt und feinem Geschmack inszeniert ,
sondern atmete auch lebenswarme Menschlichkeit. Für die
bübnenbildnerische , Charakter und Stimmung des Srückes
ausgezeichnet angepaßte Umrahmung hatte sich Karl Mall
mit allen Mitteln seines trefflichen Könnens eingesetzt.

Um den flotten Handlungsablauf und die sprachliche Ge -
xflegtheit des Dialogs hatte sich unser Schauspielevensemble
mit Erfolg bemüht . Im Gesamtbild einer in sich geschlossenen,
sauber durchgearbeiteten Leistung und kammerspielechten Auf -

ftihrung war jede Bewegung und Geste klug disponiert . Hil -
degard Wahry gestaltete die Rolle der jungen Braut , die
aus der Ehrlichkeit ihres Wesens der Stimme des Herzens
folgen muß , mit viel Einfühlungsvermögen und Mädchen-
haster Natürlichkeit und zeigte in ihrem künstlerisch-reifen
Spiel neue Nuancen ihrer hervorragenden Grundbegabung .
Ewald Roken , als ihr echter Liebhaber , spielte mit jungen -
haftem Temperament , Hingabe und sprühender Charakter !-
siernngskunst , indessen Herwig Walter mit klng abgewc -
gener Komik die steife, eckige, bürokratische Unbcholsenheit
des Beamten aus dem Finanzministerium und Bräutigams
in spe zeichnete . Der alternden , großmütterliche Strenge
mit Güte und verstehendem Verzeihen verbindenden Groß -
mntter gab Käthe Meißner feinstempsundenes Leben .
Else von Hagen mimte die adelsstolze hysterische Gräfin .
Eine liebevoll gefeilte Leistung war Arno E b e r t s Graf .
Für die ausgewogene Dosis Groteske war Detektiv Heinz
P e r i n o besorgt . — In kleineren Rollen war fast das ganze
übrige Ensemble beschäftigt.

Lange anhaltender Beifall und Blumenspenden waren der
Dank für die ausgezeichnete Unterhaltung bietende Auffüh -
rung .

Josef Wellenreuther

K . Viernheim : Tödlicher Verkehrsunfall . Als der 78
Jahre alte in öer Lorscherstraße wohnhafte Volksgenosse An -
dreas Bergmann am Donnerstag nachmittag auf seinem
Fahrrad an der Straßenkreuzung Lorscher— Waldstraße die
Lorscherstraße überqueren wollte , kam im selben Augenblick
ein Personenkraftwagen aus Heppenheim , öer die Lorscher -
straße entlangfuhr . Obwohl beide versuchten , eine Unfall zu
verhüten , geriet der Radfahrer seitlich gegen das Auto , wo-

RADIUMBAD 0BERSCHLEMA
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durch er von seinem Fahrrad zu Boden geschleudert wurde .
Er wurde mit schweren Kopfverletzungen mit Hilfe des Auto -
fahrers in seine Wohnung verbracht , wo er in öer letzten
Nacht seinen Verletzungen erlegen ist . Während das Fahr -
rad unbeschädigt blieb , ging an dem Auto die rechte Tür -
scheibe in Trümmer .

as. S ch o p f h e i m : Gefängnis für Ehrabschneider . Ein
Schopfheimer Bürger hatte einem höheren Justizbeamten
Uebles nachgeredet . Ter Einzelrichter des Amtsgerichts
Schopfheim verurteilte ihn deshalb zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Wochen.

b . R a st : SN . Geburtstag . In bewundernswürdiger Ge -
knndheit und Rüstigkeit feierte am Donnerstag Landwirt
Georg M a t h e i s , der Vater unseres Bürgermeisters , seinen
90. Geburtstag .

WjcwirddayWcHw ? I
Nur langsam ansteigende Temperaturen

Aus der Ostseite des mit seinem Schwerpunkt über der
Nordsee und den britischen Inseln liegenden Hochdruckgebie-
tes dauert bei Winden um Nord öie Zufuhr arktischer Kalt -
lnst an . Wir haben deshalb weiterhin mit kühler Witterung
zu rechnen , wobei zunächst noch einige vereinzelte mäßige
Regen - und Schneeschauer möglich sind. Da aber gleichzeitig
allgemein heftiger Druckanstieg wirksam ist, wird sich später
unter zeitweiligem Hochdruckeinfluß in zunehmendem Maße
auch Aufheiterung einstellen .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend : Winde um
Nord bis Nordost , bei wechselnder Bewölkung vereinzelt
noch Regen - und Schneefall . Dann in zunehmendem Maße
aufheiternd . Nachts kalt und stellenweise leichter Frost . Tags -
über nur langsam ansteigende Temperaturen .

Für Montag : Vorwiegend heiter , aber immer noch kühl.
RheinwasserstLnde :

WaldShut 233 — 2
Rheinfelden 220 — 3
Breisach 108 — 1
Kehl 230 — 2
Karlsruhe -Maxau 375 — 2
Mannheim 265 — 4
Caub 173 — 2
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Capitol : » Manuel "
Wenn im verdunkelten Saal auf der Leinwanö öas Schick -

fal des kleinen , verwöhnten Millionärsöhnchens Harvey
Cheyne abrollt , bei vom Leben in die rauhe , aber gute Schule
harter Arbeit und Selbstdisziplin genommen wird , dann kann
man sich nur wundern . Wundern darüber , daß die Ameri -
kaner entgegen ihrer sonstigen Oberflächlichkeit und verkitsch-
ten Rührseligkeit hier einen Film auf die Beine gebracht ha -
ben , der in seiner konsequenten Gradlinigkeit , der behutsamen
Innigkeit der Themabehandlung und in seiner seelisch ver -
tieften Ausweitung und Allgemeingültigkeit auch von keinem
deutschen Regisseur besser hätte gestaltet werden können . Hier

der Metro -Goldwyn -Mayer tatsächlich einmal ein ganz
s.oßer Wurf gelungen , ein Film , wie er vielleicht alle zwan -

»ig Jahre einmal übers große Wasser kommt .
Die Einmaligkeit dieses Films beruht dabei weniger in

dem textlichen Vorwurf , der nach R . Kiplings berühmtem
Roman „Fischerjunge " von John Lee M a h i n und zwei an -
deren Bearbeitern sehr geschickt für die filmischen Möglichkei -
ten zurechtgemacht wurde und — in kurzen Worten ausge -
drückt — zeigt , wie ein verhätschelter , sich selbst überlassener
Sohn eines Großindustriellen in die Figur eines Taugenichts
abzurutschen droht , vom Schicksal aber an die Kandare ge -
nowmen , als Schiffbrüchiger von einem Heringsfänger geret -
tet wird und hier inmitten eines wetterharten Seemanns -
Milieus durch die Liebe und Kameradschaft des Fischers Ma -
nuel von einem störrischen , egoistischen Knaben zu einem
charakterfesten , jungen Menschen reift , dem der Tod seines
einzigen Freundes verpflichtend für fein ganzes ferneres Le -
ben wird . Die Einmaligkeit dieses Films beruht vielmehr
in der einzigartig naturechten Verkörperung der tragenden
Rollen , für die in dem Fischer Manuel sSpencer Tracy ) ,
dem Knaben Harvey (Freddie Bartholomew ) , dem Kapi -
tän Disko (Lionel Barrymore ) , dem Vater Cheyne (Mel -
vyn Douglas ) , und den verschiedenen Matrosentypen ganz
ausgezeichnete Darsteller gefunden wurden . Unglaublich wahr
nach dem Leven gezeichnet die Figur des Fischers Manuel ,
Hessen ganze verborgene Liebe und Zärtlichkeit dem kleinen
Hungen gilt , herrlich auch die knabenhafte Störrigkeit und
Renommiersucht des kleinen Harvey , hinter der doch nur das
Weh über feine Verlassenheit und die fehlende Mutterhand
steht. Szenen von packender Eindringlichkeit zeichnen diesen
Film aus , das rauhe , gefährliche Leben der Hochseefischer, mit
seinen Freuden uyd Leiden nimmt dramatische Gestalt an , die
explosive Kraft und Spannung einer uns sonst ungewohnten
Atmosphäre menschlichen Schaffens und Schicksals gibt dem
Film seinen zeitlosen , allgemein packenden Gehalt .

Man kann diesem Film in seiner Art kaum etwas Gleich-
wertiges aus dem Schaffen der amerikanischen Produktion in
de« letzten Jahren an die Seite stellen.

« . Richardt .

Afa-Ali : .Kleiner Mann — ganz groß"
Man wirb unwillkürlich an den großen Erfolgsfilm der

vergangenen Spielzeit „Versprich mir nichts " erinnert . Den
Drehbuchautoren E . A. Stemmle,A . Zeltner und H . F .
Beckmann , die nach einem gleichnamigen Theaterstück die -
sen Film geschrieben haben , hat wohl ein Filmlustspiel ähn -
licher Gattung vorgeschwebt . Dazu allerdings reicht die Fabel
vom kleinen Angestellten , der seiner Frau eine amerikanische
Erbschaft vorschwindelt , aus dem Kladderadatsch aber schließ-
lich durch seine Erfindung des geräuschlosen Motors gerettet
wird , nicht ans . Wenn man ihn trotzdem ein gelungenes und
unterhaltenes Lustspiel nennen darf , verdankt er das dem
glücklichen Temperament feiner Darsteller . Diese Darsteller
läßt der Regisseur Robert A . St e m m l e sich restlos aus -
spielen . Und das ist gut so.

Da ist zunächst das Ehepaar G u st i H u b e r und V i k -
tor de Kowa zu nennen , dessen prachtvolles Zusammen -
spiel unmittelbar zu den Herzen der Zuschauer spricht . Diese
kleine Frau , die so wundervoll ausgelassen sein kann in ihrer
überschäumenden Freude , die so rasch entschlossen ihre Koffer
packt , als sie sich getäuscht glaubt , und die so zerknirscht und
reumütig zurückkehrt in die kleine Wohnung über der Auto -
garage , ist nicht minder echt als der in großen Tönen von
seiner Erfindung redende Gatte , der trotz aller Fehlschläge
an die große Wendung seines Lebens glaubt , der ein ver -
spielter , dummer Lausejunge sein kann und doch ein ganzer
Kerl ist .. Hier ist Viktor de Kowa in seinem Element und
mit ihm die temperamentvolle Gusti Huber , die sich in we-
nigen Filmen rasch in die vorderste Linie gespielt hat . Paul
H o s s m a n n spielt einen raffiniert seine Schlingen legenden
Autovertreter , Georg Alexander ist ein nervös sich ver -
haspelnder Schwager , Max G ü l st o r s s ein komisch - aus -
geregter Chef und Hilde von Stolz seine „mondäne "
Gattin . In weiteren Rollen Jngeborg von K u s s e r o w ,
Ursula Herking , Käthe Haack , Elvira Erdmann ,
Lotte Brausewetter , Karl H e l l m e r , Walter Jans -
sen , Hans Adalbert von Schlettow und Lothar Geist .

Die Usa - Wochen schau bringt bereits die ersten Bild -
streifen der Rettung der englischen Schiffbrüchigen durch den
„Wilhelm Gustlosf " und eine eindrucksvolle Reportage der
großen Führerrede in Graz .

H. Doerrschuck.

Gloria und Rest : . Die unruhigen Mädchen"
Unter dem Titel „Die vier Gesellen " wurde erst vor kur -

zem im Baöischen Staatstheater ein Lustspiel mit großem
Erfolg aufgeführt , in dem sich die „vier Gesellen " als Mäd -
chen entpuppten , die sich kameradschaftlich zusammengefunden
hatten , um sich aus eigener Kraft eine Existenz zu gründen .
Zum Schluß allerdings flog der ganze Laden auf , weil die

weiblichen Gesellen bei Gründung ihrer GmbH , einen Faktor
außer acht gelassen hatten , nämlich den kleinen Gott Amor ,
der mit wohlgezielten Herzschüssen alle guten Vorsätze und
Pläne der Mädchen über den Haufen geworfen hatte . Analog
diesem Lustspiel handelt es sich auch bei den „unruhigen
Mädchen " um vier Freundinnen , die nach bestandenem Abitur
beschließen, sich die zu ihrem weiteren Studium fehlenden
Mittel durch Nebenarbeiten zu verdienen und einen gemein -
famen Haushalt zu führen . Es gelingt auch den Mädchen ,
entsprechende Stellungen zu bekommen ? die eine als Kassiere -
rin in einer einem großen Variete angegliederten Bar , die
andere als Gesellschafterin einer alleinstehenden reichen Dame ,
und die dritte als Laborantin in einer chemischen Fabrik .
Die vierte führt den Haushalt . Und nun geht es den un -
ruhigen Mädchen ähnlich wie den vier Gesellen . Sie ver -
lieben sich. Allerdings kommt es hierbei zu schweren Kon-
slikten , da zwei der Mädchen einem gewissenlosen Lebemann
ins Garn laufen . Da Texie , so heißt die eine , bald genug
erkannt hat , was für ein übler Bursche dieser junge Mensch
ist , hat sie nur noch das eine Bestreben , ihre Freundin Hilde
aus der gefährlichen Schlinge zu lösen . Da aber der Ver -
führer ihre Bitte , die Freundin in Ruhe zu lassen , abschlägig
und zynisch beantwortet , greift sie in ihrer Verzweiflung zum
Revolver , so daß sie wegen Totschlagsversuch vor Gericht ge-
stellt wird . Und diese Gerichtsverhandlung ist wohl der Höhe-
punkt des Ganzen . Wie Texie sich weigert , den wahren
Grund ihrer Tat anzugeben , wie der alte Schuldiener Brösel -
meier den hohen Gerichtshof von der Unschuld des von ihm
betreuten Mädchens überzeugen will , wie schließlich der Schür -
zenjäger selbst bekennt , daß Texie nur deshalb zu der Waffe
gegriffen hat , um ihre Freundin vor Not und Elend zu be-
wahren , das ist ohne allzustarken sentimentalen An - und Auf -
strich echt und lebenswahr . Auf der anderen Seite aber ist
der Humor vorherrschend . Urheber herzlicher Fröhlichkeit sind
Hans Moser als gutherziger hilfsbereiter Gymnafiumsdie -
ner , Theo L i n g e n als mathematisches Wunderkind , das trotz
angeborener Schüchternheit eines der unruhigen Mädchen
sicher in den Hafen der Ehe steuert . Von den Mädchen selbst
steht zwar nicht in der Handlung , aber im Zeichen des Hu -
mors Lucie Englisch an der Spitze , während Käthe von
Nagy , Ilse Werner und Elfriede Datzig die mehr auf
Ernst eingestellten Rollen erfolgreich gestalten . Hans Holt
ist hier ein Schürzenjäger , der in jeder Geste und Bewegung
seinen Leichtsinn und seine Hemmungslosigkeit deutlich zum
Ausdruck bringt .

Natürlich hat man es auch an Ausstattung nicht fehlen las-
sen. Echt und recht die Abschiedsfeier der Abiturientinneu ,
blendend die Ausschnitte aus einem Großstadtvarietö mit
akrobatischen Spitzenleistungen und dem unvermeidlichen Ean -
can und das Leben und Treiben in einer Bar . Musikalisch
genußreich die gesellschaftliche Veranstaltung in einem gro -
ßen Konzertsaal . Aber schöner und eindrucksvoller als all
dieser Schein vom Sein ist doch die plastische Herausstellung
des tieferen Sinns des Ganzen : Kameradschaft und Opfer -
bereitschuft . ft(!d Binder
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& ne Stadl am Xanltprecher im4 auf der Strafte :

Karlsruhes flammendes Bekenntnis zum Führer
Oer „lag 6s , Großdeutschen Reiches" nahm einen festlichen Verlauf - Straßen und Platse im Fahnen* und Girlandenschmudc

Gans Karlsruhe trat sum Großappell an

I « einer überaus Würdige « Weise und unter srendiaer Anteilnahme der gesamte « Bevölkerung beging gester« die
Gauhauptstadt zusammen mit dem ganze » Land nnd der Natioa de» ^Tag des Großdeatsche « Reiches ."

Eise Zauberhand schien über Nacht das Gestcht der Straße « und Plätze »erwandelt z« habe«. Fahnenmast reihte
sich a« Fahnenmast . Girlande » , Windlichter , Transparente , Führerbilder , Mahlansrnfe nnd eine sestlich bewegte Men -
schenmenge gaben dem Stadtbild den Rhythmus eines welt bedeutenden Tages . Die feierliche Berkehrsftille , die der
Berkünduug des Tages des Gioßdentschen Reiches folgte , donnernde Flugzengeschwader , Standkonzerte , der frühe Lade »-
schlich , die gewaltige Abendknndgebnng wie ste Karlsruhe seit Bestehe » « och «ie erlebte , die seelische Er »
grisseuheit der Teilnehmer , die sich auf allen Gesichtern widerspiegelte , dazu die lange « Fackelzüge der Formationen , die
gleichsam die flammende Idee des nenen Großdentschland in die dunkle Nacht trugen . — all das bildete gewissermaßende» symbolische» Ausdruck des Bekenntnisses , das heute von Milli »«e« Deutscher für de« Schmied der deut »
scheu Einheit abgelegt werde « wird .

Wie in einem Breunspiegcl saßte der gestrige Tag alle Gefühle des DankeS , der Freade ««d des ewige « yeke «»t»
« isses zum Führer i» einem glanzvollen Verlauf zusammen , der jedem Teilnehmer » « vergeblich bleibe « wird .

Stunden vorher
Eine Summe von optischen Höhepunkten und seelischen

Erlebnissen bedeutete es , gestern durch die Straßen der Stadt
zu gehen , als der Herzschlag eines Willens den
Blutstrom völkischer Verbundenheit und völkischen Gemein -
schastsgefühls durch alle deutschen Gaue pulste .

Noch merkt man dem frühen Ablauf des Morgens wenig
von dem welthistorischen Geschehen des Mittags und Abends
an . Ein rauher Wind fährt mit harten Stößen gegen die
Banner und Fahnen , bläst und rüttelt sie , und die Karls -
ruher , die an ihre Arbeitsstätte eilen , ziehen den Hut tiefer
ins Gesicht, klappen die Mantelkragen hoch. Noch tft wenig
zu merken von dem festlichen Gehalt kommender Stunden .

Aber eine prickelnde Unruhe liegt schon über dem Werk -
tagsgetriebe . Die Ahnung der Dinge , die diesem Tag eine
einzigartige Bedeutung und Krönung geben sollen, treibt
jedem eine fiebernde Erwartung und Spannung ins Blut .
Die Straßenbahnen tragen festliche Wimpel durch ihren
Fahrbezirk . die Lokomotiven im Bahnhof sind mit Fähn -
chen und Aufrufen geschmückt , die Lautsprecher in der
Halle übermitteln Ausschnitte aus dem großen Geschehen in
Wien und im Reich.

Die letzte Hand wird an der Ausschmückung der Fenster
vnd Häuserfronten gelegt . Kein Schaufenster , das nicht das
Führerbild oder fönst eine auf den Tag abgestimmte Deko -
ration trägt , kein Haus , von dem nicht Transparente oder
Wahlplakate grüßen . Noch sind die Fahnen nicht gehißt , ste

, warten auf das Kommando , das um die Mittagsstunde
j Reichsminister Dr . Goebbels geben wird.

Swsi Minuten lang stockI seder Verkehr
Gegen 12 Uhr sind alle Betriebe zu Betriebsappel »

len angetreten . Alle schaffenden deutschen Menschen geben-
ken in unlöslicher Verbundenheit des großen Werkes unseres
Führer « . Auf dem Adolf -Hitler - Platz werden die Laut -
sprecherpilze auf die hohen Träger gestülpt .

Lautsprecher übertragen Stimmungsbilder aus Wien und
von den Minuten , die dem großen Ereignis vorangehen . Auf
dem Rathausturm , an den Fenstern der städtischen und
staatliche » Gebäude sind Volksgenossen bereit , auf Kommando
die Banner des Sieges zu entfalten . Eine Menschenmenge
sammelt sich auf dem Platz vor dem Rathaus , um Augen , und
Ohrenzeuge dieser historischen Stunde zu sein. Flugzeuge
donnern über die in fieberhafter Spannnng liegenden Stadt .
Langsam rückt der Uhrzeiger auf die Mittagsstunde vor .
Irgendwo holt vorzeitig eine Turmuhr zum Schlage aus ,
da . . . klingt über alle deutschen Lande das
befreiende Wort von RetchSminister Dr . Goeb -
b e l ö : „Ich verkünde de« Tag des Großdeutscheu Reiches .
Heißt Flagge !" Knatternd entrollen sich im Wind die hlut -
roten Fahnen des Großdeutschen Reiches , jeder Verkehr stockt
wie von einer Zauberhaird berührt . Die Straßenbahnzüge ,
die eben noch rumpelnd durch die Straßen polterten , die Last-
wagen , die Autos und Radfahrer , die Sekunden vorher noch
vorüberflitzten , stehen still. Passanten halten den Schritt an ,
während die Sirenen schrill die Stille zerschneiden . Ihr Klang
wird ausgenommen von den Sirenen der Fabriken und Be -
triebe , von den Nebelhörnern der Schiffe im Rheinhafen ,

und von den Pfeifen der Lokomotiven . Zwei Minuten lang
stockt jeder Verkehr , schweigt alles Hasten und Treiben , er -
starrt jeder Schritt . Es ist, als lege sich eine magische Hand
über das Verkehrsgewühl . All« Räder stehen still. Ge 'pannt
lauschen die Menschen in die Still « hinein , halten den Atem
an . Denn ein geschichtlicher Traum wird Wirklichkeit : das
Großdeutsche Reich ist verkündet .
vor Na» mitlag verging ras»

Nach der feierlichen Verkündung des TageS der neuen beut -
schen Nation ist die Stadt wie verwandelt . Fahnen auf Fah -
nen werfen über das Straßenbild den festlichen Glanz der
Freude . Rasch begeben sich nach Betriebsschluß die schak -
senden Volksgenossen nach Haus«, um sich für den Abend zu
rüsten .

Inzwischen ziehen weitere Flugzeugketten ihre majestä -
tischen Kreise über die Stadt , Flugblätter wirbeln über das
Land , PropaganSalastwagen fahren fahnengeschmückt mit den
Angehörigen der Formationen durch die Straßen , um auch
den letzten Volksgenossen nochmals auf die Bedeutung des
10. April hinzuweisen . Besondere Beachtung findet der Pro -
pagandazug der Reichspost , der mit AI Wagen , darunter 10
der modernsten Reiseomnibusse , durch die Straßen rollt .
Musik klingt auf . Auf den großen Plätzen der Stadt spielen
die MustkkorpS der Wehrmacht , die Musikzüge der Forma -
tionen und die Orchester privater Vereinigungen . Eine fest -
lich bewegte Menschenmenge lauscht den schmissigen Klängen ,
so daß die Stunden rasch dahineilen und der Tag bald in den
Abend versinkt .
Das einmütige Bekenntnis e 'ner ganzen S aöt

Gegen IS Uhr schon treffen sich die Volksgenossen nach dem
angegebenen Aufmarschplan auf den verschiedenen S a m -
melplätzen der Stadt , um zur Kundgebung nach dem
Adolf -Hitler -Platz abzumarschieren . OrtSgruppemveise schließt

sich die Bevölkerung zu Marschblocks zusammen . Wie ein
Wille und wie e i n Mann steht das gesamte Karlsruhe heut «
zusammen , bekundet in einer Massenkundgebung seine Treu «
und seine Hingab « an den Führer .

Die verhaltene Stimmung , die vor großen einmaligen Er »
eignissen die Menschen ernster und besinnlicher werden läßt ,
liegt über der Stadt , deren Gesicht bestimmt wird vom ab «
ebbenden Uebergang des Werktags in den Feiertag . Der po»
litische Festabend der Gauhauptstadt zeichnet sich schon drei ,
vier Stunden vor Beginn der Massenkundgebung unverkenn »
bar im Straßenbild ab . Man steht, wie sich allmählich die Men »
schenwände bilden , wie sich mit der Stimmung der Spalier -
saum verdichtet .

Der Pol der großen Kundgebung , der zur Stätte ein «»
erhebenden Gemeinschaftsfeier wird , hebt sich mit der In -

tVabldientt der VV
Die Wahl-Ergebnisse werden am Sonntag,
den 10. April ds. Js ., in unserer Haupt¬
geschäftsstelle, Waldstraße 28, durch Aua»
hang fortlaufend bekannt gegeben .

tensität des Andrangs schon straßenweit vorher ab . In da >
ununterbrochene Brausen des Verkehrs klingt , wie ein sym-
bolischer Kontrapunkt der Großstadtmelodie , der knallend «
Trommeltakt junger Marschkolonnen .

Ganz Karlsruhe tritt zumAppellan , Armiert
sich , um an diesem letzten Großappell teilzunehmen . Und all - ,alle kommen : Männer und Frauen , Kinder »nd Greise , all «
packt ste der Ruf der Stunde , das Bekenntnis zum Führer .
Die Fahnen wehen , und die Musik schmettert ihre Weise »
durch die im Dämmer liegenden Straßenzüge . Das gesteigert «
Leben in der Stadt zeigt überall die Ausstrahlung des Er -
eignisses . Während Kolonne auf Kolonne nach dem Platz
zieht , der den Namen des Führers trägt , leuchten die Häuser
im Widerschein der Illumination auf , gespendet von dem flak »
kernden Schein taufender und abertaufender Windlichter .

Karlsruhe ist bereit . Die Kundgebung kamt begin¬
nen ! ari . ,

— i 'Kumw. . . . immer oorzögiicn

Tffick über die
10 ooo Gier rollen Nack Karlsruhe

Ein erfreuliches Ergebnis hat Sie bisherige Eierfamm -
lung des WHW . im Kreis Karlsruhe gezeitigt . Wenn bisher
über 13 000 Eier jm Kreis Karlsruhe an hilfsbedürftige
Familien ausgegeben werden konnten , dann zeigt SaS
von einer großen Opferfreivdigkeit der Landbevölkerung des
Kreises . Aber noch ist die Eiersammlung nicht abgeschlossen,
immer sin» eS noch Ortsgruppe « , die bei der KreiSssthrung
des WHW . anrusen . » aß die Landbevölkeruna noch
wettere Eier gespendet habe und dieselben
abgeholt werben sollen .

Aber auch andere Kreise haben ein erfreuliches Ergebnis
aufzuweisen . Daher wird der Kreis Karlsruhe von ten
Kreisen , die einen Ueberschuß zu verzeichnen haben , in
der nächsten Woche ebenfalls Sier erhalten . Alle hilfSbodürf -

tigen WHW .-Familien , die bis jetzt noch keine Eier erhalte »
haben , erhalten ihre Zuteilung im Laufe der nächsten Tag «.*

Leopold Reichwein wieder a« der Wiener StaatSoper . «Steaus Wien gemeldet wird , ist dort nach 18jähriger Pause Leo-
pold R e t ch w e i n wieder am Dirigentenpult der Staatsoper
erschienen . Reichwein , öer bis zum Jahre 1913 am Karls --
ruher Hoftheater als erster Kapellmeister tätig war . wucke
im selben Hahre nach Wien berufen . Als sich dann aber Reich --
wein offen für den Nationalsozialismus bekannte , mußte erseinen Posten verlassen .

Badischer Sparkassen !«« 1988 in Karlsruhe . Am DonnerS -
tag . den 13. Mai , vormittags g.15 Uhr . findet in Karlsrube
im Kleinen Festhallesaal der Badische Sparkassentag 1SS8 statt .

Her « ««« Bifchler , Lehrer am Munzschen Konservatorium
Karlsruhe , gab in Berlin mit großem Erfolg einen Kla »
vierabenö . DaS Programm enthielt Werke von Haydn . Mo -
zart . Dvorak und Chopin .

^Siehst Du - das alles können wir
jetzt kaufen!"

Lange ArbeitS/ahre hindurch war c« ihr größter Wunsch : die

«igen« Scholle und das eigen « Haue für de» geruhsamen Lebens«

abend. Jetzt kann alles Wirklichkeit « erden, schöner und »oll»

kommener noch, al « ste es je fich träumten . Ein Achtelte « in der

Preußisch. Süddeutschen StaatSlotterie für »ur 3t— RM je

Auf diese Ttummern fiel das Große
Los »o« 2 Millionen Mark:

tu St . sni «
8h St . » 900

«m u msta im
«an 11. Scvtembat 198» . . _ .am 13. 9tar| !98S . . . auf &>• *t. 1T1U1
«m 11. September 1936 . . . aus Z*% St . 296045
am 15. Mar» 1937 auf L°« «r. 27133»
am 10. September 1987 . . . auf Co« St. J '* ""*)•m H . SRirj 1938 ««fr»« Nr 233528

Auch Sie können gewinnen !
Spielen Sie mttl

«■< Ii « • •• ( ■■» !•• ■«■•« »„ »I«

Klasse hat mit einem großen Gewinn ihr Glück gemacht. Wen

gäbe e« wohl, der nicht da» gleiche Glück gebrauchen könnte !
Die »eue Lotterie beginnt am ZZ . April 1938 mit derZiehung
tut 1 . Klasse . Wieder werden i« 5 Klassen 543000 Ge¬
winne im Gesamtbetrag« »oa S7.S60 . I80, — KM auf
800000 Lose ausgespielt . Sichern Sie sich rechtzeitig ei« Los !

2 *1000000 2 200000
2 . 500000 10 > 100000
2 300000 12 50000
Äußeevem 2 © «» Inn« zu fr 75 .000, — 9N11 und 342968 weiter»
Gewinn ? im Gesamtbetrage von 6l .L10. lS0, - 9NJI. Alle Gewinne

find einkommensteuerfreil Sie erhalten den amtlichen
Gewinnplan und Originallose , soweit vorrätig, bei alle«
Staatliche » Lotterte » Einnahmen . Anschrift«» erfahre«
Sie auf Wunsch direkt von der preußisch» SüdLeutlche«
Staatslotterie , Berlin W Z5 , Vittoriastrabe 29.
Der Präsident der

Staatslotterie
y /

lsch-Süddeutschen

mar -



Seite lk . Nr . 3S Badische Presse Sonntag , den 10. April tSSS

Blumen stall Schutt
Schönheit der Arbeit ? fragte der Schlossermeister zurückund klopfte bedächtig seine Pfeife aus . „Na , dann sehen Sie

sich den Betrieb mal an ."
Der Meister weiß nicht viel Worte zu machen. Er brauchtes auch nicht, er braucht nur zu zeigen , die Tinge sprechen

für sich . Wir gehen von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz , auf jeden
fällt aus hohen , blitzsauberen Fenstern Licht, und jeder hat
natürlich auch seine eigene , verstellbare Beleuchtung . Man sahes überall : Der Meister hatte wirklick nicht nur ein Stück
Seld in die Socke gesteckt , um seiner Pflicht nachzukommen .Es kam ihm aus dem Herzen , und er freute sich ehr -
lich darüber , seinen Gesellen den Arbeitsraum so viel freund -
licher , gesünder und angenehmer gestaltet zu haben .

Es ist gerade Frühstückspause , die Frühlingssonne
leuchtet in die helle Werkstatt , und sie verzaubert auch den
kleinen , schmucken Hof vor den Fenstern . Drei grüngestrichene
Bänke stehen da . Die Gesellen packen ihr Brot aus und gehen
hinaus . Lust und Sonne tun ihnen gut . Ich frage einen von
ihnen , ob es denn immer so nett hier ausgesehen habe ? Da
sei ja ein richtiges Hofgärtchen angelegt mit jungen Obst -
bäumen und frisch umgegrabenen Beeten für die künftigen Blu -
men . Er lacht vergnügt : „Wo Sie stehen , laa ein Schutt -
Haufen !" „Und wie ist es mit der Wascherei ?" „Ein Eimer
Wasser für icden Mann — Samstags war das Handtuch
schwarz !" „Aber heute ! Eine Waschanlage für jeden Mann
« nd eine neue Kleiderablage find eingebaut , und jeder fühlt
sich wohl im Betrieb ."

Am l . April waren es vier Jahre , daß die Gauämter
„Schönheit der Arbeit " eingerichtet wurden . Der Platz , wo
der schassende Mensch einen großen Teil seines Lebens ver -
bringt , bekam ein neues Gesteht. Und die Menscken darin sind
mit Lust und Liebe beim Schassen — wie an ihren Arbeits -
Plätzen ist es auch in ihnen selbst heller geworden .

Achtung ? Llebertragung WalMondermeldungen !
Der Wahlsonderdienst des Deutschen Rundfunks wird

heute ab 12 Uhr mittags aus folgende Blähe in Karlsruhe
übertrage « : Adolf -Hitler -Platz . Loretto - Platz , Ludwigsplatz ,
Werderplatz , Ettlinger Tor , Durlacher Tor , Karlstor , Mühl -
burger Tor .

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

Wer darf Uniform tragen ?
Erlaß des Führers für Entlassene der Wehrmacht .

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht gibt einen
Erlaß des Obersten Befehlshabers der Wehrmackt über das
Tragen von Uniformen der alten und neuen
Wehrmacht durch aus dem aktiven Wehrdienst und dem
Beurlaubtenstand Entlassene bekannt . Danack ist das Tragen
einer Uniform der alten oder neuen Wehrmackt mit den vor -
geschriebenen Abzeichen für Entlassene aussckließlick denieni -
gen Personen gestattet , denen das Recht hierzu ausdrücklich
verliehen wurde . Die Uniform darf nur dann getragen
werden , wenn das Ansehen der Wehrmacht dies gestattet . In
folgenden besonderen Fällen darf die Uniform nickt ae -
tragen werden : 1. In der Ausübung eines bürgerlicken Be -
rufes einschließlich des Vorbereitungsdienstes hierzu lgleick-
viel ob Staatsdienst . Parteidienst oder sonstiger Berus ) :
2. bei politischer Betätigung im Sinne des Paragraphen 26
des Wehrgesetzes .

Reichsbahn verbessert Anstellungsmöglichkeiten
Die seit der Machtergreifung einsetzende ständige Verkehrs -

steigerung und die damit verbundene Vermehrung des Be -
darfs an Beamtenkräften hat es der Deutschen Reichsbahn er -
möglicht , von der im Jahre 1930 unter dem Zwang der Ver -
Hältnisse aufgerichteten Lebensaltersgrenze von 40 und 45
Jahren für die Anstellung als Beamter weitere Maßnahmen
zuzulassen , ohne die Aussichten des jungen Nachwuchses da -
durch zu beeinträchtigen .

Rund um den Turmberg
25 Jahre im Dienste der Stadt

Bauinspektor Braun , der seit 25 Jahren im Dienste derstadt steht, wurde im Rahmen einer schlichten Feier , die im
geschmückten Rathaussaal stattfand , geehrt und zum Jubel -und Ehrentage beglückwünscht. Stellv . Bürgermeister , Pg .Bull , stellte den Jubilar als Vorbild hin , der immer ein
guter Arbeitskamerad gewesen sei und jederzeit seine ganzeArbeitskrast in den Dienst der Stadt gestellt habe . Als äuße -
res Zeichen der Anerkennung übergab er dem Jubilar eine
Ehrenurkunde und ein Geschenk der Stadt . Namens der Ge -
folgschaft gratulierte Fachsckastsleiter Müller unter Ucber -
reickuug eines Geschenkes. Direktor Fleisch dankte in seiner
Eigenschaft als Amtsvorstand des städt . Gas - und Wasser -
werks dem tüchtigen , erfahrenen Mitarbeiter , der zuverlässigund selbständig seine Arbeiten verrichtete und schenkte ihmeine Radierung der Stadt Innsbruck . Auch die Arbeiter -
schast gedachte durch ihren Sprecher in anerkennenden Wortendes Jubilars . Ter Geehrte dankte bewegt für die Glück-
wünsche und Ehrengaben .

Kriegerkameradfchast
Die Erhebung des Reichskriegerbundes zur alleinigen

Organisation der Kriegerkameraden - und Soldatenverbände
gab Kameradschaftssührer König von der Kriegerkamerad -
schaft 1873 Anlaß , den Beirat der Kameradschaft zu einer
feierlichen Sitzung einzuberufen , zu der auch Kreisverbands -
führer Krieger erschienen war . Kameradschaftssührer
König wies in seiner von Begeisterung getragenen An -

spräche aus die neue Gestaltung des Reichskriegerbundes
durch den Führer hin . Durch die Einbeziehung der Soldaten -
bünde der Wehrmacht in den Reichskriegerbund wird diesem
immer neuer Nachwuchs zugeführt . Im alten Geiste der
Frontkameradschaft sei nun ein neues Ziel gesteckt , das neue
Aufgaben bringt . In seinem Rückblick auf die Jahre nach
dem Weltkriege bis 1933 , wies der Kameradschaftsführer aus
die Zeit hin , wo es die Militärverbände schwer hatten , sich
durchzusetzen. Dem Führer wurde für seine Tat Dank gesagt
und Treue geschworen. Kreisverbandssührer Krieger
unterstrich die Ausführungen von Kameradschaftssührer König
und gab bekannt , daß jetzt schon Reservisten der Wehrmacht
in die Kriegerkameradschaft eintreten können .

Neuanmeldungen sur die Gewerbeschule
Der Unterricht für das neue Schuljahr beginnt am

20. April . Zum Sckulbesuck verpflichtet sind alle Arbeiter ,
Arbeiterinnen , Gesellen , Gehilfen . Lehrlinge und Lehrmäd -
chen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr , die in Gewerbe -
betrieben in Berghausen . Durlach , Grötzingen , Grünwetters -
bach , Hohenwettersbach , Jöhlingen , Kleinsteinbach , Mutschel -
Bach , Palmback . Söllingen . Stupserich , Weingarten , Wolfarts -
weier und Wöschbach beschäftigt find . Auch Probezeit vor dem
eigentlicken Beginn der Lehrzeit verpflichtet zum Besuch der
Gewerbeschule . Jugendlichen , die nock keine Lehr - oder
Arbeitsstelle haben , aber eine gewerblicke Beschäftigung später
annehmen wollen , ist der freiwillige Besuch der Gewerbe -
schule zu empfehlen .

Zeitungsbericht als Beweismaterial
Berichte deutscher Zeitungen , die in einem Prozeß

von einer Partei zum Beweise irgendwelcher Ereignisse bei-
gebracht werden , dürfen nach einer Reichsgerichtsentscheidung
von den Gerichten nicht ohne weiteres übergangen werden .
Auf jeden Fall muß das Gericht , das anderen Beweisen mehr
Glauben schenken will , zu den vorgelegten Zeitungsberichten
Stellung nehmen .

In einem Schadensersatzprozeh wegen eines Wasserein -
bruchs in eine Mietwohnung war Streit darüber entstanden ,
ob der beklagte Hauseigentümer , der den mangelhaften Zu -
stand der Wohnunq zu vertreten hat , sick mit der Behauptung
entlasten könne , daß der Wassereinbruck aus einer „Natur -
katastrophe " beruhe , die er nicht zu vertreten habe . Das Kam -
mergerickt zu Berlin hatte den von dem Beklagten erhobenen
Katastropheneinwand , der sick aus den Bericht des Ber -
liner Lokal - Anzeigers vom 2. Juli 1936 und auf
eine Auskunft des Präsidenten des Reichswetterdienstes
stützte, mit der Begründung zurückgewiesen , daß die in Berlin
erfolgten Regenfälle vom 1. Juli 1936 nach einer Auskunft
des Reicksamtes für Wetterdienst nicht als „Natnrkata -
strophe "

. sondern nur als „kräftiger Starkregen " anzusehen
seien. Das Reichsgericht erklärt hierzu , daß sich aus der Be -
Zeichnung „ kräftiger Starkregen " nichts Entscheidendes her -
leiten lasse. Das KG . hätte sich vielmehr mit dem Vorbringen
des Beklagten , das sich auf die überreichte Zeitungsnotiz und
die Auskunft des Präsidenten des Reichswetterdienstes stützte,
über Umfang und Auswirkungen des Berliner Unwetters
vom 1 . Juli 1936 auseinandersetzen müssen . Denn nack diesen
Unterlagen ist das Vorliegen einer Naturkatastrophe nickt
ohne weiteres von der Hand zu weisen . (IV 232/37 . — 14. 2.
1938.

Jüdische Bolksfchadlinge werden bestraft
Das Finanzamt Karlsruhe -Stadt gibt bekannt , daß der

Rohtabakwarenhändler Rudolf E t t l i n g e r in Karlsruhe ,
Herrenstraße 59 a, wegen Umsatz-, Einkommen - und Gewerbe -
steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe von IS Mll MM rechts¬
kräftig verurteilt wurde . Der Rohproduktenhändler Otto
N a ch m a n n , Stefanienstraße 63, erhielt ebenfalls wegen
Steuerhinterziehung eine Geldstrafe von 10 000 MM.

Badisches Siaafsihealer :

Kämpfer und Träumer
Das siebenbildrige Schauspiel „Kämpfer und Träumer "

von Walther Gottfried K l u ck e , dem Heuer ins vierzigste
Lebensjahr tretenden Autor des am 18. Januar 1936 in
Karlsruhe erstaufgeführten „Verrat in Tilsit "

, wurde nun
ebenfalls erstmals hier gegeben . Gleichsam und mit Recht als
würdiger Auftakt zu den festlichen Tagen der ersten groß -
deutschen Wahl , gibt auch es einen Ausschnitt aus der preu -
ßifcheu Geschichte . Aber um die Mitte des vorigen Jahrhuu -
derts , da der großdeutsche Gedanke schon greifbare Form er -
hielt durch den Antrag der Frankfurter Nationalverfamm -
lung von 1849 auf Annahme der Kaiserkrone durch den preu -
ßischen König Friedrich Wilhelm IV . Wie bereits der aller -
dings auf dramatischeren Kontrasten aufgebaute „Verrat in
Tilsit " bietet „Kämpfer und Träumer " lediglich eine offenbar
stilistisch beabsichtigte dramatische Paraphrase zu diesem dank -
baren Thema : Fürst und Volk . Doch mehr als dort verlieren
sich die inneren , an sich richtig erspürten Spannungen in eine
etwas weitschweifige Veredtfamkeit zwischen den einzelnen
Spielern . Der etwas zähe Fluh des szenischen Fortschritts
erhält sein dramatisches Triebwerk durch die eigentliche Ne -
benhandlung . Doch auch sie bleibt im Zuständlichen . Die
Szene im Morgenfrühen Gefängnishof vor der im letzten
Augenblick verhinderten Erschießung des ( eigentlichen ! ) Hel -
den könnte ganz gestrichen werden . Die lose gefügte Szenen -
folge wird aber dadurch zu einer sozusagen tragischen , weil sie
aus lediglich verhinderten oder unterbliebenen Geschehnissen
sich zusammensetzt . Fehlt somit in den vom Zuständlichen und
GedaiMichen beherrschten Dialogszenen die 'letztzwingende
dramatische Ueberzeugungskrast , so hebt sich umso wirkungs -
voller die gut gesehene und vom Spielleiter Baumbach in
ihrem Wert richtig erfaßte Stimmung heraus , die in der
Szene zwischen dem König und seinem Ministerpräsidenten
General Graf Brandenburg kulminiert . Wie sehr nämlich
dieser der „heimliche " König ist, das brachte Stefan D a h -
l e n zu ganz ausgezeichneter knapper Skizzierung .

Jenen fast tranmwandlerischen Scheinkönig (von Gottes

Gnaden ! ) gab dagegen Michels infolge des der Rolle inne -
wohnenden Mangels an Gegenspielergewicht als rein bildhast
umrissene Figur eines (dem Künstler vorzüglich liegenden )
Neurastheuikers , der von seinen frömmelnd überalterten
Standesvorurteilen ebenso unbarmherzig geschoben wird wie
von seinen Ministern und Kabinettsbeschlüssen . Bleibt durch
die innere Spannungsarmut dieser Gestalt das Stück in einer
Zustandsmalerei , die als Historien - Erzählung eindrucksamer
und sehr nachdenklicher Bildansschnitte gedacht erscheint , so
offenbart es doch deutlich die Gefahr des entseelten Mechanis -
mus im Begriff des traditionsgehemmt untauglichen Volks -
führers und die unheimlich grauenhafte Dialektik politischer
Begriffe , sobald sie in der jeweiligen seelischen Färbung ins
Gegenteil ihres gewollten Sinnes umschlagen .

Dies zu demonstrieren gelang Klucke überaus glücklich in
dichterisch einfühlsam erschauten Personen und Persönlichkei -
ten . Von diesen darf noch die zu dauerndem Antichambrieren
verurteilte ehrwürdige Gestalt Ernst Moritz Arndts erwähnt
werden als interessante Studie in Mombers seelisch feiner
Charaktermodellierung bis zur abschließenden Steigerung der
endlich erreichten — und fruchtlosen Audienz . Neben ihm
Luise Oßke als leidgeprüfte Königin , sodann Graeber ,
als der gleich zu Beginn des Stückes in doppeltem , nämlich
auch in dramatischem Sinne zum Tode verurteilte „Held "

, mit
seiner beweglich klagenden Braut ( Gudrun E h r i st m a n n ) .
Ferner die unterschiedlichen parlamentarischen und höfischen
Typen (von der Trenck , Kienschers, Stockder , Ehret ) , die mili -
tärifchen Wachbeamten (Prüter , Steiner , Kühne ) und aller -
Hand andere Füllfiguren (Mehner , Schnöde , Kiefer ) . Als
durchweg plastisch gegebene Episodengestalten waren sie von
Baumbach aufs Wesentliche zusammengerückt und von ihm
mit ebensolcher Liebe szenisch betreut worden wie die Haupt -
spieler in der (ähnlich dem „Verrat " seinerzeit ) recht erfolg -
reichen , knapp zweistündigen Vorstellung , nach deren Schluß
Baumbach mit den Hauptdarstellern lebhaft zur Rampe ge-
rufen wurde . Dr. Carl Hessemer

SP -Srieflrasfezi
K . U . 100. Es handelt sich um die sogenannte Kräuselkrank -

heit bei den Pfirsichen . Die Blätter kräuseln sich , bekommen
eine braune Farbe und fallen ab . Hiegegen schützt man die
Blätter durch Bespritzen mit Kupferkalklösung .

I . K. Einstweilen ist der Zuschlag nur Kriegsbeschädigten
zugute gekommen . Es ist aber in Aussicht genommlen , daß
auch die Jnvalidenrentner bald einen Zuschlag erhalten
werden . — Was die Auszahlung des Lohnes anbelangt , hat
der Arbeitgeber die Pflicht , den Belegschaftsmitgliedern eine
Abrechnung zu geben , in der genau festgestellt wird , welche
Beträge für die Krankenkasse und die Invalidenversicherung
in Abzug gebracht worden sind. Wenden Sie sich an die Ar -
beitsfront , damit die Sache von dort aus in Ordnung ge -
bracht wird .

N . M . Da der Ofen ein Bestandteil des Hauses ist , hat der
Hauseigentümer auch die Pflicht , den Ofen gebrauchsfertig
instandsetzen zu lassen, wenn größere Reparaturen notwendig
sind . Für Schönheitsreparaturen wie Lackieren der Rohre ,
muß der Mieter schon selbst auskommen .

I . R . in M . Nach unserer Auffassung entspricht der Lehr -
vertrag in keiner Weise den heutigen Verhältnissen . Der Ber -
trag ist so einseitig , daß Sie ihn ruhia ablehnen können . Wir
empfehlen Ihnen , sich in dieser Angelegenheit an das Ar -
beitsamt oder an die Handwerkskammer zu wenden .

Auslandsdeutscher . Wir empfehlen Ihnen , die Brieftauben
schön zu Hause zu lassen. Sie könnten sie höchstens mit be-
sonderer Genehmigung und unter Kontrolle des deutschen
Konsulats über die Grenze fliegen lassen.

C. W . I . in K . Ueber diese Angelegenheit liegen bis tetzt
noch keine amtlichen Angaben vor .

I . H. in Rh . Die ledige Frau ober der ledige Mann , die
volljährig sind , haben das Recht , dnrck Testament ihr Ver -
mögen nach Gutdünken zu verteilen . Sie sind nicht gezwnn -
gen , ihren Nachlaß an Verwandte zu vererben .

H. S . Durch gericktliche Entscheidung wurde festgelegt , daß
auch für die Klage gegen einen Amtsträger der Deutschen
Arbeitsfront auf Unterlassung von Handlungen , die er als
Amtsträger vornimmt , der ordentliche Rechtsweg nicht
gegeben ist. Maßnahmen der Amtsträger können nur durch
die vorgesetzte Parteidienststelle nachgeprüft werden .

W . K . Erbkrankheit bedeutet nicht Ehrlosigkeit . Personen ,
die im Staatsinteresse sich der Unfruchtbarmachung unter¬
zogen , haben erhöhten Anspruch auf Ehrenschutz . Wer also
glaubt , über den in Auswirkung des Gesetzes unfruchtbar
Gemachten abfällige Bemerkungen machen und ihn als „Frei -
wild " betrachten zu können , beweist damit eine so niedrige
und gemeine Gesinnung , daß es Aufgabe des Staates ist . die
Ehre dessen , der einen so schwerwiegenden Eingriff auf sich
genommen hat , zu schützen .

Fahl der Rundfunkanlasen am 1 . April
Zunahme von über 8S000 im März

Im April 1938 betrug die Gesamtzahl der Rundfunkemp -
fangsanlagen im Deutschen Reich 9 574 791 gegenüber 9 489 337
am 1 . März . Im Laufe des Monats März ist mithin eine
Zunahme von 83 454 (0,9 v . H . ) eingetreten . Unter der Ge-
samtzahl vom 1 . April befinden sich 658 941 gebührenfreie
Empfangsanlagen .

Taaes-Anzewer
Sonntag , 10. April 1988

Theafei !
Badisches Staatstheater ! „ Fidelis " , 20 Uhr

Film :
Atlantik : „ Land der Liebe '
Capiwl : „ Manuel "
Gloria : „Die unruhigen Mädchen "
Kammer : „ Zauber der Boheme "
Pali : „ 5 Millionen suchen einen Erben -
Ren : „Die unruhigen Mädchen "
Rheingold : „ Kameliendame " — Nach 23 Uhr „ Maskerade "
Schaubnrg : „ Walpurgisnacht "
Nfa-Theater : „ Kleiner Mann ganz grob "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Weinhans Inst : Familienkonzert
Kaffee Museum : Konzert
Regina : Kabarett
Rüderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kassee des Westens : Konzert und Tanz

Verschiedenes :
Schloß.Hotel : 16- 18.30 Uhr Tanz - Tee

Tagesanzeigei Duilach :
Skala : „ Frau Shlvelin "
Markgrasen : „ Maienzeit "
Blnmenkassee Durlach : Konzert und Tanz
Parchschlößle Durlach : Tanz

i \

büro : degenfeldst .13
ruf : 4sib ' 19 KARL DÜRR alle heizmaterialien
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loanbrotrtsarbeil - QuflliMfaarbrifl
Das Tapezier-Handwerk —

ein handwerklicher Bollberuf
Im Rahmen des Wiederaufbaues des deutschen Handwerks hat auch das
Tapezier -Handwerk die notwendigen wirtschaftlichen Grundlagen zurück-
gewonnen . In manchen Kreisen ist noch heute die irrtümliche Auffassung
vertreten , daß die Betriebe des Tapezier -Handwerls sich nur mit dem
Ankleben von Tapeten befassen. Die Auffassung hat zunächst ihre
Ursache darin , daß das Wort „Tapezier " abgeleitet von „ Tapisserie " mit
dem Wort „ Tapete " in engem Zusammenhang steht. Dabei wird aber
zunächst übersehen , daß der Begriff „ Tapezier " das Umfassendere ist ,
und daß das Wort Tapete von der Tapisserie abgeleitet wurde .
Das Tapezier -Handwerk klebt nicht nur Tapeten , es ist vielmehr ein
Handwerk , das vielseitige Aufgaben bei der Raumgestaltung zu erfüllen
hat . Neben Tapetenkleben und Wandbespannungen werden Teppich- und
Linoleumarbeiten ausgeführt . Es werden Dekorationsarbeiten xller Art ,
Sonnendächer und Verdunkelungsanlagen , ferner auch '

Polsterarbeiten
0 « tiebißt . Das Tapezier -Handwerk ist demzufolge ein raumgeftaltendes

Handwerk , dessen ureigenste Aufgabe in der Ausgestaltung von Wohn -
räumen und anderen Räumen liegt .

Die vergangene Zeit hat leider auch zu einer weitgehenden Spezialist ?-
rung im Tapezier -Handwerk geführt , die sich in den verschiedensten
Bezeichnungen , wie „ Polsterer , Dekorateur , Tapezier und Dekorateur "
u . a . ausprägt .

Die neuen Ausbildungsrichtlinicn , vor allem die „ Fachlichen Vorschriften
für die Meisterprüfung im Tapezier -Handwerk ", bauen bewußt auf den
handwerklichen Vollberuf auf und schaffen die Voraussetzung , daß die
Betriebe des Tapezier -Handwerls alle Arbeitsgebiete bei der Raum -
gestaltung , Tapetenkleben , Wandbespannungen , Teppich- und Linoleum -
legen . Dekorieren und Polstern beherrschen und dadurch in der Lage
sind, den Kunden in jeder Beziehung fachmännisch zu beraten und zu
unterstützen .

Durch die Genehmigung der „ Fachlichen Vorschriften " seitens des Reichs-
und Preußischen Wirtschaftsminifteriums , ist das Tapezier -Handwerk als

handwerklicher Vollberuf in diesem Sinne rechtsverbindlich anerkannt
waren . Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat auf Grund dieser
Tatsache daher verfügt , daß auch bei der Bezeichnung des Meistertitels

und bei der sonstigen Bezeichnung des Handwerks von dem Begriff
des Vollberufes auszugehen ist.

Bezeichnungen wie „ Polstermeister und Dekorateurmeister " sind bei den
heutigen Meisterprüfungen daher nicht mehr zulässig .

Es dürfte in diesem Zusammenhang interessieren , daß das Tapezier -
Handwerk über 30 000 Betriebe umfaßt und daß für feine wichtigsten
Erzeugnisse , Polstermöbel und Matratzen , ein Gütezeichen geschaffen
wurde , das als erstes Gütezeichen im Handwerk bereits Anfang 1035
in die Öffentlichkeit Eingang gefunden hat . Dieses Gütezeichen zeigt
Hammer und Sattel , das Zeichen des Reichsinnungsverbandes auf rotem
Grund und trägt die Aufschrift des Reichsinnungsverbandes des Tape -
zier - und Sattler -Handwerks . Es garantiert dem Käufer von Polster -
möbeln und Matratzen , daß er Erzeugnisse erwirbt , die handwerksmäßig
gearbeitet und in Bezug auf die Werkstoffe vorbildlich sind.

Wer auf eine gediegene und gut gearbeitete Einrichtung Wert legt ,
wird gut daran tun , die mit dem Gütezeichen versehenen Polstermöbel
vom Tapezier -Handwerk zu beschaffen. Der Tapezier ist auch in der
Lage , alle Wünsche seiner Kunden in Bezug auf weitere Ausgestaltung
des Raumes mit Dekorationen , einwandfreiem Fußbodenbelag , Wand -
bekleidungen usw . zu erfüllen .

Automechaniker

m
Dachdecker Glaser Schuhmacher Tapezierer Uhrmacher

Alber } Hunn , Karlsruhe
Kronenstr . 28 , Ecke Zähringerstr., Tel . 41 87
Ausbeulen von Kotflügel u Karosserie sowie sämtl .
Blechnerarbeiten am Auto und Neuanfertigung von
Benzin - Tanks . AutokoHer , Nummernschilder

A U . TJQ LACKIERUNG

Georg Hammer Maria -Alexandra
Str . 47 , Telef . 889

Emil Kappler '

Friedrich Nagel Kronenstraße 28
[ Eingang Zähringerstraße Telefon 3319

Albert Schöchle f
sÄÄ Ung

Augustastraße 4 , bei Kar siraße — Telefon 7855

BILD E R + R AH M E N

M . Bieg & Co. Inh . Karl Lindegger

Bildereinrahmungen , Vergolderrahmen
gediegen und preiswert
Akademiestraße 16 , Telefon 1916

E. Burkart
Vergoldermeister
Stefanienstr . 60 - Telefon 526U

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

BÜCHLE Inh . W. Bertsch
Ludwigsplatz

BILDER * RAHMEN
Kunsthandlung Gerber
Passage 8 Telefon 5081

Ferdinand Lang Inh . Ferd . u . K. Lana
Akademiestraße 27

Telefon 2901
MUSIK - INSTR

F . : 0 J , M a A ( Mechanische Glaserei
riear . rnOOSf Karlsruhe -Daxlanden

Federbachstraße 33 a — Telefon 7404

Ali . D . int * Glasermeister / Klaupreditstr. 11VSIIO rriniz , Werkstätte Hohenzollernstraße 43
Tel. 8459 / Bauglaserei — Schreinerei — Reparaturen

August Schaier
Roonstraße 24 — gegründet 1876 — Telefon 435

8 O Jahre
Metall - Blasinstrumentenbau

K . Deimer vorm. E . R. Stark
Karlsruhe , Adlerstraße 18a Telefon 3710

PARK . - SCHREINER

AD « m ! « * | L Kriegsstraße 128
• DaillSGlllf Telefon 7645

Gallus Strobel , Glasermeister I PARKETTS C H LE I FBETRIEB
Waldstraße 66 — Telefon 5833 flclian Dinlf p «>rIceNge,r >>Sft Abschleifen

UODQI nilM sämtlicher Holzfußböden

GLASSCHLEIFER
Immelmannstraße 15 Telefon 5261

Jon. Roger 57
Spiegelbelegerei a . Autoverglasung

PLATTENLEGER

Hirsdistraße 62
Philipp Wolf

Telefon 300

GOLDSCHMIEDE

Christian Frankle Kaiserpassage
Uhren , Gold - u . Silberwaren , Trauringe
Eigene Reparatur -Werkstatt

| Jalousien- und Rolladenfabrikffi ^ m-s,ra6e ,7
KARL U B E LH O R, früher : K. Eickel e

GRAVEURE
Eugen Waldraff ; Roiiaden-Meister
Neuanfertigung ■ Reparaturen Karlstr . 22 Tel . 4965

Rudolf BÜrkle Gravierwerkstätte
Kaiserstraße 225 Telefon 588

SCHNEIDER

Hermann Kiffling Graveurmeister
Hirschstraße 22 Fernruf 5583

LINOLEUM

Val . Drach & Cie.
Feine Maßschneiderei für Damen und Herren
Großes Lager in nur guten Stoffen

Kaiserstraße 176 / Ecke Hirschstraße / Tel . 5040

FRANZ GEHRECKE Nadif .
Inhaber Friedrich Höherer

Karl Rüdiger
Akademiestraße 23 , Telefon 5944

Die gute Schuh Reparatur in der Südstadt bei
Mlf l aal ( Luisenstraße 16 . Längen u . weiten

• ■* ■ ® «■ * nach dem neuesten D.R.P.-Verfahren

Otto C r h Ä n a II Schuhmachermeister |VSITO j t n O n a U Amalienstraße 17
Bekannt für erstklassige Maß - und Reparatur - Arbeiten

Emil Volksen . , JEST ^ 49

Orthopädischer Schuhmachermeister

TAPEZIERER

GllStSU Frey Schillerstr . 34,Tel . 4234
moderne Polstermöbel
Dekorationen und Matratzen

notan Cnpil Hebelstraße 15 , b . Rathaus
Uvilfll Ii Oy Polstermöbel,Matratzen

Friedr . Furrer, Tapeziermeister
Maderna P Ol i f • r m 8 b e I - M a t r a t z e n

KARLSRUHE - RÜPPURR , Stockgässchen 3 / Tel . 3274

Polstermöbel
von Meisterhand gefertigt
sind von dauerndem Weit

Matratzen , Federbetten

A. Kaiser Tapeziermeister
Amalienstr . 47 Telefon 5970

UHRMACHER

Kaiserstraße 117
bei der Adlersfr .

Uhrm o eher

Linoleum - Spezialgeschäft I
O ro J , £ SoHfl

Fernruf 2222 Leopoldstraße 31

DACHDECKER

Dachdeckergeschäft BECKER
Erstklassige Ausfuhrung in Ziegel ,
Dachpappe und Schiefer
Wilhelmstraße 23 Telefon 1102

GLASER

August Arheidt Glasermeister
Glaserei / Schreinerei / Reparaturen
Karlstraße 76 Telefon 3651

Ghll M M C I GLASERMEISTER
• ü ü n n C t / Karlsruhe - rtuppurr

Herrenalber -Straße 38 / Telefon 7341

_ Ausfuhrung - Neubau u . Repa -

Paul Franz --»w^ b- it««
Goethestraße 5 Telefon 5010

Karl Friedr . Hulicr , vw -erme !-»er
Scheffelstraße 30 - Telefon 3119

Paul Rörich
Linoleumlegermeister
Ruppurrerstraße 24 a Telefon 7316

liefern nur feinste Maßarbeit .
Großes Stofflager
Karlsruhe , Kaiserstraße 193/195
Fernsprecher 3009

H.
SCHREINER

Akademiestraße 35 , neben
Passage — Telefon 2435

Tapeten - Linoleum -> Stragula
Großes Lager — schöne Auswahl

Georg - Friedrich - Str . 15
Telefon 1249

MALER
Gast. ZimmermannG. H. Ebecke

Hirschstr . 44
Bau - und Möbelschreinerei Telefon 2250

Hanl Fnif7 Maler ~ UN«I Ispe - iergesckiiftnoi I ll HL Yorckstraße 5 - Telefon 6369
SCHUHMACHER

E in I I Heck Malermeister
jetzt Schützenstiaße 7 / Fernsprecher 4995

Walter Günther Schuhma <:1,ermeister

Spezialität : Feinste Maßarbeit
Zähringerstraße 74

Heinrich Streckfufy
Malermeister , Fernspr . durch 3493 , Gerwigstraße 58

WUEIJKEIJliAC Schuhmachermeister
■ nCni \ Enri « r Am Stadtgarten 9

Bekannt f. erstkl . Maß - u . Rep .- Arbeiten , Längen u . Weiten
bis zu 2 Nummern mit Spezialmaschinen . Erfolg garantiert .

Militär - u. Orthopädiestiefel

In der Wiederholung liegt der Erfolg !

nach Maß in besten Former .
Eingearb . Gelenkstutzen .

Solide Reparaturen bei billigsten Preisen

HEINRICH LACKNER Douglasftr .26, b .d .Hauptp

Uhrmachermeister KITTEL
altbekanntes Fachgeschäft
Kaiserstraße 223 , Nähe Post

Adolf La m p r e C h t Uhrmachermeister j

Werderplatz

Lieber 50 Jahre Fachgeschäft für gute
Uhren und modernen Schmuck

Waldstraße 24 , b . Coloss . — Eigene Reparaturwerkstatt

ARMAND MORALLER
Uhrmachermeister

Amalienstraße 69 , Telefon Nr . 324 $

Hermann Schreiber < reuzs,ra6e 17
Uhrmachermeister

Telefon 3190

ErilSt S Ch II m 3 n n Georg - Friedrich . Str . 20
Uhren — Schmuck - Reparaturen

Badische Presse
die Zeitung des

hein ischen Handwerks
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Stellen Ängcbotc

Manchener Hn 'znroShand' nnn sucht
seriösen , tüchtigen , süddeutschen'Fachmann
zur Fühlung der Einkaufs Abteilung . Dauer¬
stellung bei gutem Einkommen . Angebote
mit Bild Lebens 'auf und Geha tsanspruch er¬
beten unter E 5250 an Ala , München M. 5

p&WM in I !WWW.IMJLBUmiiMliMIJUjrfJUMWJMMMBMBMBIimi.
Für den Reisebeziik Karlsruhe sucht ( « kannte , einwelilhiie
NaluunKsmiiielfabiik zur weiteren Einführung ihrer Marken¬
artikel einen tüchtigen , ebenfalls gut eingeführten

Reisenden
gegen Gehalt . Spesen und Prov sion . Es kommen nur
Herren in Fiaste . weiche durch Zeugnisse oder sonstige
Referenzen nachweisen können , daß sie wirkliche Verkäufer
und in der Lage sind , Umsätze zu schaffen beweruitnoeit
mit Lichtbild Zeugnisabschriften etc . erbeten um. K . 32^80
an die Badische Presse .

Tüchtige Korsett -Reisedame
Sat Gelegenheit , die

Bezirksleitung w Karlsruhe
für «ine bedeutende Matzreformkorfett -Fabril zu über -
nehmen . Damen beS Faches , die di^rch persönlichen
Umsatz und organisatorische Fähigkeiten ihre Eignung
beweisen können, melden sich unter £ . G . 1383 an
die Geschäftsstelle der Bad . Vresse, Karlsruhe i. B.

Tuche en gros
Wir suchen für Baden und « Zürtlemberg
tüchtigen , branchekundigen , arischen
Reisenden oder Vertreter
der langjährig eingeführt ist und groß « Ber «
kaufSerfolge unbedingt nachweisen kann .
Walther Obst & Co .. Leipzig C 1.

Wevbedamen
♦ür Hauspropaganda (kein Vei kauf )

von ÄabvungSmtttel Sabvii
g e s u ch t. Zeugnisabschriften , Re¬
ferenzen und Lichtbild erbeten unter
Nr . K32384 an die Badische Presse .

Zu sofort . Eintritt
tüchtiger

Hoizöiiunauer
-»eiucht. B . höchst .
Lohn n . Leist. Ang .
möal . mit Lichtb.,
auch ein . lewftgef .
Arb . an Bildhauer
«tiefer , Pfaffenhofen

( Württemberg )

Heimarbeit
vergibt P . Holfter ,
Breslau I Hb.

Ges. wird durchaus
tüchtiges , gesundes

Mädchen
mit Kochkenntnissen
auf I . Mai bei gt.Sohn . Stefanienstr .
Nr . 22, 2. Stock.
Jchristl . Angebote
od. Borstellen zw.
2 und 4 Uhr .

Zuverlässige, ig.
.Hausgehilfin ,

etw . Kochen, z . l . 5.
zu ? Vers . . gesucht,

» tndffttuftt 5, I .

Kocti Letirfräolein
gesucht. Pension

Weber, « riegsstr . 05

Tüchtige, älter «
putrlrsu

allwöch. Donnerst ,
od . Freitag gesucht
Gntschstr. 1, Part .

Staubsauger
aber mit Umtauschmöglichkeit, da -
ber sichere BerkaufSausstchten und
lohnende Dauerexistenz .

Geeignete
Verkaufskräfte

möglichst Derkaufspaare , werden
zu best. Bedingungen sof. gesucht.
Vorzustellen am Montag , den II
b. M ., vorm . von S—IS Uhr bei

Kranz Rebel ,
Karlsruhe , Kalferstr. 94, I.

Herren und Damen
die bereits mit Erfolg Privatkundsch .
bes . haben , für dtn Vertrieb leichtvexk.
Mähr - d. Kräftigungsmittel
ie

f ucht . Hohe Berd . bei sof. Bro » ..
uSz. Angeb . m . Ang . vish . Tätigl . cm

„ Humanitas " Pharm . -Srz . Dr. Wiesner ,
Leipzig 0 t , Kaiharincnftr . 10/12.

Vertreter
di« gut eingeführt sind »et
Kolonialwaren , und Feinkost -
geschähen für flottgeh . Artilel
einer sehr leistungss . Firma
gesucht . Großer Verdienst !
Angebote Linie : in 33525 an
die Badische Presse erbeten .

löcirats - Gcsuchc

Jdeal - Ehe
Selvftänd . vladimiker , erstN. Position ,lS 000 Jt Sink ., gr . LermSg . u . Bcsttz,34 I . , led.. 1^ 2 gr . . gesund , grohzüg . ,Autofahrer , wü . froftf . Gattin u . tücht.
tausfrau

. Auf Perm , wird nicht gef. ,
uneigung entscheidet allein . Näheres

unter 3350 durch Erich Möller . Wies ,
bade« , Hellmundsir . S ( Ehemittler ) .

Halbwaise
24 I . . leb . , schlank, lugendl . , svmvath . ,mit 25 000 Bermög . u . Grundbesitz ,
intelligent , lieb im Wesen, Frohnatur ,häusl . . spurt - u . mustkl. , ersehnt fchön.
Eheglück. Näh . u . 32.50 dch. Erich Möller ,Wiesbaden, Hellmuadftr . 5 ( EhemUtler)

Heirat Viele vermög . Fräulein undlleliai . W «tw . , von 23—60 Jahr, aus
Stadt u . Land . kath. u . ev . , wü . strebs .
terren

zw . Heirat kenn, zu lern . dch.
ra « Berta Laib , Lsfenbnrg , Glaserstr . 5

2ljähvige
gepfl . . schlk. Brünett », ledig u . unadh . ,mit 25 000 Jt Barverm ., wertv . Besitz
u . guter Aussteuer , lebensfroh , häuSl .,fportl . , musilal ., erf . innige Neigung « ,
ebe. Näh . unt . Z4A> dch. Erich Möller ,Wiesbaden , Hellmnndstr . z ( Eheinil ' l - N

DEUTSCHE BANK
Bilanz am 31 . Dezember 1937

Aktiva
Barreserve
a) Kass^nbestand (deutsche voä ausländische

Zahlung amittel , Gold)b) Guthaben auf Beichsbankgiro - und Post»
scheckkonto

Fällige Zins- und Dividendenscheine . . . .
Schecks
Wechsel

Davon entfallen BM 827206874,Slauf Wechsel*
die dem § 21 Abs. 1 Hr. S des Bankgesetses out»
sprechen (Handelswechsel nach § IS Abs. 3
des Reicbsgesetzes über das Kreditwesen )

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reichs und der Länder

Darin sind enthalten : RM 168063731,76Schatz -
Wechsel und Schatzanweisungen , die die Reichs¬
bank beleihen darf

Eigene Wertpapiere
• ) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungendes Reichs und der Länder
b) sonstig « verzinsliche Wertpapiereci börsengängige Dividendenwerte . . . . . . . . . . . .d) sonstige Wertpapiere

I» der Gesamtsumme sind enthalten :
RM 2658t ! 313,73 Wertpapiere , die die Reichs¬
bank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter

Bonität und Liquidität gegen Kredit¬
institute

Davon sind RH 53802677,30 täglich fällig
(Nostroguthaben )

Forderungen aus Report - und Lombard¬
geschäften gegen börsengängige Wert¬
papiere

Vorschüsse auf verfrachtete oder einge¬
lagerte Waren

a} Rembourskredite
b) sonstige kurzfristige Kredite gegen Verpfän¬

dung bestimmt bezeichneter marktgängigerWaren
Schuldner
k\ Kreditinstitute
b) sonstige Schuldner

In der Gesamtsumme sind enthalten :
RM 207127L:80,H8gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere
RM 606122SVŜ t gedeckt durch sonstige Sicher¬

heiten
Hypofchekeaforderungen
Beteiligungen (§ 131 Abs. 1 A II Nr . 6 des

Aktien gesetzes)
Davon sind RM 33625848̂ —Beteiligungen bei
anderen Kreditinstituten

Zugänge RM 3170W0
Abgänge und Abschrei¬

bungen RM 2 582057,10Grundstöcke und Gebäude
») dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . . . . . .b) sonstige

Zugänge RM 5 355935,24
Abgänge und Abschrei¬

bungen RM 4 804923,29
Geschäfts - und Betriebsausstattung

Zugang KM 027020,63
Abschreibung RM 927020,63

Posten , di« der Reclxnungsabgrenzung dienen
Sonstige Aktiva (nicht gemünztes Silber,nicht umlaufsfähige Münzen q . ä .)

RM

26614860,80
79845734̂ 5

173110814,24
105107440,97
8198249-.75
201'44750,83

84519103,42

319874*8.94

24211592,51
1147298820,68

53500000t-
28756SSO39

RM

106460595,75
16092 8W,92
28439028,05

1085613802,45

202880532,76

330334502.49

35372079,14

56854 223,25

4117340,55

136499527,36

1171510413,19

8469025,02

37105059,-

80256330,39

! ,—

684115,37

35 580,97

Passiva
Gläubiger
a) seltene der Kundschaft bei Drittes benutzte

Kredite
b) sonstige im In- und Aus}and aufgenommene

Gelder und Kredite (NostroVerpflichtungen )c) Einladen deutscher Kredit¬
institute RM 184648257,90

d) sonstige Gläubiger RM 2 2>8 533365.3D

Summe der Aktiv »
In den Aktiven »ind enthalten :

Forderungen an Konzernunternehmen (einsehHoflllch Verbindlich¬kelten aus Bürgschaften und Indosamuentsvcrblnd ichkeiten ) . , . .Forderungen gemäß § 14 Abs. 1 und S des Keichsgesetzes überdas Kreditwesen und Artikel 13 der Durchführungsverordnung
Anlagen nach § 17 Abs, 1 des Reichsgesetzes über das Kredit -
Anlagen nach § 17 Abs. 2 des Reichsgesetzes über da# Kredit -

3300725011,67

32147149,39
45819783,56
94965568,64

117361389,39

Berlin , den 15, Marc IM .

Von der Summe c) 4- d) entfallen auf
1. jederzeit fällige

Gelder RM 1355382867̂ 8
2. feste Gelder und Gelder

auf Kündigung RM 1 06779875531Von 2. werden durch Kündigung oder »ind
fällig
• ) innerhalb 7 Tagen . . . . RM 105446472,84b) darüber hinaus bis zu

3 Monaten RM 708397701,18c) darüber hinaus bis su
12Monaten RM 246009141,08d) über 12Monate hinaus RM 794543921

Verpflichtungen aus der Annahme gezoge¬ner und der Ausstellung eigener Wechsel
Spareinlagen

») mit gesetzlicher Kündigungsfristb) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist
6% Dollar-Darlehn (noch im Umlauf be¬

findlich)
Auf unserem Grundbesitz ruhende , zurzeit

nicht ablösbare Hypotheken
Unerhobene Dividenden
Aktienkapital
Gesetzliche Reserve
Pensionsrücklage
Rückstellungen
Wohlfahrtsfonds

Vermögensbestand
davon in Wertpapieren angelegt

Übergangsposten der eigenen Stellen unter¬
einander

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Reingewinn

GewinnVortrag au» dem VorjahrGewinn 1837
Eigene Ziehungen im Umlauf RM 1626 504,93
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wech¬

sel- und Scheckbürgschaften sowie aus Ge¬
währleistungsverträgen (§ 131 Abs. 7 des
Aktiengesetzes ), denen ein gleich hoher
Betrag Bürgschaftsschuldner gegenüber¬
steht RM 247 883 772,84

Eigene Indossamentsverbindlichkeiteo
aus weiterbegebenen Bank¬
akzepten RM 7670466,27aus sonstigen Rediskon .
tiernngen RM 159401471,70

RM 167071937,97

RM

103073047*48
36948133̂ 3

2 428181623.29

361035607,99
4784, 704.—

663020,65
634100,31

1755184.65
8 208524,06

Summe der Passiva
In den Passiven sind enthalten :

Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen
Gesamtverpflichtungen nach § 11Abs. 1 des Reichsgesetze » überdas Kreditwesen
GesamtverpfUchtungen nach § 16 des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen
Gesamtes haftendes Li genkapital nach § 11 Abs. 2 des Reichs»
gesetses über das Kreditwesen

RM

2555202804,61

215919566,41

308879311,99

11779520, -

97932,-
449289,31

130000000, -
31000000,-
15000000, -
9021639,06

38920,34

264127,81
13118191,43

9963708,71

3300725011,67

5966850,92
3081628187,94
2772748875,95

161000000,-

Gewinn - und Verlustrechnung am 31 . Dezember 1937
Aufwendungen

Personalaufwendimgen
Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrts -

einrichtungen und Pensionen
Sonstige Handlungsunkosten
Steuern und ähnliche AbRaben
Zuweisung an die Gesetzliche Reserve . . . . .
Gewinn:

Vortrag aus J936

RM

1 TMtu .es
820852* 0«

RM
76149025,55

17582555,18
18949333,32
18491454, -
3000000,-

9963708,71
144136076,76

Erträge
Vortrag ans 1936
Zinsen und Diskont
Provisionen und Gebühren

RM RM
1755184,65

60041912,30
82338979.81

144136076,76
Oer Vorstand der Deutschen Bank

Hermana 3. Ab«, Dr . Karl Kimmich , Dr. Ednard Mosler, Oswald Rosler , Hans Rummel , Dr. Karl Emst Sippoll , Frits Wintermantel .
Jfaeh dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher and Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Auf¬klarungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , »«weit er den Jahresabschluß erliutert , den gesetzlichen Vorschriften .Berlin » dea 9. M&ra 183*. I »ll F ehr » « an ,

Dem Aufsichtsrat rehSrtn » » : Wirt . cb. ft«prüfer ,
Dr. Oscar Sehlitter . Berlin , Vorsitzer ? Frans Urbig , Berlin , Vorsitzer ; Dr. Ernst Enno Russell . Berlin , stellv . Vorsit «er | Dr . Wolfgang Dierlg , Dr. Hugo Eckener ,Dr. Albert Hackelsberger , Gustav Hardt , Dr. Jacob Haßlacher , Fürst Hermann Ludwig von Hatzfeldt , Dr . Hugo Henkel , Dr . Peter Klöckner , Dr. Artur Koepcheu,Hermann R. Münchmeyer , Hans Oesterlink , Dr. Günther Quandt , Philipp F. Reemtsma , Dr. Wolfgang Reuter , Carl Eduard Herzog von Sachsen -Coburg und Gotha ,Dr> Hermann Schmits , Dr . Ernst Schoen von Wildenegg , Dr . Hermann von Siemens, Dr. Fritz Springorum » Rudolf Stahl . Dr. Emil Georg von Staus », Richard F. üllner ,Dr . Johann P. Vielmetter , D Dr. zur. Wilhelm de Weerth , Theodor Wiedemann , Wilhelm Zangen .

Herr , 41 I . . gm
autfef ., lebte , mit
sicherer, auter Po¬
sition , 500 Jt Mo¬
natseinkommen , er -
lehnt m . häuslich
erzog . Lebenslamk -
rodin zufriedene »

Eheglück,
« llelnft . Frl ., 40J .
Hing., gepfl . Aus -
lehen . häusl .. gebil -
ket, 20 000 Jt tat ,
sowie gr. Grund ,
desitz , sucht charal -
ttrfeften , idealdenl .

Ehekamcraden .
C . it . !» . ünDCttMn,

Vorn . Eheandahng . ,
Franlfurt W.

Hauffstr .g, Tel .77554
Gvrechstunden ,Sgl .

mifter Montags
iluch Ostersonntag

geöffnet .

Stellen -
Gesuche

GarirnarDEiter
fucht Beschäftigung
geg . Stundenlohn .

Gefl . Ott . u . 385t
in die Bad . Presse .

Frau sucht

HaiDiasssielle
zur Mit ? , i . Haus¬
halt . Geschalt oder
Wirtschatt Angeb .
unter K 32365 an
die Badische Presse .

» Irin -Anzeigen
helfen immer '.

«Kr Herzenswunsch
» in, wwi Sit sieh «MW

I bedienen.
M m LS .

einzigartigen, erfolgreiciienVereinigung
Emplotilenv. UiMesveteln (. innereMi

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen bet RSDAP . entnomm
CfTtlgittDUt ber « SDAP ., Südwest II .

Am Wahlsonntag . dem l0 . Avril . haden
sämtliche Politischen Leiter . Walter und
Warte um 7.30 Uhr. vormittags , vor
dem Standlokal . .Hohentwiel ' . Hirlch-
strotze «7, anzutreten . Eine Entschuldi .
gung für diesen Tag gibt es nicht.

» aeitiges. bebtltatM Heft imOroOlormai60 P<
Burg -Union u .gar >oiiiei>t.

DKW
Motorräder

von

RM.3^S5.- 995.-
zu günstig . Zahlungsbedingungen
bei

Theodor Leeb
DKW - SPEZI ALHAUS
Karlsruhe , Amalienstr . 63 - Tel . 2654/55
Spezia Iwerkstatt - Elektrohilfe

PL

In einer Sonderschau zeigen wir
Ihnen redende , geschmackvolle neue
Modeschöpfungen , de außer¬
dem seht preiswert s nd . Die Be - '

sichtigung wiid Ihnen Freude machen

Pelzhaus

wiibZeumer
Kailsiuhe / Baden - Baden

Werbung

schafft

Arbeit

gllhrende Bremer AaffeegrotzrSstere !
suckl ehrliche, strebsame Mitarbeiter zur
Uedernahme einer

Kiederlage
mit Kommissions -Lager . Für Leute m .
grötz . Bekanntenkreis nachweislich gute
Berdienstmöglichkeit . Zuschriften unter
Nr . fl 33385 an die Badischo Presse .

Sehr leistungsfähig «

Berliner Waffe ! - Fabrik
sucht Sei Eiskondiloreien eingeführten

Beitretet .
Angeb . u . Ä S2576 an die Bad . Presse .

Landwirt.
23 I ., ev . , gr . statt !.
Ersch. , h . d . Acker -
bausch, bes . , z . Z . b .
Militär , geht bis
Spätt . weg . um d .
tu Anw . zu über¬
nehmen , wü . Frl . .
auch v . Lande , mit
Aussteuer u . etw.
Verni . k, zu lern .
Näh . dch. Ebe -Inst .

Frau Rosa Morasch
« arlsrnhe . Kaiser -
str «4, Tel . 4239 .

'
chre Vleinanzeige

in die . S . v ."

Witwer , Mitte der
«Oer Jahre . Klein -
rentner , d . Allein -
leinS müde, mii
eigenem , schulden-
frei . .Seim , wünsch,
ssch mit »assender
Frau od . Fräulein
in den S0er Jahren
wieder, »»erheiraten
guschr . u . 8 82833
an die Bad . Presse .

WUwerl
Echuhmachermstr . ,

v. Lande , m. eig .
aut . Geschäft und
Wohn . , 33 I . , ev . ,
2 guterz . Kinder ,
f. eins . Frl . Sld.
« eir . dch. Ebe .Znft .
Frau R . Morasch,
8 'he, Kaiferstr. 64 .

IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllJI

Deutsches & auf flauen ! Besucht unsere
F/auenwerk VevawttsssteUe

A 'ofei'unq VolIcS- ifta fevftvatze ldl/3
Hauswit tschaft Täglich geöffnet von q- iz und 15-18 Uhr

lllielm &to

2 ^

r 5 LO ^

Slanlslollerle

Ziehung i. Klasse 22. o . 23. April 1938
lose sind zu haben bei den Karlsruher Einnehmern

Bregenzer
Kaiser - Allee 3
E ' nff . Hans Sach ^str

Holz
Karlstraße 64

Klingel 2,481
Kaiserstraße 165

Dr . Meyer
Hebelstraße 11

Frh . v Teuffei
Kaiserstraße 187

Zwerg
Hebelstraße 11
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Um 2,75 Milliarden „aufgewertet
" ' Aach ein Beispiel

nationalsozialistischerAulbaupolitik
Mtfra ' kahre der Systemzeit 1932 betrug der Umlauf

in inläirdischen Pfanöbriesen öurchschnittlich nominell ö.76
Milliarden RM . unÄ öer an inländischen Kommunalobligatio -
nen rund 2 Milliarden RM . sobne Sol ^ iervavieret . Der tat -
sachliche Realwert dieser Milliardenerwarnisse öeutsch-' r Volks -
genossen . der bei einer etwa notwendig werdenden Beräume -
runa zu erzielen war . laa aber weit darunter . Der KurS -
durch,chnrtt der Pfandbriefe stellte sich nämlich 1932 auf nur
71,76 v. H„ der der Kommunalobliaationen soaar nur auf
58,87 v . H . Errechnet man auf der Grundlage dieser Kurs -
durchschnitte den Kurswert des damaligen Um -
laufs an inländischen Pfandbriefen und Kom -
m u n a lo b l i g a t i o n e n , so betrug cr bei Pfandbriefen
mir 4.83 Milliarden und bei Kommunalobliaationen nur 1,18
Milliarden , insgesamt also nur etwas über 6 Milliarden
« egenüber einem nominellen Wert von 8,76 Milliarden RM .

Jim Durchschnitt des fünften Jahres der nationalioiiali -
ftliche» Aufbauvolitik dagegen betrug der Kurs der Pfand -
Briefe 99 93 v . H . und der der Kommunalobliaationen 97,91
v . &. Seither ift er weiter auf durchweg 199 v . H . gestiegen.Der gesamte Kurswert jenes Blocks von 8 .76 Milliarden
Pfandbriefen und Kommunalobligationen hat sich also in den
vergangenen ,IaSren des Wiederaufbaus des deutschen Ren -
tenmarktes um nicht weniger als 2*Ä Milliarden Reichsmark ,also um fast ein Drittel des Nominalwertes , aeboben . Wie
aeriim wiegt gegenüber den « normen Vorteilen der Söber -

bewertung und Sicherung dieser Ersparnisse die mäßige 3ms -
einbüße von 1K v . die infolge der allgemeinen Renten -
konversion von den Besitzern der festverzinslichen Wertva -
viere getragen werden mußte und die durch Zahlung eines
Konversionsbonus noch dazu erbeblich gemildert worden ist .
Wie groß ist auf der anderen Seite die Erleichterung , die für
Milliarden von Hvvotbeken und Kommunaldarleben bei den
Schuldnern entstanden ist und die die deutsche Boden - und
Gemeindewirtschaft im Zusammenbau « mit der starken Bes -
serung der Mietserträae und der Kommunalfinanzen auf
eine traafäbiae Grunülaae gestellt bat .

Ganz ähnlich , ja vielleicht noch ausaevrägter war die Ent -
Wicklung auf den übriaen Gebieten des deutschen Ren -
tenmarktes . z. B . bei den öffentlichen Anleiben , bei In -
dustrieobliaationen usw .. wo die Kurse teilweise unter die
Hälfte des Nominalwertes im Kriseniabr 1932 gesunken wa -
ren und wo infolge der katastrovbalen Lage mancher Unter -
nehmungen und mancher Gemeindefinanzen die Aufrechterbal -
tung des Zinsendienstes sogar ernsthaft in Rraae gestellt war .
Ungezählte Volksgenossen , die nun im neuen Staat die Wie -
dererstehung ihrer oft schon als verloren betrachteten Werte
verbuchen konnten , haben allen Anlaß , sich die vergangene
Entwicklung ins Gedächtnis zurückzurufen . Ihr selbstver -
ständlicher Dank muß es sein , am 19. April dem Manne ihr
..Ja " zu geben , der sie vor unendlichen Verlusten ui^> vor
einem uiiaesicherten Lebensabend geschützt hat .

Badische Beamtenbank Karlsruhe
Der Geschäftsbericht der Badischen Beamtenbank für 1937 stillt fest , daß

die innere Stärkung der Bank Fortschritte gemacht hat . D ' e Zahl der Mit -
glieder stieg von 58 248 Ende 1836 auf 53 248 Ende 1937. » et Gesamtumsatz
betrug 1.11 Mill . RM . gegenüber 1.04 MM . RM . im Jahre 1936 , die
Bilanzsumme erhöhte stch auf 32 .32 (27 .491 Mill . RM . Den berechtigten
Kredit - und Darlehensanforderungen der Mitglieder konnte im Berichtsjahr
voll entsprochen werden . Für die Durchführung der EntschuldungSaktion des
IieichsbundeS der Deutschen Beamten e.V . stellte die Bank auch im abge -
laufenen Jahre erhebliche Mittel zur Verfügung . Außerdem wurden Hypo¬
theken und vorzeitige Heimstattendarlehen gewährt und in grbßerem Umfange
Zwischenkredite für die Errichtung von B ?arnten -Wohnbauten im Zollgrenz -
bezirk zur Verfügung gestellt . Wie im letzten Jahr , hat sich die Bank auch
im Berichtsjahr an der Unterbringung der von der Reichsregierung auf -
gelegten Anleihen stärker beteiligt . Der inzwischen zustande gekommene
Verkauf des Geländes Frohnau , das in der Bilanz mit 1.315 Mill . RM .
zu Buch steht, an die Reichshauvtstadt Berlin , wird erst in der Bilanz
für 1938 seinen buchmäßigen Niederschlag finden . Durch den Verkauf ist
die LoslSfung von dem letzten beamtenbanl - remden , aus der Sanierungs -
»eit übernommenen Geländekomplex gelungen .

Der Reingewinn einschließlich Vortrag ( 16 739 RM .) wird mit 114 58g
<125 700 ) RM . ausgewiesen , nachdem Abschreibungen auf Gebäude mit
158 183 (48 945) RM . und Zuweisung zu den offenen Reserven mit 100 000
(280 000) RM . abgesetzt sind. Es wird vorgeschlagen , wieder eine Dividende
von 2 Prozent zu verteilen und wieder 25 000 RM . an die Angestellten -
Unterstützungskasse anzuweisen .

Gesellschalt lür Spinnerei und Weberei Ettlingen
Räch dem Bericht des Vorstands waren Erzeugnisse und Umsatz durch die

Herabsetzung der Verarbeitungsmengen im Geschäftsjahr 1937 geringer als
im Borjahre . Inzwischen hat stch die Erzeugung wieder gehoben, so daß
bei dem vorliegenden Auftragsbestand eins Beschäftigung von mehreren
Monaten gegeben ist. Um Exportaufträge hat sich die Gesellschaft ganz be -
sonders bemüht : dadurch ist es möglich geworden , die Arbeitszeit etwas
besser zu gestalten . Die bereits im Vorjahr angestrebten notwendigen Matz-
nahmen zu einer planmäßigen Reorganisation der Werksanlagen sind nun -
mehr eingeleitet , mit dem Zweck , der Gefolgschaft die Arbeit zu erleichtern ,
die Leistungsfähigkeit der Betriebe im künftigen Wettbewerb zu erhalten und
den Absatz der Erzeugnisse möglichst auch im Export dadurch zu sichern.
Dieses Vorhaben soll dadurch unterstützt werden , daß eine Gruppe von
Aktionären auf den Gewinnanteil aus 1 Million RM . Aktien verzichtet unS
zwar zu Gunsten der Maschinenerneuerung .

In der Gewinn - und Verlustrechnung wird der Jahresertrag gemäß
§ 132 Aktiengesetz mit 3.00 Millionen RM . ausgewiesen ( C V. Bruttoertrag
4.38 Mill , RM . bei andererseits 0.65 Mill . RM . übrigen Aufwendunoen ) .
Dazu treten noch 0 .0g (0,06) Mill . RM . Zinsen und a .o. Erträge . Hiervon
erforderten Löhne und . Gehälter 1.74 (2. 10) . soziale Abgaben 0. 13 ( 0.16) ,
freiwillige soziale Leistungen 0.11 ( i. SB. nicht gesondert ausgewiesen ) ,
Steuern 0.44 ( 0.87 ) , a .o . Aufwendungen 0.12 (— ) Mill . RM . Nach 0 .33
( 0.39 ) Mill . RM . Anlage - und 0.07 (0.0051 Mill . RM . anderen Abschrei-
bungen verbleibt einschl. 68 281 ( 11 942 ) RM . Vortrag ein Reingewinn von
208 142 (263 281 ) RM . . woraus 5 Vroz . Dividende verteilt werden sollen ,
so daß 68 142 RM . zum Bortrag verbleiben ( i. V . wurden aus dem Rein -
gewinn 200 000 RM . dem gbsetzlichen Reservefonds zugeführt , der Rest auf
neue Rechnung genommen ) .

Vertrauensbeweis
Die Summe der Spareinlagen bei den
Sparkassen in Milliarden RM :

Zeige auch Du Drin unerschütterliches vertrauen
am 10. Rpril Durch Dein

Weripapier - und Warenmärkte

Berliner Börse : Aktien eher lesler, Renten Ireundlich
Berlin , 9. April . ( Knnlspruch . ) Im Wochenschlußverkehr lagen die An-

fangsnotierungen des Aktienmarktes meist etwas über dem Bortagsschluß .
Die Bankenlundschaft ist weiter mit Käufen vertreten , die allerdings vor¬
zugsweise den Kassaverkehr betreffen und stch im variablen Handel daher
nicht allzu stark auswirken . Beachtung findet naturgemäß die Kapital «
erhöhung der Hermann -Göring -Werke von fünf Millionen RM . aus 40g
Millionen RM . , der größte Teil der neuen Aktien wird vom Reich über -
nommen und nur die Vorzugsaktien von insgesamt 130 Millionen RM .
sollen z. T . in den interessierten Wirtschaftsweisen untergebracht werden .
Infolgedessen bleibt eine spürbare Beeinflussung des Wertpapiermarktes
aus . Dagegen haben die erhöhten Rohsiahlzisfern Kaufneigung für Montan «
ausgelöst . Am letztgenannten Marktgebiet wurden Vereinigte Stahlwerke
0.25 , Mannesmann und Hoesch je 0.37, Klöckner 0.50 und BuderuS 1 Prozent
höher bezahlt . Von Braunlohlenaktien sielen Eintracht mit pluS 5 und
Niedeilausitzer mit PluS 4 Prozent auf . Chemische Werte lagen im Gegen -
satz zur Allgemeintendenz eher schwächer, so RütgerS und Kokswerke um je
0.62 Prozent . Farben setzten zunächst unverändert mit 160.50 ein , galten
später aber 160 .62. Von BersorgungSwerten fielen Dessauer Gas mit über
I .25 Prozent und bei den Eleltrovapieren AEG mit einer gleichgroßen
Steigerung auf . Andererseits ermäßigten sich Lahmeher um 2.75 , was als
Reaktion aus den kräftigen Bortagsanstieg um fast 10 Prozent anzusehen
ist. Von Maschinenbauwerten glichen Demag einen AnsangSverlust von 1.2.?
Prozent bald wieder z. T . aus , Orenstein stiegen um ca. 1.25 Prozent .
Sonst sind noch Remberg mit plus 1.25 , Engelhardt und Schultheiß mit
je plus 1.75 Dierig mit plus 2, Hotelbetrieb mit plus 2.25 und im ge-
regelten Freiverkehr Bürbach mit plus 2.37 Prozent zu erwähnen . — Von
Renten gaben ReichSaltbesitz um 2.50 Psg . aus 132.87 nach.

Geld- und Devisenmarkt
Berlin . 9 . April . ( Funkspruch . ) Am Geldmarkt trat heute keine » er-

änderung ein . Für Blankotagesgeld wurden unverändert von 2.75—3 Proz .
gefordert . Der PrivatdiSkontsatz stellte sich auf unverändert 2.87 Prozent .
An den internationalen Devisenmärkten gab der französische Franc noch
etwas nach , später konnte er sich offenbar unter dem Eindruck eines Ka-
binetts Dakadier , geringfügig erholen , so daß die letzte Londoner Notiz
161 .25 nach 161 .87 beute früh und 161.90 gestern lautete . AUS Zürich wurde
der Franc mit 13.40 ( 13.3S.50) gemeldet . Das englisch« Pfund lag gering -
fügig fchwächer, der Dollar fowie der Gulden und der Schweizer Franken
hielten sich auf gestriger Basis .

Karlsruher Wochengroßmarkt
Wo nichiS anderes vermerkt , Preise je Zentner In RM . Kartoffeln gelb«

3.60 , Blumenkohl ital . ( Stück) 0.17—0.35, Rotlrauj wl . 9 .90—10. Holl . 10.30,
Weißkraut 7—7.30 , Wirsing L, Spinat 6—10, Rüben gelbe 5—8.60, rote 4—6.
Schwarzwurzel inl . 15—23, Holl . 22.50 , Rhabarber 15—18, Kopfsalat ins.
( Stück) 0 .20—0 .30 , ital ( Stück) 0 .08—0. 12, Holl . ( Stück) 0,11 —0.13, Lattich-
salat 40—50. Feldsalat 25—35, Kressensalat 30—35, Meerrettich 22—26, Rettich
( Stück ) 0.03—0.06, Radieschen ( Bund ) 0.10, sonstige Frührettiche ( Bund )
Eiszapfen 0.15—0.18, Ostergruß 0.20—0.25, Sellerie ( Stück) 0.03—0 .40, Salat -
gurken ( Stück ) 0.20—0 .70 , Taleläpfel 20—34 .45, Äochäpfel nil . 16—22, schweiz .
13 .45, Bananen westind . 32 .80, Zitronen ital . (Stück) 0.03- 0 .04, Tomaten
kanar . Inseln 22 .50—32,

Der Freitag .Wochengroßmarkt war gut versorgt mit Kartoffeln , Blumen -
kohl ( ausl .) , Weißkraut , SUinat , Schwarzwurzel , Rhabarber , Kopfsalat
( ausl . ) , Lattich - , Feld - und Kressensalat , Meerrettich , Sellerie , Salatgurken ,
Tafeläp ' el , Kochäpsel , ( in - u . ausl . ) . Zitronen und Tomaten . Nicht ganz
so reichlich aber genügend war das Angebot an Rotkraut , Wirsing , roten
Rüben , Kovfsalat ( inl . ) , Winterreitichen , RadieSch-n und sonstigen Früh¬
rettichen . Rege Kauflust herrichte bei Rotkraut , gelben Rüben , Kopfsalat
( ausl . ) , Frübrettichen und Bananen . Mittelmäßig war die Nachfrage nach
Kartoffeln , Blumenkohl . Weißkraut , Wirsing , Spinat , roten Rüben , Schwarz .
Wurzel , Rhabarber . Kopfsalat ( ital .) Lattich- , Feld - und Kressensalat , Mer »
rettich , Sellerie , Salatgurken , Tafel , und Kochäpfeln, Zitronen und To.
maten . Wenig gefragt waren Winterrettiche . Das Ausland war vertreten :
Italien mit Blumenkohl , Kopfsalat und Zitronen — Holland mit Rotkraut ,
Schwarzwurzel und Kopfsalat — die Schweiz mit Kochäpfeln — Westindien
mit Bananen und die kaiiar . Inseln mit Tomaten .

Londoner Goldnreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 8. April 1938 für eine Unze Fein -

gold 110 fh l ' /t d gleich 86 .7374 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
54 .0614 Pence gleich 2.78867 RM .

Baumwolle
Bremen , 9 . April . ( Funkspruch .) Baumwolle -Schlußkurs . American Midd .

ling Universal Standard 28 mm loco per engl. Pfund 10.41 Dollarcents .

Metalle r
Berlin , D. April . / Funkspruch .» Melallnoiierungen , gültig für 10 . und

II . April : Fein -Siwer 36 .50—39.50.

vis Reichsbank in der ersten April -Woche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. April bat sich die gesamte

Kapitalanlage der Notenbank nach dem starken Zugang in der Ultimowoch«
wieder um 379 .1 aus 5978 .8 Millionen RM . in der ersten April -Woche ver -
ringert . Im Einzelnen haben Handelswechsel unb -Schecks um 308 .6 auf
5504 .0 Millionen RM . , Lombardsordernngen um 15.7 auf 47.6 und Reichs-
schahwcchsel um 73 .1 auf 16.1 Mill . RM . abgenommen , während deckungS.
fähige Wertpapiere um 18.5 auf 114.1 Mill . RM . gestiegen sind . Dies
entspricht einem Abbau der zusätzlichen Ultimobelastung um 39.1 v . H . Im
vergangenen Jahre hatte dieser Spitzenobbau 60.8 v . H . betragen .

Bei diesem Vergleich muß allerdings berücksichtigt werden , daß im Vor .
jahrg das Osterfest schon in den März gefallen war und die nachosterlich«
Entlastung bereits in der ersten Aprilwoche zum Ausdruck kommen konnte.

Neue Erdölkonzessionen lür Fechelbronn
Die Pechelbronner Erdölwerke haben um die Erteilung von Konzessionen

sür Petroleum und Erdgase auf dem Gebiete verschiedener Gemeinden des
Departements Hochsavoyen und auf dem Gebiet des Arrondissements
Schlettstadt nachgesucht.

Berliner Börse
Iieiiergiitfch

Durchschnitt
« » besitz

Zndiisirleaktle»
Akkumulator «»
AEG
Aich .iiNstof ,
Da » Moloren
8 . P . Hemberg
Berger Tiefbau
Bollila
Verl . MaschiNtN
Braunkohl . Brk
vremei Wolle
BudernS
Eljarl . Wasser
Chem Hetiden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Di Allanlen
Dt Conti Gas
Dt Erdöl
Dt Linoleum
Dt Telelon

8. 4 g 4 .

v ariabIe Werte
9 . Apri! 1938

132 .8

>43 .5
121 .7
143/
157 .4
150 .0
156 .0
162 .5
151.6
183 .0119 .1112 .1
lfO .l
216 .0
14 ' .7
156 .6
124 .0
122 .5
1427
1,3 .5
140 .0

132 .8

243 .0
124 .0
143 .0
157 .5
150.
1 - 6 .2
162 .0

199 .0
183 .0119 6
112 .0
150 .5
212 .5
149 .0
156 .0
124 .0125 .2
143 .2
178 .2

* l .SB/1ff . Ii SBiifl
Dt . Eilenhaiidel
Chr . Dierig
Dorim . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Vf .
El . Lieferung
El Schlesien
El Licht , Kraf ,
Engelhardt
I . d Farben
FeldmÜhle
Fellen Guille
ßies . f . «I Um
GoldIchinidl 26
Hamb El . W
Harb . Gummi
Harpen « Berg
Hoesch
Solzmann
Hotelbetrieb «
Ilse Bergbau
do Genuß
Gebr Jung »
Kali Chemie
Kali SlicherS!
Klöckner
KokSwerk«
Lahmever

8 4
194 .*
157 .5
19 ' .0
? 1? .0
176 .5
170 .0
124 .6
146 .085 .7
160 .-146 .5144 . /
151 .0
149 .0
152 .1
173 .C
115 .4
164 .7

98 .5
163 .
116 .51947
154 .5

121 .1
160 .
1 .- /7

9 4
194 .0

195 .0
212 .0
18> .5
1/0 .0126 .0
146 .2
88 .4

160 .714 .0
145 .5
152 .1
149 .6
153 .0
172 .5116 .01647
100 .6

147 .4125 .4
154 .2
109.0
121 .5
160 .6
136 .9

Laiirabütf »
Sli'ouoldgi iib«
Mannesniann
Mansleld Berg
Mar 'büti «
MetaNgef
Niederl . Kohl«
Orenstein
Rhein Braunk
do . Elektr .
Slbrinfiahl
Rb .W Eleftr
Rheinmetall
RüigerSwerk «
Salzdetfurth
Sifil EI .Gas
Schub Salzer
Schlickert Co
Schultheiß
Siem HalSk«
Siöhr Kammg .
Siolberg . Zini
Züdd . Zucker
Thür . Aas
Verein . Stahl
Vogel Draht
Wassel Keif .
Weftd Kaush
Westeregeln
? ell Waldhos
Olavi Minen

8. 4.

19 .0
133 .0
117 .7

14^ .0
174 .9
116 .523 » .5130 .0
148 .5
126 .0
142 .7
157 .0

147 .9
«52 .0
185 .0
101 .4
203 .2
143 .*

95 .1
217 .0
111 .2

105 .5
110 .2
151 .5

267

9. 4

133 .9
118 . 7
151 .5

145 . 1
17 « 0
117 .0
129 .5
149 .0
125 .6
142 .7
157 .0
167 .0
148 .4
151. 71850
103 .7
218.7143 .5

217 .7
111 .6
154 . 7
188 .0
106 .7
109 . 0151 .1

27 .1

Kassakurse
Festverzinslich«
5 Reichsani . 27
4' /. " Schatz 35
4 Retchsanl . 34

>LounganIeihe' 4'/« Preußen 28
8 " Schatz 31 II
4' /, ' Schatz 34
Vit ' Schatz 38
41/* Baden 27
8>/> Bayern 27
4',. R 'Post 34 I
4' /, R 'Post 3b I

101 .9
9 - ./
99 .7

1 36
1.09 .6

Jndnftrlcakilcn
AugSb Nllrnd
Bergmann El
Berl . Wulv Hui
» «rlhold Mess
Bei Monier
VraunIchw.Jiid

100 .5
100 .0
100 .0
100 .7

1387
146.e
87 .0

164 .0
148 .2

Brem Besig» .
Brown Boveri

Chem . ooU' 50»/, be ,
Ch . Grünau
Cb ^ nd .Gclienk

" Albert
(Jone . Berg
Sl . Kabel
Dieria
Tortm Akt Br .
Dllrcn Metall
Tpckerhoss
Ton . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co
Äritziitr -Kaysel
Grün Billingei
Halkeihal
vochtieibau
Putsch",ireuiei
^ fifoblni
Kahla Porz
« . H filtoct

138 .2
110 .5

8' .7
1?5 2
158 .0

49 . 1
269 .0
14J .7
16 ' . /
106 .O
94 .5

159 0

NüpperSbuIch
Linde? Eis
Mez A .-G .
Natronzeue
Neckarweike
Phbnir Brk
Rasauin Farbe
Reiche» M
Reineckei
Rheinseiden
Rh .-W . Kalk
RiebeckMontan
3 . D . Riedl !
Roddergrube
Rosenthal
Sachscnwerk
Sächs . Webst
Sachtleben
Tarolti
Schering K
Schieß . Desrles
Schi Bg Benlh

, schl . Porti 3m
>SchSlIcrh«l

186 .9
147 .2
1197
116 .2

47 .^
174 .1
137 .0

127 .0
111 .7
134 7

12 ».2

U7 .2
170.
143 .1

siegersb W
Siemens Glas
« inner AG
Steatii Maan
S .ock Co.
Kiollwerk Gebi
Tack Schuh
THS - l . Lei
Ihlli . El . Gas
Triumph «
xud ) Aachen
ilnionch .
Ver . Spiellaiiei' Böhler St .« er Dl . Nickel
Ver . Glanzllo »' Harz Zem' Met Halle° Schim . Z
« e > Ultramarin
Viltoriawerk
Wanderer
Wißner M «l
Zeiß -Jkon

147 .0
131 .0
10/ .0
1/4 .0
130 .0

114 .7

2 *7 .0
173 .0
19/ .0
136 .0

66 .0
145 .1
111 .0
t/2 .5
113 .5
145 .0

Frankfurter Börse
StabtanleiQcB
»' /, Baden Gold

Berlin Gold
i ' lt Darmst G
i 'h Dresden G
4' /« Franks G
Vit Heidelb G
i "t Lndwigsh
4Vs Mainz Gold
4>/, Mannh G

dto
4" , Biorzd »

dto
Vit Pirmnl . ®

I 4. , | 8. 4

.tu bii Iirfeaftlcti

4Vi B -Baden ®olf

B » Stumm , vdsbk

4' /j Psdbr ® : « I
«' /, " Gr 29 II
VI , • Gr 30 III
4' /, Wolbanl . G , 30
4' /. Gr . 26 A—?

Pfandbrief «
Bfälz . Hu» . Bank
Vit Gpsbr 24 . 25 . 28

Vit ' ZI R 13- 17
V/t ' 29 R 21 - 25
Vit " 27 R 11—1»
V/t " 27 R >0
5 ' /, " Stau o Ani

Rhein . Hup Bank
IV - Gpfbr . R 5—B
V/t
Vit
4> ,
Vit
Vit
Vit
Vit
6•/« Sign
4' /, (

R 18- 25
R 26—30
SR. 11—34
R . 35—39
R . 10—15
R . 17
R . 12. 13
Pfdbr .

Komm R 4

Sachwertanleiht »
4' /, B .-Baden Hol»
4 grankf . PI G
5 Gr Kr . M 'heim
ö Süöd . Seltwertb .

997
102 .6

99 .1
997
99 .2
99 .5
99 .1
997
997
997
99 .7
99 .0

100 .0
100 .0100 .0

99.7
997

101 .0
101 .0
1 . 1 .0
101 .0
101 .0
I01 .V

17.0

sidi Gebr .
A EG
Alchaff . ZeNst
Bd .Mafch Dnil
Ball Branh . PI
Bat , Spiegel «!
Br Kleinlein
Bremer Oelk
Brown Bovert
Buderns
Cem Heidelb
Taimler -Benz
Dt Erdöl
Dt Gold Silbei
Tt Linoleum

" Verlag
Durlach Hol
Dvckerh Widm
Eichb . W Br
EI Lieferung
El Licht Kraft
Enz . Unionw
Eichwiiler Bg
Eßling . Masch
!̂ aber & Schl
Ruhr Gebr
^ G Farben
Keinm . Kelter
bellen Guille
Franks . Hol
Gessürel
Goldschmibl
Gritzner -Kaiilei
Gkrasl MVA
Grün Biliina «!
Hasenmühl
Said ^ Neu
Hanl . Glissen
Harpener
Hochlief AG
Hoizmann
Ilse Berg
Inag
^ unghanS
Kali AicherSI
Klein . Schanzl
KIScknerw.
Knorr Sellbi
Kolb E « üle
Koni Braun
Lahmever
Laurahlltl «

78 .0121.7

loa .c
74.1

114.0

140.0
119.0
m
142.7
250 .Ü
1/9 .0
108.0
117.0
125.5
14.-5.6
UtJ )

116 .0
114.0
1/u .u
x6J .^
iia .U
144.6

1507
14 » . /

40 .6

153 .0
xo/ .u

100.0
Ü4 .Z
xt/3 .0

12t .7

137.5

133.2

9. 4 .

71 .0123 .7
142 .5
100 .0

74.0
114 .0
139 .t
120 .0172.0
14S.2
43 .050.0

178.5
108 .0
117 .0

145 .5

113.51/2 .-
161 .0106 .0
145 .6

151 .5

272 .0
153 .0
106 .5

162 .7

1ÖÖ.0
125 .2
109 .0
146 .5

1374
1367

Sech Slektr .
Lok Kraust
LSwenbrän
Liidw . Akt -Br

" Walzenmüb
Mainkraftw
Mannesman »
ManSleld
Melallgef
Mi , AG Rreld
Miag
MSniis Ma .
Mot . Darmfl
Neckarwerfe
Odw Hart «
Vlälz Milbl »" Preßhefe
Rhein Brannf' Eleklra St- Vor »
Rbeinmllhle
RSeinNahI
Riebeck Montan
Roeder Gebr
RülgtrSwerk ,
Salzdetlurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co
Schr Slempel
Schuckeri
Schw Slorch
Seil Wolff
Siemens HalSfe

Relnigei
Einalc » Deim
Sinner AG
Slldd . Zucker
Tellus Berg
Thür Liefer
Ver . Dl . Dell" stoß Kassel
Ber Glanzstoki' Slahlw' Slrohfl .
Boigl Häffn «!
Volthom
Westeregeln
Wlirtt . Elektr
Wnlle -Bräu
Zellll .Waldh .Si
Zellst Memel

Bankwert «

S. 4. | 9. 4.
114 .0114 .?
138 .0133 .0192 .2 192 .5

O.OllO ."
145 .0
118 .0

145 .4
110 .5

Iii
14!5 .0

9rt .O
117 .5

145 .0
110 .5

117 .5117 .5
ll ^ llW .O
1 - 4 .0151 .0
163 .0 163,0
163 .5 163 .5

130 .5
123 .7 123 .5
147 .7 148 .7
113 .2 115 .0
10 / .5 10/ .6167 .5

150 .0
118 .0
135 .0
122 .6
122 .2

130 .0
128 .0

150 .0

122 .5
123 .0

103 .5
21/ .5
1J0 .0
128 .0

136 .0 136 .0

.— ?IDCA
19.01 19.21 Bad. Baut

111 .2
128 .6

113 -5
7/0

151 .6

111 .9
123 .0

113 .5
/ 7.0

151 .0

8 4. 9 4.

Branbant 130. -i 130.5
Bai» Hvpoth 105 .5 105 .2
Berl .HandelSg . 129 .5 129.5
DD-Bank 121 .2 121.5Dresdner 118 .6 115 .6
?irankkiirl 105 .0 10i .»' Hlwoth 1210 121.5
Lnr . Amern .
Mein Hvpoth L20.7 120.7
Pf « I, Hlwoih . 113 .5 114 .0
ReichSbank 1^8.5 199 .2
Rhein . Hppolh L51 .7 151.7
Würitbg Bk .135 113 .5

BerkcbrSwert«
Bad . SIG lür
Bad . Rheinsch
Reichs!' Vz
Hapag
Nordd . Lloyd
Ballim ? hlo

Berlichernngen
« llianz Verein
Bad . ?lssekur .
!?ranl .Rück .300
dlo 100er

Mannh Vers.
Würll .Ttan «

8 4

131 .7
787
78.2

289 .0
414 .1
138 .1

4, 4

79.5

414 .0
138 0

104 .7 105 .0- 1124 .0

Devisen - und Sortenfunk
( Ber 'iner amtliche Kurss vom 9 . April 1938

Senilen G «Ib Brief Sorten Geld Brief
atgypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Ainniaud
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Ilalien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
TschtchoNaw
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

12 .665
0 .624
41 .96
0 .145
3 .047
55 .V1
47 .00

12 . 165
68 .13

5.4/
im

55 .31

J.721
5 .694
2.4/6
49 .10
41 .94
62 . 15
47 .00
11 .23

12.695
0 .6Zi
42 .04
0 .147
3 .053
55 .33
47 .10

12. 395
68 .27

5.48
7 .668
2 .367

138.20
15 .40
56 .43
13.11
0 723
5 .706
2.430
«9 .2 .)
42 .02
62 .27
47 .10
11 .29

63 .72 63 .84
57 .12 57.24

8 .671 8.689
1 .978 1 .982

1 .C49 1.051
2.4 *2 2.496

U S » gt .
do. kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr .

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich gr

do. N
Polen
Rumänien gr .

do. kl.
Schweden
Schmelz gr .

da . N.
Spanien
llchecholl gr

do . kl
Türkei
Ungar»

2 .454 2 .474
2 .454 2 .474
0 .596 0.616
41 .84 42 .00
0 .120 0.140
55 .06 557S
47 .01 47 .19
12. J4 12 .38
12̂ 34 1238

5.43 5 .47
7 .61 7 .65

13Ab8 13874
13.07 137l3
5 .6i 5.67

2.4J8 2.468
41 .70 41 .86
61 .99 62 .23

47.01 47 .19

63 .55 63.81
56 .37 57.19
56.97 67-19

8 .81 8.65
1.83 1.91



FHmwerke
der

Mädchcii
Käthe « . •"

Luc 'ie ^n^
T

? gQ fingen u .a .
H,WOS

2 00 4 .00 . 6 .00 . 8 .30 Uhr
Beginn : 2 .00 , U »> r
H ® " "

e ,
1
! : pfätie -

nUmeM
M beiden Theatern »

Gleich ie 'n9 _

R6SVGio £!l

JCachen nie beim
„ Illuster galten "
Versäumen Sie nicht

Heinz Bflbmaan
in seinem neuen Bomben -
filmiustspiel der Terra :

5 Millionen
suchen einen Emen

Leny Marenbach
Heinz Saliner u . a .

Beginn : 2 .00 , 4 .00 6 .00 8 . 30
Jugendliche zugelassen .
Heute abend 8 . 30 Uhr
geschlossene Vorstellung .

1,3 Ltr. Mercedes -Benz
Limousine

wenig gebraucht , 24 000 Klm . gefahren ,
gut gepflegt , steuerfrei , preiswert zu
verlaufen . Angebote unter Nr . 3S46
an die Badische Presse .

Photo-Apparat
P" t X 9, Compur S . 4,5 mit dopp.
Auszug für Platten u . Rollfilm
mit reichlichem Zubehör , wenig
gebraucht , preiswert zu verkauf .
Zu erfragen in der Bad . Presse

Pali
ied . Anzüge

für starke Figur , wegen Todesfall billig
abzugeben .

Zähringerstrafte «ba I.
Anzusehen bis 2 Uhr nachmittags .

Unsere

Italien -
Reise

ab Karlsruhe , 21 . April , findet
bestimmt statt . Devisen vorhanden .

Nach Neapel , 13 Tage m 130 .90
Nach Sizilien , 17 Tage m 186 . 50

Reisebüro Karlsruhe
gegenüber der Hauptpost
Kaiserstr . 14-8 / Telefon 7240/1

Empfehlungen

Massagen
facfam . Beh . H . W
Wilhelmstr . 10. IIP

Kaufgesuche
Nur sehr gutes

Feriglas
geg. sofortige Kasse
zu laufen gesucht
Angeb . u . Nr . 3854
an die Bad . Presse .

Gestern entschlief sanft unsere gute , ge¬
liebte Schwägerin und Tante

Fräulein

Elise Heintz
im Alter von 75 Jahren .
Die Beisetzung findet Montag , II . April ,
vormittags 11 Uhr, in Karlsruhe statt.

Frau Magda Heintz
Bremen

Hermann Alexander Heintz
München

Donnerstag nacht verschied rasch und un -
erwartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Alme GöMt
geb . Beck

nach kurzem Leiden im Alter von 75 Jahren .

Karlsruhe ( Hirschstr . 25) , S. April 1S38.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

3oh . GöpM und Kmdkr
Beerdigung : Montag , den 1! . April , 3 Uhr .

Zu verkaufen

Zündapp
Motorräder

SCHOLZ
Adlerstr .28. Tel .3488

Schülerschreibpolt ,
Kinderbelt

mit Matratze ,
Leiterwägele ,

Tamcnfahrrad
( Torpedo ) ,

Waschmangel ,
Gartenin iib .zu Verl,

Maxaustraße 1».

Klein .Anzeigen
helfen immer !

TcoUticUeGstech ,
und als Geschenk für die Kinder einen kleinen Betrag
in unsere Heim -Sparbüchse ! Das ist zeitgemäB ge¬
handelt und spornt die Kleinen zu neuem Sparen an .
Hat jedes Ihrer Kinder schon eine Heimsparbüchse ?

Wir «teilen solche gerne zur Verfügung .

Badische

landwir1schaftsbank
( Bauernbank ) e . G . m . b . H., Karlsruhe

Schokolade - Hasen stück ob " - 10
Oster - Mischg. Ent., Hos ., Kück. 10 Stck. - .25
Streußeleier 6 Sick. " -25
Gelee - Volleier 6 Stdc. - -25
Perlhühner Eier 6 Stck. - .25

Waffeleier 3 Stdc. .25
Krokant -Dotter -Eier 5 Stck. - 25
Oster -Mischung 3 Stck. - .25
Pralinen - Eier 3 Stck. .25
Krokant - Eier in Staniol . . . 3 Stck. - .25
Fondant Halbeier mit Dotter, 3 Stck. - 25

Vollmilch -Schokolade Q £
mit Osterbild , 3 Tafeln ö 100 g

Schokolade -Hohleier Stck. .-10
Likör- Eier 3 Stck. - .25
Nougat - Eier In Staniol . . . 3 Stdc. -25

Verkauf auch auf Extratischen im Lichthof.

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H. , KARLSRUHE

Deutsches Unternehmen

1 gr ., eleg. Polster
sesfel , beige-grün ,
ersttl ., 1 weißer
Schrank m . Fach .,
rote Dielenmöbel in
Schleiflack, t SJlcff.>
bettstelle , 1 n . Sie
schrank, Verfch . Be
leuchtungskörper f.
große Räume , ein
Stubenwagen , eine
Babyaussteuer , 17
Bd . Meyers Lexik . ,
Luxusausg . 1930 etc .
^ - 10 u . 3—5 Uhr .
So . V. , 0— 12 Uhr .

Weberstraße 14.

gebraucht , sehr gut
erhalten , zu verk.
Angeb . u . K 32285
an die Bad . Presse .

Sttrbcsülle in Karlsruhe
( Aus IeitungZblrichten und aus

Familienangaben )
Antonie Göppert , Ehefrau des Schneider -

Meisters Johann Göppert , 75 Jahre alt
Hermann Nies , Postschaffner
Josef Schneider
Agnes Bretzinger , geb . Daferner
Karl Gromer , Ehrensenator
Blasius Geiger , Ettlingen

Auswärtige SterdeWe
( Aus Zeitungsberichten und aus

Familienangaben )
Ettlingen : Blasius Geiger , 48 Jahre alt
Friedrichstal : Karl Herlan , 30 Jahre alt
Heidelberg : Frau Luise Hetz geb. Weis . 58 I .
Mannheim : Kath . Charlatte Tritfch , geb. Hel-

fenftein , 56 Jahre a(f
Mehkirch : Emil Heymann , Kanzleisekretär ,

52 Jahre alt
Pforzheim : Richard Rittmann , Architekt
Rastatt : Frau Marta Huckschlag geb. Rost
Singen a . H, : Alb . Ahollinger , Betrtebslei -

ter , 53 Jahre alt — Gabriel Conrady
Wehr (Bd .) : Maria Ritzi, geb. Kramer . «7 I .
Nebcrlingen a . B . : Hans Hagmeyer , Metzger-

meister

und Kreuischmeraen
Obelkeit , Nervosität ,
Hämorrhoiden sinci
ebenso wie unrelnet
Teint oft Folgen einer
gestörfenVerdauung .
Da hilft Darmol , denn
es reinigt das Blut. -

Beschwerdelose Wirkung und ein guter
Geschmack sind dieVorzüge von Darmol
Deshalb die beliebte Abführ -Schokolade

DARMOL
In Apoth . u. Drog . 24 - 84 - ISO Pfennig

Henztfzezi Sic
bei allen Ihren Einkäufen in
elektr . Lampen

Staubsauger
Radio

sowie allen Elektroartlkeln
nur das grobe Elektro Fach
Geschäft

feM/t«MeiwsrJ0
Amaiienstraße 25 a ,
(hinter der Hauptpost )

dort berät man Sie gut , hat große
Auswahl und ist sehr preiswert !

Couch, aufgearb .,
neubezog . 34 JL,
zu verkaufen .

Westendstraße 34 .
Tapezierwerkstatt .

2 Rohr -Empfang .
mit Lautsprecher ,

35 Jl zu verk. Heck,
Brauerstr . 1, III .

Mod . Büfett 93 Jl
gebr . Couch 56 Jl ,
eich. Kredenz 35 Jl
Chaifelong . 30JC , kl'
Bllcherschrk. 42 Jl ,
wß . Küche( 2 Schrk. )

2 Klubsessel 55 Jl ,
Vertiko 29 Jl , pol
u . wß .Schränke , eis .
K!nderb .,Flurlt . l4>/>
Haarg .-Teppich 2X3

Kästner , Möbelg . ,
Douglasstraste 2« .

fln Kadus- Dsueruiellen -flpparat
mit 12 Heizern , 1 elettr . Handmaschine

( Kohinor ) , beides 110 Volt

Kadus - Trocken - Motor
fahrt ., mit 2 Schläuchen , 220 Volt ,
2 Stück Trockenhauben , verfch. Gas »
brenner , sofort wegen Wegzug billig
zu » erkaufen . Eilangebote an Frau
Klink, Witwe , Pforzheim , Stadttheater .

F"amilien - l\ lachriohten
(Aus ZeitungSnachr ' chten und nach Familienangaben !

Geboren :
Freiburg : Hermann Neflin u .

Frau Maya : Sohn HansjSrg
Ettlingen : G . Reiser u . Frau

Martha : Tochter Heidemarie
Dagmar

Karlsruhe : Tr . Otto Merkli u .
Frau Martha : Tochter Gu -
drun Martha Irene

Vermählte :
Naumburg -S . — Karlsruhe -

Otto Mnlall , Verlehrsdirel -
tor u . Elfriede geb. Albrecht

Achern — Karlsruhe : Helmut
Egel , Rigierungsbaurat , u .
Erna geb . Weiß

Kehl a . Rh . : Alfred Reihing u.
Trubel geb . Renner

Rastatt — Breiten : Herbert
Simon , u . Lilli geb : Schall

Furtwangen — Karlsruhe :
Eugen Lohrer und Gertrud

geb . Hasenfuß
Ulm a . D . — Karlsruhe : Al-

fons Bücher und Elisabeth
geb . Stammer

Bruchsal — Karlsruhe : Oskar
Walz u . Ilse geb . Lamprecht

Autohaus
Fritz Opel

GmbH.
Verkauf :

Amalienstr .55/57
Fernruf 7330* >

HANSA
Perfonenwagen

Goliath
3- und 4 - Rad-
Lieferwagen

Primas
Zugmaschinen .

Sofort lieferbare
Fahrzeuge auf Lager
Generalvertreter :

DIL2ER
Motorfahrzeuge

Amalienstr . 7
bei d . Herrenstraße

Ruf 5614

Die Qeburi eines kräftigen Stamm¬
halters zeigen in dankbarer Freude an

Rlbed Fischer u . Frau Unna Maria
geb . Fleisch

Karlsruhe 'Rüppurr, den 8 . üpril 1938

DamenMite
Preiswerte Frauen .
hMe.Umfassonteren ,
Umarbeitung nach
neuesten Modellen .
Gertrud Boets ,

Herrenstr . 33, II .

Sonntagsdienst
Sonntag , 10. April 1938

ItanftBcffni « ■ Hach Martha , Frl .UGIIilOlBII ■ Amalienstraße 55 , Telefon 1619

Briefmarken -
Sammler

Altershalb , löfe ich
meine feit Jahrz .
gesammelte

Markensammlung
auf , u . mache Aus -
Wahlen in allen
Länd . von Europa
zu 20»/,. Uebersee
zu 15' /, v . Michel,
katalog . Gefl . Zu -
fchriften u . K 323S3
an die Bad . Presse .

Enteneier
zum Brüten

zu verkaufen .
Mayer , GrUnwinkel
Appenmühlstr . 4.

Mies ist b
von unseren Neuheiten in

Gardinen und
Dekorationsstoffen
Ihr Einkauf wird Ihnen zur Freude durch die
grofye Auswahl — billigen Preise
und die gewissenhafte Bedienung im
Deutschvn Fachgeschäft

Paul Schulz
Karlsruhe - WALDSTRASSE 37 - 39

gegenüber dem Resi



Karlsruhe , 10 . April 1938

AI of öml Mm !

1!̂ atz mit dem 30. Januar 1933 der Mann aus öem Volke
Adolf Hitler die Reichskanzlerbürde auf sich genommen , ist

« in Datum der Politik . Daß es ihm gelungen ist, die Geg-
ner , Sie er schlagen mutzte, einzuordnen in seine Ordnung ,
ist ein Faktum der Geschichte . Das Wunder aber , öatz der
Charakter dieses einst namenlosen Mannes , die Wirklichkeit
überwältigt hat , die seinem Wirken entgegenstarrt «, ist von
beispielhafter Bedeutung .

Es ist in diesen Jahren viel von Materialismus geredet
worden . Es ist in öiesen Jahren viel von Idealismus ge-
redet worden . Hitlers Glaube hat Berge versetzt.

Er hat aus öem Glauben an Deutschland heraus , er hat
aus der Hoffnung auf Deutschland heraus , er hat aus öer
Liebe für Deutschland heraus die Tatsachen außer Kraft ge-
setzt, die ihn so gefesselt haben .

Man fragt sich, wie ein wehrloser Mann , jeden
Augenblick in Gefahr , über die Grenze gepeitscht zu
werden , je in die Lage kommen konnte , die Geschichte
des Volkes zu meistern . Die Antwort lautet : Er war
nicht wehrlos , sondern unantastbar . Sie konnten ihn
ins Gefängnis werfen . Aber sie konnten ihm nicht an .
Sie konnten ihn fesseln, aber nicht beugen . Er blieb
innerlich gefeit , weil er fest blieb , in sich fest.

Er tat das Seine , wie auch immer . Das „wie" war
die Frage ? nie das „was ". Er ging seinen Weg mit
gebundenen Füßen . Er achtete auf die Spötter nicht,
er achtete nicht auf die Besserwisser . Er tat , was sein
deutscherer Beruf ist . wie ihn ihm sein Eigenes eingab .
Tie Verleumder ließ er verleumden und die „Kritiker "

kritisieren . Er ließ die Miesmacher miesmachen und
den Spießer nörgeln und maulen . Er hat sich durch die
Zweifler nicht irre , er hat sich durch die Warner nicht
bange und durch die Großen nicht klein machen lassen.
Sondern er tat das , was zu tun war . Er tat es nicht
um Lob oder Tadel , er tat es nicht um Gunst und Ge-
winn , sondern er tat es , weil es not tat . Er tat es nicht
freventlich ins Blaue , sondern mit dem ruhigen Ver -
trauen dessen, öer nicht auf sein Ich , sondern auf das
Gesetz vertraut , dem er öient in seiner Brust .

Heute ist er ein Beispiel unter den Völkern .
Es lehrt , daß die Art , die Eigenart , stärker ist als

jeder Mischmasch. Es lehrt , daß die seelische Energie im-
stände ist, die Umwelt zu wanöeln . Es lehrt , daß unter
öem Feuer des Geistes die Materie schmilzt und auf -
taut . Es lehrt , daß die Tatsachen lernen müssen sich auf
den Boden des Willens zu stellen, der ihnen richterlich
ihren Platz weist . Es lehrt , daß der unbeugsame Eha -
rakter den biegsamen Charakter beugt . Es lehrt , daß
der , der seinen Weg geht , die überholt , die ihn ver -
folgen . Es lehrt , daß der Unverführbare der geborene
Führer ist.

Aber es lehrt noch etwas zweites .
Es lehrt , wie unsäglich viel Kleinarbeit , wieviel na -

menloses Opfer , wieviel Zeit und wieviel Blut , wieviel
Lernen und Erfahrung , wieviel Bitternis und Sorge ,
wieviel Klugheit , wieviel Starrheit und Geduld , wie -
viel Härte und Entschlußkraft , wieviel Mut und wieviel
Vorsicht jedenfalls gefordert werden , eh der Glaube sich
in Tat , eh die Hoffnung sich in Wirkung , eh die Liebe
sich allmählich Schritt für Schritt in Werk verwandelt .

Viel davon hat Deutschland gelernt , manches kann
dies Deutschland heute schon manche Völker lehren . Ein
drittes freilich wird ihm geschenkt in diesen Tagen erster
Erfüllung : dies dritte aber ist die' Erkenntnis , daß der
Glaube nicht zufchanden und die Mühsal nicht beschämt
wirb .

Deutschland , das sich endlich instand setzt, das Seine
pn tttn auf seine Art ? Deutschland , das endlich seinen

Von Richard Düringer

Weg geht nach dem Gesetze , das sein Gesetz ist , mag inn «
werden des einen Trosts , daß die Opfer nicht umsonst sind.
Wahrlich ein Trost in öiesen Zeiten !

Wie oft im Jrrfal dieser Jahre mag im stillen Kämmer -
lein einer öer namenlosen Kämpfer , um Deutschland hun -
gernd , gefröstelt haben : „Wird denn wirklich eines Tages
wahr weröen , öatz dieser Mann , an den wir glauben , auf
den wir hoffen und den wir lieben , wird Brot schaffen dür -
fen für fein Volk ? Wird öenn wirklich eines Tages wahr
werden , daß dieser Mann , an den wir glauben , auf öen wir
hoffen und den wir lieben , wird Sauberkeit , Gerechtigkeit
und so die Freiheit schaffen dürfen ?"

Und nun ist es wahr geworden . Die Gefallenen sinö ge -
fallen , aber die Witwen sehen öen Tag , für den sie gläubig
ihr Blut vergossen .

^ " * pn

Des Reiches Schmied
f£ in kostbar Erbe hat dir Gott vertraut ,
das unserer Rleinheit in den Staub gesunken ,
und schien doch für Jahrhunderte gebaut .
Du Rämpfer kamst, von Deutschland feuertrunken
— nur „Deutschland l" ist dein vOille und dein VOort -
und in der Asche leuchtet auf der Lunken :
Durch tausend Herzen lodern Feuerflammen,
die Millionen reißt du mit dir fort,
und läßt das Misen unterm Hammer sprühen,
bis alle Herzen stehn im gleichen Glühen —
So schmiede , Schmied , das Deutsche Reich zusammen !

Albert Sergel

Adolf Hitler hat wahr gemacht, was er öen Seinen zu»
geschworen . Sein Weg hat ihn an den Platz geführt , von
dem aus er nun beginnen kann Arbeit zu leisten für das
Ganze .

Wie er es vorhergesagt , aufrecht als öer schlichte Mann ,
öer er gewesen unö geblieben , steht er nun an öer Stelle
im Staat , die zu dem Recht, das er gefordert , die Pflicht
fügt , zu tun wie er getan hat .

Er hat euren Glauben nicht betrogen . Ihr deutschen
Kämpfer , nun wollt ihr euch freuen .

Ja , «ure Freude ist der Trost , daß in dieser schlechten
Welt die Redlichkeit doch noch obsiegt. Eure Freude ist der
Trost , daß der Mann , den man gezwungen , öen Umweg
durch die Massen zu gehen , die er brauchte zur „Majorität ",
sich aus öen Massen Volk geknetet , die Mannschaft Mensch,

aus der ein Volk wächst. Eure Freude ist der Trost , daß
fPf hier zum erstenmal groß und deutlich an einem ganzen

- Volk von Stämm « n der Beweis geliefert wird , daß der
Charakter die Tatsachen umformt , wo doch der Materia »
lismus lehrte , daß der Charakter — gar der Völker —
den Tatsachen sich zu beugen habe.

Seht ihr die Hoffnung , die da dämmert ?

Seht ihr , was noch werden mag , wenn der Wille der
Nation , verkörpert in einem solchen Führer , öer Wirt -
schast seinen Stempel ausdrückt? Seht ihr , was noch
werden mag , wenn der Wille öer Nation , verkörpert in

* * diesem Arb 'eitsmenschen , anfängt endlich Brot zu schassen ?

Seht ihr , was noch werden mag , wenn der Wille der
Nation , verkörpert in diesem Frontsoldaten , ihren
Lebensraum verteidigt ?

Seht ihr , was noch werden mag , wenn der Wille der
Nation , verkörpert in diesem Verächter des Mammons ,
sauber macht im Staatsapparat ?

Seht ihr . was der Wille der Nation , verkörpert in
diesem Mann aus öem Volke, Gerechtigkeit für den
letzten Armen unö Ehre für öen Ehrlichen sichert ?

Seht ihr , was noch werden mag, wenn der Wille der
Nation , verkörpert in öiesem lauteren Charakter , rei «
nen Tisch macht unter den Wechslern und Händlern und
Schiebern , die Deutschlands Blut und Gut , ja die
Deutschlands Seel ' verschachern?

Seht ihr , was noch werden mag , wenn Deutschland
wieder an sich glaubt , wie dieser Mann an sich geglaubt
hat um des deutscheren Deutschland willen ?

Laß fahren deinen Zweifel dahin , deutsches Volk , in
diesen Tagen ! Im Zweifel nistet aller Zwist . Im
Zweifel nistet die Verzweiflung .

Was komme , wie es kommen mag : fortan ist kein
Opfer nutzlos . Die furchtbaren Zeiten dieser Not sind
die Schule des Gemeinsinns , in der ein Volk erzogen
wird , das noch zu tun hat , in einer Welt , für deren
Dung es sich gehalten .

Deutschland wird wieder in sich fest,' Deutschland
wird wieder in sich gefeit . Deutschlanö wird wieder
unantastbar .

Aus : Gedichte des Volles . Deutscher Vollsverlag , München .

Aus Richard Euringer : „ Chronik einer deutschen Wand -
lung von 1925 bis lgW. " Hanseatische Verlagsanstalt .
Hamburg .

Die deutsche Nachwelt wird einmal unser Richter
sein, und ich weiß es , sie wird uns einziehen lassen in
das Pantheon der nationalen Geschichte . Sie wird fest -
stellen und anerkennen : Hier haben zum erstenmal nach
tausendjährigem Versagen und Irrwegen Männer die
deutschen Menschen zusammengesetzt und von innen her -
aus ein Volk geschaffen.

Adolf Hitler .
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Ofut 23. April 1888 stanS eine riesige Menschenmenge am*** > Hafen von Newyork und schaute in größter Aufregung nach
Osten , auf d^s unendliche Meer hinaus . Die Gemüter warenin höchster Spannung , denn die von den Kapitänen der kürz -
kich eingetroffenen großen Segelschiffe mitgebrachte Nachricht
war eine Sensation , so recht nach amerikanischem Geschmack :
zwei Schiffe waren von Engtand abgefahren , die ausschließlich
mit Tampfkraft betrieben wurden , und hatten ein Wettren -
n<n über den Ozean begonnen . Heute , das hatten die See -
leute ausgerechnet , mußte zumindest das erste dieser neuen
Dampfschiffe eintreffen und damit den Beginn einer neuen
Zeit ankündigen , den Beginn der Epoche der Dampfkrgft .

Die Vorgeschichte des Starts der beiden Dampfschiffe war
romantisch genug . In England wurde gerade eine neue Eisen -
bahnlinie von London nach der Westküste gebaut . Der Inge -
nieur , Mr . Brunei , hatte so nebenbei einmal zu dem Briste »
lex Kaufmann Guppy , der die Bahn finanzierte , gesagt :
»Wäre es nicht qpi schönsten, wenn man unsere Dampfbahn
weiter übers Meer verlängern könnte , geradewegs his nach
Amerika ?" Mr . G uppy dachte über diese Frage nach, be -
sprach sie mit alleren Kaufleuten , uird man eritinerte sich ,
daß schon einige Schiffe auf der Fahrt von London nach
Amerika die Dampfkraft zur Unterstützung der Segel benützt
hatten : die „Savannah " auf ihrer berühmten Fahrt im
Jahre 1819, die „Curacao " 1827 und die „Royal William "
1833.

Allerdings schüttelten die Wissenschaftler immer noch ihre
gelehrten Köpfe, wenn man sie fragte , ob es möglich fei . ein
Schiff ausschließlich mit Dampfkraft über den Ozean fahren
zu lassen, und noch 1836 hatte der englische Physiker Professor
Lardner kategorisch erklärt : „Die Ozean -Dampfschiffahrt ist
ein Unding , weil es nicht Aufgabe der Schiffe fein kann , nur
ihren eigenen Treibstoff übers Meer zu bringen ! Denn auf
solch einer langen Fahrt müßte ein Dampfschiff genau so viel
Kohlep mitnehmen , wie es nur irgend schleppen kann , so daß
weder für Passagiere noch für Fracht Platz bleiben würde ."
Aber die Bristoler Männer ließen sich nicht kopfscheu machen.
Ingenieur Brunei wurde beauftragt , ein Dampfschiff zu
bauen , eine Gesellschaft mit einer Viertelmillion Pfund Kap !-
tal wurde gegründet und nannte sich „Great Western Steam -
ship Company " und »Great Western " wurde auch das erste
Dampfschiff dieser Gesellschaft genannt : das erste Ozean -
Dampfschiff der Welt !

So glaubte man wenigstens in Bristol . Aber während die
»Great Western "

, ein Schiff mit 2300 Tonnen , 80 Meter lapg ,
10.5 Meter breit , einer Dampfmaschine mit 440 Pferdestärken
lijjd zwei Schaufelrädern von 8.5 Meter Durchinesser -seiner
Fertigstellung entgegenging , erfuhr man plötzlich, daß sich in
Eork eine Konkurrenzgesellschaft gegründet hatte , die eineN^
älteren Flußdampfer , die „Sirius "

, gechartert und mit einer
stärkeren Maschine versehen hatte . Der Bau der „Great We-
stern " wurde sofort mit allen Mitteln beschleunigt . Aber es
half nichts . Am 5. April 1888 traf in Bristol die Nachricht
ein , daß die „Sirius " soeben Cork in Richtung Newyork ver -
lassen hatte ! Und am Morgen des 8 . April startete die „Great
Western " von Bristol aus — ein phantastisches Wettrennen
begann . . .

Nun standen die Newyorker am Hafen und starrten gegen
Osten . Welches Schiff würde wohl zuerst eintreffen ? Die
„ Sirius " mit ihren schwächeren Maschine », aber ihrem drei -
tägigen Vprfprung , oder die „Great Western " ? Sieben Passa -
giere befanden sich an Bord dieses Ozeandampfers : In -
genieur Brunei , Mr . Guppy und fünf mvdere „tollkühne "
Engländer , Sie nicht auf die schrecklichen Prophezeiungen ihrer
Landsleute gehört hatten , das Schiff werde entweder in die
Luft fliegen , oder der Kohlenvorrat werde nicht genügen und
Man würde unterwegs liegen bleiben , verhungern imj) ver¬
durste .« Oder der „riesige " Kohlenvorrat von 8S0 Tonnen
werde unterwegs zu brennen ansangen . . .

..Ein Dampfschiff !" schrie plötzlich einer aus der Menge am
Newyorker Pier . Und wahrhaftig , am Horizont erschien eine
Rauchfahne , die erste auf dem Ozean . . . Man riß sich die
Fernxohre fast aus den Händen . Und endlich konnte man am
Bug den Namen lesen : es war die „ Sirius " ! Als das Schiff

die Einfahrt in den Hudson erreicht hatte , krachten die Freu -
denschüsse der Kanonen , die Menge brüllte . Hüte flogen in die
Luft . Aber noch hatte die „Sirius " nicht Anker geworfen ,
da tauchte bereits eine zweite Rauchfahne über den Wellen
auf : hie „Greai Western "

. Beide Schiffe hatten den Weg
ausschließlich mit Kampfkraft zurückgelegt, ' die kleine „Sirius "
in 18 Tagen , die „Great Western " in 15 Tagen . Und die Ge-
lehrten hatten sich gründlich getäuscht : von den 850 Tonnen
Kohlen waren rund 200 übriggeblieben !

Vierzehn Tage später trat die „Great Western " die Rück?
reise an . Die Newyorker rissen sich förmlich um die Fahr -
karten : mit der Höchstzahl von 68 Passagieren beladen , fuhr
das Schiff in nur 14 Tagen und mit einem Kohlenverbrauch
von weniger als 400 Tonnen zurück nach England . Jnsge -
samt fuhr die „Great Western " in den folgenden neun Jahren
64 Mal über den Atlantik und erzielt « Rekorde von zwplf -
dreiviertel Tagen in Westrichtung und zwölfeindrittel Tagen
in Ostrichtung . Die „Sirius " verschwand schnell , nachdem sie
ihren Ruhm , als erstes Dampsschisf in Amerika eingetroffen
&it seilt/ errungen hatte , während die „Great Western " zum
ersten regelmäßig verkehrenden Transozeandampfer wurde .
Was por einem Jahrhundert als letzte Errungenschaft der
Technik , als tollkühnes Abenteuer galt , ist für uns . die wir
die Zeitgenossen der riesigen Transatlantik - Flugboote sind ,
eine romantische Erinnerung aus der guten alten Zeit der
Biedermeier - Postkutsche . .. .

JtfltfasapPieft / Von Kurt Haferkorn
Montesquieu stritt mit einem anderen Philosophen

über eine wissenschaftliche Frage . Dieser meinte nach langer
Debatte : „Sie sollen meinen Kopf haben , wenn meine Mei¬
nung nicht die richtige ist !" — „Ich nehme Ihr Anerbieten
an", entgegnete Montesquieu , .̂ >enn kleine Geschenke erhal -
ten die Freundschaft !"

4-
Zu Immanuel Kant kam eines Tages eine Witwe , die

ihm sehr viel von ihrem „Seligen " erzählte und dessen Tod
sie jammernd beklagte . Kant , der nicht recht bei der Sache
war , fragte : „Hatten Sie denn nur den einen ?"

-I-
Der Arzt und Philosoph Carl Ludwig Schleich ging

eines Tages mit einem Freunde die Leipziger Straße entlang
als er plötzlich sagte : „Rasch, auf die andere Seite ! Ich möchte
der Dame da vorn nicht begegnen ." Sie wechselten die Stra -
ßenscite und der Freund fragte : „Warum tnst du das ?" —
„Das war Kommerzienrätin Müllerbeck "

, erklärte Schleich,
„ ihr Mann war bei mir in Behandlung ." — „Ah, ich ver -
stehe ", fiel der Freund ein , „nnd er ist gestorben ?" — „Nein ,
eben gerade nicht !", sagte Schleich lächelnd.

Immanuel Kant , der bekanntlich nicht zu den Gefprächi -
gen gehörte , befand sich einst in - einer Königsberger Gesell -
schast, in welcher sich eine Anzahl junger Herren breil machte,
die in der lobenden Charakterisierung ihrer eigenen Person
eine große Redseligkeit entwickelten .

Kant , der an diesem Abend noch schweigsamer als gewöhn -
lich erschien, wurde endlich gefragt , warum er denn gar nichts
spräche.

„Ach, Madame "
, erwiderte der große Philosoph , „unter so

vielen Selbstlautern sind stets auch einige stumme Buchstaben
nötig !"

Die Wunderschimmel von Lipizza
Hohe Schule , wie man sie nirgends sieht - Besuch bei den vornehmsten Pferden der Welt

Vom verwitterten Gemäuer des Stallgebäudes der Wiener
Hofburg bis zur balkonumzogenen . in Alabaster schimmern -
den Halle der berühmten SpanischenReit schule sind es
kaum hundert tänzelnde Pferdeschritte . Das ist der einzige
Weg, den die vornehmsten Rosse der Welt täglich zu beschrei-
ten haben . Sie gehen ihn Jahre hindurch ohne jede Abwechs-
lung , niemals werben diese edlen Tiere mit dem seidig wei -
ßen Fell und dem stolz erhobenen Kopf durch die Straßen
der Donanstadt geführt , niemals erblicken sie grüne Wiesen
oder saftige Weiden oder kommen mit anderen Pferden in
Berührung , und wer gar auf den Einfall käme, sie vor einen
Wagen ipannen . — nicht fem welchONÄWi^ eLstand
sie diesem Ansinnen entgegensetzen Irnich «« !

Man ' mÄß sich Vift ' wenig mit der Geschichte der ° Spöttischen
Reitschule in Wien , die nunmehr in den Besitz des deut -
fchen Heeres übergegangen ist, befassen, wenn man die
besondere Eigenart dieser weltbekannten Dressurstätte so recht
begreifen will . Im Jahre 1580 gründete ein Sohn des Kai -
sers Ferdinand auf dem Karstplateau , 10 Kilometer von
Trieft entfernt , das Gestüt Lipizza zu dem Zwecke, rassige
Reit - und Wagenpferde für den Wiener Hof heranzuzüchten .
Hier zogen die Stammväter der heutigen „L i p i z z a n e r ",
edelstes spanisches und napolitanisches Geblüt mit den Namen
Favory , Pluto , Maestoso , Conservano und Napolitano , ein ,
unö noch heute führen die vierbeinigen Artisten der Spafli -
schen Reitschule die Namen dieser Vorfahren . Die Ausbildung
richtete sich vornehmlich nach den Vorbildern Pluvinels , des
berühmten Reitlehrers Ludwig Xlll ., und der Schule des
Herzogs von Neweastle .

So gingen die Jahrhunderte ins Lqnd , Generationen von
Lipizzaner Schimmel verließen das Karstgebiet , um als die
edelsten Pferde der Welt die Staqtskarossen zu ziehen oder
auf ihrem Rücken Kaiser , Könige und Fürsten zu tragen . Nur
der Weltkrieg führte zu einer Unterbrechung dieser Tradition .
Das Gestüt mußte vom jugoslawisch gewordenen Lipizza nach
dem steiermärkischen Piber bei Graz verlegt werden , wohei
man nicht mit Unrecht befürchtete , haß diese Ortsveränderung
der weltberühmt gewordenen Zucht schaden könnte . Aber

Alf - Oesterreich I Anekdoten
Erzählt von A . Berg er

Der preußische Adler

Auf einer Jagt », die ein österreichischer Landjunker ueran -
staltete , war ein Schütze so glücklich, einen Wler M schießen .
EifersHchtig fragte der Jagdherr : „Was ist das für ein
Bogel ?"

„Halten zu Gnaden , ein Adler !"

»I wo. ein Adler ? Er hat ja nur einen Kopf !"

Entgegenkommend erwidert der andere :
„Halten zu Gnaden , er wird wohl aus dem Preußischen

herübergekommen sein !"

lDie Doppelmonarchie hatte bekanntlich einen Doppeladler
als Wappen .)

Der entlaufene Kronprinz

Auch Prinzenerziehern kann es passieren , daß sie ihren
Schutzbefohlenen bei einem Spaziergang im Gedränge aus
den Augen verlieren . So geschah es auch einmal mit dem
Kronprinzen Rudolf von Oesterreich , als dieser noch ein
kleiner Junge Eine sehr freundliche Dame entdeckte
den lyeinenö ' Umherirrenden und fragte ihn , wie er heiße.

„Nu — u — di", war die schluchzende Antwort .
»Und wie denn noch ?' \

„Das weiß ich nicht".
„Aber nun höre mal , wie sagen denn die Leute zu deinem

Papa ?"
Da kam eß wimmernd heraus :
„Kai — kai — serliche Majestät !"

Die Hofküche >

Franz Joseph , heißt es , soll sehr bescheiden gespeist haben ,
so daß also die mit Recht so- gerühmte Wiener Kochkunst in
seiner Hqsküche überhaupt nicht zur Geltung kam. Wenigstens
nicht, um bei besonderen Anlässen damit große Ehre ein -
legen zu können . Einmal , als der Kaiser mit seinem Adju¬
tanten das Essen einnahm , wollte es sogar ihm nicht munden
und er war neugierig , was sein Adjutant davon hielt .

„Majestät "
, sagte der , „mir schmeckt es wie immer ."

„Ja , Sie haben auch gut reden , mein Lieber . Sie können
nachher ins Restaurant gehen. Aber ich ?"

DaS Firmament

Ein ganzes Heerlager von Gesandten , Diplomaten und
Generälen hatte sich in Wien zur Zeit des Kongresses ein
Stelldichein gegeben , die Mitglieder der einzelnen Missionen
spreizten sich in ihren herrlichen Galauniformen wie die
Pfau «. Sie alle aber wurden übertrumpft von den russischen
Offizieren , die mit ihren blitzenden Ordenssterneü , Gold -
treuzen . schillernden Schärpen Md Bändern das Menschen-
mögliche leisteten . Für sie hatte der Kaiser Franz . wenn ihm
ditz russischen Generäly zur Audienz gemeldet wurden , stets
nur den Bescheid: »Lassen S ' halt eintreten , das Firmament !"

diese Vermutung traf glücklicherweise nicht zu , die Rasserein »
heit und die sonstigen von einer langen Ahnenreihe vererbten
Qualitäten der Tiere erlitten nicht die geringste Einbuße , und
heute verfügt die Spanische Reitschule über 25 edle Schimmel
aus der Steiermark , die wahren Wunderpserden gleichen.

Freilich , es ist ein langwieriger und harter Weg , der von
dem unbekümmerten Herumtollen auf den Weideflächen der
Steiermark zu jener Vollendung in der Kunst der Hohen
Schule führt , die immer wieüer das größte Entzücken der Zu -
schauer .in aller Welt hervorruft . Es ist ohne Zweifel , daß in
der Prass e und in der Vasiaae . in der Levade , den Pirouetten
und Pilaren und wie die Fachausdrucke alle steinen mögen ,
die Dressurpferde anderer Länder nie an diese Schimmel der
Wiener Hofburg heranreichen , die als geborene Schul -
Pferde eine einzigartige Veranlagung und Neigung zur
Ausübung dieser schwierigen Lektionen besitzen. Man muß
die Reiter in ihren historischen Kostümen und ihrem klassisch
tiefen Sitz , und die majestätische Würde , mit der die Lipiz -
zaner Hengste ihre Kunststücke vollführen , einmal gesehen ha-
ben , um ermessen zu können , was für eine gewaltige mühe -
volle Arbeit aufgewendet werden muß , um solche vierbeinige
Künstler heranzubilden .

Bis zu ihrem vierten Lebensjahr haben es die Schimmel
noch verhältnismäßig leicht. Sie verbringen ihre Jugend im
steierischen Gestüt , wo sie langsam an Zaum und Sattel ge-
wohnt werden . Ist das Tier voll ausgewachsen , übersiedelt
es in die Stallungen der Wiener Hofburg , wo der Ernst fei-
nes Lebens beginnt . Die ersten zwei Jahre in der Spanischen
Reitschule , in denen sich das Pferd mit feiner neuen Umge-
bung , seinen Lehrern , mit der Longe und dem Sattel ver -
traut machen muß , dienen mehr zur Beobachtung der beson-
deren Charaktereigenschaften und Veranlagung des Tieres .
Entsprechen seine Fähigkeiten nicht ganz den Erwartungen ,
wird es von der Hohen Schule ausgeschlossen und nur mehr
als gewöhnliches Reitpferd herangebildet , wobei aller -
dings beim Verkauf geachtet wird , daß auch diese „Lipizzaner
2. Klasse"

, die immer noch ein schönes Stück Geld kosten , nur
in beste Hände geraten . Jene Tiere aber , die sich als fähig
und würdig erweisen , dereinst zu Fanfarenklängen die histo-
rjsche Quadrille zu tanzen oder zu jenem königlichen Levade -
fprung anzusetzen , der im erzenen Schlachtroß des Prinzen
Eugen auf dem Wiener Heldenplatz verewigt ist, rücken zu
öen weiteren Ausbildungskursen auf , die wie vor 300 Jahren
noch mit einem gewissen höfischen Zeremoniell durchgeführt
werden .

Ohne Reiter wird das Tier an zwei Pfähle geschnallt, und
hier lernt es zunächst einmal die Schritte und Bewegungen
der spanischen Schule , ehe es den leichten Schenkeldruck des
„Oberbereiters " zu spüren bekommt , um mit ihm in unendlich
vorsichtiger und geduldiger Arbeit die einzelnen schwierigen
Kunststücke zu erlernen . Kein Tag vergeht , an dem die vier -
beinigen Schüler nicht für ein paar Stunden vorgenommen
werden , und wenn sie es endlich so weit gebracht haben , daß
ihre schweren Leiber wie leichte Federn vom Boden empor -
schnellen und zu den Klängen der Musik im wahrsten Sinne
des Wortes zu tanzen scheinen, erhalten sie das „Reise -
zeugnis "

, das allerdings nicht ein tägliches Training aus -
schließt.

Von Zeit zu Zeit verlassen sie dann den Marstall der Wie -
ner Hofburg , um sich mit den Lehrern und Meistern wie
große Künstler aus Tournee zu begeben . Besonders konstru -
ierte Reisewagen haben sie in zahlreiche Städte der Welt ge-
führt , selbst am Hof des Maharadscha von Mysore gaben sie
schon klassische Vorstellungen der Hohen Schule , die den rei -
chen indischen Fürsten so sehr begeisterten , daß er unverzüg -
lich drei dieser Wundertiere für die phantastische Summe von
fast 80 000 terwarb . Nun haben die Wmtderhengste von
Lipizza , die nunmehr ihre ruhmreiche Tradition im geeinten
Großdeutschland fortsetzen , wiederum eine Gastspielreise an -
getreten , um den Ruf ibrer Schule aufs neue in die Welt zu
tragen . >
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Bergführer in den Oelztaler Alpen

wandert nach dem kleinen zum Teil terrassenmäßig aufstei¬
genden Parkgarten um das Schloß Mirabell oder zu dem
eigenartigen um die Mitte des 18. Jahrhunderts erbauten
Rokokoschlößchen Leopoldskron . Was aber großartiger und
schwerer im Inneren der Stadt , um die Kuppeln der Franzis -
kanerkirche und die Dächer der alten Adelspalais schwingt,
das setzt sich amphitheatralisch aussteigend im Salzkammergut ,
um den geheimnis - und sagenreichen Unt,ersbi ;rg und den zwi¬
schen steilen Felswänden zauberhaft still liegenden Bergseen

'
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Kärnten

Und wieder in einer anderen Tonart erklingt diese Melo -
dix der österreichischen Landschaft in Kärnten , das mit der
Steiermark mancherlei gemeinsam hat , wenn auch dort das
alles stiller und sanfter ist . Zwischen dem Salzkammergut
und Kärnten schieben sich die Riesenmassive der hohen Tauern
ein . Südwestlich der Landeshauptstadt Klagenfurt aber lie -
gen die reizvollen Kärntner Seen . Der berühmteste , der
Wörth er See , zeigt die Grundstimmung die in Kärnten zu
Klang und Rhythmus wird : eine von melodischem Schmelz
verklingende Romantik . Das österreichische Lied und sein
Meister Thomas Koschat sind hier zuhause . Heiter klingend
steigt es auf wie die Wälder , die die Seen umsäumen , um sich
in den klarblauen Himmel mit leuchtenden Schroffen zu er -
heben . Spiegelblank liegt der Wörther See zwischen den
Ufernsiedlungen wie Pörtschach, Krumenhof , Velde ». Plötzlich
kommt der Wind auf , öas Wasser verfärbt sich, das Bild er -
fährt eine jähe Stimmungsveränderung : was eben lieblich
schien , wirf » bizarr und umdroht . Ein Riesenpanorama aus
Himmelsfetzen , Bergfelsen und verdüsterten Waldhöhen . Ein
Blitz zeichnet scharfe Konturen hinein . Dann stürzt öas Ge-
wölk schwarz und donnernd nieder , von Osten und Westen her
begegnen sich die Gewitter, ' stundenlang rauscht der Sturm
über dem See . Aben ebenso plötzlich teilt sich der dunkle Bor -
hang wieder , und mit dem Unschuldszauber seiner Märchen -
ferne erscheint die silberne Scheibe des Mondes . Nun erstrahlt
der See in Grün und Silber . Schon gleitet ein Boot hinaus ,
Uferlaternen umrahmen das Wasser, von den Höhen blinkt
da und dort ein Licht. Aus einem Garten erklingt gedämpft
die Musik einer Schrammel - Kapelle . . .

Tirol

Man kann — wenn man durch Oesterreich wandert - im -
mer wieder die Vielfalt dieser Landschastsstimmungen , des
Landschaftscharakters bewundern : von der Donaugegend bis
zur Mur und Drau , von Wien bis Innsbruck , der Hauptstadt
von Tirol finden sich immer neue überraschende Schönheiten .
Jeder Ort und jede Gegend ist ein harmonischer Klang des
berauschenden Orchesters . Innsbruck , eingehauen in die
Alpenlandschaft die zum Brennerpaß , der alten Straße zwi -
schen Deutschland und Italien , führt . Was im Kärntnischen
romantisch - melodisch war , scheint hier unmittelbarer , oft pri -
mitiver Ausdruck der Naturseele . Man begreift , daß von hier
jene wie aus Kernholz geschnittenen Bildwerke stammen , die
Werfe Michael Pachers und Jörg Kölderers . Neben den
idyllischen Almen und Berghängen lauern Abgründe , wald -
überwuchert . Tiefe schluchtenreiche Wildnis , dann wieder ein
Tal . aus dem sich ein Kegelberg und darauf die Silhouette
einer Burg oder Burgruine vom Himmelshintergrund ab-
hebt . Es ist das Land der lieblichsten Stimme deutscher Minne -
lyrik , die Heimat Herrn Walthers von der Vogelweide .
Freundlich und stille liegen Städtchen , Dörfer und Hütten
im Bergland verstreut . Darüber erhebt sich der gewaltigste
Gletscherberg des geeinten großen deutschen Reiches , der .
Groß - Glockner , zur Höhe von 3800 Metern empor .

Ausnahmen : Hans Math , Ufa : Fremdenverlehrsamt Kärnten , A. Straberger

etrachtet man die Landkarte des geeinten Deutschland , so
erscheint die Flächenform des wiedergewonnenen Ostreichs

wie eine Woge , deren vordrängende Bewegung gen Ost- Süö -
osten oerebbt . Wie eine neue graphische Darstellung der
schon frühgeschichtlich bedingten Entwicklung prägt sich dieses
Bild ein und zugleich schwindet das merkwürdige Zwitterge -
fühl , das man früher immer hatte , wenn man nach Oester -
reich ins „Ausland " reiste , nach diesem Oesterreich , wo deutsch
die Volkssprache und aus deutscher Seele und deutschem
Geiste alle großen kulturellen Werte , alle Großleistungen der
Musik und Dichtung geworden waren . Nun wendet sich der
Blick in des Reise - und Wanderfreudigen der Donau zu.

Wien
Es ist etwas Eigenes um diese große und landschaftlich

schöne Stadt , deren Geschichte bei fast allen Entscheidungen

Die Kirche von Heiligenblut

des deutschen Schicksals eine Rolle spielte und die doch immer
gegenwartsfroh uns gegenwartsbewußt blieb . Von den Rand -
höhen des Wiener Waldes , vom Kalenberg aus gewinnt man
in sonnenhellen Tagen oder wenn sie im abendlichen Licht-
meer drunten liegt , jenen unvergeßlichen Eindruck . Wenn
Wien auch nicht so unmittelbar „an der schönen blauen Do -
nau " liegt , wie sich der Fremde das zunächst vorstellt , wenn
auch nicht alles so „Wien , Wien , nur du allein " — kinosüß ist ,
wie es die Operetten - und> Filmkolportage zu arrangieren
pflegt , ein merkwürdiger — viel großartigerer — Zauber
liegt über dieser weit gebauten Barockstadt , aus der mit dem
Stephansdom und anderen gotischen Baudenkmälern wie
Spitzen einer untergegangenen Melodie der historischen Früh -
schicht vielleicht Wiens innerste Schönheit aufraat .

Geht man ein paar Tage durch die „Gassen"
fauch ziemlich breite Straßen heißen in Wien
Gassen ) , so spürt man bald wie die beiden Form -
Prinzipien ldas ausstrebende , mengenmäßig schwä-
cher vertretene » der Gotik und (der breitgelagerke
Palaststil ) des Barock Wiens Landschaftlichkeit noch
betonen . Wie ein riesiges „Gehöft " liegt dazwischen
mit ihren weiträumigen Trakten die Hofburg und
Bauten der Renaissance . Darüber schwingt mit
breiten Baumalleen , dem Kärntner - , dem Opern -
ring usw . das gegenwartsfreudige Wien . Mit ihren
Kunstsammlungen ein Sammelbecken der deutschen
Kultur , die schon lange vor Etzels und der Nibe -
lungen -Tagen vom Westen ins Ostreich getragen
wurde , zeigt die vom österreichischen Hochbarock der
Fischer ' von Erlach und Lukas von Hildebrand
baukünstlerisch om offensichtlichsten geformte Stadt
dem Gast den inneren Reichtum deutscher Seele
und deutschen Geistes im östlichen Raum . Fährt
man hinaus nach Laxenburg oder Mödling oder
mit der Bahn auf die Höhen des Wiener Waldes ,
in die Sommerkolonien des Semmering , fühlt
man , daß die Stadt einen begleitet , wie Stadt
Landschaft ineinander übergehen . Und kehrt man
aus den Parken des ehemaligen Jagdschlosses (es
sind eigentlich drei Schlösser im Laxenburger Park )
oder den Waldgebieten zurück, geleiten einen die
Bäume noch bis in die großen Straßen und an
die Plätze der Innenstadt , spiegelt sich Oberöster -
reichs Landschaft auch im Frühjahr und Sommer
in Wien selbst, und macht es zu einer der erhol -
samsten Hauptstädte Europas .

Man muß einmal an einem Sonntagvormittag
durch eine der Villenstraßen der Außenviertel ge -
gangen sein und gehört haben , wie bald da, bald
dort aus einem Fenster eine singende Stimme ,
Klavier - oder Geigenspiel dringt , um zu wissen, wie
hier Gluck und Mozart , Haydn und Beethoven , Schubert und
Strauß allgegenwärtig geblieben sind , wie ihre Musik hier
wie die Barockbauten für das Auge — zum Bilde Wiens ge -
hört , dieser Stadt , deren letzte Schönheit vielleicht überhaupt
erst musikalisch Ausdruck findet .

Man sitzt in einer Hotelhalle oder im Freien auf der
Terrasse eines „Kaffeehauses "

, trinkt seine Schale „Nußschwar -
zen" mit „Schl« gober " , bestellt sich ein Stück Sachertorte ,
einen Mohrenkopf oder „Indianerkrapfen " oder zündet sich
mit dem dazu verabreichten Strohhalm seine Virginiazigarre
an und blickt in die südlich warme Sonne , die auf allem
glitzert und Kringel bildet , plötzlich erklingt von irgendwo
ein Ton , eine Melodie — und alles lauscht — und es ist im -
mer diese selbe so vielfach variierte Melodie der österreichi -
schen Landschaften , die ringsum in den Weingärten und Wäl -
öern und weiter , wo nun wirklich die Donau fließt , beheima -
tet ist, in der Wachau mit den kleinen Burgenstädtchen und
den verträumten Hügelwegen und im ganzen so vielfältig ab -
wechflungsreichen und doch innerlich verbundenen Oesterreich .

Salzburg
In Salzburg hat man das Gefühl , alles , was in Wien

im weitgelagerten Stadtbild zu entdecken war , nun hier ge -
drängt beisammen zu finden , und vor allem ist es öas Barock ,
das Salzburg in erhöhtem Maße sein Gesicht gibt . Denn hier
klingt das Barock zusammen mit den geschwungenen und ab -
gebrochenen Linien der um die Stadt aufwachsenden Höhen -
züge und Felsberge , wie jenem , der die Festung Hohensalz -
bürg trägt oder leichteren Erhebungen wie dem Kapuziner -
berg , dem Mönchsberg . Klingt 'zusammen mit dem Rauschen
des schäumenden Gebirgssluffes , der Salzach , und wandelt
sich in der Stadt Mozarts zum Rokoko, wenn man hinüber

Ossiacher See in KärntenDm alte Stift Ossiach am
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fyitonotirfierUrwabL
Von HEINZMÖLLENDO

) er alte Willjo ' zog den Sattelgurt fester und brummte UN -
' ^ ter leisem Kopfschütteln vor sich hin : „Reit nicht. Panje ,

es ist spät unö die Wölfe sind unterwegs ."
Was hatte denn der Weißkopf heute nur ? Da mußte öoch

etwas dahinter stecken ! Aber all mein Fragen und Spüren
waren umsonst . Der Alte wiederholte nur immer dasselbe :
„Um Christi willen , Panje , reit heute nicht !" Ich wußte ,
der alte Willjo hing an mir wie ein Kind , seit ich ihm ein -
mal aus einer bösen Geschichte mit dem Gutsherrn heraus -
geholfen . Umsonst würde er mich nicht warnen .

Ich überlegte : Begleitung für mich ließ sich nicht be-
schaffen? von der Waldjägerhütte bis zum Gutshofe waren
es gute 5—6 Stunden Ritt , ich konnte also erst bei völliger
Dunkelheit dort eintreffen . Aber Dienst ist Dienst — es hing
manch Wichtiges davon ab, daß ich noch heute meine Mel -
dung überbrachte . Also fort ! Mein Hengst schnob , stieg,
schlug mit den Vorderhufen unö ging im Galopp los . Der
alte Willjo stand barhäuptig vor seiner Hütte , schüttelte den
Kopf und bekreuzigte sich.

*
Der Vjalowescher Urwald im Winter ! Tageweit gibt es

nur Wald unö Sumpf , Sumpf und Wald , finster verwor -
renes , schwärzliches Unterholz . Keine zehn Schritte sind zu
übersehen . Ich nehme einen vereisten Wildpsad . Das ist die
kürzeste Verbindung zum Gutshof . Mein kleiner Fuchs -
Hengst hält immer noch seinen kurzen Galopp , wirft ab/und
zu den Kopf hoch und späht mit weit offenen Nüstern

' unö
böse funkelnden Augen um sich . . . Schneewolken treiben
auf . Das ist schlimm ! Nun wird es bald dunkel .

Eigenartig , was der alte Willjo gesagt hatte . Die Wölfe
sind unterwegs ? Warum denn gerade heute ? Der Frost hat
ja noch nicht so lange eingesetzt, daß sie dermaßen ausge -
hungert wären , um Menschen anzufallen . Sind ja ein feiges
Gesindel . die Wölfe , wenn sie nicht hungern .

Eine Stunde — noch eine , eine öritte bin ich schon ge-
ritten . Graukalt kriecht die Dämmerung aus Unterholz unö
Röhricht über meinen kaum noch erkennbaren Steig . Ties
unö gelblich hängen die Schireewolken herab . Mötzlich
schnaubt mein Hengst leise und greift vom Fleck weg stärker
aus . Raschelte dort etwas im Röhricht der Moorgrube ? Ich
halte an . Das Tier zittert leise, tritt unruhig auf der Stelle .

Da — wieder ! Lauter das Rascheln ! Unö in wilöester
. Fahrt geht auf einmal mein Hengst tos, , daß der Schnee hoch
aufstiebt . Hinter uns ein kurzes heiseres Bellen , dem —
mehrstimmig — ein langgezogenes Heulen in verschiedenen
Tonhöhen folgt — Wölfe ! Ein starkes Rudel dazu . Nun
lauf , mein Fuchs , was öie Bein « hergeben !

Einen Augenblick scheint es , als wenn öas Grauen zu-
rückbliebe . Plötzlich dicht zur Seite wieder der langgezogene
Heulton . Zwei , örei , vier , sechs graue Schatten huschen neben
mir durchs Unterholz . Der Hengst schäumt unö rast wie
wahnsinnig vorwärts . Einer der Schatten — vorüber , vor -
aus . . . Der Hengst bäumt unö schlägt blitzschnell unter
gellenöem Wiehern mit den harten Voröerhusen auf einen
Wolf los , der ihm an die Kehle zu springen sucht . Eine
Kugel im Schnee , ein Stäuben , ganz dicht schon faucht das
heiße Gejenker des Rudels . Also handeln ! Tief beuge ich
mich nach vorn — ein Blitz unö Knall , ein jähes Aufkrei -
scheu . Der Weg ist frei . Der Hengst geht durch wie besessen .
Tort , weit hinten balgt sich das Rudel um öen Kadaver öes
erschossenen Gefährten .

Eine gute halbe Stunde mochten wir dahingerast sein , bis
«s gelang , öen Fuchs einigermaßen wieder in öie Zügel zu
bekommen . Er dampfte wie ein Backofen in der kalten Win -
terluft unö zitterte am ganzen Leib. Ich ließ ihn Schritt
gehen unö sah mich um — öie Richtung hatte ich bei dem
tollen Ritt nicht verloren . Noch etwa eineinhalb Stunöen ,
dann mutzte das Ziel erreicht sein . Und war erst der Hohl -
weg durchritten , dann wurde der Wald ein gut Teil lichter .

Inzwischen ist ein heftiger Wind aufgekom -
men im Walde , unö es braust in tiefen Bässen
durch die dichten Baumkronen . Dort kommt
schon der Hohlweg in Sicht . Schwarz unö reg -
los hat sich der düstere Waldschatten in ihm zu-
sammengekauert , unü das Brausen des Windes
füllt ihn ganz aus . Unwillkürlich ziehe ich die
Trense an und lausche angestrengt hinein —
umsonst : öer Wind reißt jeden Ton mit sich fort .
Also durch ! Den Revolver wieder heraus und
in kurzem Iag .dgalopp in den Hohlweg hinein .

Aber kaum bin ich in den Schatten hinab -
getaucht , öa schnaubt mein Hengst , drängt zur
Seite und steigt. Eine vermummte breitschultrige
Gestalt springt ans dem Gebüsch und öem Tier
an den Halfter . Gleichzeitig gellt ein kurzer
scharfer Pfiff gegen die Wände des Hohlwegs .

„Nim ist 's aus mit öir . verdammter Preuße ",
höre ich eine bekannte Stimme in litauischer
Sprache .

Diese Stimme — afj . der schwarze Witowt ,
fährt es mir durch den Sinn . Wilddieb — schon
mancher Kugelwechsel — einmal angeschossen —
gefangen , eben aus dem Gefängnis entlassen —
und das ist nun die Rache des Kerls .

Jetzt sehe ich auch : an jedem Ende des Hohl -
wegs beivegt sich eine dunkle Gestalt . Los also ,
ehe es zu spät ist ! Ich reiße öen Revolver hoch
unö gebe Feuer . Der Schwarze vorn läßt öen
Halter fahren , ein zweiter , ein dritter Knall . . .
unö mit dumpfem Pfeifen sausen zwei Kugel« a«

meinem Kopf vorüber unö schlagen hart in öen nächsten
Baum . Doch was ist das ? Ein vielstimmiges heiseres Bellen
antwortet dt » Schüssen und geht in ein lang gezogenes
Heulen über : die Wolfsmeute ist meiner Spur gefolgt .

Ich gebe meinem Pferd öie Sporen und rase vorwärts .
Wieder knallen zwei Schüsse hinter mir her , ohne in öer
Dunkelheit des Hohlwegs das flüchtige Ziel zu treffen . Dicht
vor mir sehe ich jetzt den Kopf des dritten Banditen am
Ausgang des Hohlwegs , er hat das Gewehr im Anschlag.
Ich werfe mich mit dem Oberkörper hinter öen Pferdehals .
Der Revolver sprüht Funken . Lautlos sinkt örüben öer Kerl
hinunter . Zwei , drei Galoppsprünge noch — ich bin im
Freien , hinter mir belfert das Toben unö Jaulen der sich
balgenden , streitenden Meute .

Eine Stunde später langte ich auf schaumbedecktem Pferde
auf dem Gutshof an . Die ausgesandten Leute fanden am
anderen Morgen im Hohlweg nur einen zerwühlten blu -
tigen Fleck. Ja , der alte Willjo hatte mich vor den Wölfen
gewarnt .

„Sagen Sie , Herr Kandidat !
" - -

Der berühmte Theologe August Thuluck (1799—1877) hatte
die Angewohnheit , die Prüfungskandiöaten durch gänzlich
ausgefallene Fragen in Verlegenheit zu fetzen . Darunter be-
fanden sich solche wie : warum der liebe Gott so viele Chi -
nesen und so wenig Preußen geschaffen habe ? Warum die
Bäume Blätter hätten und keine Haare ? Auf diese letzte
Frage antwortete ein Prüfling : Gott habe in seiner Weis -
heit eingesehen , daß so viele Förster doch nicht angestellt wev»
den könnten , wie nötig sein würden , um allen Bäumen die
Haare zu kämmen und die Zöpfe zu flechten.

„Wissen Sie eigentlich ", wurden seit einigen Semesterp rü »
sungen die Studenten einer amerikanischen Universität ge»
fragt , „wie lang ein Stück Bindfaden ist ? Und wissen Sie
auch , wie weit ein Hund in einen Wald hineinlaufen kann ? ''

Bisher hatte es keiner der Prüflinge fertiggebracht , auf diese
Fallen eine vernünftige Antwort zu geben. Aber beim letzt-
jährigen Examen fand diese Frage ihren Meister , so daß st«
künftig nicht mehr gestellt werden wird .

Ein Student entgegnete nämlich : Ein Stück Bindfaden ist
doppelt so lang wie öer Abstand zwischen der Mitte und einem
seiner Enden . Ein Hund kann nur halbwegs in einen Wald
hineinlaufen . Sobald er nämlich die Mitte erreicht hat , läuft
er wieder heraus .

Mein Fernsprecher / Von
Günter Hasse

Vorgestern waren öie Gardinen gekommen , gestern die
Couch und heute — endlich — öas Telefon ! Zwei Stunden
bastelte ich mit den Männern vom Amt , bis wir öas gute
Stück endlich da hin hatten , wo ich es schon immer im Tranm
sah : höchst dekorativ zwischen Wand und Kaminstms auf öem
chinesischen Rauchtisch. Kein Zweifel , mein neues Zimmer
machte sich !

Anschließend lag ich mit Sherlock Doyle , dem englischen
Meisteröieb , auf meiner Couch. Sherlock Doyle ist sehr unter -
haltend und ich war gerade bis zum vierten Kapitel seines
letzten Buches gekommen , als öas Telefon klingelte .

-Hallo !" sagte ich .
Eine männliche Stimme sagte :
Kann ich vielleicht Amalie sprechen?"
Ich hatte keine Amalie bei mir , also antwortete ich kor-

rekt : . .
„Nein , Sie können Amalie nicht sprechen."
„Warum denn nicht?" sagte die Männerstimme etwas er-

staunt .
„Weil ich in Zukunft nicht dulde , aöß jemand mit Amalie

spricht !"
„Aber Amalie ist doch meine Schwester ! Ich darf doch

wohl noch mit meiner Schwester sprechen."
„Hahaha , Schwester !" sagte ich . „Das wird immer gesagt.

Ich weiß , daß Amalie allein auf der Welt ist. Sie hat weder
Vater noch Mutter , noch Bruder noch Schwester , noch Kusinen ,
noch Tanten , Halbkusinen , Paten oder Patinnen ! Amalie
hat nur mich !"

„Wer sind Sie ?" fragte die Stimme drohend .
„Ich bin öer Mann , öem Amalie Treue geschworen hat .

Wir haben uns gestern verlobt . In einem Monat werben
wir heiraten ."

Eine Pause entstand . Dann sagte öie Stimme :
„So ! ? Das wende ich Ihnen schon besorgen ! Amalie ist

meine Braut . . .
„Hahaha !" sagte ich .
„Ich werde Ihnen eines Abends auflauern ^ . ."

„Hahaha !"
„Und dann werden Sie so viel Keile bekommen , öaß . . '

Hier klingelte ich ruhig und vornehm ab . Ich wollte nicht,
öaß sich der Mann ereiferte . Ich hoffe, daß es Amalie gut
geht . Und daß sie den bekommen hat , den sie liebte . Das ist
die Hauptsache für eine Frau ! Ich kehrte zu Sherbock Doyle ,
öem englischen Meisterdieb , zurück, von dem ich eben sprach .

Frühlingsfahrt

Er hatte gerade einen Juwelenschmuck im Werte von 18 Mil -
lionen Franken lein Frank gleich 5 MJC ) gestohlen und war
eben im Begriff , die Polizei auf einem geheimen Weg durch
einen finsteren Wald zu locken, als das Telefon wieder
klingelte .

„Ist Frau Gravtrunk zu sprechen?" sagte eine Frauen -
stimme . Bei mir wird häufig nach Frau Gravtrunk gefragt .
Ich habe das nun etwas satt . Und darum erwidere ich :

„Bitte , beruhigen Sie sich ! Frau Grabtrunk ist nur zu-
fällig in eine kleine Kammer gegangen , und da ist die Tür
zugeschlagen und das Schloß eingeschnappt , und nun ist sie
eingeschlossen. Ich kann nicht begreifen , wie das zugegan -
gen ist."

„In einer kleinen Kammer ist sie ? Wie lange ist sie öe« n
da schon drin ?"

„Na — ein paar Stunden ."
„Ach, so ein Unglück ! Was sagt sie denn ?"
„Sie flucht ab unö zu ein bißchen, aber nicht so laut , daß

es stört ."
Hier entstand eine sehr lange Pause bis die Stimme sagte :
»Ist dort wirklich die Wohnung von Frau Grabtrunk ?"
„Nein " , sagte ich , denn das hatte ich ja nie behauptet .
Gemeinsames Abläuten .
Der Abend verlief ruhig . Sherlock Doyle und ich unter -

hielten uns wirklich gut miteinander . Auch öie Nacht war
ruhig . Ich schlief fest bis acht Uhr .

Da klingelte der Apparat . Ich war sehr ärgerlich darüber ,
öaß ich geweckt wurde , und sagte : „Was ist los ?"

„Verzeihung ", sagte eine weibliche Stimme . „Wir möchte«
gern 25 Flaschen Pilsner und 15 Flaschen Helles haben ."

„Das können Sie haben ", sagte ich zu der Stimme . Ich
begriff , daß es das Hausmädchen einer besseren Familie war .

Dann fügte ich hinzu :
„Aber Fräuleinchen , nehmen Sie sich vor dem Kutscher

Mayer in acht , auf öen ist kein Verlaß . Er ist freundlich und
nett , aber nur des Pilseners wegen . Nehmen Sie sich vor
Mayer in acht !"

„Dieser Schuft !" sagte öie Stimme . „Aber mich betrügt er
nicht ! Er hat mich zum Samstag auf einen Ball eingeladen ,
aber da kann er lange warten !"

„Wie ist das nun mit öem Pilsener ?"

„Mit dem Pilsener ? Wir nehmen kein Pilsener mehr von
Ihnen ! Grüßen Sie Mayer und sagen Sie ihm das !"

Sie klingelte ab , und ich drehte mich nach öer
Wand und grübelte nach wie es kommt, daß bei
uns offenbar viele Bierkutscher Mayer heißen .
Nach einer Weile kingelte es abermals .

„Hier Kaffee Lagerhof , können wir 200 Helle
und 50 Pilsener bekommen ?"

,,Ja , öas können Sie haben . Nehmen wir
von der parfümierten Sorte ?"

„Parfümiertes Pilsener ? Das muß was
Neues fein ? !"

„Ja , es ist ganz neu . Und sehr angenehm .
An jeder Flasche ist ein Ball , wenn man auf
den örückt , erhält man « ine angenehm parfü -
mierte Pilsenerbrause . Die ist wirklich er -
frischenö."

Hier entstanö eine Pause , die Gott sei Dan ?
noch andauert .

Gibt es irgendwelche freundliche Seele , öie
meinen Telefonkontrakt übernehmen will ? Einen
Menschen mit Hiobs Geduld ? NB. Ein Koffer¬
grammophon gibt es zu. 40 Tanzplatten sind da-
bei. Davon sind zwei gebrauchsfähig , unö die
kann man . . . bitte , einen Augenblick , jetzt
klingelt es wieder !

Eine Dame ruft :
,FLas soll ich tun ? Bernhard ist aus öem

Wagen gefallen und hat sich die große Zeye ver -
staucht?"

„Verstauchen Sie ihm bitte die anderen Zehen
ebenfalls , dann ist öie Geschichte glatt !"

, „Ogottogottogott , so ein Telefon !"
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Ein altes Kirchenbuch erzählt
Von Friedrich Zumbach

1643 den 15. April , am Sonntag Mifericordias , ist Jost
chmid, Anwalden allhier zu O b e r ö w i s h e i nt , ein jun -
s Söhnlein zur Welt gebracht worden durch seine eheliche

sfrau Ursula . Welches Söhnchen folgenden Tages getauft
d Hans Adam genannt worden , zu Gevatter stand Con -
ntinus Bender ". Mit diesem Eintrag beginnt das älteste

irchenbuch der evangelischen Gemeinde . Dreihundert Jahre ,
Wicksalsreiche Vergangenheit , haben diesem Buch die Spuren
Skr Vergänglichkeit mitgegeben . Der handliche Quartband ,
aus Tauf -, Hochzeit- und Totenbuch zusammengebunden ,

eint äußerlich aufgefrischt . Die Blätter aber sind vergilbt ,
gegriffen , mürbe , zerschlissen, einige ohne Zusammenhang
igefügt , die Schriftzüge bisweilen zur Unleferlichkeit ge -
eicht . Trotzdem bleibt das unscheinbare Buch ein unschätz -
res Erbe unserer Ahnen . Wird ja darin berichtet von
fern Ururgroßvätern und Ururgroßmüttern .
Die Register wurden angelegt von Pfarrer Caroli
briel und weitergeführt von den Ortsgeistlichen M Georg
dwig Schopper 1682 , M Johann Bernhard Keller 1687,
Georg Ludwig Geck 1631 und M Georg Burckhard Rü -
lin 1767 . Gabriel gebraucht neben den üblichen Kürzungen

>ris , 8bris , öbris , 10bris ' für September , Oktober , Novem -
Dezember auch Hornung , Weinmonat , Christmonat , Win -

monat . Schopper setzte zu den Daten die Planetenzeichen
Symbole der Wochentage Sonntag , Montag , Dienstag ,

ttwoch, Donnerstag , Freitag , Samstag . Darnach zu schlie -
war damals Dienstag Trauungstag , von den übrigen
Mittwoch und Sonntag , aber nur selten . So unleserlich ,

wackelt und zitterig Gecks Schrift , so klar und scharf sind
Schristzüge Rümelins . . Jene das Merkmal des Alters

d Verfalls (er daselbst verstorben ) , diese dagegen lassen
energischen und zielbewußten jugendstarken Charakter

ffennen . Er übte strenge Kirchenzucht. Wegen frühen Bei -
"

afs wurden die jungen Ehepaare zur Strafe am Mittwoch
der Betstunde getraut . Von Schopper mit Geldbußen

von zehn Kreuzern geahndet . Heiraten zwischen nahen Ver -
wandten sah die Kirchenbehörde nicht gerne . 1682 . 23. 16.
wurde ein Ehepaar mit „der Protestation copuliert , daß
hinsüro keine Personen mehr so nah aus Geblüt und

. Meundschaft heuraten , von dem Predigtamt abgewiesen und
zumalen mit hohen herrschaftlichen Strafen angesehen werden
Wen ." — Einem Heiratseintrag vom Maio 1659 ist die Be¬
merkung Katzenhochzeit beigesetzt, weil unter beiden
Brautleuten „nachdem sie zum andermal öffentlich procla -
Wert worden , darauf Uneinigkeit entstanden , noch keine Er -
Mahnung zur Einigkeit und Versöhnung bei Ihnen wollen
stattfinden , indem sie sich selbst getrennt , der Hochzeiter sie
heißen fortgehen , auch Sie Hochzeiten « gern von ihm ge -
gangen ."
Äi Rümelin wählte tvokk «>nK >> »u ftrrfilirfien Lanö -
txniuen . Anna Magdalena , die neun Stunden vor ihrem
Tode ein totes Kind geboren , die von ihrem harten Mann
wenige Tage vorher und die ganze Zeit ihres Ehestandes
üfcr traktiert und meistenteils ihre Kinder tot und vor der
Zeit zur Welt gebracht , dieser gequälten Mutter widmet er
dc 3 Schriftwort : Der Herr wird mich erlösen von allem

Mcbel . — Die Zu ^ammengabe eines jungen Paares wird
bc ' iegelt mit dem Bibelwort : Freue Dich des Weibes Deiner
Angend und laß Dich ihrer Liebe allezeit sättigen und ergötze
T ch in ihrer Liebe . — Einem Witwer , dem er eine Wittib
Iu führt , ruft er zu : Komme herein Du Gesegneter .

„Rasch tritt der Tod den Menschen an ,
und stürzt ihn mitten in der Bahn ,
und reißt ihn fort vom vollen Lebens

Kaspar Schmids Kind wurde nachts zwölf Uhr an der
utterbrust ob dem Säugen entschlafen tot gesunden ( 1710) —
asmus Küfers Büblein wurde heute begraben , das den
g vorher aus der Wiege gefallen ( 1664) — Das Söhnlein

fä Hans Konrad Ritzmann wurde von den Schweinen an -
rissen und heute bestattet ( 1670) — Nachdem vor vier
chen Hans Jerg Ludwig Bäuers Kind von einem Schwein

vorletzt worden , also daß es an der rechten Hand drei Finger
rloren , an der linken aber die drei Spitzen der mittleren

Zinger haben müssen abgenommen werden , dazu dann die
Mchter geschlagen und so in das andere Leben beförderte

[y7l7 ) — In der Kraichbach ertrank das zweijährige Büblein
es Müllers Samuel Mercklin ( 1678) — In der tiefen Bach
t»»s soll heißen , in dem durch heftigen Regenfall angefchwol -

Jyten Dorfbach ) ist des Hans Peter Schmiden Kind ertrun¬
ken ( 1688 ) — Der vierjährige Hans Michel wurde im Schnee
! ' i dem Brunnen nächst dem evangelischen Pfarrhaus tot

Zefunden ( 1684 ) — Des Herrn von Heimstatt fünfjährige
Viehmagd ( sie war fünf Jahre im Dienst ) , Anna Hebxrlin

üsabeth Walter :

Am den Weg m der Heimat
Aus einem Erlenhain springst du heraus in die Felder ,
es schmücken dich Veilchen und Ehrenpreis , lichtblaue Sterne ;
es singt in den schwarzen Hecken der Vogel des Frühlings ,
und hell funkelt das Silber des Weinstocks dir zur Rechten

und Linken .
Aber noch schläft in ^er verschleierten Scholle
im braunen Acker das Brot meiner Heimat .

Lichter V/eg ! Du führst mich zum blauen Gebirge ,
zum schweigenden Wald meiner Kindheit ,
wo noch schlafen die Träume , die tränenbetauten .
Wie warst du schön alt , da mit bloßen kindlichen Füßen
und Schmetterlingsflügeln mein Herz dich umtanzte ;
wie bist du so jung noch , da suchend mein Auge
nach Träumen und Veilchen langsam dich anschaut.

Liebster Weg ! Du Gespiele des Herzens !
Wie hast du treulich bewahrt das Lied meiner Liebe .
Ein seliger Geist , so steht es klingend am Hügel ,
mahnend mein Herz , das entgegen
der endlosen Nacht , den ewigen Sternen entgegen ,
irdischer Liebe entstürmt , das Antlitz Gottes zu schauen.

von Obermettmanstett bei Zürich , stürzte beim Heuabladen
von der Scheuer und war tot ( 1679) — Durch Loßbrennen
eines Pistols im unnötigen Scherz verwundete Philipp Ruh -
land seinen Schwager , den Schweizer Jerg Henner , an dem
Schenkel „zwar nicht tötlich"

, hernach aber (fügt Rümelin bei)
von Elias Kratzen , Barbierer zu Unteröwisheim , aus Un -
Vorsichtigkeit und Nachlässigkeit also verwahrloset worden ,
daß der Brand den ganzen Leib entzündete und ums Leben
brachte ( 1718 ) — Der ledige Gesell und Metzgerknecht Kon -
stantin Ziller wurde in der heiligen Neujahrsnacht durch
einen Streich an die Stinte tötlich verwundet und ist in
fünf Stunden darauf gestorben . Nachdem er auf dem Rat -
Haus aufgestellet , wurde sein Leichsarg aufgedeckt und die
Täter Michel Silber und Heinz Jerg Metzler in Fesseln und
Banden herzugeführt , und den Totgeschlagenen gezeiget und
auch das Gesetz gepredigt . Darnach der Tote christlich und
ehrlich zur Erde bestattet ( 1677) — Hans Jost Trentwein
wurde von seinem Pferde zu tode geschleift (1672) — Anna
Margareta Metzler wurde von einem Schlag gerührt und
fiel von dem Tisch worauf sie gesessen herunter , so daß sie
sogleich tot war ( 1725) — Morgens zwischen 6 und 7 Uhr
starb plötzlich im Bett neben ihrem Ehemann mit dem sie
noch eine Viertelstunde zuvor geredet Katharina , Heinrich
Bosfert des Schweizers Ehefr . ( 1765) — Eva Rosina , Hans
Peter Geißbühlers Frau hat unter Gichtern ein unzeitiges
Kind geboren und mit demselben gestorben ( 1706) —.

Seite um Seite finden sich für die Zeitspanne von sieben
Jahrzehnten unermeßliches Elend und tiefes Leid. Wohl war
der schreckliche Dreißigjährige Krieg dahin , aber wieder und
immer wieder brandschatzten und plünderten wilde und rohe
Kriegshorden den verarmten und entvölkerten kleinen Kraich -
ganort , insbesondere in den Jahren 1683 und 1707. Die ent -
schlichen Schrecknisse jener Zeitläufte sind längst verwischt
und — vergessen , hier aber im Kirchenbuch sind solche für
immer aufgezeichnet .

Im Januar 1676 haben sich Johann Ogger und seine ehel .
Hsfr . „ in der französischen Flucht " zu Mühlhausen an der
Entz aufgehalten . — Karl Bühn mußte im August 1691 „in
der Flucht zu Sternenfels " vom Kürnbacher Pfarrer sein
Kind taufen lassen. — „In unserer Flucht nach Menzingen ",
August 1633 , ist geboren und getauft worden des Johann
Heinrich Ziller Kindlein , so wegen verstecktem Taufbuch
nicht gleich konnte aufgeschrieben werden . — Der 38jährige
Johann Martin Wessinger starb „in der Flucht zu Menzin -
gen" im Januar 1636 . — Als die französischen „Partheyen "
im Juli 1707 in den Flecken gefallen , hat sich Metzger Johann
Georg Ernst mit noch anderen Bürgern den zwei französischen
„Salves Gardes " zur Gegenwehr gestellet . Da war er durch
eine feindliche Kugel getroffen worden , daß er augenblicklich
zur Erde gefallen und „Tods " verblichen , worauf die Bürger
geslvHcic . £ ci hintrrlassrnr Totr aber von den Franzosen
ausgezogen worden . Den folgenden Sonntag haben sich wie -
der etliche Bürger in den Flecken gewagt und ihn auf dem
Friedhof ordentlich vergraben . Nach Abzug der Franzosen
wurde ihm eine Leichenpredigt gehalten ( Luc. 13, 1—5) —
Im selben Monat ist dem Ludwig Bauer sein Söhnlein
„ in der Flucht zu Menzingen " gestorben , ebenso die Kinder
des Hans Dietrich und Georg Seitz „zu Rohrbach " wohin
sie geflohen .

Die großen Verluste an Menschenleben wurden einiger »
maßen ausgeglichen durch einen noch nie dagewesenen^ Zu -
ström von Menschen aus allen Gauen des deutschen Spra -
chengebiets . Da kamen Leute aller Altersstufen , Bursche «
und Mädchen , Frauen mit ihren Kindern . Ganze Familien
suchten in der darniederliegenden Ortschaft eine neue Heimat .
Knechte und Mägde , Taglöhner und Handwerker , Ackerleute
und Weingärtner fanden sich ein . Bor allem Alemannen aus
der Schweiz . Unter diesen sind Namen von bekanntem Klang :
Böcklin , Hodler , Keller , Meyer . Von den Fremdlingen seien
die genannt , Seren Geschlechter sich bis heute in der Gemeinde
erhalten haben . Felix Altdörfer von Ochsenberg,

'
^onst ein

Schweizer , wird als Weingartbauer beim Herrn von Helm -
statt eingestellt . Peter Betschi, später Betsche, ein Maurer aus
Tafaas (Davos ) in Bünden und sein Bruder Christianus
heirateten ledige Töchter des Orts . Anbreas Kuntz ( 1670) ein
Dreher und Färber , sowie Hans Jerg Kuntz (1680 ) , beide
ebenfalls aus Tafaas , ließen sich allda häuslich nieder . Jo -
Hann Ogger , später Oggert und Ockert, aus Böblingen grün -
bete 1672 daselbst seinen Hausstand . Konrad Ritzmann von
Volkheim im Züricher Gebiet erlangt durch Einheirat ( 1667 )
Grund unö Boden . Philipp Georg Ruhland , auch ein Schwei -
zer , heiratete von Obergimpern hierher ( 1702) . Christianus
Seyffardt , später Seusert , schweizer Abstammung , ließ sich
1680 als ein Schuhmacher und „Laistschneider" nieder .

Jnbezug auf den Bevölkerungsstand , sowohl der gesamten
Siedlung als auch der einzelnen Familien , geben die in dem
Kirchenbuch niedergelegten Tatsachen ein erschütterndes Bild .
Eine Gegenüberstellung der Geborenen und Verstorbene «
zweier Jahrzehnte zeigt dies eindringlich .

«- t * t
1665 10 6 1686 22 31
1666 12 11 1687 20 13
1667 10 10 1688 30 13
1668 15 5 1689 6 —

1669 12 19 1690 10 —

1670 18 13 1691 15 35
1671 13 6 1692 8 25
1672 13 8 1693 14 13
1673 12 5 1694 5 22
1674 11 9 1695 6 6

Zur Auswertung dieser Zahlenreihen gelte als Maß Sie
Einwohnerzahl Ses Jahres 1657, diese blieb ziemlich stabil
bis zur Jahrhundertwende . In dem genannten Jahr zählte
der Ort 33 Bürger und „14 solche Bauern welche kein Ber --
mögen unö Geld , daher der Obrigkeit unö auch dem Flecken
nichts nutz ." Nach dieser Zahlenangabe läßt sich die Seelen -
zahl auf ungefähr 250 schätzen. Bemerkt sei , daß in jene «
zwei Jahrzehnten die katholische Kirchengemeinöe nur aus
öer Familie des öomherrlichen Amtmanns nebst dessen Ge -
sinde bestand , für diese Darlegung also unwesentlich ist.
Wenn für das Jahrzehnt 1665/74 eine jährliche Zunahme von
3,4 d . h . 1,36 Prozent festgestellt werden kann , so für 1686/95
ein Verlust von 2,8 bzw. 1,12 Prozent . Da für 2' /- Jahr die
Abgänge fehlen , wäre öes letztern Verhältnis höher zu fetzen.
Einige Beispiele einzelner Familien : Johann Lorenz Ga -
briel (1657/1728) verlor von seinen neun Kindern sechs ? dem
Christoph Lindenmeyer ( 1653/1733 ) starben zehn Kinder von
zwölf : Jerg Martin Schön (*1718) hatte fünfzehn Kinder ,
nachweislich nur drei derselben gründeten einen Hausstand ;
dem Hans Wendel Neudeck (1673/1725 ) blieben von dreizehn
Kindern nur zwei am Leben , und Johann Michel Holzmüller
(1676/1754 ) wurden durch Gichter , Kindsblattern , Ruhr ,
Wassersucht neun Kinder von elf weggenommen .

Die Liebesprobe r H.Berger

st

Diese Geschichte trug sich in der Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts in einer süddeutschen Residenzstadt zu . Dort lebte
ein Graf aus dem ältesten Adel des Landes , dem regierenden
Fürstenhaus ein ebenso treuer Gefolgsmann wie von Zeit zu
Zeit öer peinliche Anlaß zu ernsthaftem Stirnrunzeln , wenn
nicht gar Schlimmerem . Denn dieser Graf war . alles , was
wahr ist, im Dienst zwar das Muster von Pslichtstrenge und
Gewissenhaftigkeit , in seinem Privatleben jedoch ein lockerer
Vogel , wie es landauf , landab keinen zweiten mehr gab.

Als er die sogenannten besten Jahre mit diesem Lebens -
wandel hingebracht hatte , schlug endlich auch für ihn die
Stunöe seiner großen Liebe . Nur daß die Wahl seines Her -
zens nicht auf eine ebenbürtige Dame öer Gesellschaft, sondern
anf ein schlichtes Bürgermädchen gefallen war . Graf Eber -
hard war sich öer Folgen wohl bewußt , öie ihn im Falle einer
Heirat bedrohten , aber er nahm diese Folgen entschlossen auf
sich . Wie leicht wog der Verlust seiner Aemter am Hofe, wie
leicht auch öer nunmehr verbotene Zutritt zu seinen vertrau -
ten Welskreisen , wenn er seine Gegenrechnung mit öer Ju -
genH unö Schönheit seiner Angebeteten ausmachte !

I « wolkenlosem Blau spannte sich öer Himmel über seinen
Flitterwochen , öie er mit seiner jungen Frau auf Reisen ver -
brachte , von Etappe zu Etappe immer weiter dem Süden zu.
Nicht , weit von Tripolis war es , als sie eines Tages am
Fuße eines kleinen Felsenhügels saßen.

Ein dunkler Schatten zog da plötzlich vorüber — wie das
auf einmal ? Sie schauten auf von ihrem Liebesgetändel und
erkannten eine kleine , schwarzhaarige Zigeunerin ganz dicht
vor ihnen . Mit flehenden Gebärden unö weinerlicher Stimme
redete das Bettelkind sie an : „Wie jung sinö Sie noch , das
ganze Leben liegt vor Ihnen . Darum kaufen Sie mir doch,
bitte , bitte , diesen kleinen Talisman hier ab !" Und sie hielt
ihne » ein unscheinbares Glasröhrchen vors Gesicht , ein klei-
nes , glitzerndes Etwas , das nichts als einen weißen Faöen
enthielt , wenn man von öem kunstvollen Korkenverschluß ab -
sieht, auf öem allerlei beschwörende Zeichen eingeritzt waren .
Abermals erhob sie ihr zierliches Stimmchen :

«Der weiße Faden da drinnen wird schwarz werden , so-
bald einer der Gatten öem anderen die Treue bricht. Gute
Probe , leichte Probe — darum nehmen Sie . kostet nur ein
Keines Bakschich !"

Unschlüssig zögerte öer Graf einen Augenblick, aber dann
kaufte er den Talisman . Ganz zuunterst in seinem Reise -
kosfer fand es sein verschwiegenes Plätzchen.

Zurückgekehrt in den heimischen Alltag , den sich öie beiden
jedoch wetteifernd zu einem unaufhörlichen Fest ihrer Liebe

gestalteten , nahmen sie das Gläschen hin unö wieder zur
Hand , sahen abwechselnd auf das noch immer tn ungetrübter
Weiße schimmernde Fädchen unö einander in öie Augen , dann
ward es weggetan , keiner wußte mehr , wohin . Warum auch?
War doch der Graf von öer Treue seiner Frau im Inner -
sten überzeugt und ergab sich doch aus ihrem ständigen Zu -
sammensein für keinen eine Gelegenheit zu treulosen Gedan -
ken, geschweige zu derlei Taten .

Nun ließ es sich mit den Jahren doch nicht gänzlich ver -
meiden , daß sie. ungeachtet ihrer sich selbst genügenden Liebe,
den Kreis öer gegenseitigen Aussprache erweiterten , zu diesem
Zwecke Besuche empfingen unö erwiderten . Dabei war er
nicht wenig stolJ auf die hausfraulichen Tugenden , die seine
Frau an solchen Abenden entfaltete und , weit entfernt , nur
immer ihrem Manne in die Augen zu sehen, auch manch
jungen unö lieben Gast mit kleinen Aufmerksamkeiten auszu -
zeichnen . Nur um so zärtlicher bewies sie hinterher , daß
ihre eheliche Treue nicht den mindesten Schaden dadurch ge-
litten hatte . Immerhin , in seinen Jahren galt es auf öer
Hut zu sein , und heimlich nahm er jetzt wieder das Gläschen
mit dem wahrsagenden Faden aus öem Versteck . Noch zeigte
er nicht die geringste Färbung .

Bald darauf starb öem Grafen ein hochbetagter Onkel , der
zwar von allen Verwandten den heftigsten Widerstand gegen
die unebenbürtige Heirat geleistet , zu dessen Begräbnis Eber -
hard jedoch nicht gut umhin konnte , ebenfalls zu erscheinen .
Mißtrauisch , wie er inzwischen gegen seine Frau ge
war , griff er vorher zu einer List , indem er den
Faöen durch einen schwarzen ersetzte. Wenn er ,
einigen Tagen wiederkam , würde er ja sehen , was es
Talisman auf sich hatte .

Trotz des zärtlichsten Abschieds öachte er auf seiner Reise
unö selbst im Kreise öer out immer an den
wundertätigen Faden daheim in dem Gläschen , an die Liebes -
probe , die ihnen damals in Tripolis von öer kleinen Hexe
versprochen warö . Viel zu langsam trabten ihm jetzt öie
Pferde vor der Postkutsche, in der er über die holprige Land -
straße wie -der heimwärts fuhr , nicht früh genug konnte er sichvon dem Ergebnis öer Liebesprobe überzeugen .

Den ersten unbewachten Augenblick benutzte er dann , um
den Talisman aus seinem , wie er glaubte , nur ihm allein
bekannten Versteck hervorzuholen . Mit vor Ungeduld zittern -
den Hänöen hielt er ihn endlich gegen das Licht . Und was
sah er ? Rein wie die leibhaftige Unschuld glänzte ihm der
weiße Faden entgegen . . .



Volk und Heimat

Oberbürgermeister Griesbach (1772- iszs)
Am 15. April vor IM Jahren starb in Karlsruhe Wilhelm

Christian Griesbach , der ein Menschenalter hindurch zu
den führenden Männern der Residenzstadt gehört hat : Als
Geschäftsmann und im wirtschaftlichen , sozialen und geistigen
Leben der Stadt ebenso wie als Oberbürgermeister und Land -
tagsabgeordneter . Griesbach wurde 1772 geboren . Sein Vater
war der 1804 verstorbene Geh . Legationsrat Johann Christian
Griesbach , im persönlichen Dienst des Markgrafen und Kur -
surften Karl Friedrich . Die Familie stammte aus dem Elsaß
und war seit dem Ende des 17. Jahrhunderts in Baden an -
sässtg . Sie stand — so schreibt ein damals bekannter Braun -
schweizer Literat Braun in seinen „Briefen über Karlsruhe " —
an der Spitze der gastlichen Häuser , in denen eine edle und
schlichte Geselligkeit gepflegt wurde und in der die berühmten
Vertreter des deutschen Geisteslebens bei ihren kürzeren oder
längeren Aufenthalten in der badischen Residenz verkehrten .

Nach dem Wunsch seines Vaters , der eine der ersten
Fabriken in Karlsruhe gegründet hatte , eine Tabakfabrik ,widmete Christian sich „dem Handlungs - und Gewerbfach " und
übernahm später die väterliche Fabrik .

Im Jahre 1808 wurde Griesbach von der Bürgerschaft fast
einstimmig zum ersten Bürgermeister oder Oberbürgermeister
gewählt und von der Regierung ernannt . Hören wir ihn
selbst, wie er seinen Entschluß zum öffentlichen Wirken be-
gründet und über seine Tätigkeit urteilt : „Im Anfange dieses
Jahrhunderts vergrößerte sich meine Vaterstadt mit der Er -
Weiterung des Vaterlandes, ' die Stadtvorgesetzten waren durch
verschiedene Umstände im Ansehen gesunken , die Finanz -
Verhältnisse der gänzlichen Auflösung nahe und der Geschäfts-
gang fehlerhaft . . . Indessen konute ich doch den Anfang
zu dem jetzigen Rathausgebäude beginnen , die Vor -
bereitungen zu der Oetroi - Einrichtung , ohne welche nie hätte
fortgebaut werden können , einleiten und mithelfen , die Leih-
anstalt gründen , welche bei der zunehmenden Bevölkerung ein
trauriges Bedürfnis und bei dem grenzenlosen Wucher der
einzelnen Pfandleiher eine Wohltat wurde . Die später er -
richtete Sparkasse wollt ich als ein Gegenmittel für Leicht -
sinn und Not gleich anfänglich mit dem Leihhaus verbinden ,
allein auch damit fand ich einen Widerstand , welcher sich nur
aus einer mir unbekannt gebliebenen Persönlichkeit erklären
ließ ."

Ein wichtiger Zweig städtischer VerwaltungStätigkeit war
die Mitwirkung bei der baulichen Entwicklung der
Stadt . Griesbach 's eigenes Haus stand an der Stelle des heu-
tigen Polizeipräsidiums am Marktplatz , ein schlichter Vau -
block , der sich der Gesamtschöpfung Weinbrenners vorzüglich
einordnete .

Die Lieblingsschöpfung Griesbachs war das Pfründ -
haus . Schon 1315 hatte er aus dem Gewinn feines in den
Kriegsjahren gutgehenden Tabakgeschäfts ein kleines Kapital
zu einer wohltätigen Anstalt beiseite gelegt . Aber erst 18S0
fand der Plan auch bei andern so viel Zustimmung , daß er
verwirklicht werden konnte . Die Stiftung erhielt den Namen
Karl -Friedrich -, Leopold - und Sophienstiftung . Das Pfründ -
nerhaus wurde 1833 eröffnet und hat nun schon ein Jahr -
hundertlang vielen Karlsruher Bürgern und Bürgerinnen
einen sorgenfreien Lebensabend ermöglicht .

1815 legte Griesbach wegen angegriffener Gesundheit sein
Amt als Oberbürgermeister nieder , um es freilich im Jahr
1830 auf Wunsch seiner Mitbürger zwischen Erledigung der
Stelle und Neuwahl noch einmal eine Zeit lang führen zu
müssen.

^ In der Zwischenzeit aber stellte Griesbach seine reichen
geschäftlichen Erfahrungen , Wissen , Verstand und Herz seinem
Land nnH Volk auf anderm öffentlichen Gebiet zur Verfügung :
in dem 181» erstmals zusammengetretenen Landtag . Er
gehörte ihm von 1819 vis 1824 an — 1831 lehnte er die Wahl
aus Gesundheitsrücksichten ab — und entfalte ?e eine vielseitige
Tätigkeit . Mit L?' st und Liebe , so schreibt er selbst, suchte er
seinen neuen Beruf " Wllen und wenn man in den Bänden
der Landtagsverhandlungen 'eine schriftlichen Berichte und
seine mündlichen Ausführungen liest, so kann man nur dem
Urteil des Geschichtschreibers der Stadt Karlsruhe , Friedrich
von Weech . zustimmen , daß alle seine Ausarbeitungen den
wohltuenden Eindruck gründlicher Sachkunde und auf dieser
beruhenden unabhängigen Gesinnung machen. Er hielt keine
großen Reden zu den hochpolitischen Fragen , wie sie damals
in der Blütezeit des Liberalismus die Gemüter bewegten —
zur Frage der Trennung von Justiz und Verwaltung , zu der
Forderung nach Geschworenengerichten , zur Preßfreiheit oder
Abschaffung der aus den früheren Jahrhunderten überkam -
menen grundherrlichen i»«d sonstigen Lasten. Sondern ihm,

dem als klug , weitblickend und vorsichtig geschätzten Kauf -
mann , der an der Spitze der 1813 gegründeten „Gesellschaft
der Handelsstube " stand , seit 1820 Handelskammer ge-
nannt , fielen andere Aufgaben zu : über den Voranschlag und
den Rechnungsabschluß zu berichten , über die von Karl Fried -
rich neugeschaffene Amortisationskasse , über die Aufnahme von
Staatsanleihen , über Steuerfragen . Er war wohl der beste
Kenner der Staatsrechnung und Staatsfinanzen im Landtag .

Ein weiteres Gebiet , das ihm als privat - und Volkswirt -
schaftlich Gebildetem , darin auch literarisch tätigen Mann an -
vertraut wurde , war das des Handels - und Zollwesens .
Hier erhob Griesbach , wie im benachbarten Württemberg
Friedrich List, die Forderung auf Aufhebung der Binnenzölle .
Griesbach war grundsätzlich ein Anhänger der Freihandels -
lehre von Adam Smith , forderte aber ebenso entschieden gegen
Staaten , die den deutschen Staaten Einfuhrschwierigkeiten
machten , die wirkungsvollsten Gegenmaßnahmen . Dann müsse
man auf die Einfuhr französischer Luxuswaren verzichten und
sich auf sich selbst stützen. „Wir haben Kräfte genug in uns
selbst, diese Kräfte müssen wir aber zusammenhalten ." Dazu
erschien ihm notwendig die Schaffung eines großen einheit -
lichen deutschen Zollgebiets , auf das die badische Regierung
aufgefordert wird bei Bundestag und Einzelregierungen hin -
zuwirken . „Möge die Kammer — so schloß er einmal seine
Ausführungen — nie mehr einen Bericht in Zollgegenständen
anzuhören haben , worin von Zollsätzen von Deutschen gegen
Deutsche die Rede sein mutz." Und ein anderes Wort : „Unser
gemeinsames deutsches Vaterland ist durch eine schöne Ueber -
einstimmung des deutschen Volkes frei von fremder Ueber -
gewalt geworden , und diese Einigkeit soll durch Fortbestand
gehässiger Beschränkung nur in der Geschichte fortleben ?".

Als früherem Gemeindevorsteher lag Griesbach die Schaf -
sung einer zeitgemäßen Gemeindeordnung sehr am Herzen ,
die auf jenem Landtag beraten wurde . Hier konnte er als
Berichterstatter der Kommisston Wesentliches aus seiner Er -
fahrung beitragen .

Griesbach war für Aufhebung der Z ü n f t e , bei Anerken -
nung ihrer Vorzüge , wegen der Engherzigkeit , die sich im
Laufe der Zeit herausgebildet hatte , aber eine unbedingte
Gewerbefreiheit lehnte er ab . Wie beim Gelehrtenstand , sagte
er , erst kürzlich eine sorgfältige Erziehung und strenge Prü -
fung angeordnet worden sei , so sei das auch beim Gewerbe
nötig . So verlangte er Beibehaltung der Lehre , das Pflicht -
wandern der Gesellen , die Meisterprüfung .

Der Vorsitz im Ausschuß für die Erbauung eines neuen
Ständehauses brachte Griesbach eine neue Aufgabe .

Die deutsche Erhebung im Jahr 1813 hatte in Griesbach
begeisterten Widerhall gesunden : das Gefühl der Entwürdi -
gung des gemeinsamen deutschen Vaterlandes durch die napo -
leonische Fremdherrschaft war stark in ihm gewesen . Der
Mann seiner ältesten Tochter hatte als junger Fahnenjunker
bei den badischen Truppen in Spanien gekämpft . Nun flössen
bei ifim die lrelwilllgen Beitrage zusammen , gus oenns ^ iii
Badifches Korps freiwilliger Jäger aufgestellt
wurde .

Beim Aufbau im Innern stand Griesbach in vorderster
Reihe , mochte es sich um die Förderung der Karlsruher
Realschule oder des Polytechnischen Instituts
in Freiburg handeln , oder um das Musikinstitut , das
in Karlsruhe gegründet worden war . Er war im Vorstand

Komiscner v oiivsiein
Lu dem Artikel „ Steindenkmale aus grauer Vorzeit ' .

Aufnahme : Landesmuse '
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des Kunst - und Industrie -Vereins , der sich die Erziehung
Achtung vor den heimischen Erzeugnissen zur Aufgabe ste
Im Landtag forderte er die Errichtung einer l and wir
fchaftlichen Muster schule nach dem Vorbild vW
Bayern und Württemberg .

So konnte , als Griesbach im Alter von 66 Jahren starb ,der Lokaldichter von Karlsruhe , der Bäckermeister Vor -
holz , in formschönen den großen Klassikern nachgeschossenen
Versen ..den Manen ." Wr^ Sbatbs einen Wrwfiruf mifimpn und
den Dank der Bürgerschaft zum Ausdruck bringen , in deren
Brust für immer sein Gedächtnis „eingepfründet " bleibe , und
das Regierungsblatt bezeichnete Christian Griesbach „ i«
seiner Sphäre als einen würdigen Genossen der Denk - und
Gemütsweise des kurz vor ihm verschiedenen Ministers Georg
Ludwig Winter — des Schöpsers der Badischen Staatseisen -
bahnen — mit dem ihn wechselseitige Achtung und Freund »
schaft verband ." Dr . Otto Moericke.

'

Steindenkmale aus grauer Vorzeit / Von
Emil Schmidt - Karlsruhe

Im Gebäude der Naturkundlichen Sammlungen auf dem
Friedrichsplatz sehen wir im Erdgeschoß beim Eintritt die
Ueberschrift : „Stein - Denkmale " . In dem Saale , der wegen
der drangvollen Fülle des dargebotenen Materials für die
Allgemeinheit nur auf besonderen Wunsch zugänglich ist, be -
findet sich eine große Anzahl außerordentlich seltener und
wertvoller Zeugen der früheren römischen Besiedelung unse-
res Landes, ' auch andere geschichtlich und kulturell iuter -
essante Denkmale sind hier untergebracht . Wir sehen hier
u . a. ein Mithras -Relief , gefunden 1861 in Osterburken , Amt

Milhras -Reliei von Osterburken Aufnahme :

Adelsheim lUmfang 4 Quadratmeter ) , und ein solches vyn
Neuenheim , Amt Heidelberg , gesunden 1838 sUmfang 4' /,
Quadratmeter ) . Diese beiden Göttersteine zählen wohl in
ihrer guten Erhaltung zu den besten Stücken der Samm -
lnng . — Der Mithra fmithras ) ist eine altiranische , aus ari -
scher Vorzeit stammende Gottheit . Von Persien aus drang
der Mithraskult auch ins Abendland ein , und schon etwa um
70 v . Chr . verbreitete er sich in der römischen Kaiserzeil im
ganzen Reiche, wie zahlreich gefundene Denkmale mit der
Inschrift : „Deo Soli invicto mithrae " — bezeugen . — Bon

den vielen Stücken der Sammlung seien noch als
besonders beachtenswert genannt : Römischer In »
schriftstein , 2 Meter hoch, gefunden in Baden -
Baden 1826 beim Badischen Hof, römischer Altar ,
gefunden 1869 beim Bau des Friedrichs -Bads
in Baden - Baden , römisches Grabrelief , gefunden
bei Dietlingen iAmt Pforzheim ) , römischer
Grabstein , gefunden 1754 in Pforzheim am Enz -
user , römische Inschrift aus Ladenburg <Lopo-
dunum ) , große Votivsäule (4K Meter hoch) vom
Mithras - Heiligtum in Neuenheim , gefunden
1838, und eine größere Anzahl sehr schöner Posta -
mentsteine mit den vier Götterbildern Juno ,
Merkur , Hercules und Minerva . — Auch vom
Limes , dem von den Römern mit Kastellen und
Wachttürmen befestigten Grenzwall , der in set -
nem Verlauf auch unser badisches Fraukenland
berührt , sind Steine hier zu sehen. — Wir dllr -
ken uns dieses Besitzes einer so großen Zahl schö-
ner Steindenkmale erfreuen : doch ist der Raum ,
in dem es vielfach auch an der nötigen Bclich-
tung fehlt , durch die allmähliche Ansammlung
der Steindenkmale viel zu klein geworden . Schon
lange hat die Direktion des Landesmuseums ihr
Augenmerk auf diese „gewichtige" Angelegenheit
gerichtet : daß eine Lösung dieser Frage nicht so
einfach ist, sei gerne zugegeben . Hoffen wir , daß
es der Direktion des Badischen Landesmuseums
im Benehmen mit der Regierung gelingt , einen
geeigneten Platz zu finden , wo die Steindenk -
male , übersichtlich geordnet , der Allgemeinheit
zugänglich gemacht werden und die Sehni ».
Würdigkeiten unserer GrenzlandhauplsiaN da »

Landcsmuieum. jmich eine weitere Vermehrung erfahren .



Hahnenbalz in
Von Hugo Paul Uhlenbusch

Ueber den dunklen Weg huschte ein noch dunklerer Schat -
ten und rief uns „Weidmannsheil !" zu.

Erst blieben wir allesamt erschrocken stehen, dann aber
meinte Dr . Blanck : „Schöne Bescherung ! Und fite Lärchen
wollen auch schon grün werben !" Er sagte das mit einem
» eufzer , denn für ihn war der Hahn ausgemacht worden . der
zwar noch balzte , daß es eine Freute war . aber am Mittag
hatte der Jäger Erwin die Nachricht gebracht , daß die Lärchen
grün werden wollten ; und das ist ein sicheres Zeichen dafür ,
daß es mit der Balz zu Ende geht . Dr . Blanck stand so zweis -
lerisch da , als dachte er daran , umzukehren . Erwin entdeckte
öas , sprang dem Schatten eilig nach und rief uns zu : „Da
hat ' s keinen Schaden , Leutl , jung ist das Mcrdl !" Und wir
hörten , daß er ihr einen schnalzenden Kuß aufdrückte .

So stiegen wir dann befriedigt ein paar Stunden bergan ,
legten uns für ein paar weitere Stunden in der Hütte aufs
Ohr und krochen danach in den frühen Morgen , den Hahnen
anzuspringen . Der Jäger Erwin hatte Dr . Blanck zu führen ,
und ich nahm den Dänen Frenssen mit mir . der schon dreimal
nicht zu Schuß gekommen war und dem Doktor seinen Hahn
nicht vertreten sollte. Ich schwätzte ihm auf . daß Erwin ein
paar Hundert Schritte talwärts noch ein , wenn auch schwäche -
res Stück ausgelost hätte .

Der Däne Frenssen war nicht eben unbeleibt unö asth-
matisch dazu , zwei Eigenschaften . Sie auf .der Hahvensagö nicht
sonderlich geschätzt sind . Er blies sich wie eine Maschine vor -
wärts unö tat sein Möglichstes , soviel Lärm im Walde zu

„ Ast ble Firma gros), itt dtr ihr Loh»
tfi ? " . L J. tj

„ Das lann man wohl sagen — es dauert
vierzehn Tage , bis ein Witz vom Lehrling
zum Chef gelangt !"

schlagen , daß alles Getier sich vor ihm leichtlich in Sicherheit
brmgen konnte .

Als wir an eine kleine Blöße kamen, schickte ich ihn zu
«inem schmalen, plätschernden Rinnsal hinüber , daß er sich
bort nach .Herzenslust ausblasen könnte , ohne Dr . Blancks
Hahn nervös zu machen. Er ließ sich auch gerne dorthin ver -
schicken in der Annahme , êben an dem Plätschern des Baches
für sich einen Bundesgenossen zu haben .

Kaum hatte er seinen Posten aber bezogen , als ein paar
Hundert Schritte über uns ein Schuß siel : Aeste brachen und
burch die bann wieder eintretende Stille sang Schwingen -
schlag .

Ich sah in dem noch immer nicht guten Licht zu den Baum -
krönen hinauf , ob ich den Abstrich des Hahnen entdecken

RÄTSELECKE
Kreuz wort - Rätsel

Anmerkung : Die mittlere Figur bildet 6in magisches
Gitter .

Waagerecht : 1 . Kopfbedeckung, 3. Wasserbewegung ,
4 . Sinnesorgan , 6. Sinnesorgan , 8. Obstfrucht , 12. Natur -
erfcheinung , 13 . Wilüart . 15. Nagetier . 16. Verkehrsmittel ,
18 . Zahlwort , 20 . Geländesorm , 21 . Flüssigkeit , 24. Entgelt ,
25. Fluß in Mittelitalien . ??. Fisch.

Senkrecht : 1. Viehsutter , 2. Zeitbegriff , 3. Insel im
Mittelmeer . 5. Längenmaß , 7 . Vertiefung , 8 . Obstfrucht .
9. Nagetier , 10. Gekündeform . 11 . Schriftstück, 12. Teil einer
Einfriedigung . 14. Tie -rfuß . 17. griech. Gott , 10 . ital . Seebad ,
W. Frauen - Name , 23. Geländeform .

könnte , hörte aber nur von Frenssens Seite her einen iahen
Schmerzlaut aufkommen , dem dann ein schwerer Fall folgte .

„Was ist Ihnen geschehen , Frenssen ?" rief ich ihm besorgt
über die Blöße zu.

„Nichts , garnichts "
. beruhigte er mich und löste im gleichen

Augenblick einen Schuß aus seiner Büchse.
„Donnerwetter , was ist denn mit Ihnen los ?" rief ich ihn

wieder an . Da kam er auf mich zu. „Haben Sie ihn nicht ein -
fallen gesehen ? Auch nicht gehört ? Das kann ich nicht glauben .
Er saß kaum fest, da hatte er schon meine Kugel im Hals, '
sehen Sie ?"

Ich konnte ein Lächeln nicht verbeißen . „Fiel er Ihnen
denn direkt vor die Füße . Frenssen ?" fragte ich .

„Auf die Schulter , was meinen Sie !" Und er rieb sich
diesen Körperteil und blinzelte lustig mit den Augen .

„Nanu , von Ihrer eigenen Schulter können Sie ihn doch
nicht wegae ' chofsen haben ! Ich hörte gut , daß er fiel , bevor
Sic den Schuß lösten ."

Einen Augenblick sah Frenssen verlegen vor sich hin . dann
aber steckte er sich ein paar Federn hinter die Hutkrempe , lud

Dahn u^d Büchse über und stieg mit einem lachenden
„Weidmannsheil " zu Tal .

Ich sah ihm eine Weile kopfschüttelnd nach und machte mich
dann zu meinem anderen Jaqdgast auf d ' n Weg . Unterdrückte
Flüche , die Dr . Blanck ebenso deutlich lassen werden konnte ,
wie der Jäger Erwin , waren die ersten Lebenszeichen , die
ich von ihnen vernahm . Als ich zu ihnen trat , stellten sie ihr
Suchen ein und hielten mir beide genügend Halsfedern hin ,
daß ich die Art des Schusses leicht erriet .

„Haben Sie nichts gesehen von dem Prachtkerl ? Ich schwöre
Ihnen , daß ich ihn nicht nur ankratzte . Und was habt
ihr da unten denn wieder einmal gefehlt ?" fragte Blanck
bitter .

„Diesesmal ist Frenssens Büchse richtig losgegangen "
, ver -

setzte ich ihm eins . „ Er ist schon abgestiegen mit seinem Hahn ."
Erwin lachte erregt aus . „Hat ja keiner da gelost oder

gesessen ." Und er machte sicb mit Blanck wieder ans Suchen .
Das war natürlich vergeblich , und weil sie es endlich zer -
knirscht ausgaben , kamen wir noch kurz vor Mittag heim.

Frenssen saß auf der Bank vor dem Hause , rauchte seine

„Hallo ,
zurückgeben

Altert , glaubst du , daß du mir heule abend die zehn Mmch
kannst , die ich dir geborgt habe . . .

kurze Pfeife und ließ sich die Sonne mitten ins Gesicht
scheinen.

Blanck unö Erwin stürzten sich auf ihn und forderten im
Chor , seinen Hahn sehen zn wollen . Frenssen erhob sich gleich¬
mütig und holte ihn ans Licht . „Halsschuß !" sagte er trium -
phierend .

Stumm nahm Erwin den Hahn aus Frenssens Hand und
stumm sahen sich Blanck und Erwin in die Augen . „Aha , Hals -
schuß"

. meinte Dr . Blanck und holte eine Handvoll Halsfedern
aus seiner Tasche. „Feiner Schuß , Frenssen , was ? — Und Dank
auch , daß Sie mir ihn heruntertrugen . Aber wenn Sie nur
einen Ton davon gesagt hätten , daß er Ihnen aufs Gewehr
gefallen ist, dann säßen wir schon lange bei einem guten
Umtrunk ."

Frenssen sah etwas säuerlich drein , wagte aber nicht mehr ,
seinen Schuß zu vertreten . „Diese Gegend hat so etwas
Sonderbares " , meinte er endlich, um seine Jägerehre zu ret -
ten . „nicht nur das Wild , sondern auch die Jäger sind so
gescheit , daß sie auf die gerissensten Sprünge kommen. In
Dänemark hätte der Hahn mir gehört und wir wären später
aus dem Lachen garnicht mehr herausgekommen ."

Der Brief /
Use lüiif MprÄö ins Minder . Me Mutter - 'sah sie er -
» nk ari.' ,)Dü hast ^ wetnt, ' Else? WsS ist Sem » .schon wie -
, rl 'Aa ,r

" ' ' ' ' ' ' - ' ° -

Von Erik Petersen

staunt, . . . .
der los ?"

„Bob ist draußen !" Das Mädchen überlegte einen Augen -
blick . Unö dann , als es den ermunternden Blick in den Augen
der Mutter sah, trat ein entschlossener Ausdruck in sein Ge -
ficht. „Mama — so geht es nicht weiter ! Du weißt , ich liebe
Bob genau so , wie er mich . Papa meint es sicher gut mit mir ,
aber ich bin — glaube ich — alt genug , um zu wissen, was
ich tue . . ."

„Aber Else ! Du mußt Vater doch verstehen : er hält Bob
nun einmal für zu jung ! Du weißt , daß ich Bob sehr gern
habe unö ihn für einen vernünftigen Jungen halte . . ."

„Ja Mama , unö darum wirst du mich auch verstehen . Wir
wollen heiraten und Bob ist entschlossen, heute noch mit mir
fortzufahren . Und ich — ich habe meine Koffer schon gepackt ."
Sie sah ängstlich auf die Mutter , aber die Mutter blickte zum
Fenster hinaus . Eine Weile war es ganz still im Zimmer .
Endlich wandte sich die Mutter wieder zu Else um und sah
ihr voll ins Gesicht:

Füll - Rätsel
Die Buchstaben a — c — c — e — e — e —

e — h — h — i — i — i - k - l — l — l —
l — m — o — r — r — r — r — r — r —

' ' ' s — s — t — t — t — sind derart anstelle
! ! ! ! ! ! der Punkte einzusetzen , daß die waagrechten

Reihen ergeben : 1. Beruf . 2 . Spitzsäule , 3 . In -
sekt , 4. Männer -Name , ö. Jagdgehilfe , 6. Bruchstück.

Magisches Gitter
. . . Die Buchstaben a — a — a — a — a —

b — b — e — e — e — e — g — g — i —
i — m — m — n — n — n — n — n — o —
o — r — r — r — r — r — r — t — t —

. 1 . ! . ! . u — sind derart anstelle der Punkts in die*
!

*
!

* * '
Figur einzusetzen , daß die entsprechenden
waagrechten und senkrechten Reihen gleich -

lautende Wörter von folgender Bedeutung ergeben : 1. Schlacht-
ött in Oberitalien , 2. Alpengruppe , 3. Nebenstelle .

Wer kennt die Köpfe ?
Nachstehenöe Wortreste sind mit Anfangsbuchstaben zu ver -

sehen. Diese nennen bei richtiger Lösung ein Schreckbild. . icht ,
. itel , . alz , . uder , . ber , . olbel, . and , . übe.

„Ja , mein Kein » — ich glaube , es ist so das Beste. Geh und
latz. Boh nicht länger warten . . ."

„Ja — aber was wird Vater dazu sagen?"

„Das laß mich nur machen !" Die Mutter küßte Else und
schob sie sanft zur Tür hinaus . . .

Als das Abendessen aufgetragen wurde , blickte Bankier
Joe Patterfon von seinem Teller auf . „Wo bleibt denn Elfe
heute abend ?" fragte er erstaunt .

„Else . . Die Mutter sprach ganz langsam . „Else ist
mit Bob weggefahren . Hier lies diesen Brief !" Eine Ader
auf Joe Pattersons Stirn schwoll bedenklich an . Mit be-
ängstigender Ruhe nahm er seiner Frau den Brief aus der
Hand und begann laut zu lesen :

„Liebe Eltern ! Ich bitte Euch um Entschuldigung , aber
es ging nicht anders . Ihr wißt gar nicht, wie sehr ich ihn
liebe , und da Ihr trotz meiner Bitten nicht in die Heirat
einwilligen wollt , bleibt uns nur dieser Weg ossen : wir sind
fortgefahren und lassen uns morgen trauen . . ."

Der Bankier schlug mit der Faust auf den Tisch , daß die
Gläser tanzten . „Das ist ungeheuerlich ! Ich bringe diesen
Kerl um . Ich lasse sofort die Polizei verständigen . . . Wie
kann ein Kind sich nur so zu seinen Eltern benehmen ?"

Frau Patterson blieb ganz ruhig . Sie lächelte ihren Mann
an . „Schade ", sagte sie, „warum hast du den Brief nicht zu
Ende gelesen ?"

„Es werden keine großen Ueberraschungen mehr drin ste-
hen !" brüllte der Bankier .

„Oh doch . . . Sieh dir einmal Datum und Unterschrift an !
Das ist der Brief , den ich vor zwanzig Jahren schrieb , als du
mich von zu Hause fortnahmst . . ."

Lösungen aus der vorigen Sonntags - Po st
Kreuzwort - Rätsel . Waagerecht : 1. Alp . 5. Kap .

7. Stollen . 8. Liane , 10. Franz , 12. Tee , 14. Lamm , 16. Oese,
17 . Ungar . 18. Wirt . 20 . Brot . 22 . Alt . 24. Anita . 25. Elend .
27. Harding , 28 . See . 2g . Ehe . — Senkrecht : 1. Aal , 2. Psalm ,
3. Poet , 4 . Elfe , 5. Knabe , 6. Piz , g . Italien , 11. Nashorn ,
13. Engel . 15 . Mut , 16 . Orb , lg . Reihe . 21 . Riege , 22. Aare ,
23 . Teil , 24. Aaö . 26. die.

Silben - Wechsel : Vesuv , Kali , Essig , Rubin , Kanne ,
Morast , Robert , Leine = Vignette .

„Herr Ober , Ich möchte heute mal was
besonderes bekommen , etwas wa< ich noch
niemals gehabt habe !"

„ Das trifft sich gut , mein Herr — heute
steht Hirn aus der Speiselarte !"

„Warum haben Sie den gefundenen Brillantring nicht bei
der Polizei abgeliefert ?"

„Ich dachte, das sei nicht nötig , Herr Richter , weil drin
stand .Dein auf ewig '."

*
«Ten ganzen Tag läuft meine Frau rum und jammert

über ihren Hexenschuß !" — .La , tun Sie denn nichts da -
gegen ?"

„Doch ich stopfe mir Watte in die Ohren !"



Atelier unb Leinwand

Pallas Athene und Harry Piel
Das muß man Harry Piel lassen : mit schönen Frauen hat

er sich schon immer zusammengetan . Diesmal aber hat er
den Vogel abgeschossen und eine Göttin als Partnerin für
seinen Terra - Film „ Der unmögliche Herr Pitt " verpflichtet .

Es war ein großer Tag für das Atelier in Neubabelsberg ,
als die Göttin an Bord des Schiffes ging . Dieses Schiff war
der eleganten Nacht getreu nachgebildet , auf der Piel und
seine Mitarbeiter das Mittelmeer befahren hatten . Sie hat -
ten schöne Aufnahmen mit sich nach Hause gebracht , und nun
mußten sie Nebel und Regen im Atelier erzeugen und drehen .
So schrieb es das Drehbuch vor : durch Nebel und Regen
steuerte der unmögliche Herr Pitt das Schiff .

Als ob er es geahnt hütet , daß eine Göttin an Bord war ,
hatte er das Schiff heimlich mit Beschlag belegt . Die Göttin
siel ihm / ozusagen in den Schoß . Als er fie da ? erste Mal

Lilian Harvey in „Capriccio "
Aufnahme : Ufa

erblickte , konnte Harry es dem unmöglichen Pitt nachfühlen ,
daß der sich vornahm : die oder keine . Die Frau hatte ein
wahrhaft klassisches Profil , ihre Stirn war wie geschaffen ,
den schönsten Schmuck zu tragen , den der Olymp zu vergeben
hat , und ihr tadelloser Wuchs hätte dem Urteil des Paris
eine andere Wendung geben können , wenn die Parzen es ge-
wollt hätten . Kurz und gut : alle Männer an Bod — Harry
Piel , Willi Schur , Werner Scharf , Hans Stiebner und die
anderen — gerieten in einen Taumel des Entzückens , und der
Kameramann Karl Puth verschlang die göttliche Erscheinung
mit seinem Objektiv .

Eine Göttin bleibt eine Göttin auch dann ,
wenn sie im Film Lucienne heißt , verwöhnt und
extravagant sein mutz und eine kunstvolle Frisur
trägt . Nun , wir wissen , daß weder Juno noch Ve -
nus die Kunst eines antiken Figaro verschmäht
haben und daß dcr olympische Vormittag mit On -
dulieren und Kleideranprobieren ausgefüllt war .
Das Entscheidende sind nicht die Namen und die
zeitgebundenen Zutaten , ewig ist das Götterbild
unter dem Mantel und unter der Kombination .
Und damit nähern wir uns der Frau , die — wer
dächte nicht noch daran — vor kurzer Zeit tm
Staatstheater die Pallas Athene spielte .

„ Spielte " ist ein törichtes Wort . Hilde Weiß -
ner war die Göttin . ( Sie könnte sie sofort wieder
kein , wenn Gründgens das wollte . Einstweilen
hat er sie als Katharina die Große in einem
' euen Fridericns -Drama Rehbergs nötiger . ) Die
Maria Stuart hat Hilde Meißner gespielt , die
Gräfin Terzky , die Alkmene . . . ja , die schönen
Frauen der Antike „liegen " ihr doch am nächsten .
Man mutz in Griechenland schon eine ganze Weile
suchen , ehe man eine Frau findet , die so griechisch
ist wie Hilde Weitzner aus Stettin , Beamten -
tochter , Lyzeumsschülerin , Bühnen - und Film -
schauspielerin und seit „Traumulus " und vielen
Klassikerausführungen am Staatlichen Schauspiel -
haus nicht mehr aus der deutschen darstellenden
Kunst wegzudenken .

Es spricht für Harry Piel und seinen neuen
Film , datz es ihm nicht bloß einfiel , Hilde Weitz -
ner zu verpflichten , sondern datz es ihm auch
gelang . Nicht zuletzt verdankt er es dem Dreh -
kuch des „Unmöglichen Herrn Pitt " und der Rolle ,

bie Hilde Meißner zu spielen hat . Das beste
Drehbuch , das Piel je in den Händen hatte , gibt
Hilde Weitzner eine Rolle , deren sich eine Götti »
nicht zu schämen braucht .

Pallas Athene im Bordkleid , fast antik ge -
schürzt , hochbeinig und schön wie nur je , geht an
Bord .

Jetzt platzl ihm der Kragen !
In solche « Augenblicken wissen seine Freunde : seht geht Harry los .
Harr « Piel in seinem neuesten Film : „ Dcr unmögliche Herr Pitt " .

Aufnahme : Terra

Die ecßaCyceicfisten Amecikanec
Eine Rundfrage nach den in Amerika beliebtesten zehn

Darstellern , die bei 17 0M amerikanischen Theaterbesitzern und
Geschäftsführern durchgeführt wurde hatte folgendes Er -
gebnis :

1 . Shirley Temple
2. Clark Gable
8. Robert Taylor
4. Ving Crosvy
5 . William Powell
6. Jane Withers
7. Fred Astaire und Ginger Rogers
8. Sonja Henie
9. Gary Cooper

10. Myrna Loy .
Demgegenüber ist nun eine andere Aufstellung der ameri -

konischen Zeitschrift „Variety " von Interesse , die nach Rund -
frage bei den Auslandsverleihern auf Grund der
Ergebnisse des Jahres 1937 eine Rangordnung der zugkräftig -
sten amerikanischen Stars in der ganzen Welt mit Ausnahme
der USA . bringt , und die folgende Reihenfolge aufweist :

1. Gary Cooper
2 . Greta Garbo
3. Clark Gable
4 . Shirley Temple
5. William Powell — Myrna Loy
6. Fred Astaire — Ginger Rogers
7. Robert Taylor
8. Marlene Dietrich
9. Paul Muni

10. Jeanette MaeDonald .

Veca von £ anyen
Ein Haus in einer Seitenstraße der Kaiserallee in Berlin .

Die Fahrstnhltür öffnet sich, eine junge Frau tritt heraus ,
Pakete in beiden Händen .

„ Verzeihung , Frau von Langen ? "

„ Das bin ich selbst . Bitte ? "
Der Besucher gesteht , ein Interview im Schilde zu führen .

Er wird eingeladen , näherzutreten , nimmt auf einem Hocker
Platz und zückt den Stift . Während Vera von Langen ablegt
— die Pakete sind Stapel von Büchern — mustert der Gast die
Wohnung . Alte gediegene Möbel , echte orientalische Teppiche ,
dicke Vienenwachskerzen auf schmiedeeisernen Leuchtern . . ,
Nichts ist snobistisch , nichts deutet auf „Mache ". Eine Atmo -
fphäre lange gepflegter Kultur .

Vera von Langen kommt aus einer alten rheinischen Fa -
milie . Die Eltern konnten sie außer in Deutschland in der
Schweiz und in Paris erziehen lassen . Mit dem überraschen -
den Ergebnis : die Tochter wollte zum Theater !

Freundschaft mit Brigitte Horney brachte Vera v . Langen
zu Jlka Grüning und ihrer Schule . Die Vorbereitung für
Bühne und Film begann und hatte sehr bald Erfolge . So
stark äußerte sich das Talent , daß der Spielleiter W . Tour -
jansky Probeaufnahmen machte und sofort eine Hauptrolle

Geplänkel am Zeitungsstand
» » f » la Gratle » und Paul « l i n » « r In „ Großalarm " Aufnahm « : Ufa

in dem Ufa - Film „ Verklungene Melodie " mit Vera von Lan -
gen besetzte . Sie spielte zusammen mit Willy Birgel und Bri -
Bitte Horuey und bewährte sich derart gut , daß sie für den
Heinz -Rühmann -Film der Terra „ Fünf Millionen suchen
einen Erben " verpflichtet wurde und darüber hinaus einen
Jahresvertrag bei der Terra erhielt .

Eine von den großen und märchenhaften Karrieren des
Films . . .

Der Besucher sieht in ein junges und doch schon mit dem
Ausdruck der Reife geadeltes Gesicht . Man ahnt hinter die -
scr Stirn die Sehnsucht nach Rollen mit der Möglichkeit ern -
ster Vertiefung . Die Einfachheit des Wesens , die Echtheit
der Empfindungen , die sich hinter einer Unterhaltung verber -
gen und schließlich hervorwagen , überzeugt .

„Auf Wiedersehen im Atelier . . . noch oft ."

Verantwortlich für die BP - Sonnlagsp ^ st : H . Doerrichuck
Rotationsdruck : Badische Presse , Grenzmark - Druckerei
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